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Morgen -Kusgabe.
_1 . Matt.

Negierung und Sozialpolitik.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Als nach dreijähriger Stagnation auf allen Ge¬

bieten der sozialpolitischen Staatstätigkeit der Staats¬
sekretär des Innern zu Anfang der gegenwärtigen
Tagung eine zielbewutzte Fortführung der Sozial¬
politik verhieß, wurde diese Verkündigung allenthalben
freudig begrüßt und man glaubte , hoffen zu dürfen,
daß den Worten endlich einmal Taten folgen würden.
Diefe Hoffnungen sind durch die Beantwortung , welche
die Zentrumsinterpellation über die sozialpolitischen
Absichten der Regierung erhalten hat , auf das gründ¬
lichste zerstört worden. Zwar gab der Staatssekretär
der Ansicht Ausdruck, daß der zehnstündige Maximal¬
arbeitstag für Frauen eingeführt werden müsse und
stellte für die nächste Sesiion eine diesbezügliche Vor¬
lage in Aussicht, zwar erklärte er, allerdings in sehr
vorsichtiger Form , daß die verbündeten Regierungen an
eine Reforni des Vereins - und Versammlungsrechtes
dächten, alle- andere aber, was für die gegenwärtige
Tagung erwartet wurde, ist ins Wasser gefallen. Der
Gesetzentwurf über die Arbeitskammern wird günstig¬
stenfalls in der nächsten Tagung zum Vorschein
kommen. Ebensogut kann aber auch noch ' längere
Zeit darüber hingehen. Am schlechtesten ist das Gesetz
über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine wegge¬
kommen. Nach den Erklärungen der Regierung kann
es zweifelhaft erscheinen, ob es in absehbarer Zeit über¬
haupt wieder eingebracht wird . Auf jeden Fall soll es
erst wieder an den Reichstag gelangen, wenn man sich
über die Gestaltung der Arbeitskammern einig ge¬
worden ist. Graf Pofadowsky erklärte , daß nach der
Kritik , die das Gesetz gefunden hat, die verbündeten
Regierungen von neuem Erwägungen anftellen würden,
ob und welche Modifikationen vorzunehmen seien,
sowie ob und wann das Gesetz wieder einzubringen seil
Das heißt auf deutsch: vorläufig ist nicht daran zu
denken.

Diese Haltung der Reichsregierung ist vollkommen
unverständlich und verträgt sich in keiner Weise mit
dem stolzen „Nun erst recht!" des Reichskanzlers in
bezug auf die Sozialpolitik . Graf Pofadowsky sprach
von unerklärlichen Mißverständnissen, die sich an den
Entwurf geknüpft hätten . Wenn solche vorgekommSu
sind, so liegt die Schuld daran , daß die einzelnen Para¬
graphen des Gesetzentwurfes unklar gefaßt waren.
Die Kritik , die der Entwurf gefunden hat , darf jedoch
keinesfalls als Mißverständnis hingestellt werden. Die
Bestimmungen über die Veröffentlichung des Mit¬
gliederverzeichnisses, die Pflichten des Vorsitzenden, die
beliebig anwendbaren Bestinnnungen über Streikverbot
u, dergl. konnten nicht anders als absprechend be¬
urteilt werden. Ein Grund , das ganze Gesetz zurück¬

zuziehen, konnte in dieser berechtigten Kritik nicht ge¬
funden werden. Man hätte der Kommission und dem
Hause die Umarbeitung des Gesetzes überlassen sollen,
wie es in anderen Fällen auch geschehen ist. Es kann
nur als überaus bedauerlich bezeichnet werden, daß die
Regierung so ohne jede innere Veranlassung der sozial¬
politischen Maschine den Hemmschuh anlegte , ehe sie
noch richtig in Bewegung gekommen war . Das Ver¬
trauen , welches man endlich in ihre Verheißungen
fetzen zu dürfen glaubte , muß dadurch wieder er¬
schüttert werden.

Daß diese sozialpolitische Unfruchtbarkeit nicht
Schuld des Grafen Pofadowsky ist, möchten wir aus¬
drücklich hervorheben. Kein Minister hat mit so viel
offenen unb. versteckten Feinden zu kämpfen wie der
Staatssekretär für Sozialpolitik . Seine Gesetzent¬
würfe sind stets das Ergebnis von Kompromissen, da
der kleinste sozialpolitische Fortschritt mit Zugeständ¬
nissen an die Rechte erkauft werden muß . Wir fürchten,
daß diese Schwierigkeiten des Grafen Pofadowsky unter
dem neuesten Kurs sich noch vermehren werden.
Immerhin dürfte der Nachruf, den die „Frankfurter
Zeitung " bereits dem Staatssekretär widmet, etwas
verfrüht sein.

Politische Alrersrcht.
Verlust vo« Gexichtsakten.

L. Berlin,  14. März.
Ein Angeklagter, der von dem Landgericht 2 in

Berlin wegen Diebstahls zu einer Freiheitsstrafe verur¬
teilt worden war , legte gegen das Urteil Revision ein.
Vor Zustellung des Urteils verschwanden die Gerichts¬
akten. Das Landgericht ließ nun an Stelle des unauf¬
findbaren Urteils die Tcrminsnotiz des Staatsanwalts
dem Verteidiger zustellen, sah aber demnächst von Ein¬
sendung der Revision an das Revisionsgericht ab und
veranlagte an dessen Statt die Staatsanwaltschaft , eine
neue Anklage wegen der bereits abgeurteilten Tat zu
erheben. Aber auch dies führte zu keinem Ergebnis:
nach erneuter Verhairdlung sprach das Gericht die Un¬
zulässigkeit des neuen Verfahrens aus . — Wir entnah¬
men diese nach vielen Richtungen hin interessante Mit¬
teilung dem jüngsten Heft der „Deutschen Juristen-
zeitung", wo man noch weitere, geradezu spannende Aus¬
führungen Wer den merkwürdigen Fall lesen kann. Das
Sonderbare hat sich hier zugetragen, daß ein nach Ein¬
legung der Revision verloren gegangenes Urteil weder
in der höheren Instanz ausgehoben noch nach Zurück¬
nahme des Rechtsmittels vollstreckt werden kann. Die
erwiesene Tat mutzte also ungesühnt bleiben, und es be¬
steht auch keine rechtliche Möglichkeit, eine neue erstin¬
stanzliche Entscheidung herbeizuführen . Da es sich an¬
scheinend nur um einfachen Diebstahl gehandelt hat, so
mag die Verletzung des öffentlichen Rcchtsgefühls noch
erträglich sein. Wie nun aber , wenn der Aktenverlust
einem Mörder zugute käme? Man möchte sich die ver¬
hängnisvollen Folgen am liebsten gar nicht erst ausden-

Frrrilleton.
Schlachtschiff-Rataf trophen.

Die Zahl der Schlachtschrffkatastrophen, die hu
Jahre 1870 mit dem Untergang des ersten modernen
Turmschiffes, des englischen Panzers „Captain ", be¬
gannen , hat sich tu den letzten Jahren in beängstigender
Weise vermehrt und ist nun wieder durch das traurige
Schicksal der „Jena " um einen markanten Fall ver¬
mehr : worden. Sind doch in den letzten zwei
I a l r e n nicht weniger als vier große Panzer-
schiffe  erster Klasse mitten im tiefsten Frieden
vernichtet  worden ; da die Gesamtzahl derartiger
Fahrzeuge die Zahl 200 nicht übersteigt, so ist das
Verhältnis der Verluste außerordentlich groß. Zudem
hat sich die Art der Unglücksfälle in den letzten zehn
Jcchren geändert , denn die früheren Katastrophen der
Panzer wurden durch Zusammenstöße oder durch den
Mangel an Stabilität verursacht, während jetzt geheim¬
nisvolle und plötzlich eintretende Explosionen die
Existenz der Ozeanriesen gefährden.

Der englische Panzer „Captain"  ging im
September 1870 im Golf von Biscaya unter . Er kreuzte
bei nebligem Wetter mit der Kanalflotte , als ein furcht¬
barer Sturm das Schiff erschütterte, zum Kentern
brachte und fast 500 Offiziere und Matrosen in die
Tiefen des Meeres hinabzog. Die Überlebenden er¬
zählten , wie plötzlich ein furchtbarer Ruck das Schiff
erschütterte, wie es sich dann schnell immer tiefer auf
die Seite legte und alle Leute an Bord mit angc-
hältenem Atem warteten , ob es wieder heraufkommen
und sich von der schrecklichen Erschütterung erholen
VWde; doch es erholte sich nicht, drehte sich lcmalam

um und ging unter . Der tapfere Kapitän Burgoyne
fand fein Ende mit dem Schiff, nachdem er sich stand¬
haft geweigert hatte , sich von den Leuten, die ein
Rettungsboot flott gemacht hatten , aufnehmen zu lassen.
Fünf Jahre später wurde der englische Panzer „Van-
guard ", während er mit der Kanalflotte kreuzte, in
einem dichten Nebel auf dem irischen Meer durch den
„Eisernen Herzog" gerammt . Das Wasser strömte rasch
ein, und das Schiff konnte nicht mehr gerettet werden;
jedoch wurde die Mannschaft in Sicherheit gebracht,
bevor der „Vanguard " versank.

Das nächste Schlachtschiff, das auf See verloren
wurde, war der deutsche „Große  K u r f ü r st".
Er kreuzte mit dem deutschen Geschwader bei Dover,
als er von einem anderen deutschen Panzer , dem „König
Wilhelm", im Mai 1878 gerammt wurde. Der „Große
Kurfürst " wurde etwa mittschiffs mit schrecklichein
Krachen und furchtbarer Erschütterung getroffen, die
Pairzernng brach, wie wenn sie eine Apfelsinenschale
gewesen wäre, und eine ungeheure Wasserflut strömte
in das Schiff ein. Der Kapitän machte den verzweifel¬
ten Versuch, das Schiff in flaches Wasser zu bringen,
aber kaum fünf Minuten nach dem Zusammenstoß ging
es mit fast 300 Mann seiner Besatzung unter . Der
„König Wilhelm" hatte ebenfalls schweren Schaden
erlitten und war auch in großer Gefahr gewesen.

Vielleicht der schrecklichste und ttagischste unter all
diesen Unglücksfällen war der Untergang des neuen
Schlachtschiffes „Viktoria"  im Januar 1893,
der die englische Flotte eines ihrer besten Panzer de-
raubte . Die „Viktoria " war das Schlachtschiff des
Admirals Tryon , des Kommandeurs der Mittelmeer¬
flotte , und war an einem Manöver beteiligt , bei dem
die Schiffe, die in zwei Linien fuhren, nach innen
drehen und gegeneinander fahren sollten. i

ken. Eine weitere Komplikation ergibt sich nach der
„Deutschen Jnristenzeitung ", wenn, wie dies leicht mög¬
lich ist, der Angeklagte in Untersuchungshaft sich befin¬
det. Ist er sofort aus der Haft zu entlassen, weil eine
Strafvollstreckung gegen ihn niemals erfolgen kann, oder
mutz er lebenslänglich in Untersuchungshaft bleiben,
weil durch den Verlust der Akten die Voraussetzungen
für die Untersuchungshaft nicht berührt werden ? Alle
diese Fragen können auf Grund geltenden Rechtes nicht
gelöst werden, weil der fo naheliegende und häufige Fall
des Aktenverlustes vom Gesetzgeber nicht vorausgesehcn
worden ist. Es hat daher auch kein Kommentator oder
Lehrer des Strafprozesses den Versuch gemacht, die aus
dem Aktcnverlust sich ergebenden Rechtsfragen zu lösen.
Diese Gesetzeslücke mutz so bald wie möglich beseitigt
werden, wenn nicht entschlossene Verbrecher uW ihre
Helfershelfer gelegentlich ans ihr die naheliegenden
Konsequenzen ziehen sollen. Das Anstößigste an der
ganzen sonderbaren Sache ist, datz in dem Fachblatt von
der „Häufigkeit" des Attenverlustes gesprochen wird . Das
wußten wir ahnungsloses 'Publikum ja gar nicht, Satz
dergleichen in unserer anscheinend so wohlgeordneten
bureaulratischen Welt Vorkommen kann, und nun gar
„häufig". Wirklich, hier sollte die Gesetzgebung nach
dem Rechten sehen. Einstweilen aber macht die „Deutsche
Jnristenzeitung " einen ganz annehmbaren Vorschlag,
nämlich Satz jedes strafrechtliche Aktenstück in zwei
Exemplaren , von denen eins bei der Staatsanwalffchast,
das arrdcre beim Gericht aufzWewahren wäre, angelegt
würde. Die geringfügigen Kosten würden durch die auch
für die Beschleunigung des Verfahrens sich ergebenden
Vorteile reichlich ausgewogen. Die aus dem Verlust der
Akten aber sich ergebenden Streiffragen würden schwer¬
lich icmals wieder praktisch werden.

Wer kann «atwralisiert werden?
Für die Naturalisierung von Ausländern sind zur¬

zeit folgeude Normen maßgebend. Nichtgermanische
Arbeiter , also z. V. poknffche, tschechische, italienische, wer-
den grundsätzlich nicht naturalisiert , damit sie, wenn Kr
Jirdusttie ihrer einmal entbehren kann, sich leicht wieder
übschieben lasten. Wirffchaftlich selbständige Personen
können naturalisiert werden, doch wird große Vorsicht
gcnbi. Holländische und skandinavische Arbeiter werden
ohne besoWere Schwierigkeiten zur Naturalisierung zu-
gelasten. Hierfür war maßgebend: eimnal , datz die
Holländer sich schnell assimilieren, und sodann, daß sie
und die Skandinavier wenig, die slavischen Zuzügler da¬
gegen stark an der Kriminalität beteiligt siW. Eine un¬
günstige Ausnahme machen unter den Holländern die ans
der Provinz Limburg , die lange unter dem Krunnnstab
lebten.

Die Herabsetzung der Truppenstärke
in Südwestafrika auf 4000 Manu bis zum 80. Juli d. I.
hat kürzlich Kolonialdirektor Dernbnrg im Reichstag an-
gckündrat. Die „Rhein .-Wesff. Ztg." ist darüber sehr ent¬
rüstet und schreibt: „Die Herabsetzung der Truppenstärke
ans 4000 Mann scheint uns verfrüht und wir würden cs
als einen im nationalen Interesse sehr bedauerlichen
Schritt halten , wenn der Bundesrat eine derarffge Bor-

Manöver an dem Unglückstage anbefohlen wurde,
protestierte der Kapitän Bourke, wie englische Blätter
erzählen, vergebens gegen diese gefahrvolle Übung.
Um 3 Uhr 28 Minuten nachmittags wurde das Signal
gegeben, auf das hin die beiden führenden Schlacht-
schiffe „Viktotta " und „Camperdown " beidrehten, und
die beiden Linien begannen, sich gegeneinander zu be¬
wegen. Drei Minuten nach dem Signal war es allen
klar, daß ein Zusammenstoß drohte, aber es verging
noch eine Minute , bevor das Signal ertönte , das die
Gefahr bekannt gab und das Schließen der Schotten
befahl. Mit einem lauten knirschenden Krach, der weit
durch die Luft dröhnte , bohrte sich der Rammfporn des
„Camperdown " in den Bug der „Viktoria " und stieß
das Flaggschiff einige siebzig Fuß oder mehr im Wasser
zurück. Vergeblich waren die Anstrengungen , die man
machte, um die „Viktoria " zu retten . Die Ingenieure
und Heizer blieben unten im Schiff aus ihren Posten
und die Maschinen arbeiteten noch weiter , um wenn
möglich in seichtes Wasser zu gelangen. Die übttge
Mannschaft wurde an Deck gerufen unD in Linie an
der Backbordseite aufgestellt. Als sich aber das Schiff
immer mehr neigte, wurde der Befehl gegeben, ins
Wasser zu springen, und erst jetzt, aber nicht früher,
lösten sich die Linien und die Matrosen ' suchten ihre
Rettung durch Schwimmen. Fast in demselben Augen¬
blick sank die „Viktoria ", das Hinterschiff voran , und
verschwand in einer Wolke von Dampf , mit ihr der
Admiral , der bis zuletzt auf seinem Posten geblieben
war . Außerdem fanden an Bord des Schiffes 338
Offiziere und Leute den Tod in den Wellen. Auch der
„Camperdown" hatte bei dem Zusammenstoß schweren
Schaden erlitten und wäre wahrscheinlich ebenfalls
untergegangen , wenn das Wetter stürmisch gewesen
wäre.
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läge Sem Reichstag unterbreitete ." Das ist einmal,
schreibt die „Freis . Ztg.", ein klassisches Beispiel dafür,
wie mir Sem Worte „national " grober Unfug getrieben
werden kann. Während des verflossenen Wahlkampfes
galt es — und zwar unseres Erachtens mit Recht — für
national , denjenigen Truppenbestand in Südwestafrika
zu bewilligen, den die Reichsregierung auf Grund der
militärischen Gutachten für notwendig hielt . Wenn jetzt
dieselbe Reichsrcgierung — selbstverständlichebenfalls im
Einvernehmen mit dem Truppenführer in Südwestafrika
— eine Verminderung für möglich erachtet, dann soll es
mit eincmmal wieder national sein, den Anträgen der
Regierung nicht znzustimmen. Was ist das für eine
Logik! Ratz der „Nhein .-Weftf. Ztg." wäre eine Er¬
höhung der Truppenzahl stets national , eine Verminde¬
rung , selbst wenn der Truppenkommandcur dieser zu¬
stimmte, stets antinational.

Z§irtfch§S Keich.
* Das Stimmenverhältnis der letzte« RcichstagS-

wahle«. Nach der amtlichen Statistik über das vorläu¬
fige Ergebnis der Reichstagswahlen im Vergleich zu den
Wahlen von 1903, die der „Rerchsanzeiger" veröffentlicht,
ergibt sich zunächst, daß sich die Bevölkerung seit 1900 um
4 233 001 Seelen , die Zahl der Wahlberechtigten seit 1903
um 818 551 vermehrt hat. Ungleich stärker ist die Zahl
der abgegebenen Stimmen gewachsen. Insgesamt haben
11 L03 483 Wähler von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge¬
macht, 1 807 896 mehr als 1903. Durchschnittlich hat die
Wahlbeteiligung 84,7 Prozent betragen . Die größte
Stimmenzahl , 8 259 020, hat die Sozialdemokratie aufzu-
weisen; ihr folgen das Zentrum mit 2 190 976, wobei aber
die für reichsländische Zentrumskandidaten abgegebenen
Stimmen nicht mitgerechnet sind, die Nationalliberalen
mit 1 652 997, die drei freisinnigen Gruppen mit 1 248 168
und die Konservativen mit 1 094 640 Stimmen . Rechnet
man die für die „Wildliberalen " (Kobelt, Enders , Kohl
und Dern ) abgegebenen Stimmen der drei freisinnigen
Gruppen hinzu , so erhält man für diese 1318 803. Davon
entfallen auf die Freisinnige Vereinigung 858 521, Frei¬
sinnige Volkspartei 726 904. Die Zunahme an
Stimmen gegen 1 908 i st am größten bei
d c n f r e i s i n n i g e n Gruppen , insgesamt
87 2515 (mit E i n r e chn u n g d e r W i l d l i b e -
taten" 446  150 ). Die Nationalliberalen haben ein
Mehr von 338 596 Stimmerr , das Zentrum , ohne die
Reichsländer , 315 684, die Sozialdemokraten 248 249, die
Konserrativen 146 192, die Reichspartei 138 459. Weniger
Stnnmen als 1903 erhielten der Bauernbund 30 768, die
Welsen 16 020 und die Elsaß-Lochringer 10 369.

* Zwangsenteignnng i« der Ostmark. Der .kürzlich
abgelengnete Plan der Verleihung des Enteignnngs-
rechtcs an die Ansiedelungskommission ist, wie die
^Deutsche Tagesztg ." meldet, von der Regierung doch
nicht ausgegeben. Es ist bereits Fühlung mit gewissen
Kreisen des Abgeordnetenhauses genommen worden.
Möglich sei allerdings , daß die Regelung der Enteig-
nnngsfraae einem zweiten Gesetzentwurf Vorbehalten
bleiben werde, nachdem eine Neuaussüllung des Ansiede-
lungssonds stattgefunden habe. Besondere Enteignungs¬
vorschriften dürfte allerdings auch das zweite Gesetz kaum
enthalten . Es .handelt sich vielmehr nur um eine „Art"
von ' Deklaration , daß zu den Vorbedingungen , an die
das Rech: der Enteignung geknüpft ist, auch die „natio¬
nale" Gefahr und die „nationalen " Aufgaben in gewissen
Landesteilen gehören. Was heißt in diesem Falle
„national "?

* Die Berufs - «wd Betriebszählung . Wohl noch
niemals ist, wie die „F . Z." meint,_ein wichtiger Gesetz¬
entwurf so mangelhaft an die Öffentlichkeit gebracht
worden wie der vom Reichstag in eine Kommission ver¬
wiesene bezüglich der Berufs - und Betriebszählung . Es
ist geradezu unbegreiflich, Satz die Formulare nicht
längst veröffentlicht' und der Fachkritik überantwortet
sind. Hier war doch sicherlich bureankratische Sekretic-
rung am wenigsten angebracht. Oder sollte es zutreffend
sein, daß das Formular zuerst für unbrauchbar erkannt

Fünf Jahre nach dem Untergang der „Viktoria"
ereignete sich die Explosion, die im Hafen von Havanna
das amerikanische Schlachtschiff „Dt a i n e"
zerstörte. Das Schiff lag dort vor Anker, als in der
Nacht vom 15. Februar 1898 ein Geräusch ' wie ein
Schuß gehört ward . Beobachter von anoercn Schiffen
blickten über das Wasser und sahen, wie sich der Bug
der „Maine " emporhob ; dann entstand ein Ausbruch
von Rauch und Flammen und ein langes dumpfes
Dröhnen . Der zerschmetterte Rumpf des Schiffes sank
auf den Grund und von der Mannschaft wurden 253
Offiziere und Leute auf der Stelle getötet ; 100 wurden
gerettet , von denen 59 verwundet waren . Die wirkliche
Ursache dieser Katastrophe ist noch immer ein Ge¬
heimnis , aber man nahm an, daß eine Mine unter dem
Schiff explodierte und die Erschütterung das Pulver
in dem Magazin entzündete. Die Überlebenden waren
»zum großen Teil von der Explosion vollkommen be¬
täubt ; sie beschrieben sie als eine furchtbare krachende
Erschütterung , von mächtigen Feuerflammen mit
blauem Licht begleitet . Einige von ihnen wurden
durch die Luft geschleudert und erlitten schwere"Brand¬
wunden. „Ich hörte ein schreckliches Krachen", erzählte
einer von ihnen, „es war augenscheinlicheine Explosion.
Es fiel etwas auf mich und dann wurde ich irgend wo¬
hin an einen heißen Ort geschleudert. Ich fühlte,
daß meine Arme und Beine brannten und mein Mund
war voll von Asche. Das nächste, woran ich mich er¬
innere , war , daß ich im Wasser lag ." Ähnlich waren
die Unglücksfälle an Bord des russischen Schlachtschrffts
„Petropawlowsk ", dessen Mttnition durch eine
japanische Mine bei Port Arthur explodierte und an
Bord des japanischen Schlachtschiffes „Hatsuse", das
das gleiche Schicksal durch eine russische Mine erlitt.
Beide Schiffe sanken fast augenblicklich und mit ihnen
ein großer Teil der Besatzung unter.

Durch Explosionen wurden dann ini September
1905 das japanische Schlachtschiff „Mikasa" und am

wurde und daher völlig umgearbeitet werden mutzte? Auch
dann hätte man um so mehr aus sofortige Publikation
bestehen sollen, während erst nach der Plenarberatnng des
Reichstags einige Formulare dort verteilt wurden . Die
Vorbereitungen der Landesämter , namentlich Preußens,
sind noch in so großem Rückstand, daß es zweifelhaft ist,
ob der Termin des 12. Juni wird eingehalten werden
können. Noch haben nicht einmal die notwendigen Vor¬
beratungen mit den beteiligten Städten stattgefunden.
Was die Sache selbst betrifft , so ist anzuerkenncn , daß das
jetzige Formular in wichtigen Punkten der früheren
durchaus unzuverlässigen und sogar irreführenden
Klassifizierung überlegen ist. Es ist bei der allgemeinen
Bcvöikernngsaufnahme die überflüfstge Frage nach der
Religion weggelassen; der Handel, der früher kaum in
seiner Wesenheit statistisch erkannt werden konnte, ist
genauer unterschieden, vor allem durch die Kritik Prof.
Mischlers in Graz die inkorrekte „Gewerbe"zahlung in
die allein berechtigte „Betriebszählung " umgewandelt
worden. Allein cs bleibt genug noch zu wünschen. Vor
allen- täte not, daß. anstatt der Gesetze ad hoc ein festes
Gesetz geschaffen wird , das periodische Berufszählungen
anvrdnet . Am besten wäre darin der Zeitpunkt fest be¬
stimm', von dem ohne Ermächtigung des Reichstags nicht
abgewtchcn werden sollte. Das Gesetz müßte ein- für
allemal den Rahmen der Erhebung ordnen.

* Hungernde Schulkinder. Es ist eine nicht abzn-
lcugneude Tatsache, daß es in Deutschland Tau¬
sende und Abertausende unterernährter
und hungernder Kinder  gibt . Helene Simon
hat kürzlich als Korrelat des Schulzwanges und gesetz¬
lichen Kinderschntzes eine Schulspeisung  aller
dürftigen , unterernährten und hungernden Kinder in be¬
sonderen Koch- und Speiseräumen als sozialhygienische
Maßnahme und nicht als Armenuntevstützung gefordert.
Sie will verpflichtende staatliche Bestimmungen in die¬
ser Frage . In England ist sie bereits gesetzlich geregelt
worden. Wie Konrad Agahd in der „Pädagogischen
Zcititng " ansführt , betrachtet es die deutsche Lehrerschaft
als eine Grausamkeit,, von hungernden Schulkindern
Leistungen zu verlangen , und nimmt au der Bewegung,
die den Schulkindern das Recht auf Brot erobern will,
lebhafter Anteil . Sie würde auch gern zur Beschaffung
des nötigen Materials beitragen . Nachdem eingehende
Bestrebungen angestellt sein werden, wird erst Las ganze
bestehende Elend offenkundig werden. In einem Ber¬
liner Vorort wurden im Laufe eines halben Jahres
932 Kinder nicht zweckentsprechend ernährt , davon waren
618 iw. Alter von 6 bis 10 Jahren und 314 im Alter von
11  bis 14 Jahren. Von diesen Kindern kamen 693 ohne
Mvrgenfrühstück zur Schule ; weder erstes noch zweites
Frühstück hatten 104 Kinder, weder erstes noch zweites
Frühstück noch warmes Mittagbrot 65 Kinder, und 70
hatten kein tvarmes Essen während des ganzen Tages.
Die Feststellung der Anzahl von hungernden Kindern ist
keineswegs leicht, da viele Kinder ihre Armut verheim¬
lichen in der Furcht, diese könnte als Schuld der Eltern
ansgefaßt werden. AVer der Nachweis muß gelingen.
An einigen Orlen Deutschlands hat man bereits mit
der Speisung von Schulkindern begonnen. Der Be¬
gründer des „Vereins für Kindervolksküchen" in Berlin
hat aber die Angabe gemacht, daß bei einem städtischen
Zuschuß von 3000M. jährlich 6000 Kinder und mehr leer
anSgichen, und daß der Verein nur 8090 bis 4000 Kinder
berücksichtigen kann. Seine Tätigkeit ist also nicht um¬
fassend genug. Wenn eine größere Zahl von deutschen
Städten nicht bald den Versuch macht, Schulspeisungen
einzuführen , so wird an eine gesetzliche Regelung der
Frage in Deutschland in absehbarer Zeit kaum zu denken
sei«. _

Ausland.
Fimitkrerrtz.

Der Maire von Villeneuve -le-Mdzin hat durch Gen¬
darmen das Tor des Pfarrhauses sprengen und die
Türen und Fenster ansheben lassen. Die Kälte zwang
den Pfarrer , das Hans zu verlassen.

21. Januar 1906 das brasilianische Schlachtschiff
„Aquidaoan " vernichtet, das letzte unter ganz ähnlichen
Umständen wie die „Jena ". Um die Liste vollständig
zu machen, sei noch das englische Schlachtschiff „Mon¬
tag»" erwähnt , das in nebligem Wetter scheiterte, und
der französische Panzerkreuzer „Sully ", der ebenfalls
bei einem Schiffbruch zugrunde ging . 0 . F.

Aus Knüll und Leben.
* Ei« Jahrhundert Grotzstadtsterblichkert. Über die

Sterblichkeit in Paris  im 19. Jahrhundert hat
B e r t i l ko n in der französischen medizinischen Akademie
interessante Angaben gemacht. Er wfts nach, daß die
Sterblichkeit im Lauft des 19. Jahrhunderts , und beson¬
ders in den letzten 20 Jahren beträchtlich abgenommen
hat . Zur Zeit der Restauration betrug die Sterblichkeit
im Laufe eines Jahres 32 bis 33 Todesfälle auf 1000 Ein¬
wohner, um das Jahr 1860 nur noch 26 von 1000, und
sie ist heute auf 17, also um ungefähr die Hälfte, ge¬
sunken. Die Abnahme der Sterblichkeit machte sich be¬
sonders in den ersten Lebensjahren geltend. Unter 1000
Kindern im' Alter bis zu 6 Jahren fiel die Sterblichkeit
von 153 auf 55. Nach einer Berechnung Bertillons
retten die Fortschritte der Hygiene  in
Paris , bei einer Einwohnerzahl von 2 722 781, jede»
Jahr ungefähr 19000 Menschenleben,  und
zwar 10 000 Kinder im Alter von 15 bis 20 Jahren . Die
Abnahme der Sterblichkeit ist besonders durch den Rück¬
gang der Zahl der Erkrankungen an Typhus , an der
Diphtherie und an der Kinüeröiarrhüe bedingt. Eine
große Rolle spielt auch die Abnahme der Krankheiten der
Atmuttgswege. Die Tuberkulose hat leider nur eine
geringe Abnahme erfahren ; sie ist von 499 aus 456 Todes¬
fälle pro Jahr und 100 000 Einwohner gesunken. Dem¬
nach ist die SteMlchkeit an Tuberkulose in Paris höher
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|im  Stadt und Land.
Wiesbaden,  16. Marz.

BalkvnschmttÄ.
Der hiesige „Gartenbau -Verein ", der aus seinem

Spezialgebiet schon manche gute Anregung gegeben Hatz
verwendete sich im verflossenen Jahre — es kann auch vor
zwei Jahren gewesen sein — für die Ausstattung der
Balkons mit Blumenschmuck. Er wurde dabei in dan¬
kenswerter Weise u. a. von den Bezirksvereinen unter¬
stützt, die ja ihre Aufmerksamkeit allem widmen, was ge¬
eignet ist, das Wiesbadener Stadtbild zu heben, zu ver¬
schönern. Es ist zu erwarten , Latz dank den gegebenen.
Anregungen , die schöne Sitte , Ballone , Erker, Veran¬
den und breite Fensterbänke mit Blumen zu schmücken,
auch Lei uns immer mehr Eingang findet. „Blumen¬
schmuck" — das Thema ist im jungen Frühling aktuell.
Da ist es Leun interessant, zu hören, was ein Berufener,
Joseph Buer La  um , in der Zeitschrift „Der Städte¬
bau" über diese Angelegenheit sagt. Wir lassen seine
Ausführung im Auszug folgen:

„Wir haben in der Ausschmückung der Häuser mit
Blumen ein sehr wesentliches Mittel zur Verschönerung
des Städtebilides. Viele Architekten tragen bereits schon
der Neigung und den Wünschen der Bevölkerung Rech¬
nung , indem sie Ballone , Erker , Veranden nsw. nach
Möglichkeit bei Neubauten anbringen . Wenn auch die
Sitte , Fenster und Balkone mit Blumen zu schmücken,
uralt ist, liegt doch der planmäßige Blumenschmucknoch
arg darnieder . Die Erklärung hierfür ist in mancherlei
Umständen zu suchen. Viele der besser Gestellten sind
während der Sommermonate auf Reisen und sehen des¬
halb von einer Bepflanzung ab. Andere wiederum
schrecken vor den hohen Kosten, besonders in der An¬
schaffung der Kästen zurück. Manche Blumenliebhaber
hört man klagen: Bei mir wollen die Pflanzen über¬
haupt nicht gedeihen, und er unterläßt in der Folge die
Schmückung seiner Balkone und der Fenster. Geht man
der Sache aber einmal ans den Grund , so stellt sich als
Ursache oft falsche Behandlung und Pflege der Blumen
Heraus. Dem Blumenfreund sei zum Trost gesagt, daß
durch mancherlei Einrichtungen , wie Schntzwünde, Drell-
vorhänge nsw., Abhilfe geschasst werden kann. Außer¬
dem liefert uns das große Pflanzenreich Material für
jede Lage, ob windig, grellste Sonnenglut oder tiefster
Schatten, ist gleich.

Doch die Kenntnis dieser Pflanzen , es ist leider nur
zu wahr, ist bei unseren Gärtnern vielfach eine recht
mangelhafte . Man halte einmal Uurfchau in den Straßen.
Überall das gleiche Bild : rosa Efen-Pelargonien und
rote Geranien , und doch hängt der Erfolg der Balkon-
nnd Fenstergärtnerei einzig und allein von der richtigen
Anordnung und Ausstattung der Pflanzenauswahl , so¬
wie von der Pflege und Behandlung der Gewächse ab.

Doch wie sieht es in den meisten Städten aus ? Nicht
mangelt es dort, wo der Blumenschmuck angebracht ist,
an gutem Willen, Balkone und Fenster ans das schönste
zu schmücken, ŵohl aber an richtigeni Verständnis für
die Lösung der allgemeinen Fragen . Wie sehr auch rich¬
tig angebrachter und wohlgepflegter Häuserblumen¬
schmuck das Städtebild wesentlich verschönert, wird noch
viel zu wenig gewürdigt . Daß dadurch auch der Frem¬
denverkehr beeinflußt und gehoben wird, ist eine Tat-
si'che, mit der man in einigen Städten schon längst rech¬
net. Als Beispiel sei Dresden genannt , wo viele Ver¬
eine in besagter Richtung eine erfolgreiche Tätigkeit aus¬
üben. Die Stadt selbst geht hier mit, indem sie manche
Schule, das Rathaus und andere städtische Gebäude mit
Blumenschmuck versieht."

■ Was Bnerbaum über die Auswahl der Blumen
sagt, darf sich auch dieser und jener Wiesbadener .Haus¬
besitzer und Mieter merken. Mögen seine Ausführungen
die verdiente Beachtung finden!

— Die Sonntagsruhe irr den Apotheke«. Der Kul-
tusm '.nister hat den Ausschuß der preußischen Apotheker-
kammern aufgesordertz sich hinsichtlich der Sonntagsruhe

als in London, Berlin und Wien. In Paris gehen
ebensoviel Männer als Frauen an der Tuberkulose zu¬
grunde, und Bertillon nimmt an , daß der Alkoholismus
auch hier seinen verhängnisvollen Einfluß geltend macht.
Es gilt zu bedenken, daß viele Pariser Schwindsüchtige
gar nicht in Paris , sondern in der Provinz oder auf
dem Lande sterben; demnach wäre die ungefähre Zahl
eher zu niedrig als zu hoch gegriffen. Die Zunahme kftr
Krebserkrankungen ist möglicherweise dadurch zu er¬
klären, daß viele Personen , die mit einem Krebsleiden
behaftet sind, nach Paris kommen, um Heilung zu suchen.

* Der Wert des Menschenlebens. In den Ver¬
einigten Staaten  gilt das Menschenleben nicht
allzuviel. Den Durchschnittsamerikaner rührt es wenig,
daß der Tod oder die Verstümme'lnng verunglückter
Arbeiter den Verlust eines großen ökonomischen Wertes
bedeutet. Das Menschenleben  ist eben in Amerika
die billigste Ware  ans dem Markte . Weitsichtige
Unternehmer beginnen sich jetzt klar zu machen, daß die
wirtschaftlichen GruiMagen der Vereinigten Staaten
allmählich geschwächt und vernichtet werden müssen, wenn
die Arbeitsbedingungen derartige sind, daß sie die Sicher¬
heit und das Leben der Arbeiter bedrohen. Nicht nur
durch die Handhabung von Maschinen, sondern auch durch
giftige Stoffe , mit denen die Arbeiter in einer Reihe von
industriellen Betrieben in Berührung kommen, werden
sie an Leib und Leben geschädigt. Nach einer Mitteilung
des Journals der amerikanischen medizinischen Ver¬
einigung sterben allein in der Stadt New Uork täg¬
lich  mn Durchschnitt nenn Arbeiter eines ge-
w a l t s a m e n Todes,  der hätte verhütet werden
können. In je vier Jahren werden in den Vereinigten
Staaten durch Betriebsunfälle 80 000 Personen mehr ge¬
tötet als in den vier Jahren des Bürgerkrieges . Solche
Zahlen tun dar, was der kommerzielle Aufschwung den
Vereinigten Staaten kostet. Die Verschwendung, die mir
Menschenleben getrieben wird , ist furchtbar. Neuerdings
ist man -bemüht, der» Publikum die Augen zu Wyem und



137 ; Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt.

jui den ApocheLn gutachtlich zu äußern :, besonders auch
oaruber , in welchem Ilmsang der abwechselnde Schluß
einzelner Apotheken in Orten mit mehreren Apotheken
erfolgen kann.

_ - Rechtsairskunst . An der Rechtsauskunftsstelle in
La n g c n s ch wa l b a ch wächst der Zudrang derartig,
daß eine Vermehrung der Sprechtage nötig werden
dürfte . Am 14. März waren , trotz schlechten Wetters,
22 Rechtsuchendc aus Langenschwalbach und 18 aus den
umliegenden Dörfern erschienen , deren Beratung fast
3 Stunden beanspruchte . — Das Publikum wird drin¬
gend gebeten , stets alle betreffenden Papiere mitzubrin¬
gen , wodurch die Beratungen sehr erleichtert und abge¬
kürzt werden . Auch wird , wie schon oft, besonders be¬
tont , daß der RechtZrat völlig unentgeltlich und ver-
fchwregen erfolgt.

—,Dcr Rhein erreichte gestern den höchsten Stand
mit 2,74 Meter an : Schiersteiner Pegel und ging im
Laufe des Dages einige Zentimeter zurück. Heute ist
das Wasser schon wieder bis auf 2,50 Meter gefallen,
dei Eintritt wärmerer Witterung dürfte jedoch erneutes
Steigen zu erwarten sein.

— Bergetzt die Schlittschuhe wicht. Obgleich uns der
Winter in diesem Jahre die Zeit recht lang macht, bis er
endgültig Abschied nimmt , wird er uns doch keine Ge¬
legenheit mehr bieten , die Schlittschuhe noch einmal zu
gebrauchen . Man muß deshalb darauf bedacht sein, diese,
die uns so manche frohe Stunde bereitet haben , auch rich¬
tig aufzubewahren , denn so gern sie während des Win¬
ters bcrvorgeholt werden , so oft wird doch vergessen,
ihnen , wenn sie ihre Schuldigkeit getan haben , die nötige
Sorgfalt angedcihcn zu lassen. Sehr leicht rosten sie, und
dann sind sie nur schwer zu reinigen . Deshalb sollte
man sie, ehe mau sie endgültig zum Sommerschlaf bei¬
seite legt , noch einmal einer gründlichen Reinigung un¬
terziehen . Dies ist jedoch nicht so leicht, da der Schmutz
sich auch in den engsten Fugen festgesetzt hat und nur sehr
schwer zu entfernen ist. Gar oft werden deshalb die
Schlittschuhe , weil man die Mühe scheut, einfach in eine
Ecke gelegt und ihrem Schicksal überlassen . Die Reini¬
gung läßt sich aber sehr leicht bewerkstelligen , wenn man
die Eisen einem kräftigen Wasserstrahl ausfctzt , der dann
guch die kleinsten Schmutzteile wegschwcmmt , mas leicht
an der Wasserleitung geschehen kann . Dann reibt man
sie mit einem weichen Tuch ab , läßt sic in der Ofenröhre,
jim Varlosen, oder sonst an einem warmen Orte vollstän¬
dig trocknen , putzt sie blank und ölt die ganzen Schlitt¬
schuhe, namentlich aber die Schrauben , tüchtig ein . Sv
behandelt , werden sie, nachdem man sie einzeln in Tücher
eingeschlagcn hat , während des Sommers in tadellosem
Zustand bleiben , und der erste Frost im nächsten Win¬
ter kam : uns nicht überraschen . Man hat sich dadurch
eine mühselige Arbeit erspart und kann die Schlittschuhe
bei der ersten Gelegenheit gleich wieder gebrauchen.

— Vom Heiraten . Der Bevölkerung der Reichs-
Hauptstadt wird nachgcsagt , daß sie immer mehr zur Ehe-
scheu neige . Wie steht es aber in Wirklichkeit ? Die
Statistik weist uns an der Hand gewissenhafter Ermitte¬
lungen nach, daß gerade Berlin im Punkte der Heirats¬
lust rvetr besser ist als der ihm angedichtcte Ruf . Ja es
zeichnet sich sogar durch ganz besonders hohe Heirats¬
ziffern vor' den meisten der deutschen Großstädte aus.
Das wird klar durch den Leiter des Charlottenburger
statistischen Amtes , Professor Rahts , nachgewiesen . Die¬
ser hat untersucht , wie es mit der Zahl der Eheschließun¬
gen in anderen größeren Städten ausstcht , und ist zu
folgenden Ergebnissen gekommen : In Berlin kamen bis
por zwei Jahren ans je 1000 Einwohner 21,71 Heiratende.
Diese Heiratsziffer nennt der Stattsttker eine ganz be-'
sonders hohe , wenn man die einschlägigen Zahlen in den
anderen 41 deutschen Großstädten sich vor Augen hält.
Danach wurde Berlin in der HciratSziffer nur noch von
den Städten Frankfurt a . M . (22,06) , Altona (22,75) und
Mannheim (22,16) übertroffen . Alle übrigen Städte
blieben hinter ihm zurück . Die niedrigste Ziffer weist
die Stadt Posen mit nur 14,83 Heiratenden pro Mille
der Bewohner aus . Nicht viel besser sieht es in Braun-
schwcig, Magdeburg und Danzig ans , wo die Durch¬

ihm die Notwendigkeit eines umfassenden Schutzes der
Arbeiter gegen Betriebsunfälle einzuschärfen . Bor
einigen Wochen hat im amerikanischen naturwissenschaft¬
lichen Museum in New Dort eine Ausstellung stattgc-
suüüen , die die neuesten Sichcpheitsvorrichtungen und
modernen Vorkehrungen der industriellen Hygiene in
übersichtlicher Form zur Darstellung brachte.

* Eine Ilücrlaudrcise vom Kap nach Kairo . In
Kairo ist soeben ein Schweizer , A. F . Born,  emge-
trvffeu , der die Reise vom Kap bis Kairo vollkommen
auf dem Landweg zurückgelegt und so den schwarzen
Erüttil der Länge nach durchquert hat . Die kühne Reise
nahm acht Monate in Anspruch . Die Durchquerung
Zentral -Asrikas , also die Strecke von Chinde an der
ZamvesimüNdung bis Gondokoro am Nil , währte gerade
ein halbes Jahr : von dieser Zeit wurden drei Monate
lang die Nächre in Zelten verbracht . Über tausend
Meilen wurden zu Fuß zurückgestegt. Bory erzählt , daß
er im Grunde wenig von den furchtbaren Gefahren ge¬
merkt habe , von denen manche Afrikar eisenden berich¬
ten : seine gefährlichsten Feinde seien das schlechte Wasser,
das Fieber und die Moskitos gewesen . Mit wilden
Tieren hat er aus seiner ganzen Fahrt nie ei» Abenteuer
zu bestehen gehabt , wenngleich er mauchncal Löwengcbrüll
zu hören bekommen habe . In Kanazi , einem reizenden
Platz , von dem aus man den Biktoria -Nyanza überschaut,
wurde er vom Sultan empfangen . Dieser Fürst , der
noch vor fünf Jahren in Felle gchüllt einherging , und in
einer primitiven Hütte lebte , bewohnt jetzt ein europäi¬
sches Haus und trägt eine Art Uniform ; und er begrüßte
den Reisenden mit Whisky und Soda . Die Ugandabahu
hatte genügt , in so kurzer Zett eine solche Umwälzung
herpouzurUfeu.

Theater und Literatur.
Prinz v. Schönaich - Carola th,  der be¬

rühmte Dichter , ist von seinem Leiden nunmehr völlig
wiederhergestellt.
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schnittszahl unter 16 steht. Auch Dresden , Hannover,
Chemnitz , Stettin , Königsberg , Halle , Kiel , Aachen, Cassel
und Bochum scheinen keinen guten Nährboden für die
Heiratslust abzugeben . Berliner Verhälttviszahlcu
nähern sich Köln , Nürnberg , Düsseldorf , Wiesbaden,
während München , Hamburg , Breslau und Leipzig mit
der Ziffer 18 noch erheblich zurückstehen,

— Unfall . Gestern nachmittag nach 1 Uhr scheute
Ecke Mederwald - und Schiersteiucrstraße das Pferd
eines Droschkenkutschers vor einen : Wagen der „Elek¬
trischen ", der , von der Iusanteric -Kascrue kommend-
vorschrfftsmätzig dem ihm entgeg ensohrenden Kutscher
Signal gab . Als dieser ausweichen wollte , sprang das
Pferd plötzlich zur Seite . Die „Elektrische " erfaßte den
Wagen an: -Hinterrad und schleuderte ihn um . Das
Pferd jagte davon , wurde jedoch bald wieder cinge-
fangen . Der Kutscher wurde nicht ernstlich verletzt,
während sein Wagen kleine Schäden erlitt . Die
„Elektrische " kam ohne Unheil davon.

— Lebensmüde . Die Sanitütswache wurde gestern
mittag nach der Herrngartenstiatzc 13 gerufen : dort
hatte das 21jährige Dienstmädchen Marie G ö b e l
Salzsäure getrunken.  Die Wache brachte sie
ins Krankenhaus . Der Grilnd zur Tat ist unbekannt.
— Wie wir noch erfahren , ist unmittelbare Lebensgefahr
nicht vorhanden.

— Wem gehört das Geld ? 98. Gegen 25 000 M. beträgt
der Nachlaß eines im November 1904 in München ver¬
storbenen Kaufmanns Ludwig Eckhard , auch Eckart und
Eckardt  geschrieben . Seine Mutter war eine geborene
Brecht,  seine Batersmutter eine geborene Hack. Der
Großvater ^ Georg Andreas E cka r d , soll außer dem Vater
des Erolasters , der Valenttn mtt Vornamen hieß, noch einen
Sohn Johann gehabt haben, etwa 1807 geboren. Dessen Ab-
komurlinge werben in obiger Nachlaßsache gesucht. — 99. Im
Januar 1905 starb tu Hamburg ein Kaufmann Johann
Jakob Protze,  1863 geboren. In einem Tfftamente hat
der Mann seine „gesetzlichen" Erben zu Erben eingesetzt.
Verheiratet war der Erblasser nicht, die Eltern sind gestorben
(die Mutter war eine geborene Hille)  und so kämen nur
weitere Abkömmlinge der Großeltern in Betracht. Die Groß¬
eltern waren : 1. Johann Joseph Protze,  1754 in Böhmen
geboren, unb Maria Elisabeth , geborene Petters.  Diese
hatten außer dem Vater des Erolasters noch 4 Kinder , u. a.
einen Johann Joseph Protze,  1787 geboren, und eine
Maria Theresia Protze,  die sich an einen Jakob Pilz  ver¬
heiratete . Ern drittes Kind verheiratete sich mtt einem
Johannes Schorisch;  ans dieser Ehe entstammen zwei
Söhne , die sich mit einer A. Diebisch  verheirateten bezw.
mit einer Agnes Förster.  Ein viertes Kind, Albett
Protze,  war mit einer Koopmann  oder Kopmann
verheiratet und hatte 6 Kinder , von denen sich einige ver¬
heirateten an eine geborene L o r e n tz, bezw. eine geborene
Bregärtner,  bezw . einen Herm. Friedr . Wegener.
2. Die Großeltern mütterlicherseits waren der Schleifer
Joseph Hille  und dessen Frau , geborene K a y s e r . Diese
Eheleute hatten 5 Kinder , deren Frauen resp. Ehemänner
tragen die Namen : Rüter , Hesse , Bülow,
Wohltmann  oder W o l t m ä n n. Es haben sich nur erst
einige wenige Erben ermitteln lasten. Wer lorm sonst noch
Ansprüche erheben ? — 100. Für einen ehemals Kurfürst¬
lichen Hoffat Biggeleben  in Arnsberg bezw. besten Ab¬
kömmlinge sind seit 1781 400 Taler Hypothek vorhanden.
Wer gehört zu den Kindern , bezw. Enkeln oder Enkelkindern
des Genannten ? — 101. In einer Erbschaftssache werden
gesucht: Der Ehegatte und die Ilbkömmlinge einer geborenen
Marie Heinrike Schaupp,  1872 geboren, sowie weitere
Kinder (bezw. deren Abkömmlinge) der Mutter der Ge¬
nannten , einer Christine, geborenen Guhl,  aus deren Ehe
mit einem Friedrich Konrad Bätsch — 102 . Unbekannt sind
Erbberechtigte für den Nachlaß einer schon 1897 in Berlin
verstorbenen Schuhmacherssrau Dkathilde Hinz,  geborene
Rödingen — 103 . Für eine Fra :: Magdalena B o n i e ck i,
aeborene Rybak,  die nach Russisch-Polen auswanderte und
für tot erklätt wurde, wird ein kleines Vermögen verwaltet,
das die unbekannten erbberechtigten Angehörigen bezw. An¬
verwandten in Empfang nehmen können. — 104. Wer kann
Erbrechte geltend machen an den Nachlaß einer ledigen, in
Cassel verstorbenen Elisabeth Kleinschmidt?  Die
Mutter war eine geborene D ä che , die Vatersmutter eine
geborene Ulm,  die Muttersmutter eine geborene Helme-
r i ch. -— 105. 12 000 M. ungefähr beträgt der reine Nachlaß
einer MechainkerSwitwe Hermann Günther,  Lina , geb.
Bork.  Sie ist im Mai 1906 in Magdeburg gestorben,
stammt aber aus Stettin und ist dort 1830 etwa geboren.
Erbberechtigte sind gänzlich unbekannt , so daß das schöne
Geld eventuell dem Fiskus zufallen würde. Wer kann An¬
sprüche erheben ? — 106. Gegen 900 M. hat ein Arbeitsmann
Karl Gottlieb Bartsch,  aus dem Kreise Wyhlan gebürtig,
hinterlasscn . Wer kann Erbrechte geltend machen?

Bildende Knnst und Musik.
Der Sitz des deutschen  K ü n st l e r v u n d e s

wird Weimar  bleiben . Wie es nach der „Magd . Ztg ."
heißt , soll versucht werden , den früheren Vizepräsidenten
Grasen H. Kehler,  der wegen feiner Differenzen mit
dem verstorbenen Oberhosmarschall v . Palöcieux sein
Amt nieöerlcgtc , dazu zu bewegen , seinen Posten wieder
zu übernehmen . Als erster Borsitzender ist an Stelle öcs
aus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen Grasen L.
v. Ka lckrcu th Professor Max Kling er  in Aussicht
genommen . Über die Zusammensetzung des Vorstandes
wird eine Sitzung im Frühjahr entscheiden.

Ein Rembraudtbild,  das Portrait seines
Bruders darstellend , hat Gras Potocki dem Museum im
Louvre vermacht.

Ein neuer Wachtel  fft entdeckt worden . Er ist
natürlich Droschkenkutscher und heißt Andrew Jone«
Man hat ihn wegen seiner herrlichen Tenorstimme in
die Königliche Mnsilakademic in London ausgenommen.

Wie die „Königsb . Hartungschc Ztg ." hört , wird die
Grabstätte Kants  in ihrer jetzigen Form voraus¬
sichtlich dem Neubau des Domes in Königsberg zum
Opfer fallen . Die irdischen Neste Kants sollen im Dome
selbst an der Ostseite des hohen Chores beigesetzt, die
Grabstätte in gleicher Weise wie die dort befiiMiSen
Katafalke mit Epitaphien geschmückt werden . Die zu
diesem Zwecke notwendigen Geldmittel sollen bereits ge¬
sichert sein.

Wissenschaft und Technik.
Ans Dresden  wird der „Wiener N . Fr . Pr ." be¬

richtet : Der Erbprinz Vinzenz v. W indisch - Gr  ätz
der älteste Sohn des Fürsten Alfred v. Windisch-Grätz'
des ehenmligen österreichischen Ministerpräsidenten und
gegenwärtigen Präsidenten des Herrenhauses , hütt sich
gegenwärtig in Dresden auf , :mr sich in den Bureaus der
Dresdner Bank  Kcnnttttsse ans dem Gebiete des
Bankwesens anzueignen.

o. Kurhaus -Reubau . Die städtische Kurhaus -Neubau-
Deputatwn vergab 1. die Herstellung der FlafcheugcstrLe im
Rotweinkeller an Schlosiermcister W. Stamm , 2. die

t ^ , ~r- U-4-4-U VIC V̂/l | tU -UJUjitUAAlXm Ui l Ult ^1 U ] » M v *■f a b r 11 Wiesbaden,  4 . die Kunstverglasung der eisernen
Fenster , Türen und Paravents der südlichen Garterchalle an
Ä. und A. G e ck hier, 6. die Balkongittcr im großen KrmzPft-
:aal an die Gürtlerei von Louis Becker hier.

Theater, Knnst, Vorträge.
^Koblenzer Stadttbeater . (Spielplan .) SamStag,

den 16. März : „Die lustigen Weiber von Windsor". Sonntag,
den 17., nachmittags 4 llhr : „Die lustige Witwe", abends
7 Uhr : „Die Meistersinger von Nürnberg ". Montag , den 18. :
„Dre lustige Witwe ". Dienstag , den 19.: „Das Glöckchen
des Eremiten ". Mittwoch, den 20. : „Orpheus in der Unter¬
welt". Vorher : „Der Dorsschulmeister". Donnerstag , den
21.: „Margarete ", 3. Akt. Hierauf : „Figaros Hochzeit" ,
2. Akt. Hierauf : „Walküre ", 3. Akt. Freitag , den 22.: „Rose
Bernd ". Samstag , den 28. : „Egnwnt ". Sonntag , den 24„
nachmittags 4 Uhr : „Die lustige Witwe", abends 7 Ubr:
„Die lustige Witwe ". Montag , den 2b., nachmittags 4 ffit:
.„Zapfenstreich", abends 7 Uhr : „Der Kaiserjäger ". DrensErg»
den 26.: Erstes Gastspiel der weltberühmten australffcheu
Tänzerin Mm. Clariste Saharet . Hierzu : „Die zärtlichen
Verwandten ". Mittwoch, den 27.: Zweites Gastspiel
Saharat . Hierzu : „Die Goldfische".

Vereins -Versammlungen.
* Der Dilettanten - Verein „U r a n i a" hielt gm

Donnerstag , den 14. d. M., seine diesjährige JahresSer-
sammlung ab. Das Resultat derselben war ein sehr erfreu¬
liches und kann der Verein mit Stolz auf das vergangene
Vereinsjahr zurückblicken. Die Neuwahl des Vorstandes setztSch wie folgt zusammen:wiedergewählt wurden die Herrenh. Möser, 1. Vorsitzender, W. Möser, Kassierer: G. Struck,
Schriftführer , K. Ackermann, Beisitzer, neugewählt wurden
die Herren P . Tiesenbach, 2. Vorsitzender, K. Koch, Ökonom.

* Der „W esterwaldklub Wiesbaden"  hielt am
verfloffenen Samstag in dem Vereinslokal „Zum Stumpfen
Tor ", Schwalbacherstraße 49, seine regelmäßige Monatsber-
sammlung ab, welche jeden 2. Samstag im Monat stcttt-
finbet . Der Besuch war gut . Der stete Zmvachs an Mit¬
gliedern bezeugt, daß sich die „Westerwälder " auch in hiesiger
Stadt eines guten Ansehens erfreuen . U. a . wurde dem
Vorstawd der Auftrag erteilt , bis zur nächsten Versammlung
über den zu Pfingsten dieses Jahres projektierten großen
Ausflug auf den hohen Westerwald (Märienberg , Neukirch,
Westerburg) Vorlage zu machen. Des weiteren wurde für
den 2. Ostertaq eine Familicn -Zusammenkunft im Wittels¬
bacher Hof (früher Alt -Deutschland), vor Sonnenberg , sorvie
die Weiterführung der bestehenden Gesangsabteilung unter
der bisherigen Direktion beschlossen.

Ist diese Entwickelung zu begrüßen?
Man schreibt uns aus dem „L ä n d che n" :
Der Schreiber dieser Zeilen ist ein auf dem Lande alt

und grau gewordener Geistlicher. Er erinnert sich nach recht
gut der Zetten , wo auch der Landinann des Ländchens seine
Winterruhe hielt , wo die Spinnrädchen noch bei den abend¬
lichen Zusammenkünften der Frauen und Mädchen fleißig
surrten . Mit Recht wurden diese Zusammenkünfte damals
Spinnstuben  genannt . Welche ländlich-harmlose Freude
herrschte in diesen alten , trauten Spinnstuben ! Wie regte
sich darin der gutmütige Humor unserer LäntzcheuSbauern,
die gesunde Lebenslust der Burschen und Mädchen! Mit
Rührung denke ich manchmal zurück an jene längst ver¬
gangenen Winterabende , wo bei Scherz und Gesang das junge
Volk beisammen >oar , wo die Alten erzählten aus ihrer
Jugendzeit , wo die Geschehnisse der weiten Welt nur ein
schwaches, aber darum ein mehr angenehmes als schrilles,
aufregendes Echo fanden ! Ich habe oft in Spinnstuben ge¬
sessen und mich an dieser Art ländlicher Geselligkeit herzlich
erfreut . Der Name ist nun geblieben, aber die Sache selbst
ist lange anders geworden. Die neue Zeit hat die Vcrhält-
niste auf dem Lande zum Teil völlig umgestaltet ; die aus den
Städten eingeschlcppten Gewohnheiten und Neuerungen haben
manches überwuchert, was wert war , zu verschwinden,
aber sie haben auch manches, was wert war , dauernd erhalten
zu bleiben, niedergedrückt, bis auf die Wurzel verwüstet!

Ost , wenn ich die vergangene Zeit mit der gegclltoärtigen
vergleiche, frage ich mich: ist diese Entwickelung zu begrüßend
die das ländliche Leben, so weit es mir unmittelbar entg« cu-(
tritt , genommen hat ? Die Antwort muß ich schtildig blewens
doch neige ich dazu, die Frage zu verneinen , wobei fteiRdj
das Herz des mit Liebe an der Vergangenheit hängenden!
alten Mannes besonders mitspricht. Es könnte immerhut
sein, daß ich die Sachlage mit der Vorcingenommenhett be¬
urteile , welche uns allen anhaftet , wenn wir derZeit gedeukeu^
wo wtt selbst glüMcher , heiterer waren , weil wir jung waren.
Das verschwundene Morgenrrit unseres Lebens konrmt uns
immer schöner, vollkommener, rühmenswerter vor, als die
roten Streifen am abendlichen Himuwl unseres Lebens.

Vielleicht aber gestatten Sie , daß ich einmal offen sage,
was mir an dem hlnttiger: Landleben nicht gefällt. Das ist
zunächst das , daß zahlreiche jüngere und auc!> bereits ältere
Leute sich von der SÄollc ab- und den Fabriken zugÄvendet
haben. Es ist ja richtig : das Land kann seine Kinder nicht
mehr alle ernähren ; es fmb ihrer zuviel geworden mck> sie
wurden — ganz natürlich — mit den Jahren immer an¬
spruchsvoller. Und es scheint mir , als hätten sich in der Tat
die wirtschaftlichen Verhältniste der kleinen Leute auf dem
Lande günstiger gestaltet, seit das „Fabrikgehen" mehr und
mehr Sitte geworden ist. Wenn nur das aridere nicht wäre!
Wenn nur mtt der industriellen Beschästig::ng nicht auch der
industrielle Geist in unsere Dörfer eingezogcn iväre ! Ich
nenne das , was uns auf dem Lande vielfach die Fabrik-
arbefterschaft etwas unsyurpathisch macht, den „industriellen
Geist", der sich in erster Linie :n der Verachtung alles Her¬
gebrachten zu erkennen gibt. Das steckt an . Ich meine
m<n:ch:nal , dieser Ggist ist es auch, der das Lügeuwort vom
dunrmen Ba::cr am hartnäckigsten festhält, das mochte ich nur
nebenbei gesagt haben ; wer sich überzeugen will, wie die
Industrie nach und nach nicht nur die Lcbensgewohnheiten,
sondern auch den Charakter unserer Lcmdbcvii-lkcrung um¬
wandelt , den: stehen ja Wege zur Verffigung. Aber noch ein¬
mal will ich betonen, daß ich mich irren kann, wenn ich glaube,
daß der neue Geist, die neue Art zu lebe:: :rud die Welt zu
betrachten unserem Volke nicht zum Segen gereicht.

Die Industrie ist nun zwar nicht in unser „Ländchen"
heraus gmommen ; es fehlt ja immer noch an der eHen
Lebcnsbedingung jeglicher Industrie : an der Eisenb«ch,i.
Mer die Leute gehen hinails zur Industrie . Vor etwa 25
bis 30 Jahren wurde der Anfang gemacht. Damals ioendcte
sich zuerst der Blick einiger prngcn Leute, die sich in der
Landwirtschaft nicht vollauf bcrat :gen konnten und die als
ländliche Taglöhner wohl auch n:c auf einen grünen Zweig
gekommen wären , nach der Fabrikstadt Höchst. Zunächst
waren es in W:ckcrv:ellc:cht dre : oder vier Leute, iu Mafien*
heim und Diedenbergen je einer oder zwei Daneben ging
allerdings schon damals eine größere Anzahl Brnchaudwerker
aus Masimheim , Delkenhmm, Wallau , Breckenhettn, Norden-
stadt und Igstadt tagtaal :ch nach auswätts zur Arbeit : teils
gingen sie nach Wwsüaden und Mainz und zum kleinen Teil
auch nach Hochhe>m. D :e Bauhandwerker nahmen naturge¬
mäß zu, in umner größeren Scharen ströuttcn sie namcntliÄ
dem rasch wachsenden Wiesbaden zu und wer hu :tc en:mal
mit c:neni Arberterzug ins Ländchen fährt , der wird erstaunt
sem über die ungeheure Anzahl der, Zimmcrleute , Muixer,
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Tüncher usw., welche tagtäglich aus den obengenannten Ort¬
schaften nach Wiesbaden kommt. Aber auch die Zahl der
Industrie -, der Fabrikarbeiter hat sich im Verlaufe von 25
Jahren mindestens verzwanzigfacht. Immer noch ist es
Höchst,, das den Leuten Arbeit gibt ; dann aber auch Flörs¬
heim, das ja seit der Errichtung der aufblühenden Fabrik des
Herrn vr . Nördlinger immer mehr zur Fabrikstadt wird.
In die Hochheimer Champagnerfabrik geht auch noch eine
Anzahl Leute, doch scheint eS mir , als wendeten sie sich jetzt
viel lieber der Flörsheimer chemischen Fcckrik zu, die besser
bezahlen soll, wie ich höre. Für die Arbeiter aus Wicker und
Massenheim liegt Florsheim ja wohl auch am bequemsten und
dann soll Herr Nördlinger ein sehr menschenfreundlicher Herr
sein. Gering ' geschätzt, sendet heute das „Ländchen" etwa
500 Arbeiter täglich hinaus und davon wird etwa die Hälfte
in Fabriken beschäftigt. Vielleicht werde ich später noch ein¬
mal das Wort ergreifen , denn es läßt sich noch viel über die
jetzigen Arbeiterverhältnisse des Ländchens sagen. -b-

rs . Biebrich, 15. März . Im Anschluß an unsere frühere ,
Nachricht über • die Einführung der Schwemmkanalisation
können wir heute mitteilen , daß die städtische Verwaltung
der Regierung bereits das Projekt einer Kläranlage
zur Genehmigung vorgelegt hat . — Die Annahme, daß die
Süddeutsche Eisenbahngesellschast unter keinen. Umständen
mit dem Bau der neuen Strecke  nach Station K u r v e
so zeitig beginnen wird , daß die Linie zum 1. Mai in Betrieb
genommen werden kann, findet ihre Bestätigung . Ab
15. März — also heute — erst liegen die Pläne für die
Strecke zur öffentlichen Einsichtnahme im hiesigen Rathause
aus, und zwar bis zum 28. März . Wenn auch ein Einspruch
gegen die Linienführung und den Bau kaum zu erwarten
ist — die Bedenken, die vielleicht im Hinblick auf das Kranken¬
haus , das an der Strecke liegt, erhoben werden konnten, find
schon erörtert und später auch in der Stadtverordneten -Ver-
sammlung besprochen worden — so kann die Verwaltung mit
dem Streckenbau doch nicht vor Ablauf der Frist beginnen und
wird dann die Linie infolgedessen auch kaum, zum Mai in
Betrieb nehmen können. Um so erfreulicher ist es, daß die
Staatsbahn den Personenverkehr ab R h e i nbah  n h o s bis
auf weiteres noch aufrecht ' zu erhalten gesonnen ist und es
wäre bedauerlich, wenn der endgültige Dommerfahrplan in
Vieser Beziehung eine Änderung brächte, wie heute verlautet.

6. Idstein , 14. März . Der heutige Frühjahrs-
Vieh - und Kram mar kt  war infolge des anhaltenden
Schneegestöbers nicht gut besucht. Rindvieh und Schweine
waren sehr wenig angetrieben . Der Krammarkt war un¬
bedeutend. — Im Juni findet laut Beschluß einer General¬
versammlung des Schützender eins ein Volksfest an der
Schützenhalle  statt . Die Einladungen an die hiesigen
Vereine ergehen in der nächsten Zeit . — Gestern mittag
trafen , auf einem Übungsmarsch  begriffen , 12 Offiziere,
31 Unteroffiziere und Mannschaften vom 1. nass. Infanterie-
Regiment Nr . 87 hier em und verließen heute morgen wieder
unsere Stadt.

I . Nied, 14. März . Der hier neu gegründete Ge¬
werbe  o e r e i n errichtet zum 1, April eine Zeichenvor-
ichule  und eine Z e i che n s chu l e. Erstere umfaßt sechs
Klassen: 5 Klassen, deren Unterricht für 10- bis 12jährige
Schüler an den Mittwochnachmittagen stattstndet und aus
Freihandzeichnen besteht, und 1 Klasse für 13jährige Knaben,
die am Samstagnachmittag Unterricht , namentlich auch im
geometrischen Zeichnen, erhalten . Diese letztere Klasse soll
gewissermaßen als Übergangsstadium zu den Klassen der
Sonntagszeichenschule dienen. Für die Zeichenvorschnle
haben sich bereits 120 Knaben gemeldet. Die Sonntagsschule,
Zeichenschule für die Gewerbeschüler von 14 bis 17 Jahren,
ist' in vier Stufen eingeteilt : 1. Freihandzeichnen , 2. geo¬
metrisches ■Zeichnen, 3. Darstellung der Geometrie und
4. Fachzeichnen. Das für das Rechnungsjahr 1907/08 ausge¬
stellte Budget des Gewerbevereins beläuft sich auf 4100 M.
in Ausgabe, wovon durch Mitgliederbeiträge und Schulgeld
1000 M. aufkommen. Den Rest müssen Zuschüsse von Staat,
Kreis und Gemeinde bringen.

b. Hachenburg, 14. März . Vor einigen Tagen gingen
wieder reiche Schneemassen über den Westerwald nieder , der
nun wieder im tiefen Winter steckt. Handel und Wandel
sind von neuem gehemmt. Vielfach haben auch die Tele¬
graphen- und Tclephonleitungen stark zu leiden gehabt ; wer
Sprechverkehr war auf dielen Strecken sehr gehemmt, was
von den Geschäftsleuten mitunter recht unangenehm
empfunden wird. Bei Hohenrot steht ans der Landstraße ein
mit Bauholz beladener Wagen, von dem nur der Heusack zu
sehen ist.

Gerichtsssml.
Das Recht der Klugen zur Überlisturrg der Dumme».

In einem Rechtsstreit, in dem es sich um Anfechtung
eines Kaufgeschäftes wegen arglistiger Täuschung han¬
delte (der Verkäufer einer Buchdrnckerei und Zeitung
hatte dem Käufer wissentlich falsche Angaben über die
Höhe der Gesch ästs einucchmcn gemacht), hat das Cobleuzer
Landgericht, das in erster Instanz über diese Sache zu
entscheiden und die Klage des Käufers auf Aufhebung
des Kaufgeschäftes abgewiefen hatte, sich zu einer Auf¬
fassung in bezug auf den Begriff der „arglistigen
Täuschung" bekannt, die der Öffentlichkeit unter keinen
Umständen vnrenthalten werden darf . Es heißt wörtlich
in dem Urteil : Der Begriff der arglistigen Täuschung ist
im Gesetze nicht näher erläutert . Keinesfalls will das
Gesetz die Gewinnung eines Vorteils durch eine Partei
über die andere Partei ausschalten ; diese hat vielmehr zu
allen Zeiten sich als das Hauptagens aller geschäftlichen
BeFiMlNWN erwiesen; wer sich in solche einläßt , Hat also
allen Anlaß , auf seiner Hut zu sein, und kann, wenn
seine Rechnung fchlschlägt, sich nicht ohne weiteres an
den Staat wenden, um mit dessen Hilfe dem geschickteren
Gegner den errungenen Vorteil wieder zu entwinden.
Dazu gibt das Gesetz erst dann eine Handhabe, wenn
das Verhalten des Gegners so war , daß ein normales
Maß von Intelligenz gegen seine Geschäftsrist nicht aus¬
reichte; hier wird die erlaubte List zur unerlaubten Arg¬
list. Es fragt sich also, ob im vorliegenden Falle mehr
als eine mittlere GeschäftsEunde dazu gehörte, um Sie
Anpreisungen des Beklagten bezüglich des Kaufgegcn-
staüdes zu durchschauen. Und zwar genügt es nicht, wenn
ein Dnrchschnlttsöürger dazu nicht imstande war (hier
könnten sich in der Tat Zweifel erheben, da im gewöhn¬
lichen Leben eine so scharfe Beobachtung des Berihaltens
anderer nicht vonnöten ist), sondern die Frage ist die:
konnte ein normaler Geschäftsmann erkennen, wie es
um das Kausobjekt stand oder wäre auch ein solcher gegen
die Mittel , mit denen der Beklagte arbeitete, wehrlos
gewesen? Ties verneint das Landgericht in vorliegen¬
dem Falle , weil der Kläger sich ja durch Einblick in die
Geschäftsbücher über die GeschästseinnaHmen Gewißheft
verschaffen konnte. Zu dieser Auffassung bekannte sich
das Landgericht, obwohl der Beklagte in dem Kaufver¬
trag ausdrücklich versichert hatte, daß er für die Richtig¬
keit seiner Angaben, wofür Sie Bücher maßgebend seien,
voll und ganz aufkomme. Es ist in der Tat einem längst-
empsundenen Bcüürftnffe unserer Zeit dadurch abge-
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Holsen worden, daß ein Richterkollegi-um, um eine offen¬
bare Lücke im Gesetze auszufüllen , sich herbergelassen hat,
zu definieren und damit ein für allemal festzulegen,
was unter „arglistiger Täuschung", die bekanntlich be¬
sonders im geschäftlichen Leben eine große Rolle spielt,
eigentlich zu verstehen ist. Man muß gestehen, daß das
Coblenzer Landgericht diese Aufgabe in einer Werse ge¬
löst hat, welche beweist, daß es bei uns noch kluge und
lebenserfahrene Richter gibt. Mit seiner etwas kompli¬
zierten Ausdrucksweise spricht sich dasselbe dem Sinne
nach dahin aus , daß dom Überlisteten der Schutz des Ge¬
setzes dann zu versagen ist, wenn der Betrüger , um den
arglistigen Täuscher mit diesem richtigen Namen zu
nennen , einen Trick dabei angewandt hat, der bei
normaler Intelligenz durchschaut werden konnte. Bisher
haben wir immer geglaubt, daß es, um eine Handlung zu
einer arglistigen Täuschung zu charakterisieren, nicht
darauf ankommt, welches Maß von Intelligenz der Über¬
listete besitzt, sondern ob wissentlich falsche Tatsachen
vorgespiegelt oder unterdrückt werden in der Absicht und
mit dem Erfolg , den andern Teil zu täuschen und sich
auf dessen Kosten einen VermSgensvorteil zu verschaffen,
also ähntzch wie bei der strafrechtlichen Bestimmung des
Betrugs . Durch das Coölenzer Landgericht sind wir
jedoch eines Besseren belehrt worden. Wir wissen jetzt,
daß derjenige, der keine normale Intelligenz besitzt und
den mau deshalb nach gewöhnlichem Sprachgebrauch als
„dumm" zu bezeichnen pflegt, von dem Klügeren unge¬
straft überlistet , oder sagen wir besser betrogen werden
kann. Wird -dagegen jemand mit normaler Intelligenz,
also kein Dummer , von einem Klügeren überlistet , so ge¬
nießt er -den Schutz des Gesetzes nur unter der Voraus¬
setzung, daß der Trick des Betrügers ein solcher war,
den er bei seiner mttrlern , normalen Intelligenz nicht
durchschauen konnte. Wir befürchten nur , daß ans dieser
an sich so weisen richterlichen Entscheidung Schwindler
aller Art eine, wenn auch vielleicht Mißverständliche
Nutzanwendung ziehen, welche für die öffentliche Sicher¬
heit gefährlich werden kann. Da ja nach Ansicht des
Lob-lenzer Landgerichts, ein nicht normal Intelligenter,
also ein Dummer , sich einen an ihm verübten Betrug
unter allen Umständen gefallen lassen muß, ohne berech¬
tigt zu sein, den Schutz des Gesetzes in Anspruch zu
nehmen, werden diejenigen, die vom gewerbsmäßigen
Betrug ihr Dasein fristen — und deren gibt es ebenso
wie Dumme außerordentlich viele — in Zukunft das
scharfe Auge des Gesetzes, das nur darüber wacht, daß
Kluge nicht überlistet werden, nicht mehr fürchten.

Die Grftmlscherrn ans dem Riesengebirge.
Unter siebenfachem Gift Mordverdacht.

L. xt. H . HitschSerg, 14. Marz.
Das freundliche Rtesengebirgsstädtchen Hirschberg steht

heute unter dem Eindruck des sensationellen Giftmischer¬
prozesses gegen die Chausseewärtersfrau Feige, die, wie schon
mehrfach berichtet, unter der Anklage des vierfachen Gift¬
mordes steht und außerdem verdächtig ist, noch in drei
weiteren Fallen ihr nahestehende Personen durch Bei¬
bringung von Arsenik getötet zu haben. Schon in den frühen
Morgenstunden drängten gewaltige Menschenmassen zu dem
polizeilich abgesperrten Gerichtsgebäude, in das jedoch nur
mit Karten versehene Personen Einlaß erhielten . Den Vor¬
sitz im Gerichtshöfe führt Landgerichtsdirektor Baier , die
Verteidigung der Angeklagten hat der hiesige Rechtsanwalt
vr . Heftborn übernommen . Als Sachverständige wohnten der
Verhandlung bei : Der Gerichtsarzt Professor Lesser-Breslau,
der Direktor des chemischen Untersnchunasamtes in Breslau,
g r- ZW?ch, Kreisarzt Dr - Steinberg -Hirschberg, Med.-Rat
Dr . Kohlcr-Landeshut . vr . med. Heckel-Hirschberg, Apotheker
Hantke-Hrrschberg und der bekannte Berliner Gerichts-
chemiker vr . Paul Jeserich . Die Angeklagte Frau Feige,
welche kurz vor Beginn der Sitzung unter starker Bedeckuna
aus dem Untersuchungsgefängnis vorgeführt wurde, macht
einen äußerlich ganz ruhigen Eindruck. Sie steht gegen¬
wärtig im 53. Lebensjahre und macht den Eindruck einer
einfachen Frau aus dem Volke. Nachdem sie Platz genommen
hat , mustert sie mit Interesse den ZiMrerraum und blickt
dann gleichmütig auf die vor dem Gerichtstische stehenden
Flaichen und Fläschchen aller Art , die seinerzeit in ihrer
Behausung beschlagnahmt wurden und in denen sie das zur
Tötung ihrer Opfer benutzte Gift aufbewahrt haben soll. Ein
Teil dieser Arzneiflaschen soll aus dem benachbarten Böhmen
stammen, wohin nach der Anklage Frau Feige öfters
wunderte , um in den Apotheken von Reichenberg, Gablonz
und Groftau m unauffälliger Weise größere Mengen von
Arsenik, Chloroform usw. zu erstehen. Nach dem Eröffnungs¬
beschluß wird Frau Feige beschuldigt: 1. die Schneidersfrau
Bruckner, gestorben am 28. März 1906, 2. den Arbeiter Joseph
Janitschek, gestorben am 22. Juni 1903, 3. ihre Stiefmutter,
die Witwe Christiane Müller , gestorben am 8. November
1899, und 4. ihre Schwägerin , die ledige Weberin Friederike
Feige, gestorben am 81. März 1897, durch Beibringung von
Gift getötet und die Tötungen mit Überlegung ausgeführt
zu haben. In diesen vier Leichen, die nach und nach im
letzten Sommer auf dem Friedhofe des Städtchens Grunau
im Regierungsbezirk Liegnitz ausgeqraben wurden , hat be¬
kanntlich das chemische Untersuchungsamt der Stadt Breslau
und der Berliner Gerichtschemiker vr . Paul Jeserich größere
Mengen Arsenik festgestellt. In bezug auf drei weitere
Leichen, die ebenfalls in dem Heimatsorte der Angeklagten,
dem Städtchen Grunau , ausgegraben wurden , schwebt bi*»
Untersuchung gegen die Angeklagte zurzeit noch. Es handelt
sich dabei um den Stellmachermeister Hornig aus Berbisdorf
den früheren Karussellbesiher Marport aus Grunau und eine
unmittelbare Verwandte der Angeklagten. Die Angeklagte
hat seit längeren Jahren in ihrem Hause ältere Personen
ausgenommen, denen sie eine sorgsame Pfleqe und Obdach
bis an . ihr Lebensende für den Fall versprach, daß sie von
ihnen in ihrem Testament als Alleinevbin einaeseüt würde
Fast unmittelbar nach der Errichtung ihres " Testaments
sollen dann diese Personen unter verdächtigen Umständen
verstorben sein. Der Vorsitzende hält in dieser Beziehung
der Angeklagten zunächst den plötzlichen Tod der Schneider-
meistersfrau Bruckner aus Grunau vor. Diese lebte mit
ihrem Manne in Unfrieden und zog deshalb Ende 1905 zu der
Angeklagten. Frau .Feige soll gewußt haben, daß Frau
Brückner ein Vermögen von über 1000 M. besaß. Uni
26. März v. I . errichtete nun Frau Brückner ein Testament
nach welchem Frau Feige und ihr Ehemann , der in Grunau'
das Chausseehaus verwaltet , zu ihren Alleinerben eingesetzt
wurden . Zwei -vage darauf , am 28. März , starb Frau
Brückner, ganz unvermutet . Als der Schneidermeister
Brückner dann aus dem Gericht ersubw daß seine Frau ihre
Familie vollständig enterbt hatte , wurde bei ihm ein lebhafter
Nerdacht gegen Frau Feige,rege , zumal schon seit Jahren in
Grunau das Gerücht ging, daß die Pensionäre der Frau
immer dann zu sterben pflegten, wenn sic auf dem Gericht
ein Testament zugunsten der Angeklagten hinterlegt hätten
An diese erste Sacke schloß sich die Untersuchung der weiteren
drei zur Anklage stehenden Fälle . Aus Befragen erklärt Frau
Feige mrt großer Lebhaftigkeit, sie fühle sich in allen vier
ihr zur Last gelegten Mordtaten vollkommen unschuldig
Die Angeklagte schiloert dann in unverfälschtem schlesischen
Gebirgsdialekt und mit großem Wortschwall ihre persönlichen
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Verhältnisse. ' Sie bestreitet, jemals Arsenik besessen zu
haben ; sie fühle sich keiner Schuld bewußt und wisse ,nicht,,
wie das Gift in die Leichen der Leute gekommen sei. Hieraus
wurde mit der Angeklagten eingehend der Gesundheits¬
zustand der Witwe Müller erörtert . Die Angeklagte wieder¬
holt, daß diese, die als ihre Stiefmutter fungierte , in der
letzten Zeit vor ihrem Tode hochgradig hinfällig gewesen, sei.
Sie sei ganz gebückt gegangen, habe einen krummen Rücken
gehabt und das Wasser sei ihr aus dem Munde geflossen.
Eines Tages sei die alte Frau zu einem Arzt in Hirschberg
gegangen und habe eine Arznei nritgebracht und am .folgen¬
den Tage sei sie tot gewesen. Vorsitzender: Hat die Ver¬
storbene sonst noch irgend welche Mittel gebraucht ? Ange¬
klagte:. Ja , sie nahm Liters ein weißes Magenpulver . Staats¬
anwalt : Es ist merkwürdig, daß die Angeklagte . früher
niemals etwas von diesem weißen Magenpulver , die auch
andere bei ihr wohnende Personen zu sich genommen haben
sollen, etwas erzählt hat . Erst nahezu am Schlüsse der Vor¬
untersuchung hat sie die Behauptung ausgestellt, daß alle
vier Leute, deren Ermordung sie jetzt beschuldigt wird, ein
derartiges Hausmittel gehabt hatten . Sachverständiger vr.
Lürich vom chemischen Untersuchungsamt in Breslau gibt
Auskunft über die chemische Untersuchung der Leichenteile
der Friederike Feige und des Bodens des Kirchhofes, in welchem
die Leichen begraben sind. Er bekundet, daß er erhebliche
Mengen Arsenik in den Leichenteilen der Friederike Feige ge¬
funden habe, so daß eine Vergiftung anzunehmen ist.
Immerhin .sei bei dieser Leiche nicht so viel Arsenik gefunden
worden, wie bei den anderen drei Leichen. Das liege aber
daran , daß die Leiche schon 9 Jahre in der Erde gelegen
habe. Es sei ausgeschlossen, daß so erhebliche Quanten
Arsenik, in der Leiche vom Erdboden herrühren , um so mehr,
als bei drei anderen Leichen, bei denen ebenfalls Ver¬
dächtigungen vorhanden waren und die ebenfalls ausgegraben
worden sind, Arsenik nicht gefunden worden ist, obgleich sie
auch. in . arsenikhaltigem Boden lagen . Als nächster Sach¬
verständiger wird Herr vr . Steinberg -Hirschberg vernommen.

, Er schildert die Ausgrabung und die Ergebnisse der Öffnung.
Die Särge waren gut erhalten ; die Leichen lagen aus¬
gestreckt im Sarge . Die Brust - und Bauchhöhlen waren
zusammengesunken und offen. Die einzelnen Organe der
Leichen waren nicht mehr zu unterscheiden. Der Sachver¬
ständige schildert dann , daß bei Arsenikvergiftungen ähnliche
Erscheinungen für gewöhnlich auftreten , wie bei einer starken
Cholera. Der einzige Zeuge, der darüber Auskunft geben
könnte, sei verstorben. Wenn man bei Leichen, die kürzere
Zeit in der Erde gelegen haben, erhebliche Quanten Arsenik
gefunden hat , so wird man wohl auch hier mit der Wahr¬
scheinlichkeit rechnen müssen, daß die Frieder . Feige an Arsenik
verstorben ist. Eine Zeugin bekundet, daß eine Reihe von
Kränzen in den Sarg gelegt worden ist, dabei auch Kränze
von künstlichen Blumen , vr . Lürich bekundet: Die Kränze
und Drähte von Kränzen , die im Sarge gefunden wurden,
können oxidieren und kann sich vielleicht dadurch Arsenik
bilden. Die Verhandlung wendet sich dann der Pflegemutter
der Angeklagten Frau Müller zu, die ein Jahr nach der
Frieder . Feige plötzlich verstorben ist. Die Angeklagte bestreitet
auch hier jede Schuld. Die Pflegemutter war 83 Jahre alt,
da ist es doch nicht wunderbar , wenn sie stirbt . Sie war
acht Tage vor ihrem Tode bettlägerig . Präsident : Warum
haben Sie denn da keinen Arzt holen lassen? Angeklagte:
Sie sagte, ich bin alt , du brauchst nicht den Doktor zu holen,
-sie hat nur ein Pulver eingenommen. Sie sagte, gib mir
das Pulver . Ein Pulver , das im Glasschrank stand.
Präsident : Woher hatten Sie denn dieses Pulver ? Ange¬
klagte: Das hat mir ein Doktor verschrieben. Präsident:
Welcher Doktor ? Angeklagte: Das weiß ich nicht. Sie sagte
es wäre ein Pulver zum Schlafen . Präsident : Wo war das
Pulver aufgehoben ? Angeklagte: In einer Schweizerpillen-
Schachtel. Die Angeklagte sagt dann noch aus , daß ihre
Pflegemutter etwa zwei Tage nach dem Genuß des Pulvers
verstorben sei. Präsident : Ich muß Ihnen auch hier wieder
Vorhalten, daß Sie früher von dem Pulver -nichts gesagt
haben. Es wird dann ein Zettel verlesen, den die Angeklagte
im Untersuchunasgefängnis geschrieben hat . . Der Präsident
fragt dre Angeklagte, ob sie diesen Zettel nicht weqschicken
wollte. Angeklagte: Wie soll ich das machen? ' Präsident:
Das kommt doch sehr häufig vor. Vor 8 Tagen gäbe ich erst
ihren 14jährigen Jungen zu Ihnen gelassen, vielleicht ist es
möglich, daß da etwas zugesteckt wird . Angeklagte: Ach
nein , wenn der Herr Präsident dabei ist, wie soll ich denn
das machen. Es wird dann der von der Angeklagten ge¬
schriebene Zettel verlesen, in welchem es unter anderem
heißt : Bis jetzt habe ich gesagt, daß ich' es nicht gewesen bin.
Lieber Vater , ich bin schuld, doch verzeihe mir . Wenn ich
so sprechen soll, so gib mir ein Zeichen, oder schüttle mit
dem Kopf. (Große Bewegung im Zuschauerraurn .) Lieber
Vater , vergib mir und tue, was du kannst. Es wäre mir
lieb, wenn du mir könntest einen Wink geben, daß die Mutter
ausgegraben ist. (Bewegung im Zuschauerraum .) Ich sage
dann , daß das Pulver schuld ist. Präsident : Es scheint, daß
das Gewissen sie geplagt hat . Sie haben sich jedenfalls gesagt,
die Tat wird herauskommen . Sachverständiger Professor
vr . Lcsser weiß nicht, welche Beschwerden den Tod der Frau
Müller veranlaßt haben. Es ist möglich, daß die Frau an
Arsenik verstorben ist, es ist dies aber nicht mehr genau
nachzuweisen. Der Verteidiger fragt , ob -das Arsenik nicht
durch Nase und Mund gedrungen sein kann ? Diese Frage,
sagt der Gutachter , lasse sich nicht bejahen, aber ganz aus¬
geschlossen ist cs nicht. Das Gericht kommt alsdann auf den
Fall Janitschek,  der im Jahre 1903 gestorben ist. Drei
Jahre lang habe letzterer bei der Angeklagten gewohnt. Drei'
Tage vor seinem Tode soll er erkrankt sein. Wie er be¬
hauptete , soll er nach dem Genuß von Brot erkrankt sein.
Die Angeklagte bleibt aber auch hier auf Vorhalt des
Präsidenten bei ihrem Leugnen . Hieraus wird die Ver¬
handlung aus morgen früh vertagt.

* Vom Mädcheumörder Mai . Aus Cassel  wird bc-
richrel: Das Verfahren gegen den Arbeiter Mai , Ser im
vorigen Jahr in der Nähe von Cassel ein 13jähriges
Mädchen vergewaltigte und dann in der Fulda ertränkte,
wurde nacĥ mehrtägiger Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht in Cassel, dem Antrag des Staatsanwalts gemäß,
vorläufig eingestellt, da es nach dem Urteil der Sachver¬
ständigen nicht ausgeschlossen erscheint, daß der Mörder
zurzeit geisteskrank  ist . Gegen Mai war bereits
einmal verhandelt worden, er wurde aber seinerzeit der
Marburger Landesirrenanstalt zur Beobachtung über¬
wiesen.

* Rabenmutter . Die Ehefrau des Fabrikarbeiters
August Schauer aus Unterach bei Düsseldorf hatte sich
vor der Strafkammer unter der Anklage zu verantwor¬
ten , durch fortgesetzte mangelhafte Körperpflege und un¬
genügende Ernährung den Tod ihres sechs
Monate a l t e n K i n d e s verursacht  zu haben.
Die Angeklagte ist eine dem Schnapsgennß ergebene
Person , die sich auch um ihre älteren Stiefkinder nicht
kümmert. Wegen fahrlässiger Tötung wurde die Frau
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Störung der Nachtruhe. Das preußische Obcrver-
waltnugsgericht spricht sich in einem von der „Deutschen
Juriften -Zeitung " mitgeteilten Urteil vom 30. April 1906
eingehend darüber aus , unter welchen Voraussetzungen
von einer nächtlichen Ruhestörung gesprochen werden
kann. In Frage kamen musikalische,  insbesondere
auch gesangliche Veranstaltungen in
einem Gartenlokal,  durch welche die Umwohner
sich belästigt fühlten . Das Oberverwaltun -gsgerrcht st ellt



Nr » 137 » Morgen -AuSgave , 1. Blatt.

zunächst fest, Laß die Zeit um 10 Uhr abends , der Auf¬
fassung weiter Kreise entsprechend, als der Beginn der
Nachtruhe gelten darf . Sachverständige hatten erklärt,
Latz Lie Geräusche geeignet waren , den Nachtschlaf ge¬
sunder Personen zu stören. Die Sachverständigen hatten
Labet berücksichtigt, Latz bei den Umwohnern schon durch
Lie musikalischen Aufführungen bis 10 Uhr ein Zustand
Les Unbehagens uiid nervöser Reizung eingetreten fein
mußte, als den eigentlichen Grund der Störung der
Nachtruhe aber die Fortdauer der mit den Veranstaltun¬
gen verbundenen ' Geräusche über 10 Uhr abends hinaus
bezeichnet. Das Oberverwaltungsgericht führt nun
weiter aus , Latz Lie Polizei berufen sei, die Gefährdung
menschlicher Gesundheit abzuwcnLcn, und erklärt daher
die gegen die in Rede stehenden Ausführungen gerichtete
polizeiliche Verfügung für begründet.

Sport.
A Der Rheinische Segler -Verband hat mit Ge¬

nehmigung des Vorstandes des Deutschen Segler -Ver-
bandcs den Termin seiner offenen Regatta  vom
12. Rtai auf den 1. September ö. I . verlegt.

* Nene Drahtseilbahn im Berner Oberland . Am
80. Juni 1907 wird die neu erstellte Harderbahn
eröffnet , die von Jnterlaken (368 Meter ) auf den
Haröerkulm (1325 Meter ) führt . Die Lange der Linie
beträgt 1458 Meter , die größte Steigung 64 Prozent.
Alle halbe Stunde soll ein Zug in beiden Richtungen
abfahren . Die Fahrzeit beträgt 25 Minuten . Die
Fahrpreise sind müßige. Von Haröerkulm aus erreicht
man den Wanniknubel (1590 Meter ) in 1 Stunde , die
lstote Fluh (1735 Meter ) in 1% Stunden , das Augstmatt¬
horn (2150 Meter ) in 3% Stunden.

* Altersriegeu auf Turnfesten . Wie auf unseren
deutschen Turnfesten , so beteiligen sich auch auf Schweizer
Bundesturnfesten die Altersriegen kräftig. Uber das
Turnen der Altersriegen „Allöeutschland" steht im
Nürnberger Festbericht u. a. zu lesen: „All unser fest¬
liches Turnen soll werben! Das ist ein frommer Wunsch,
-der bei dem Turnen der Alten in Erfüllung geht. Wer
als Nichtturner sie so rüstig und frohgemut sieht, muß
ja verlangen nach dem Vergnügungsquell , der ihnen
springt , und wer sie als jugendlicher Turner schaut, dem
graut nicht vor dem Alter . Über 20 Mann von 40 bis
über 70 Jahren traten in gesonderten Altersriegen an;
viele andere Riegen barg, noch wenig beachtet, das
Turnen der Kreise." Uber die Altersriege beim letzten
Schweizer Bundesturnfest in Bern urteilt Herr Harty,
der Schriftführer des Belgischen Tnrnbundes , folgender¬
maßen : „Gegen das Ende des Vormittags haben wir
einem für uns wahrhaft einzigartigen Schauspiel beige¬
wohnt : der Arbeit der Veteranen , der „Männer ", wie
mau sie in der Schweiz nennt . Es sind ihrer an 200
jeglichen Alters : der älteste zählt 72 Jahre : unter der
sengenden Sonne führen sie eine vollständige Reihe von
Gesanrtübungen aus und zum Schluß einen mehrere
Minuten dauernden Laufschritt, wobei Eifer und Froh¬
sinn in ihrem ehrwürdigen Antlitz leuchten. Die zu¬
schauende Menge feiert sie mit begeistertem Zuruf . Er
vermag den Eindruck nicht zu schildern, den wir ange¬
sichts dieser tatkräftigen Männer empfanden, unter
denen man uns einen ehemaligen Präsidenten der Eid¬
genossenschaft, einen Kammerpräsidenten, hohe Würden¬
träger und Universitätsprofessoren wies . Solche Vor¬
führungen haben einen unschätzbaren, sittlichen Wert
und zeigen, wie tief das Gefallen an den körperlichen
Übungen in den Sitten dieses aufgeweckten Volkes ein¬
gewurzelt ist. Solche Muster müssen auf die Jugend
einen gewaltigen, einen entscheidenden Eindruck aus-
iben . Beneiden wir die Schweizer um solche Beispiele."

* Welche Unsummen der Jagdsport zuweilen ver¬
schlingt, dafür liefert interessante Beläge Prof . vr . A.
Schwappach von der Kgl. Forstakaöemie Eberswalöe in
seiner „Entwickelungsgeschichteder Jagd ", die Hans
Kraemer  als ein Kapitel seines illustrierten popu¬
lärwissenschaftlichenMonumentalwerkes „Der Mensch
und die Erde" (Deutsches Verlagshaus Bong und
Ko., Berlin W. 57) veröffentlicht. Der moderne Verkehr
führt die Jagölustigen innerhalb weniger Stunden selbst
in recht ferne Erdenwinkel , und so kann es nicht Wunder
nehmen, daß beispielsweise bei der Verpachtung der
Jagden ein früher ungeahnter Wettbewerb sich geltend
macht. Nach Prof . Schwappach sind von der Mitte der
achtziger Jahre bis 1890 in den meisten Gegenden
Deutschlands die Jagöpachten um mehr als 100 Prozent
gestiegen:, für den 340 Hektar großen Wald von
St . Germain bei Paris hat sich schon 1890 die Pacht auf
40 000 Frank , also auf rund 120 Frank für den Hektar
gestellt, und in England und Schottland sind Jagd¬
pachten von 40 060 bis 100 000 Mark für den einzelnen
Bezirk etwas ganz Gewohntes geworden. In neuerer
Zeit greift man auch auf eine im Mittelalter verbreitete
Sitte zurück und verkauft die Erlaubnis zum Abschuß
einzelner Stücke Wild. So fordert die ungarische
Staatsforstenverwaltung z. B . für den Abschuß eines
Hirsches je nach der Anzahl seiner Enden verschiedene
Summen : ein Zwanzigender ist nicht unter 1160 Mark
zu erlegen. Reiche Leute können daher ganz abnorm
hohe Abschußziffern erreichen, wie der Earl of Grey,
der nach „Der Mensch und die Erde" innerhalb 29 Jahren
allein 316  699 Stück Wild erlegt hat!

Permischtrs.
* Die Stufenleiter . In Landau hielt am 10. März

bei einem Bankett zur Feier des Geburtstages des
Prinzregenteu ein Rechtsanwalt eine Ansprache an
die Festteilnehmer , die jetzt verdientermaßen von der
„Frankfurter Zeitung " einem weiteren Kreise mit-
getcilt wird , da sie von einem außerordentlich feinen
Gefühl für die offiziellen Rangstufen ö r̂ Stände und
Berufe in Deutschland Zeugnis ablegt.' Wer bekäme
nicht Respekt vor dem Nuancierüngsvermögen des Herrn
Rechtsanwalts , wenn er folgende Festrede liest: ,„Hoch¬
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verehrte Festgäste, liebe Kameraden! Im Aufträge der
vereinigten Krieger- und Militärvereine von Landau
heiße ich Sie alle, die Sie zur Verherrlichung unseres
Festes erschienen sind, herzlich willkommen. Ich be¬
grüße ehrfurchtsvoll die Herren Offiziere, die durch ihre
zahlreiche Beteiligung das hohe Interesse bekunden, das
das aktive Heer den Bestrebungen unserer Vereine ent¬
gegenbringt . Ich begrüße ehrerbietig die Herren Ver¬
treter der Stadtverwaltung und danke dieser zugleich
von Herzen für die tatkräftige Unterstützung, welche sie
zur Ermöglichung dieser Feier geleistet hat : ich verbinde
damit die Bitte , unseren Vereinen auch fernerhin ihr
geneigtes Wohlwollen zu bewahren. Ich begrüße
frenndlichst die Herren Festgäste aus der Bürgerschaft
und der Beamtenwelt und anerkenne mit freudiger Ge¬
nugtuung , daß auch die Beamten und Bürger unserer
Stadt den Zielen unserer Vereine sympathisch gegen¬
überstehen. Ich begrüße endlich kameradschaftlich die
Mitglieder der hiesigen Vereine und danke für ihr
zahlreiches Erscheinen."

* Siebeujahrhuudertfeier des Sängerkriegs auf der
Wartburg . Der Gedanke, die Siebenjahrhundertfeier des
Sängerkriegs auf der Wartburg und den damit zu-
sammenfallenöen 700. Geburtstag der heiligen
Elisabeth  besonders in der Wartbürgstadt festlich
zu begehen, hat einen freudigen Widerhall gefunden.
Oberbürgermeister Schmieder-Eisenach, der sich des
Planes energisch angenommen und auch den Großherzog
Wilhelm Ernst unö das Großherzogliche Staatsministe-
rinm dafür interessierte, hat bereits ein provisorisches
Programm für die Doppel-Jubiläumsfeier entworfen.
Wie berichtet wird , ist u. a. ein Minnegesang in der
Wartburg geplant . Am sagenumwobenen Elisabeth-
brunner : soll die bekannte RofenwunLersage szenisch dar-
gestell: werden, während man angesichts des LanLgrafcn-
hauscs im großen Wartburghof , der schon oft Lcr Schau¬
platz erinncrungsreicher Festestagc war , die Aufführung
eines Festspiels plant . Ein Konzert im Banketffaal der
Wartburg soll alldeutsche Lieder und eine Festvorstellung
im Theater die Ausführung des „Tannhäufer " bringen.
Als Zeit der festlichen Veranstaltungen ist der Juli
vorgesehen.

Kleine Chronik.
Die Advokatenrechnungeu der Iankees sind nicht von

Pappe. Das hat Frau Gräfin Eastellane, gcb. Gould,
erfahren , indem sie dem Attorney Edward Kelly für die
Bemühung ist' der Scheidungsklage die Summe von
700 000 M. bezahlen soll! Ihr Bruder Georg hat die
Rechnung abgelehnt, unö den Anwalt auf den Klagewcg
gewiesen. Man muß gespannt sein, wer Recht erhält.

Die größte Glocke in Frankreich wurde am Mittwoch¬
morgen in den Kirchturm von Sacre Coeur de Mont¬
martre aufgehängt, die „Savoyarde ". Zu der Arbeit war
der Platz abgespcrrt, der Aufzug dauerte vier Stunden.
Diese Glocke befand sich seit 1895 in einem an die Kirche
grenzenden Häuschen, es waren 16 Leute nötig , sie zu
läuten , da es mit der Hand gemacht werden mußte. Die
Glocke wiegt 18 835 Kilogramm . Man hatte nunmehr
einen Glockenstuhl gebaut, und die Glocke wurde mit
Menschenhand durch Flaschenzug emporgewunden, man
wollte sic nicht einem elektrischen Zuge anvertrauen.
18 Mann zogen.

Geraldine Fnrrars Verlobung . Zoltan Döme aus
New Ijork, der sich seit einigen Monaten in München
aufhaltendc geschiedene Gatte der Sängerin Nordica,
dementiert in der „Münch. Ztg ." die Nachricht, daß er sich
in New York mit Geraldine Farrar verlobt habe. Er
mutz es allerdings wissen.

■Zur Schutzpockcnlmpfuug. Aus Stratzburg wird ge¬
schrieben: Allen Jmpsgegnern wird die Nachricht zu
denken geben, daß nach jetzt erfolgter amtlicher Fest¬
stellung sämtliche, auch die erkrankten, aber später ge¬
heilten Opfer der Pockenepidemie in Metz und Vor¬
orten nicht geimpfte Personen waren.

Aus Furcht vor Strafe . Vergiftet hat sich der
Brennmeister der Schnapsbrennereifirma Hegemann in
Oberrahmede bei Lüdenscheid. Der Mann hatte Unter¬
schlagungen bei der Firma begangen. Um der drohen¬
den Strafe zu entgehen, versuchte er sich zunächst zu er¬
hängen, als ihm dies mißlang , trank er konzentrierte
Salzsäure.

Schwere Tat eines Fünfjährigen . In Niedermüns-
bach bei Straßburg stritten sich in der Wohnstube
mehrere Kinder des Ackerers Jud . Ein fünfjähriger Knabe
ging in ein Nebenzimmer, Holte eine scharf geladene
Jagdflinte und schoß in feine Geschwister hinein . Von
der Schrotladung wurden 3 der Kinder getroffen, zwei
davon tödlich.

Me MOjm des PüMMes
Die zur Erforschung der Ursachen der „Jcna "-

Katastrophe eingesetzte Kommission hat festgestellt, daß
in der Munitionskammer für 100-Millimeter -Geschütze
eine Temperatur zwischen 50 und 56 Grad geherrscht habe,
während die normale Temperatur höchstens 85 Grad be¬
trage . Die beiden Ventilatoren , welche zur Abkühlung
der Temperatur dienen, waren beschädigt und funktio¬
nierten nicht. Ferner hatte man versäumt, die Abküh¬
lungsvorrichtung in den Dynamo -Kammern, welche ihre
Zwecke nicht erfüllten und deshalb vor einigen Wochen
entfernt worden waren , durch neue zu ersetzen. Dazu
kam, daß die Sonne von 10 Uhr morgens ab auf das
Hinterschiff brannte , welcher Umstand wesentlich dazu
beigetragen hat, die Hitze in den Munitionskammern zu
vermehren . Ein Offizier der „Jena " erklärte einem
Berichterstatter, die Schuld an der Katastrophe tragen
die Ingenieure , welche die Munitionskammer gebaut
haben, und die Artillerie -Verwaltung , welche für die
Dauer der Verwendung gewisser Pulverartcn eine
Maximalfrist hätte bestimmen müssen.

Die Pariser Presse hat eine Geldsammlung zu¬
gunsten der Hinterbliebenen der Opfer der „Jeüa "-
Katastrophe veranstaltet . Die erste Liste, an deren Spitze
Präsident Falliores mit 20 000 Frank steht, beträgt über
68 000 Frank.

Letzte Nachrichten.
Telegramm des „Wiesbadener Tagblatts !,

Deutscher Rrtchstag.
Berlin , 16. März.

Am Bunöesratstisch : Staatssekretär Graf Posa-
d o w s ky und Präsident des Reichseisenbahuamts
Schulz.

Vizepräsident Kaempf eröffnet die Sitzung 12 Uhr
15 Minuten.

Das am 19. September 1906 in Bern abgeschlossene
zweite Zusatz-Übereinkommen zu dem internatio¬
nalen Übereinkommen über den Eisen¬
bahnfrachtverkehr  vom 14. Oktober 1890 nebst
Besprechnngsprotokoll wird in dritter Lesung debattelos
angenommen.

Es folgt die Interpellation der Sozial¬
demokraten , betreffend Eingriffe von
Behörden  usw . bei den Reichstags wählen.

Staatssekretär v. Posadowsky erklärt , der Reichs¬
kanzler lehne die Beantwortung  im Hin¬
blick auf die Erklärung vom 25. und 26. Februar a b.
Sollte bei der Verhandlung der Wahlprüfungen sich
ergeben, daß berechtigte Beschwerden gegen einzelne Be¬
amten vorliegen , so würde der Reichskanzler nicht
zögern, geeignete Weisungen zu erlassen. (Bewegung .)

Auf Antrag des Abg. Singer wird die Be¬
sprechung der Interpellation  beschlossen.

Abg. Fischer (Soz .) führt aus , die Antwort del
Staatssekretärs beruhe auf falschen Voraussetzungen.
Die Interpellation verlange nicht Auskunft darüber,
was untergeordnete Beamte getan haben, sondern dar¬
über, was der Reichskanzler selbst und andere Behörden
in Wahlbecinflussungen  geleistet haben. Der
Reichstag habe seit seines Bestehens an dem Grundsatz
fcstgehalten, daß die Wahlen ohne jeden Einfluß der
Regierung und ihrer Organe sich vollziehen müssen.
Hatte die Regierung das Recht, auf die Gestaltung der
Wahlen einen Einfluß auszuüben , dann wäre der Aus¬
gang der Wahlen nur noch abhängig von der mehr oder
minder großen Gewissenlosigkeit und von dem Grade
der Korruption , den die Regierung ausübe . Auch die
Nationalliberalen hätten früher sich gegen die bureau-
kratische Bevormundung ausgesprochen. Bei der letzten
Wahl habe der ganze Beamtenapparat , der Flotten¬
verein und das Schntztruppenkommando im Dienste der
Wahlagitation gestanden. In seinem Silvester-
b r i c f habe der Reichskanzler die Wähler aufgeforöert,
gegen die Sozialdemokratie , das Zentrum und die
Welfen zu stimmen: das sei die stärkste Wahl-
b e e i n f l u ss u n g , die es geben könne. In weitestem
Umfange seien amtliche Gelder  bei den Wahlen
benutzt worden . Es sei das gute Recht seiner Partei,
zu fragen , woher der Reichskanzler die Gelder genom¬
men habe. Man wisse es ja, die Gelder stammten
von der Börse! (Große , andauernde Bewegung.)
Daher auch die Börscnreform , die der Reichskanzler
versprochen habe. v. Puttkamer habe für persönliche
Zwecke 12 000 M., v. Koller 30 000 M . aus amtlichen
Fonds erhalten . Redner kommt dann auf den
Flottcn - Verein  zu sprechen. Nicht ein einziger
Brief sei gestohlen worden, cs liege nur eine Schlam¬
perei  im Flotten -Vcrein vor . Der Reichskanzler habe
auch sich einverstanden erklärt mit der Errichtung einer
Zentralstelle für Flugblätter , an d c r en
Spitze ein alter Praktiker für Wahl¬
fälschungen  stebß.

Vizepräsident Kaempf ruft den Redner wegen der
letzteren Äußerung zur Ordnung.

Abg. Fischer meint , man müsse ihm Recht geben,
wenn man das Vorgehen v. Locbells als Reichstags-
kandiöat erwäge, als er noch Landrat gewesen sei und
seine Wahl dann später für ungültig erklärt wurde."

UrenMcher Landtag.
DbaeordnetenhauA.

Berlin , 15. März.
Am Ministcrtisch: Kultusminister v. StuSt und'

Eiieubahnpräsident Schulz.
Auf der Tagesordnung steht die Forffetzung der

Beratung des Kultusetats  und Besprechung des
polnischen Schulstreiks.

Abg. Kindler (freis. Vp.) erklärt , wie alle Parteien,
außer den Polen , bedauerten auch seine Freunde den
Schulstreik und wünschten im Interesse der Bewohner
der Ostmark, daß derselbe bald beendet werde. Doch
seien seine Freunde gegen jede Ausnahmegesetze, hätten
aber nichts dagegen, wenn die großpolnifche Agitation
mit allen bestehenden gesetzlichen Mitteln bekämpft
werde. Der Streik sei künstlich hervorgerufcn worden,
sonst hätte er nicht plötzlich jetzt ausbrcchen können, wo
an den bestehenden fraglichen Verhältnissen nichts ge¬
ändert sei. Vielleicht sei die Regierung in der Ver¬
drängung der polnischen Sprache in der Volksschule
etwas zu weit gegangen. Redner schließt mit dem
Wunsche, daß, wie durch einen neuen Mann in der
Kolonialpolitik die burcaukratische Schablone abgcstreift
worden sei, auch bald in die Ostmarkeupolitik ein frischer
Zug komme.

Abg. Ernst (freis. Vgg.) mißbilligt den Schulstreik.
Die polnische Fraktion möge endlich zu seiner Be¬
endigung beitragen . Auch möge die Regierung eine
wohlwollende gerechte Schulpolitik treiben.

Aba. Mircensty (Pole ) führt aus : Ein Unterricht,
der nicht in der Muttersprache erteilt werde, sei immer
minderwertig . Er protestiere dagegen, daß die Polen
revolutionäre Bestrebungen verfolgten.

Der eingestürzte Dumasaal.
wb . Petersburg , 14. März . (Petersburger Tele-

graphen-Ägentur .) Über der heute früh eingc -
stürzten Decke des Rei chs duma - Saales
befanden sich Ventilationsvorrichbungen mit großen
Blasebälgen ; das große Gewicht dieser Apparate und
die Baufälligkeit der Decke werden als Ursache des Mu-
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sturzes angesehen. Zweihundert Sitze in der Mitte deH
Saales sind mit herabgefallenen Brettern und Stukkatur
bedeckt. Ein kostbarer Kronleuchter ist vernichtet. Die
Wiederherstellung der Decke dürfte etwa zwei Wochen
in Anspruch nehmen. — Nach neueren Bestimmungen
wird die für heute anberaumte Sitzung doch abge¬
halten werden, und zwar im Katharinensaal des tauri¬
schen Palais . Auf Wunsch der Abgeordneten findet vor¬
her Gottesdienst statt . (Nach anderen Gerüchten soll
es sich um eine Explosion handeln . D. Red.)

wb . Darmstadt , 15. März . Die Regierungen von
Bayern , Sachsen, Sachsen-Weimar , Oldenburg und
sachsen-Coburg-Gotha beschlossen gemeinschaft¬
liches Vorgehen in der Stenographie-
frage.
_ wb . Itzehoe, 15. März . Der wegen Verdachtes der
Spionage  ftzstgenommene französische Deserteur , ein
-feldwebel, wurde heute der Militärbehörde
i b e r g e b e n. Uber das vorläufige Ergebnis der ein-
geleiteten Untersuchung wird von der Behörde Still-
chweigcn beobachtet.

M . Wien, 15. März . Der hiesige Polizeipräsident
wurde von der Polizei in Sofia ersucht, zwei bul¬
garische Studenten  zu verhaften, welche an dem
Mord -Attentat gegen den Ministerpräsidenten
P e t k o w beteiligt gewesen sein sollen und sich angeb¬
lich nacĥ Wien geflüchtet haben. Die beiden Studenten
heißen Samirow und Notes. ,

wb . Paris , 15. März . Im Aufträge des
^deutschen Kaisers  wird sich der Marine-
lAttach ^ , Admiral Siegel , heute abend nach
(Toulon  begeben, um der L e i che n f e r e r der Opfer
der „Jena "-Karaprophe beizuwohnen und im Namen
der deutschen Marine einen Lorbeerkranz am Katafalk
niederzulegen.

Justizmord?
M . Flensburg , 15. März . In Sachen des vor vier

Jahren wegen schweren Lustnwrdes zum Tobe ver¬
urteilten Martin.  D e p p ist nunmehr auf Grund
neuer Erhebungen beim Jusiizminister das Wieder¬
aufnahme - Verfahren  beantragt worden. Der
Hingerichtete  hatte bis zum Schasfot seine Un¬
schuld beteuert . (B. T .)

bd . Berlin , 15. März . Erzherzog Fra n z
Ferdinand  weilt seit zwei Tagen tn strengstem
Inkognito in Berlin.  Wie die „B. Z." erfährt , soll
der Erzherzog in der letzten Zeit wiederholt inkognito
in Dresden geweilt haben, um sich dort von einem Zahu-
und Ohren -Spezialisten behandeln zu lassen.

bd . Speyer , 15. März . Bei der hiesigen G e -
-Werbebank  wurde durch die eingehende Revision,
die bis heute früh dauerte , größere Unterschlagun¬
gen,  sowie das Fehlen von Depots konstatiert. Die
Höhe der fehlenden Summe beträgt 60 000 M . Der
Kassierer der Bank, W e n d e I i n Mü l l e r , ist seit
einigen Tagen verschwunden.

bd . Dresden , 15. März . In der letzten Nacht ist
dre einzige bisher noch überlebende Tochter des
Oberförsters Wilsdorf  ihren Verletzungen e r-
legen  ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.
Die übrigen Mitglieder der durch Mord bezw. Selbst¬
mord geendeten Familie des Oberförsters sind heute
vormtttag beerdigt worden. Die 7 Leichen  fanden
in einem Grabe Aufnahme.

wb . Montelcvne (Calabrien ) , 15. März . In der
vergangenen Nacht ist hier heftiger  S chn e e f a l l
rrngetreten . In der Stadt und deren Umgebung liegt
der Schnee fußhoch. Die Verbindungen sind unter¬
brochen.

wb . Sydney , 15. März . Der hiesige Arbeiterrat be¬
schloß die in Betracht kommenden Arbeiterverbände in
England , Deutschland und Österreich zu ersuchen, die
Hutmacher  vor Annahme von Arbeitsstellen in
Australien  zu Warnen, da genügend Arbeitskräfte
rm Lande vorhanden seien.

Uolkswirtschastlichrs.
Handel und Industrie.

a ^ "Gesellschaft vorm. Burgen u. Ko., Hochheima. M.
ArIÄ ^ ^ erlcht für das abgelaufene fünfzigste Ge-
fchaftsMr verzeichnet einen weiteren ganz erheblichen Auf.
schwung des „ Sektverkaufs und dementsprechend höhere
Bilanzergebrnne . Trotz hoher Einkaufspreise in Frank¬
reich betrug das Gewinnergebnis 882124.71 M ., woraus nach
^Zug ^ vertragsmäßigen Tantiemen und
ssach reichlichen Absaireibungen eine Dividende von 85 M.
siro Artic von 250 Gulden (rund 20 Proz . aegen 17« . SBto=s
mi Vorjahre ) zur Verteilung gelangt , während 92 340.37 sk ',
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Lln Wintervor-
caten waren ^ r>85 185 M. vorhanden . Die gesamten Immo¬
bilien, Fabrikgebäude und Weinberge stehen mit 1 M zuBuch. * °

Eisenbahn-Einnahme ».
wb. SSicn, 15 März Die Einnahmen der SJaats-

'N der ersten Dekade des Monats März betrugen
1 721 0o7 Kronen , das sind gegen den gleichen Zeitraum des
«toll ?'tränen* 108325  ® roncn- Provisorisches Plus

, wb. Wien, 15. März . Die Einnahmen der S ü d b a h n
ls trugen in der ersten Dekade des Monats März 3 183 350

^enigL ' Slet^ en 8eiiamm  Vorjahres

EmsenLuuZen ans dem Leserkreis;
®uf saassr n

F ' Mrr des. Eingesandts in Nr . 117 d
»Wiesbadener Tagblatts " „ein Mieter , der Recht Recht se

Mt, 'st Zu erwidern , daß er sich mit seinem „gedachte
Mecqt auf einem Irrwege befindet. Die Pflicht zur Traau
(der öffentlichen Gemeindelasten ist durch Gesetz geregelt u
fkmn nickt nach Gutdünken einzelner abgeändert werden Nc

den durch höchstgerichtlicheEntscheidung festgestellten gesetz¬
lichen Vorschriften sind die auf die Realitäten — zu denen
auch die Häusgrundstücke gehören — entfallenden Lasten von
denjenigen zu tragen , welche die Realitäten (Hausgrund¬
stücke) der Substanz nach zu vertreten haben, das sind dre
Eigentümer , überläßt ein Eigentümer sein Hausgrundstuck
ganz oder zum Teil mittels Privawertrags dritten (Mietern)
zur Benutzung, so ist es seine reine Privatsache , unter welchen
Bedingungen (Vergütungen ) er diese Benutzung einräumt.
Keinesfalls geht durch die privatrechlliche Überlassung der
Benutzung die öffentlich rechtliche Pflicht zur Tragung der
auf das Hausgrundstück entfallenden öffentlichen Gemeinde¬
lasten auf den dritten (Mieter ) über. Diesem Rechtszustand
gegenüber hat der Magistrat wohl daran getan , von dem
Projekt der Einführung einer die Mieter direkt heran-
ziehenden Kehrichtabfuhr - Gebührenordnung
Abstand zu nehmen, um so mehr, als auch eine für die un¬
mittelbare Heranziehung der Mieter unerläßliche gesetzliche
Voraussetzung, nämlich : „Die unmittelbare Benutzung der
städtischen Aöfuhranftalt seitens der Mieter ", fehlt . Gegen¬
über der in der Stadtverordneten -Bersammlung vom 1. März
dieses Jahres gefallenen Äußerung : „Durch die nach dem
bisherigen Verfahren aufkommenden Kehrichtabfuhr-Ge-
bühren würden nur die Selbstkosten der Stadt gedeckt", ist
darauf hinzuweisen, daß nach gesetzlicher Vorschrift die Ge¬
bühren so zu bemessen sind) „daß die Verwaltungs - und
Unterhaltungskosten der Veranstaltung , einschließlich der
Ausgabe für die Verzinsung und Tilgung des aufgewen-
dcien Kapitals , gedeckt werden". Zur Schaffung von Ein-
nahmeguellen , welche die Mittel zur Deckung allgemeiner
Gemeindebedürftrisse liefern , sind die Gebühren nicht be¬
stimmt, diese Mittel sind vielmehr nach bestehendem Recht
durch Steuern aufzubringen . Die Kehrichtabfuhr-Gebnhr
enffpricht daher in ihrer derzeitigen Gestaltung sowohl nach
der Form als auch nach der Höhe dem Gesetz. Ihre Um¬
gestaltung nach den Wünschen der Herren Stadtverordneten
(Heranziehung der Mieter ) hätte zweifellos Prozesse im Ge¬
folge, deren Ausgang kaum zweifelhaft sein kann. Der „Recht
Recht sein lassendeMieter " bedauert weiter noch dieHauseigen-
tümer , daß sie das auf ihren Grundstücken verbrauchte Wasser
allein bezahlen müssen. Dies ist doch lediglich deren eigene
Schuld. Warum gehen die Hauseigentümer nicht dazu über,
in ihren Häusern die Wafferleitungseinrichtungen in der¬
selben Weise zu gestalten wie die Gasleitungseinrichtungen?
Geschähe dieses und hätte jede Wohnung ihren Wassern:effer,
dann wäre der Hauseigentümer dieser Ausgabe ledig. Eine
solche Einrichtung würde auch der schikanösen Waffcrver-
schwendung seitens gekündigter Mieter einen Riegel vor¬
schieben. übrigens ist der Hauseigentümer bei der Zahlung
des Wassergeldes sowohl als auch aller sonstiger Reallastcn
doch nur Geschäftsführer seiner Mieter , die ihm für seine
Ausgaben in Gestalt des Mietzinses Ersatz leisten, einerlei,
ob die einzelnen Ersatzleistungen in eine Summe vereinigt
oder getrennt angegeben sind. Die Reallasten ruhen hier¬
nach nicht allein auf den Schultern der Hauseigentümer,
sondern verteilen sich mittelbar auch auf die Schultern der
Mieter und cs kann dieser Tatsache geaenüber nicht von einer
an der oberen Grenze der Leistungsfähigkeit angckommenen
Belastung lediglich der Hauseigentümer gesprochen werden
Wenn Eigentümer von Mietshäusern keine großen oder viel¬
leicht gar keine Gewinne erzielen , so liegt dies doch nur an
der Finanzierung ihres Unternehmens . Sie haben dann
jedenfalls zu teuer gekauft und die Folgen dieser — sagen
wir Unvorsichtigkeit —■ selbst verschuldet. Es geht ihnen
dann wie jedem anderen gewerblichen Unternehmer , dessen
Geschäft nicht rentiert . Oder sollten die .Hauseigentümer ein
Recht darauf haben, unter allen Umständen zu gewinnen
oder dach mindestens frei zu wohnen ? Mit Nichten. Denn
was dem gewerblichen Unternehmer recht, ist auch dem Ver¬
mietungs -Unternehmer billig, daher : Jedem das Seine , auch
in bezug auf das Tragen der Lasten, die von den Hansbe-
fibern _nfö mit ihrem Vermietungsgeschäft verbundene
„Geschäftsunkosten" in Kauf genommen werden müssen.

Ein Unparteiischer.

Vom Finanzmarkte.
Berlin, 13. März. Die Mitteilungen von der N e w

Yorker  Börse sind nicht geeignet, ein klares Bild von der
augenblicklichen Situation dortselbst zu geben, und noch viel
weniger lassen sie erkennen, was eigentlich jenseits des Ozeans
hinter den Kulissen vorgeht. Die vergangene Berichtszeit
brachte bei ungewöhnlich lebhaftem Geschäft eine fieberhafte
Erregung und zunächst bedeu.tendeRückgänge, die teils mit dem
schlechten Bankausweis, teils mit den Ergebnissen der staat¬
lichen Untersuchung gegen die Harrimannclique zusammen-
htagen und erklärlicherweise am Bahnenmarkt den stärksten
Umfang annahmen . Ganz am Schluß trat, vom Industrie¬
markte ausgehend, eine leichte Erholung ein. London  wurde
in den ersten Tagen durch Wallstreet ungünstig beeinflußt, und

■das Anziehen des Privatdiskonts trug dazu bei, die Stimmung
noch zu verschlechtern. Die Besserung, die schließlich aus
New York signalisiert wurde, konnte auch an der Themse die
Haltung befestigen. In Paris  wurde die anfängliche Zuver¬
sichtlichkeit durch Gerüchte über eine bevorstehende Auflösung
der russischen Duma beeinträchtigt. Späterhin wurde die
Haltung unter dem Einfluß besserer Meldungen aus Petersburg
und New York freundlicher. Wien  konnte sich, .ungeachtet
einiger durch New York hervorgerufener Schwankungen, ziem¬
lich behaupten. Die Wiederaufnahme der serbischen Handels¬
vertragsverhandlungen und die Beurteilung der Ausgleichs¬
frage bildeten am Schluß anregende Momente. Die Be¬
ruhigung, die die Westbörsen am Schluß erkennen ließen,
konnte in Berlin  zwar die Haltung noch am letzten Tage der
Berichtszeit ein wenig befestigen, sie war aber nicht imstande,
die in den ersten Tagen eingetretenen Rückgänge auch nur
annähernd auszugleichen oder die gedrückte Stimmung unserer
Spekulation zu verscheuchen. Man hält sich eben, und wohl
mit Recht, die Gefahr vor Augen, die dem deutschen, in ameri¬
kanischen Werten stark engagierten Kapital von „drüben“ her
droht . Außerdem hat der Gedanke an den bevorstehenden
Niedergang der wirtschaftlichen Konjunktur um so fester
Wurzel gefaßt, als in dem Geschäftsbericht der Deutschen
Bank ganz offenkundig darauf hingewiesen wird. Schließlich
gab auch die Situation am Geldmarkt zu. Bedenken Anlaß ; der
letzte Ausweis der Reichsbank läßt eine Diskontermäßigung
vorläufig als ausgeschlossen erscheinen, der Privatdiskont stieg
auf 5% Proz. und tägliche Darlehen mußten mit ca. 5 Prozt
bezahlt werden. Unter diesen Umständen gehen sämtliche
leitenden Werte mit zum Teil starken Verlusten aus der Woche
hervor. Auf dem Gebiete der Transportpapiere  zeigen
naturgemäß die amerikanischen Bahnen die stärkste Ab-
Schwächung, wiewohl die tiefsten Kurse wieder überschritten
werden konnten . Aon Renten  zeigten die heimischen An¬
leihen infolge von Mitteilungen über ein Etatsnotgesetz eine
sehr schlechte Disposition. Russen litten unter den Gerüchten
über eine bevorstehende Auflösung der Duma, konnten sieh
aber schließlich, etwas befestigen. Gänzlich vernachlässigt
waren Banken,  abgesehen von Kredit, die auf Wiener An¬
regung höher wurden. Sehr erhebliche Abschwächungen sind
bei Montanpapieren  eingetreten . Man wollte auf
diesem Gebiete fast unsere gesamte Großfinanz als Abgeber
bemerken, was die Spekulation natürlich noch mehr ver¬
stimmte. Der letzte Bericht des Stahlwerksverbandes führte
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zwar vereinzelt zu einer Befestigung, und zu den ermäßigten
Kursen wurden hier und da Deckungen vorgenommen, doch
hatte dies nur vorübergehende Wirkung. Was oben von den
Besorgnissen wegen ebner Konjunkturverschlechterung gesagt
wurde, fand gerade bei Montanpapieren die meiste Beachtung.
Aus gleicher Ursache lag auch am Kassamarkt bedeutendes
Angebot vor.

Die Deutsche Bank und die Börse. Die Erregung gegen
die Deutsche Bank wegen ihrer Konjunkturprophezeiungen ist.
in Börsenkreisen allgemein. Der Börsenchef der Deutschen.
Bank in Berlin soll in den letzten Tagen an der Stätte seines
Wirkens manch kräftig Wörtlein zu hören bekommen haben.
Geheimrat Kirdorf hat die Sache in der letzten Generalver¬
sammlung der Gelsenkirchener Bergwerks-Aktiengesellschaft
jedenfalls vorsichtiger angefaßt als der Autor des Geschäftsbe¬
richts der Deutschen Bank. Geheimrat Kirdorf, der mitten im
industriellen Leben steht, und sicher genau weiß, was vor¬
geht, äußerste sich dahin : Die Beschäftigung des Eisen- und
Stahlmarktes ist unverändert stark. Wir hoffen, daß die
günstigen Prophezeiungen, die in anderen Geschäftsberichten
der Montanindustrie enthalten sind, sich bewahrheiten werden..
Die Gelsenkirchener Gesellschaft hat sich immer gehütet, Er¬
wartungen oder .Prophezeiungen für die Zukunft auszu¬
sprechen, das ist eins der schlimmsten und undankbarsten Ge¬
schäfte. Berliner Blätter sind mit Recht darüber verwundert*
daß die Deutsche Bank so "trübe in die Zukunft blickt und.
fragen, warum sie denn dann im ganzen abgelaufenen Jahr
eine Menge neuer Indus triewerte an die Börse gebracht hat und
erst vor wenigen Wochen noch zu einem sehr respektablen Kurs
die Deutsch-Österreichischen Mannesmannröhrenwerke. Jetzt
mit einemmale wird sie „flau“ ! Der Leitung der Bank dürfte
Gelegenheit gegeben werden, in der Generalversammlung ihre
Äußerungen über die Zukunft unseres Wirtschaftslebens nach
der von den unzufriedenen Börsianern bemängelten Richtung
hin zu ergänzen.

Von der Berliner Börse. Der hiesige Platz war gestern
von seiten der Provinz sowohl wie vom Platzpublikum mit
Verkaufangenboten überschüttet ; die Börse war daher zu Be¬
ginn des Geschäftes sehr flau, aber noch keineswegs demorali¬
siert ; es waren sogar vereinzelte Deckungen zu beobachten,
wodurch der Amerikaner- und Montanmarkt eine Stütze be¬
kam. Als im weiteren Verlauf des Geschäfts bekannt wurde,
daß die Bank von England ihren Satz vorerst nicht erhöht hat,
trat eine leichte Besserung ein. Später aber verschärfte sich,
die Baissetendenz wieder infolge ungünstiger Nachrichten von
der Duma und Petersburger Preßangaben von einer geheimen
Mobilisation. Banken wurden 2 bis 3 Proz. niedriger, Montan¬
werte ebenfalls, Deutsch-Luxemburger wichen bis 172.25,
Bochumer Gußstahl von 228 bis 222.70, Eschweiler verloren
2 Proz., Friedrichshütle 4% Proz., Gelsenkirchener 5 Proz.,
Harpener 6Vs  Proz ., Phönix 3 Proz., Vereinigte Königs- und
L'aurahütte 4% Proz. Schiffahrtsak.tien waren nach anfäng¬
licher Ermattung um weitere 4 Proz. erholt auf Bankenkäufe.
Dynamit-Aktien erlitten einen Kurssturz von 12 Proz. Von
Fonds waren die heimischen 3%proz. gut gehalten. Privat¬
diskont 5%  Proz.

Der 130 Mülionen-Trust. Zur Generalversammlungder
Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft, in der der 130
Millionen-Trust, Gelsenkirchener Bergwerk, Schalker Gruben-
und Hütten verein, Aachener Iiütten -Aktien verein beschlossene
Sache wurde, ist u. a. noch zu berichten, daß die Durchführung
an Übertragungsstempel usw. 1% bis 3 Millionen Mark kosten
wird. Bankier Jarislowski bekämpfte in der Generalversamm¬
lung die Fusion und hielt sie nicht für nutzbringend für
Gelsenkirchen. Er wies auch darauf hin, daß fast alle reinen
Kohlenbergwerke ihre Dividenden sehr wesentlich erhöht haben
und nur die Gelsenkirchener Gesellschaft auf ihren 11 Proz.
stcVen geblieben sei, trotz der glänzenden Konjunktur für die
Kohlenbergwerke im vergangenen Jahre . Geh. Rat Kirdorf ver¬
trat die gegenteilige Auffassung. Er wie die Verwaltung von
Gelsenkirchen seien heute wie damals der vollen Überzeugung,
daß der Ausbau des Werkes zu einem gemischten Werke un¬
bedingt geboten war, denn nur dadurch konnte der Gesellschaft
die sichere Grundlage für die Zukunft gegeben werden, die sie
bisher gehabt hatte.

Preisbeweßimg. Der Verband deutscher Läuferstoff¬
fabrikanten beschloß in seiner in Gera abgehaltenen Versamm¬
lung, infolge steigender Rohstoffpreise eine Erhöhung der
Preise um 5 bis 10 Proz. je nach Qualität vorzunehmen.

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. Eine Anfrage
über die gegenwärtige Geschäftslage veranlaßt die Gesellschaft
zu der Mitteilung, daß sich diese seit Veröffentlichung der
letztjährigen Bilanz insofern noch günstiger gestaltet hat, als
in den ersten 7 Monaten des laufenden Geschäftsjahres der
Warenumsatz , der zum allergrößten Teil die Erzeugung der
Fabriken umfaßt, um mehr als 36 Proz. und die Summe der
vorliegenden Aufträge um 35 Millionen Mark gegen die gleiche
Periode des Vorjahres gestiegen ist.

Eisenbahn-Einnahmen. Die Einnahmen der Luxem¬
burgischen Prinz Heinrich - Eisenbahn  in der
ersten Märzdekade mit 8 Arbeitstagen betrugen aus dem Bahn¬
betrieb .181 635 Frank, + 7893 Frank , und gegen die gleiche
Dekade in 1905 + 49 741 Frank. Die Gesamteinnahme seit
1. Januar bis 10. März er. aus dem Bahnbetrieb (also abgesehen
von der Einnahme aus den Minen) beträgt .1263159 Frank
und ergibt eine Mehreinnahme von 55 002 Frank gegen die
entsprechende Zeit des Vorjahres.

Kleine Fmanzchronik. Der Aufsichtsrat der Pfälzischen
Bank in Ludwigshafen beschloß, eine Dividende von 5 Proz.
in Vorschlag zu bringen gegen 4% Proz . i. V. — Die Kahl¬
grund-Eisenbahn-Aktiengesellschaft Schöllkrippen wird 7(4
Prozent Dividende (wie i. V.) in Vorschlag bringen. — Zu den
Zahlungsschwierigkeiten^der Möbelfabrik A. Mager Sohn in
Speyer wird der „E. Z.“ von seiten der Gewerbebank Speyer
geschrieben, daß nach dem von einem vereidigten Bücherrevisor
aufgestellten Status 54 Proz . sich in der Masse befinden. Den
Gläubigern werden bekanntlich 50 Proz. geboten. Die Bank¬
schulden belaufen sich auf insgesamt 728 598 M. — Die
Türkische Tabakregie-Gesellschaft, die bisher die Jahres¬
dividende insgesamt im Herbst zur Ausschüttung brachte, wild
diesmal anfangs April eine Interimsdividende von 12 Frank
per Aktie erklären. — Es war befürchtet worden, die Bank von
England würde gestern ihren Diskontsatz erhöhen ; er ist aber
imverändert geblieben. — Aus London wird gemeldet, daß die
alte, aber nicht sehr bedeutende Brooker-Firma W. H. Bametf
u Ko. fallierte. — Die Rückzahlung der Barlettalose beginnt
am 15. April.

Die _MorN-rr-A«SMbe 14 Setten
sowie dir Berlagsbeilage „Der Roman" und eine Sonder-

beilage für die Stadtauflagc.

uv. üujuut oum JöcuQi.

SJeriiiittoorttiifieE Bfebaftnir für Politik unb~£»inbet: A. Mo - glich ; -Sr da»
g-euutaoti . 3 . Kursier ; fite den übrigeil Teil : C. Rötherdt ; für bi«
- „ . u5 t> schämen : H. Tornaus ; sämtlich in Wiesbabeu.
tmsi  und totM der S.  ScheisirnversMn Hbi-MchdrMkrÄÜ! WerbLdo»
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unseres modernen
erstklassigen

WMW-M » ieJlL
von Samstag, 10., dis Sonntag, 24.März,

bei Einkauf von IM. Z.— an

Einzelne Beweise unserer Leistungsfähigkeit

dauerhafte Strassenstiefel

in bequemsten Formen

Pr. Boxhorse-Leder, mit Lack¬
kappe 8,75, ohne Lackkappe

bei Einkauf von Mk. G, mit Lackkappe , auffallend billig

feinstes Gemsleder, eleg. leichter
Strassenstiefel.

in beliebiger Grosse
l- best. Boxleder „Unser Schlager1

in bekannt solider Ausführung

== = Sämtliche Neuheiten =
fön die Frühjahr -Saison 1907,

strapazierfeste Qualität

Die Präsente
sind in unseren Schaufenstern

ansgestellt.

Prüfen Sie nnsere Qnalitäten!
lergieicben Sie nnsere Preislagen!
Es gibt nichts Besseres! x

dauerhafte Schulstiefel 25—26

in allen Farben
staunend billiger Preis

bietet vollendete Answahl in den neuesten französischen,
letzten englischen und besten deutschen Formen, in

hocheleg. Ausführung.
Besichtigung gern erbeten. von Mark

Verkaufs -Geschäft
Wiesbaden:

älteste u.bedeutendste5 chuhu/ 0rcn - Fabrik Deutschlands
lÄjeldis aussc fejiesslidi Eig ene  Besdiäfte unter hält*

Rogister:Kästcn 11. Möbel für Karteosvsteme.
Kontrolle. Organisation. Zeit ist Geld! "

Maschinen-Papiere.
in KKilerstrnsse
11 L » .

Beste Bezugsquelle für Schreibmaschinen aller Systeme. 104
J^ ifairrenzLBjnJjändern . Kohlenpapieren und Spezial-Bureanartikein .

in Koffern , Handkoffern u. Reisetaschen , Necessaires etc,
sowie in allen hederwaren

Franz AMT, Kursaalplatz
" --'iiiwsJsSäE*-

Preislisten stellen gern zu UiensteiNB. Einige ziiriiekgesetzte Koffer ganz besonders billig,

Kirchgassc 39/41.
In grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen empfehlen:

dnterkleider für Herren, Dämon u. Kinder,
jede Grösse vorrätig,

Normal -Jlemüen mit Achsel- u. Vorderschluss
Vnterjacfaen in bester Konfektion und in allen Preislage]
Unterhosen in jeder Art u. Grösse, ^
«bestrickte Westen Für Herren u . Sänaben,

Sweaters,
Reform -Beinkleider für Damen u. Kinder, aus Bar,LodenstofF, Cheviot u. Trikot. ’

Ingenieur-Büros:
Berlin, München,
Hamburg , Görlitz,
Königsberg , Leipzig
Wiesbaden , Brüssel,
Cannstatt , Wien,

Magdeburg.
Prof . Dr. laeger , Normal-Unterwäsche . reine Welle.

(Ka 1524 g)
F 150
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L Blamenthol& Co.,
Kirohgasse 39/41. Qebrüder Sortier,

Telephon 571. 4 töSauritiUSStraSSe4. Telephon 571.
Wiesbadens grösstes Spezialgeschäft

eleganter fertiger

fÄiRpfaiig;

Knopf-n.Sehnnr-
Stlefel

für Mädchen
und Knaben,

Li Boxealf M

und Chevreanx,*

extra breit,

ausserordentlich

haltbar.

für Promenade, Reise, Jagd und Sport
Unübertroffene Answahl in allen Grössen und Preislagen.

6—7 C 5 '0 8—9
<k#Mk.

Besonders starker Unterboden.

650 10—117 12—14]Jahre wML Jahre ’ö 'Mk. Jahre B Mk . Jahre t »Mk,

Geschäfts-Empfehlung.

Bankhaus

Curl Kolb Sohn KOMM.
Ich beehre mich hiermit anzuzeigcn, daß ich am hiesigen Platze, Graben-

Kratze 30, eine

Zmeil-Schneiderei nach Matz
unter der Firma Spranz Säpnni ^ eröffnet habe.

Gründliche Kenntnisse und reiche Erfahrungen, die ich mir während einer
vieljährigen Tätigkeit in bedeutenden Häusern erworben habe, fetzen mich in den
Stand , allen Anforderungen zu genügen.

Ich bitte mein Unternehmen durch Erteilung von Aufträgen unterstützen zu
wollen und empfehle meine Unterschrift Ihrer gefälligen Aufmerksamkeit.

gegründet 1840,
Wiesbaden , WHhelmstr. 9, Ecke gegenüber Luisenstr.

Ständige Vertretung an den BSrsen von B © I altll 9 J ^FalSSlrftS -F ^ j
Paris , London , lewyork.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte. ^ v«

Hochachtungsvoll

Frau ® Damen-Schrreider.

2500 Arbeiter . — Besichtigung der Werke gegen vorherige
Anmeldung gern gestaltet . — Lieferung direkt ab Fabrik . —

Man verlange Preisliste.

Opel -Werke , Oülsselsheiin a . 1.
Ins.-yo .3537 CF35

Wolle« Sie Geld?
arm , so beachten Sie dieses AngebotI

Herren -, Burscheu - u . Konstrmanden -Anzüge
darunter elegante Muster-Anzüge, nur Neuheiten auf
Roßhaar gearbeitet (Ersatz für Blaß), Knaben-
AnzÜgö zu 2. 50 , 8—!V Mk . und höher. Ein
Posten Paletots , Hosen « . Westen , für jeden
Beimf geeignet. Schulbosen in großer Auswahl

zu enorm billigen Preisen.
Bitte sich zu überzeugen, da aus den meisten Stücken

der frühere Ladenpreis vermerkt ist.

Bekannt für reell. NrMMsse 22 , 1 . . Kein Laden.
Erstes u. größtes Wiesbadener Etagen-Gcschäft, vis-ä-vis d. Herrn üfiiMtgraff.

lY\gm\ sch^ rabT\K=DVisst\<iorf=J

garantiert wasserdicht,
für WJjrhnerii neu , Hranke und Rinder,

von Mk. J| j Ä an per Meter.

Windelhöschen, »SS&
Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von

Sämtliche Artikel znr Kranken- und Wochenbettpfiege.
Chr . Tauber , » ÄS, 6-

Durch Aufgahs
einer renommierten

Schuhfabrik
mtte ich Gelegenheit , einen großen Posten feiner Schuhwaren für Damen
-r. Herren in Boxkalf , Ehevreaux n . Kalbleder (Zug-, Schnur-̂ Schnnllm-
unb Knopfstiefel», darunter solche mit LXV -Absätzen m GooSyear -Welt-
systcm , Handarbeit und Mac -Kah einzukaufm Außerdem ist mein ttager
:eich sortiert mit Kinderstiefel n . Kinderschulstiesel , sowre sonstige prima
Fabrikate in Damen -, Herren - u . Kinderstiefel in Boxkalf, Ehevreaux u.
föichsleder in div. Sorten u. Fassons. Hausschuhe « . Pantoffel in großer
Auswahl. Infolge meiner vorteilhaften Einkäufe bin ich m der Lage zu
'tannend billigen Preisen zu verkaufen, und ist es daher mr Jedermann
sochlohnend , mein enormes Schnhlager zu besichtrgen. Oi-W

Marktstratze 22 , 1. (Kein Laden).

Federzahn-Kultivatoren,
fünf- , sieben -, neun - u. elfscharig.

Normal■Stahl■Pflüge,
zwei - u. dreischarig . F 524

Drillmaschinen
von unerreichter Einfachheit im Ban.
Nur ein Säerad für alle Getreidearten.

Eggen — Bingeiwalzen — Glattwalzen — Triesire.
Pli. Mayfarth& Co., Frankfurta. i .__

ZZ Tüchtige Vertreter gesucht , wo wir noch nicht vertreten sind«

Großer Schiihverkoiis
Gut. Neugaffe 22, 1. Billig.
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Auftus!
Noch nie. sind so viele Klagen über Mißhandlung von Pferden durch

Die Tagesprestc gelaufen wie in diesem Winter.
Seit Jahren hat der Winter nicht mit solcher Strenge eingesetzt

und so viel Schnee gebracht.
Auch die Tiere in Wald und Feld haben einen harten Kampf um

ihr Dasein zu bestehen gehabt und viele sind der Kalte und dem Hunger
ßum  Opfer gefallen.

Da gilt es zu helfen, für den einzelnen und für die Gesamtheit
und viel ist dafür geschehen.

Der hiesige Tierschutz-Verein, der sich dieser edlen Tätigkeit widmet,
sehr rührig ist und auf manchen Erfolg zurückblicken kann, bedarfder Mittel.

Es haben sich daher Freunde der Sache zusammengetan, um durch
Veranstaltung eines

Gesellschafts-Abends
Mittel zu beschaffen.

Montag , 18 . März , abends 7 Uhr,
soll zu diesem Zwecke in dem uns freundlichst von Herrn Dr . Maisch
zur Verfügung gestellten

Wefiösnz-THeclter
dieser Gesellschafts-Abend stattfinden.

Es haben hierzu Damen und Herren der hiesigen Gesellschaft und
opferfreudige Künstler ihre Mitwirkung fteundlichst zugesagt.

Wir richten an alle Freunde der Tierwelt die Bitte, unsere gute
Sache durch rege Beteiligung zu unterstützen. F 427

Reĝ Präsidentv . Meister . Polizei-Präsident v . $ cherack.
Oberbürgermeister»r . v . Ibell . Geh. Rcg.-Rat Prof. Kalle.

Oberstleutnant Auer v . Merrenkirchen.
Graf v . Bothnier , Vorsitzender des Tierschutz-Vereins.

Der Ausschuh:
Oberstlcut. .Adolph . Oberstleut. Barchewitz . Assessor

Bor ^mann . Br . Herrn . Ranch.

Ä -,
Entzückt

über die Vorzüge , sowie über die
gpossartiyen Erfolge *

bei Verwendung von

Parkett -Fee
W antiseptisches - M?

Linoleum n. Parke tt -Waclis
wird „jede Hausfrau “ und werden dieselben nach
einmaliger Benutzung unseres antiseptischen Lino¬
leum - u. Parket -Wachses kein anderes Konkurrenz-

Fabrikat in ihrem Haushalt verwenden. 263
Preis: perlb Ko.-Dose Mk. 0.80, perJ/i Ko.-Dose Mk. 1.50.

Zu haben in den einschlägigen , durch Schilder kenntlichen /
Urogen - »>. Spezial - fieschäften.

General-Yertreter : Carl Langsdorf,
Emserstr . 36 . Telephon 2880.

V ^ ie Körperpflege der Frau
bleibt eine Phrase , solange

der Körper durch das Korsett
eingesohnürt u. verunstaltet wird.

:= ^iaiM Korsett- :-
= Ersatz —

Johanna
verschafft ein Gefühl der Frei¬
heit , vorzüglichen körperlichen
Halt und wirklich graziöse Figur.
Für die Arbeit und den Sport ist
Johanna längst unersetzlich. Für
junge Mädchen von M. 2.50, für
Damen von M. 3.50 an. K193

Prospekte zu Diensten.
Alleinige Niederlage

Franz Schirg,
Hoflieferant,

Webergasse L.

Biß Allllll!
t Ifi

zur ISalin

Ecklade» Marktstraße , Ecke Grabenstraße.
Wegen

vorgerückter Saison
veranstalten wir zu fabelhast billigen

Preisen einenAiMrkaiis
sämtlicher gefütterter Schuh¬
waren , sow.aller Einzelpaare.

Soweit Vorrat:

Ein Posten Damen -Stiefel , Filz u. Tuch, mit « OK
Absatzu. Lcderbesatz, auch mit Friesfutter , für ■ ♦öw*

Ein Posten Hausschuhe für Damen u. Herren, -ß CS
mit Absatz, in Preislagen 2.75, 3.50 bis 4.50, für

Ein Posten Herren -Stiefel , darunter feinste r- so
echt Chevreaux, Box u. prima Kalbleder, für • ♦ « Wo

Ein Posten Damen -Stiefel , darunter Bor- « rj*
Kalbl. u. Chevreaux, Knopfu. Ocsen, auch Zug, für ** + *

KWioareiilUcr Böü | llQdjfoljet,
Marktstraße , Ecke Grabenstraße.

256
erfolgt durch die regelmäßig fahrenden

11
jeder Tagesstunde

(Sonntags vormittags nur Eilgüter).
/Frachtgut : binnen 5—6 Stunden!
\ Eilgut : » 3—4 » /

Bestellungen beim Bureau:
Rhemstrasseäl,

neben der Hnnptjiost.

t  königlicher HotspwRteurL I/g  ttenmaycr»
“j UJiQsbadcn

Beamten- n. Lehrer-E
Erholungs-Heim, K

Oeffentliche H.inoelslehransta t der Grosth. Handelskammer
Mainz unter Aufsicht des Grotzh. Ministeriumsdes Innern.

Beginn des Schuljahrcs: 8 . April 15)07. 1. Höhere Handels¬
schule. 1-jähriger Kurs. Vorbedingung: Einjähr.-Freiw. Bercchstgnng
oder ähnliche Vorbildung. 2. Handelsschule für Mädchen , 1-jätiriger
Kurs : Vorbedingung: Volksschule oder höhere Mädchenschule. 3. «aus»
männische Fortbildungsschule . Für junge Leute von 14—17 Jahrm
während der Lehrzeit: entbindet vom Besuch der allgemeinen Fortbildungs¬
schule. — Gründliche Ausbildung für den kaufmännischen Beruf.
— Programme von dem Sekretariat der Handelskammer Mainz, Breiden-
bacherstraße 13, erhältlich. Anmeldungen ebendahin erbeten. Leiter der
Anstalt: Direktor »r . Dahlheimer . ,Nr. 4512) F35

Grotzh. Handelskammer Mainz.

H Eröffnung am 1. April d. I . £
VDVISVW 1 wuyo 's»»würg

:Läger in amnrik.Sclinlien.
Aufträge nach Mass. 252

Merin . Stickdorn , Gr. Burgstr. 4t.

Meine Nerven!
Meine Nerven!
Habe so vieles schon versucht, aber

merne Leiden bleiben ! Diesen Klage¬
ruf hört man von manchem Nerven-
Leldenden. Da möchten wir Ihnen
sagen, fassen Sie noch einmal Ver¬
trauen , es gibt noch etwas , wodurch
Sie Linderung erhalten . Ihr Berus
und Ihr Portemonnaie braucht da¬
runter nicht zu leiden. Ein kleines
Schristchen von einem praktischen
Arzte, der seit langen Jahren alle
Arten Nervenleiden und Seclen-
störungen, als Nervenschwäche (Neu¬
rasthenie ),Gemütskrankbeit , Zwangs-
gedanken, Aufgeregth., Angst, Schlaf¬
losigkeit, Herzcrregnng , Schwermut,
mit dem größten Erfolge behandelt
hat , senden wir Ihnen zu, wenn Sie
uns für Porto und Unkosten 20 Pfa.
einsenden. In diesem Büchlein ist
kurz und bündig die zur Behebung
dieses gesellschaftlichenKrebsschaden»
nötige Selbstbehandlung , welche die
großartigsten Erfolge zeitigt , für
jedermann verständlich dargelegt.

Man schreibe an F76
Brai ' knisn " & Co ., Verlag,

Gelsentirchen No . 25.

KssereKmUmmdm-
Anche

in nur guter schwarzer
Kammgarn -Ware

(Gelegenhcitskauf) zu Mk. 15,
18, 26, 25 , früherer Preis

Mk. 21, 25, 30, 35.
PV * Ansehen gestattet.
Daniel Birn *weig,
Schwalbawerstratze 30,

1. St . ( Alleeseite ) .

Wichtig für Grossisten
der Reklame - Branche.

Zigarren - n.
Zigaretten - Etuis in

Leder-Imitation
mit Spiegel , Bilder,

Schildchen etc.
liefert die

Maschinen-
Kartonnagen - und

Pappenfabrik
Wächtersbach

Friede . Christian.
(Fa 2652/12g) F 135

DarmjMter Pädagogium,
UM- Hochstraße 58.

Das Sommers «,»cster beginnt am 8. April.
Die Schule ist staatlich konzessioniert . Sie hat alle Klaffen , von

Sexta vis Oberprima , mit Real- und Gymnasialabteilungen. In besonderen
.Kurse» erfolgt die Vorbereitung zum Einjährigen -, Primaner -, Fähnrichs -,
Seekadetten » und Abitur enten -Examen. E67

Sin der Anstalt unterrichten elf Lehrkräfte.
Näheres durch den Vorsteher:

_ M . Elias.
~v> , i KWMKWK

Von unserer früheren

Elektr. Licht- rr. Kraft-Avlage
haben wir noch abzugcben:

1 Drehstrom - Gleichstrom - Umformer (mit Transformator) und
eine vollständige Schaltanlage für Licht und Kraft, 1 Ankas !-

Widerstand und 1 Regulier - Widerstand . *
Alles in bestem, gebrauchsfähigem Zustande.

z . Schellsrrverg 'sche Hofbnchdrnrsierei,
Wiesbaden.

! Kal ! fabrik - Versandgeschäft.
IÜßOTßer 08üt Gräfrath b.Solingen.

— Ausnahme - Offerte . ------

Bei Bezug auf diese Annonce senden wir nach¬
stehend aufgeführte Artikel franko , ausgeschl.
Haarmaschine, Wecker u. Revolver, wofür wir
bei vorheriger Einsendung des Betrages 50 Pf.,
gegen Nachnahme 60 Pf. für Porto berechnen.

Nr. 2130.
Wecker , m. 2 stark
klingenden Glocken,
prima Gangwerk,
mit Adler, 21 cm
hoch, p. St. M. 4.50.

Nr. 1266.
Wecker , mit 1

Glocke, gewöhnlich.
Ausführung p. Stck.
M. 3.—.

No. 5517.
Konzert-

Mundharmonika , mit 32 Stim¬
men, Nickeldeckel und Schallhorn,
16 cm lang, per Stück M. 1.40.

No. 15. Feldstecher , schwarz
lackiert , Körper imit . Elfenb.
überz.,gute Sehkraft,per Stück
M.1.80 . No. lö '/s- Hers, in ge-
wöhnl.Ausfuhr,p".Stck.M.1.20 .

No.53. Rasiermesser , S hohl¬
geschliffen, Heft schwarz, mit Etui,
per Stück M. 1.70 . No. 56. Das¬
selbe, Vi hohl, per Stück M. 2.70

Ko. 5025. Zon-
tra Heuer - Re¬
volver . fein poL
mit Nnssholzgriff,
Kal. 320, p. StückM. 4.80.

Nr. 8992.
Plaife , mit
Weichsel-
rohr und

Hornteilen,rund¬
geschnitzte

Bruyhre,
Kopf und

Abguss, per
Stück

M 1.45.

Nr. 600.
/ Haar : clinoi-
%jT  demanchino
M ®. mit 2 versebie-

| V, denen Auf-
Sf' Vf Schiebekämmen,H » solide Ausfiih-
E 1 ung, per StückW ¥ M. 4.25.

Nr. uuü1/». Dieselbe in
gewöhnlicherer Ausfüh¬
rung per Stück M. 3 .50

Nr. 2775.
Vexier-
Forte-

monnale,
Katze mit
Maus, echt
Rindleder,

-Innentasche
m. ltxtraverschl ., Gehr.-Anw.
liegt bei, per Stück M. 1.25.

Sennen
aus Diamantstahl, Ia.
Qualität versendenwir unter Garantie
in jeder Grösse und
der Gegend gemäss
passender and ge¬

bräuchlicher Form
über ca. 4000 Artikel
mann grat. u. frko. £S

versenden wir an )etfer-
f~ Man verlange Katalog.

öS
ts
cv-aroro

Aas öeste Weilchen fei senputver 1
mit den

schönstenu. prächtigsten Geschenken in jedem Dakel
ist das

W'ellcheiftseifenmal 'vev
„TB» rke liauiinfeger **.

Jeder Käufer'st sicher hochbefriedigt und kauft nicht, anderes mehr!
In den meisten Gcschaitcnk 15 Pf . zu haben
Vorsicht! Man achte auf die „Marke Kaminfeger"! (B. Z. 59755) Fl

Fabrikant : Carl 1. * ntnrr , inöppingen.
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Weibliche Personen.
Stenographin , Masch.-Schreiberin

per bald auf Sped .-Bureau gesucht.
Offert , unter Z. 29 Tagbl .-Haupt-
Agentur , Wilhelmstr . 6._ 6767

Ein junges Mädchen
fmit guter Schulbildung , das mit der
Schreibmaschine umzügehen versteht,
leichte Bureauarbeiten verr . k., zu sof.
oder auf 1. April d. I . gesucht. Gefl.
Offerten mit Gehaltsanfprüchen mit

‘ 389 an den Tagbl .-Ver lag erb.
Verkäuferin für sofort gesucht

I . Drachmcmn, Neuga sse 22, 1 St.
Angch. Verkäuferin o. Lehrurüdch.

gesucht. Galanterie Müller , Lang-
igaise 8._ _ _
j Durchaus selbst. Taillenarbeit.
j-gesucht Moritzstrcrße 20, 2._
! , Selbständige Rockarbeiterin
bei hohem Lohn gesucht. Seiden-
Baz ar S . Mathias ._

Tüchtige erste Taillenarbeiterin
und Zuarbeiterinnen sucht f. dauernd
M-  Schwarz -Weyl, Adelheidstraße 22,
Eche Adolfsallee.

Tüchtige Taillenarbeiterin
bei hohem Lohn gesucht. Seiden
Bazar S . Mathias.

Modes. Zweite Putzarbeiterin
sucht Klein, Taun usstraße 19.
i . Lehrmädchen
pnrt guter Schulbildung gegen sofort.
Vergütung sucht Papierhandlung
Hack, Rbe instraß e 37.

Lehrmädchen aus gutbürg . Fam.
mach Ostern gesucht. E. u. A. Bing,
Marktstra ße 26.
. Zwei Lehrmädchen
unter guten Beding, zu Ostern ges.
Flora -Parfümerie , Gr . Burgstraße  6.

!aes.
Lehrmädchen f. Damenfchneiderei

I . Herrchen, Röderstraße 41.
Reform -Restirüraut Ärndtstr . 8

Kochfräulein gesucht._
Köchin gef., w. gut bürg , kochen k.

und etwas Hausarbeit mit über¬
nimmt , bis spätestens z. 36. März
Abeggs traße 6, 1 St.

Köchin und Hausmädchen
f. 1,, April gesucht.Huch, Adolfsalles 22.

icru Hauptmcmn
6839

Besseres Mädchen, Köchin,
ßum 1. April gesucht. Kl. Herrschaft!.
Haushalt . Vorstellung nachm. 2 bis
8 Uhr. Fr . Generalleutnant Conzen,
Meinbe rgstraße 3 sNerotal -Viertel ).Pines hiesiges Hotel sucht^sräulein. Gegen maß. Hon.
MMtrtien-AnsMnß . Off . u. K. 388
an den Tagbl .-Verla a.

Tüchtiges Mädchen
zum sofortigen Eintritt gesucht
Faulbrunnenstraß e 5, Parter re.

Ein jg. ehrliches Mädchen
gesucht  Or anienstraß e 51, P art.
I Tüchtiges Mädchen gesucht
in kl. Fam.  Ade lheid straße 87, P art.

Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit
gesucht Dotzheimerstraße 82, Hochpart.

Tüchtiges Mädchen
per sof. ges. Helen enstra ße 22, Part.

Braves Mädchen
gesucht S teingafse 35, Laden. _
; Hausmädchen ges. Kl. Burgstr . 8.
>Im Laden zu erfragen ._

Erfahrenes sauberes Mädchen
nt . g. Zeugn . f. Küchen- u. Hausarb.
in b. Haush . ges. Mr . Burgstr . 13, 2.

Junges sauberes Mädchen
ffosort  ges ucht Bleich straße 12, Part.

Dienstmädchen sofort gesucht
Moritzstraße 56,  Part ._

Für einen besseren kl. Haushalt
wirb ein zuverlässiges Mädchen ge¬
fuchst. Dasselbe muß aut kochen k.
und etwas Hausarbeit verrichten.
-Näh. Viktoriastraße 13, Part.

Ein Küchenmädchcn
sofort gesucht Häfnergasse 4/6 . ^

Saub . fleiß . Mädchen zum 1. April
ges. Näh. Aiederwaldstraße 6, P . r.

Zum 1. April
ein zuverl . Mädchen, das schon tn
best. Hause gedient, für Küche und
Hausarbeit ges. Haushalt besteht aus
2 Personen . Zeugn . erbeten . Franz-
Abtstr aße 8,  1 , borzustellen,_

Älleimnädchcn
für 24. März oder 1. April gesucht
Ad olfsallee 11, 2.__

Junges sauberes Hausmädchen
gesucht. Jacob Ulrich, Friedrichstr . 11.

Alleinmädchen» w. kochen kann,
zu zwei Personen gesucht Kaiser-
Friedrich -Ring 67, 1 links . Vorzust.
zw. 9 u. 12 und 3 u.  6 Uhr.
Allst. Alleinmädchen für kl. Haush.

per sofort oder 1. April gesucht
Weißen Üurgstraße 6, 1 links.

Aelteres Dienstmädchen,
w. Hausarb . verst. u. kochen kann,
gesucht Kirchga sse 47, 2 r . _

Ein braves zuverl . Mädchen
zu einem Kinde gesucht. Näheres
I . Glock, Kleine Kirchgasse 2, 1._

Zwei Dienstmädchen
gesucht. Näheres Nerostraße 11a.

Ein braves fleihiaes Mädchen,
welches die bürgerliche Küche gründl.
versteht, per sofort gesucht. Näheres
bei Gl ock, Kleine Kirchgasse 2, 1._

Jung , zuverl . kathol. Mädchen,
w. alle Hausarbeit gründlich verst.,
findet gute Stelle bei zwei Leuten,
gleich oder später ; Gelegenheit zum
Kochen erlernen geboten. Näheres
v. 2 Uhr ab täglich durch Frau Kühl,
Weber gasse 44, P .^,Sto>

TÜcht. Mädchen für sofort
für Küchen- u. Hausarb . bei gut . L.
gesucht. Dems. ist Gel . geb., d. Kochen
gründl . zu erl . Hellmundstraße 86, 1.
Tücht. b. Alleinmadch., das s. koch.

kann, gesu cht Adelheidstra ße 64, 1.
Tüchtiges Mädchen

für Küche und Hausarbeit von kl.
Familie gegen guten Lohn gesucht
Mo ritz straße 31, Pa rt.

Älleinmädchen, a. l. vom Lande,
z. 1. April ges. Lohn 25 Mk. Meid.
v. 8—3 u. nach  6 Neudorferftr . 6, 1.

Ein braves fleißiges Mädchen
gesucht Au der Rin gkirche 4,  Part.

Bier tüchtige Mädchen
für sof. gesucht. Näh. im Städtischen
Krankenhaus , Wiesbaden . 286

Alleinmädchen für kl. Haushalt
gesucht Niko lasstraße 33, 3 l._

Älleinmädchen,
lvelches solid und perfekt im Kochen
ist, wird auf 1. oder 15. April gesucht.
Mit guten Zeugnissen zu melden von
2—4 Uhr Geis bergstraße 32._

Mädchen
für Badhaus pro 1. April gesucht.
Hotel  Rose.

Solides Mädchen gesucht,
welches der einfachen Küche Vorstehen
kann und einen Teil der Hausarbeit
übernimmt . Näh. Friedrichstraße 40,
2 St . links.

Jüngeres Hansmädchen
als Zweitmädchen gesucht, welches
nähen kann und Hausarbeit versteht.
Näh. F riedrich straße 40, 2 link s.

Tücht'. Älleinmädchen gesucht.'
Frau E. Weiß, Saalgasse 36.

Ein gesetztes Mädchen
mit guten Zeugnissen, das aut bürg
kochen kann und alle Hausarbeit über¬
nimmt , wird zu einzelner Dame ges
Dambachtal 5, 1.

Ein Dienstmädchen gesucht
I . Drachmann , Neugasse 22, 1 St.

Mädchen
gesucht Adelheidstraße 22, 1.

Braves Älleinmädchen zu kl. F.
gesucht Erbacherstraße 6, 2 r.

Braves fleißiges Mädchen
mit gut . Zeuaniss. als Alleinmädchen
zum 6. April in kleinen Haushalt
gesucht. Näh. Philippsbergstr . 45,
1. Etage links. 6830

Mädchen f. Kücherz- n. Hausarb.
zum 1. ,April gesucht. Lohn 30 Mk. p.
Monat Walkmühlstraße 43.
Nicht zu junoes eins. saub. Mädch.

für kl. Haush . (erw. Pers .) per sofort
oder 1. April ges. Näh. Stiftstr . 28,
Part , links , nachm, bis 6 Uhr.

Brav , sleißigrs Mädchen gesucht
An der Ringkirche 4, Part . 6818

Tücht. Mädchen für Restaurat.
sof. gesucht Sedanplatz 9.

Junges nettes Mädchen a. gleich
gesucht llkiederwaldstraße 8. Wirth.

Tücht. Mädch. f. Hausarb . u. z. Kd.
gesucht Rauenthalerstraße 8, 2 r.

Br . eins. Mädch., d. koch, kann,
zu Familie mit 2 Kindern von 4 u.
6 Jahren gesucht. Näheres Taunus¬
straße 31, Kunstgeschäft.

Ein tücht. zuverl . Mädchen
für kl. Haushalt per 1.  April gesucht
Rheinstraße 26, Gth. Part , rechts.

Tücht. fleis?. eins. Mädchen
sofort in bürgerl . Haushalt gesucht
Schiersteinerstraße 4, Part.

(besucht zum 20. März
nach Mannheim eine tücht. Kinder¬
frau für 3 Wochen altes Kind. Sichvorstellen Kapellenstraße 48.

Tüchtige Stärkewäsche-Büglerin
auf d. gesucht Nerostraße 23, Hth. 1.

Büglerin gesucht
Walkmühlstraße 10.

Perfekte Büglerin gesucht
Näh. Blücherstraße 8, Mtb . 2 links.

Jüng . Mädch. tagsüb . f. l. H.-A.
gesucht Rheingauerstraße 20, 2 rechts.

Junges Mädchen
für leichte Arbeit tagsüber gesucht.
Werner , Kleine Kirchgasse 8.

Aelteres kräft . Mädch. gesucht»
welches zu Hause schlafen k., monatl.
80 Mk. Römerberg 8, 2 l. Groitzsch.

Saub . ehrliches Mädchen tagsüb.
für leichte Hausarbeit und Ausgänge
gesucht, event. junge Frau . Weber¬
gasse 3. Böhringer.

Monatsfrau sofort gesucht
Herderstraße 8, Laden.

Reinl . Mvnatsfrau o. Mädchen
sofort gesucht Gerichtsstraße 1, 3 l.

Jung , sauberes Mädchen
vorm. ges. Kaiser -Friedr .-Ring 8, P.
Unabhäng . Monatsmädch . o. Frau

gesucht Kirchgasse 47, 8 rechts.
Monatsmädchen vor- und nachm,

gesucht Kapellenstraße 7, 2.
Monatsfrau auf gleich

gesucht Niederwaldstraße 8, Part . I.
Unabhängiges Monatsmädchen

tagsüber ges. Adelheidstraße 87, P.
Monatsfrau oder Mädchen

sofort gesucht. Näh. Schwalbacher-
straße 1, Militär -Effekten-Geschäft.

Monatsmädchen
gesucht Albrechtstraße 28, 1 rechts.

Reinliche Putzfrau für Bureau
gesucht Nikolasstraße 5, Stb . Part.

Sauberes starkes Laufmädchen
sofort gesucht. Friedr . Stupp . 6832

Mämrlichr Pevsouen.

Schreiner gesucht.
Näh. Kellerstraße 5, i.

1 tücht. selbständiger Wagner
für ein hiesiges Baugeschäft gesucht.
Näh. im Tagbl ^Verlag . Lp

Anstreicher bei höchstem Lohn
sof. gesucht Rauenthalerstr . 17, P . r.

Tapczierergehilfe sofort gesucht
Römerberg 86, 2 St.

Tapezierergehilfe gesucht.
Lldolph Schmidt , Jahnstraße 17.

Tücht. Schneidergehilfe
f. Groß- u. Kleinst. ges. Jahnstr . 12.

Für Schneider!
Groß - und Kleinstückarbeiter, sowie
einen Tagschneider sucht G. Nölker,
Luisenstraße 5.

Wschenschtioider
gesucht Faulbrunnenstraße 11, 2.

Tüchtiger Wochenschneider
gesucht Hermannstraße 18, 3.

I . Schneider bei gutem Lohn
sofort ge sucht Wellr itzstraße 31.

Schneider auf Woche
gesucht. G. Schuster, Marktplatz 11.
Tüchtiger fleißiger Gärtnergehilfe

g. h. Lohn u. d. Beschäft. sofort ges.
Fr . G. Erkel, Wellritz tal ._

Lehrling uni . grinst. Beding, ges.
Jean Martin , Herren -Konfektron,
Langgasse 47._

Lehrling für Bauburcau
gesucht. Offerten unter W. 389 an
den Tagbl .-Verlag.

Schlsfferlehrling
gesucht Eck ernfördestraße 4, Part.

Schlosserlehrling
gesucht Jahnstraße 3.

Ein braver Junge
kann die Schlosserei erlernen gegen
Vergütung ._ m .__Burgstraße 11, 3.

Glaserlehrling gesucht
Blücherstraße 8, E. Beckel._
Glaserlehrling gegen Vergüt , ges.

Hennig , Her dcrstraße 21.

gesucht.
Glaferlebriing

Näh. Rüocsheimerft r . 22.
Tapezierlchrling gegen Vergütung

ges. bei Meinecke, Schwalbacherstr. 36.
Tüncher- u. Stuckateurlehrlinge

gegen Vergütung ges, Joh . Pauly jr .,
Adolfsallee 38.

Bäckerlehrling
gesucht Weberg asse 41.

Zuverlässiger Diener
mit langjähr . Zeugnissen für gleich
oder zum 1. April gesucht. Vorzust.
zw. 10 u. 11*/ , und 2—3 Uhr mittags
Sonnenbergerstr aße 54.

Junge Dame, 20 Jahre,
ev., höh. Beamtent ., hert. Temp^
sprachaeŵ mit best. Umgangsformen,
sucht bei beicheid. Gehattsansprucken
Stell , als Ges. od. Reiseüegl. t. g. H.
Off , u. Z. 888 an d. Taabl ^Berlag.

Haushälterin.
Geb. Frl ., ges. Alt., mit guten Zeugn.»
in etilen Zwergen des Hausw . ersähe.,
w. bald, jelbstand. Wirkungskreis in
best. ruh . Haushalt oder wo die Haus¬
frau fehlt . Offerten unter Hermat,

I Lehrstratze 11 ._
Lehrerwaise,

erfahren in Haushalt u. Nahen , T.
Stelle als Stütze, m. Famrlienanschll
Off , u. A. Wiegand, Moritzstr.̂ 50^ 2.

Gut empfohlenes eins. Fränl .,
im Kochen u. Hausarb . erfahr ., sucht
passende Stell .» ev. zur Führ , eines
kleinen Haushalts . Off . C. Happel,
Rauenthalerstraße 6, 3._ 6824träuleina.a.Fam. sucht Stell.stützeu. Gesellsch. bei kinderl. Ehe¬
paar oder einzelner Dame . Off . unt.
Z. bahnpostlagernd Wiesb aden._ .

Köchin und Hausmädchen,
beide m. vorz. langj . Zeugn ., such. St.
Frau Adcliua Baumann , Stellen -Ver-
mittlerin , Bleichstra ße 25, 2. Etage.

Suche für meine Schtvester,
Dresdu ., im Weißn .» Putz u. Schm
erst. St . a. Stütze o. Kinderfrl . Off.
E. Scha uer , Biebrich, Rhei nstraße 42.

Einfaches Fräulein,
in der Kinderpflege u. im Nahen erst»
im Besitze guter Zeugnisse, s. Stell,
z. 1. April , am liebsten zu e. Krude.

Junger Hausdiener gesucht
Pension Hainerweg 4. 6835
14-. löjähr . Junge als Hansbnrsche

gesucht Ho chstätte 2, Laden._ _
HauSüursche sofort gesucht.

Blumer , Adelherdst ra ße 76.
Hausbursche gesucht.

Carl Fuhr , Sattler , Luisenstra ße 14.
Junger kräftiger Hansbnrsche

per sofort gesucht. Wilhelm Ger-
hardt , Mau ritiusstra ße 8.

Stadtkundiger Laufbursche
sof. gesucht. S chell er, Göbenstr. 3.

Junger Laufbursche ges. 6838
Blumensalon Bolz, Wilhel mstraße 2a.

Herrs chastskutscher
gesucht Adolf straße 6,

Ein stadtkundiger Fuhrrnanu
gesucht Sedanstr aße 5.

Braver 14—16jähr . Ausläufer
mit guten Zeugnissen ges. Färberer
Herrmann , Emserstraße 4. _

Zuverl . Fahrbursche
gesucht. Rainbacher Dampf -Wasch¬
anstalt , E. Renson, Rambach._

Ein tüchtiger Knecht
für Landwirtschaft ges. Hockenberger
Mühle , Klappenheim.

Weibliche Personen.
Fräulein

nüt höheren Kenntnissen, perf . franz .,
Musik, wünscht Stelle zu Kindern in
feinem Hause. Offerten unter A. 766
an den Tagbl.-Ve rlag.

Tüchtige Verkäuferin
der Kolonial - u. Delikatessenbranche,
aew. im Verkehr mit feiner Kundsch.,
sucht in o. b. Wiesb . St . Näh. b. Geh.
Reg.-Rat Munchel, Bingertstraße 2.

Junges Mädchen
von auswärts sucht Stelle bis 1. April
als Anfangsverkäuferin . Off . unter
B. 389 an  den Tagbl .-Verlag ._

Besseres Fräulein
sucht Stelle als angelst Verkäuferin
in irgend einer Branche. Gefällige
Angebote beliebe man unter Chiffre
W. 388  a n Tagbl.-Verl ag send, zu w.

Perfekte Köchin sucht Aushilfe.
Näh. Marktstraße 12, Hinterh . 4 St.

B. Fränl . s. St . zu einz. Dame
od. zu g. K. Z. spr. Wörthstratze 11,
2 St ., nachm, von 3—5 Uhr._ .

Suche für meine Tochter,
16 I . alt , in einem guten Hause St.
zur Erlernung der Küche und des
Haushaltes ohne gegens. Vergütung,
bei Familienanschluß . Gefl . Offert.
unter A. 764 an den  Ta gbl.-Verlag.

Einfaches Fräulein,
w. alle Hausarb . versst .u. gut bürg,
kochenk., sucht St ., am liebst, zu einz.
Herrn od. alt . Ehep. Gefl . Off . nach
Kreidelstraße 5, Part ., zu richten.__

Besseres Hausmädchen sucht Stell . ,
in f. Hause z. 1. April . Näh. zu erst
Scharnhorststraße 2, P art , links.

Ein selbständiges Fräulein,
welches rochen und den ganzen
Haushalt gründlich führen kann, s.
Stelle . Wo ? zu erfahren im Tagbl .-
Verlag . Sy

Anständiges Mädchen v. ausw^
w. bürg , kochen kann u. alle Hausarb.
verst., sucht in best. Hause Stellung,
am liebsten
Kätch. Kiel,
Biebrich.

in kleiner Familie.
Frcmkfurterstraße 4,

Tüchtiges Älleinmädchen,
w. bürgerl . lochen L, sucht Stell , in
kl. Familie . 9t Elt vill erstr . 18, H. 1 r.

Besseres Mädchen,
w. schneid, st, sucht bald. Stellung.
Off , u. U. 388 cm  d . Tag bl.-Verlag.

Hotelzimmermädchen, 23 I .,
s. St . NÄ . Albrechtstraße 37, Hth. 1.
S . f. m. 16s. Schwest. z. 1. April

ang. Stell.  Blücherstraße 29, Hth. 1.
Frau sucht Monatsstelle.

Bleichstraße 11, S eitenbau Pa rt.
Junge Frau sucht Mouatsst .»

6—7 Std.  tägl . Nerost raße 29, 2.
MonaLsmädchen

s. Stelle . Gneis enau straße 4, Frt sp. I.
Ges. Mädchen sucht Stellung

als Schenkamme. Schachtstr. 26, 2 Sst

Männliche Personen.
Junger Mann , 28 Jahre alt,

ledig, mit eins. u. doppelt. Buchführ,
vertr ., auch im Fuhrw . bew., sucht, p.
Stellung . Kaution tarn gestellt werü.
Off , u. R. 389 an den Tagbl.-Verlag.

Selbst . Maffeur u. Bademeister
sucht Saison - oder Dauerstellung . Zu¬
letzt 2 I . Bes. einer Lichtheilanstalt,
Off . u. A. 759 an den Tagbl .-Verlag,

Weibliche Personen.

’Stadt . Krankenhaus
Wiesbaden.

Zum 1. April d. I . wird für die
Telephonzentrale des ficibt.Krankenhauses
1 Telephonistin gesucht. Näheres be¬
züglich dieser Steile ist bei der Ver¬
waltung des städt. Krankenhauses zu
erfahren. § 286

Allererstes ""MT
Herrschafts - Bureau am Platze.

Suche bei reeller Vermittlung:
Kinderfrl », Kindergärtnerin , per-
fttte  n. angehende Jungfern , Haus¬
hälterin für Herrfchaftshans , fünf
perf . HerrfchaftSkschinnen f. geäst.
Häuser , Stütze (88 Mk . » zu einz.
Same , best. Stnbeu - und große
Anzahl Ntleinmädchen , tt . Kam .,
86 Küchenmädchen » Hotelpersonal
aKer Branchen . Bernhard Karl,
Steil -nvermittler , Schnlgaffe 7.
Telephon 266 ».

Tüchtige Verkäuferin
mit guter Figur zum baldigen Eintritt
bei hohem Gehalt gesucht.

Seidcu -Bazar S . Mathias.

Tüchtige branchekrrnsiae

Berkäuferin
sucht

Nenstadts Schuhwareuhaus»
Langgaste 6.

Suche sofort mehrere tüchtige

für meine Arbeitsstube bei guter
Bezahlung. 6768

'Carl Elacs,
Wäsche-Konfektion, Bahnhofstr. 10.

ttileö'AlMerimlkii
per sofort gesucht.

H. Stein , Wilhelmstraße 36.

ZnarLeilcriMey,
tüchtige, sucht

I . .Hertz» Langgasse 20.

Z. l . April gesucht ein
reinliches Mädsteu für

fcinbürgcrliche Küche und Hausarbeit,
ekenso ein Hansmädchen (gute Zeug-
nisse) Au  der Ringkirche 6, 2.

&iu  tüchtiges Hansmädchen,
das etwas bügeln kan «, gesucht
Biebrichcrflratze 43»

Hausdame
nach Lichteirfeld bei Berlin zum als¬
baldigen Eintritt gesucht; ferner sucbe
für sofort tüchtige Köchin für Hottl-
Restaurant. eine Küchenmamscli,
Wäsckwheschlicßerin , Kaffeekömtn»
Beiköchnz , Büsettfrl », Servierfrl »,
fünf Hotelzimmermüsch », eine Stütze,
welche die Küche verst., Allein -, Haus -,
Kinder - « . Küchenmädchen » letztere
kostenlose Stellenvermittlung. Carl
Grünberg , Stellenvermittler, Rhein.
Steklcn bürcau , Wiesbadens ältestes
u . destreuommierteS Placiernngs-
dnrcan , Goldgaffe «7, P .» Tel, 434.

In kleinen herrschaftlicheu Hatls-
halt wird eine gute Köchin oder ein
gut empfohlenes Mädchen , das sich
in der feineren Küche ausbilden will,
gegen hohen Lohn für sofort oder
später gesucht Kapellenstraße 47.

Suchs
Zimmerhaushälterinnen _ u. Küchen¬
haushälterinnen für Saison und
Jahresstellcn nach hier u . außerhalb,
Beschließerinnen, Haushälterinnen in
Privath ., Fräulein zur Stütze in
Hotels u. Privath ., Büglerinnen u.
Näherinnen in Hotels , eine gr. ar ”-

zahl Köchinnen in Hotels , Restaur .,
isionen und Herrschaftshäuser , bis

109 Mk., nach hier und außerhalb,
Kaffeeköchinnen, Beiköchinnen, kalte
Mamsells , Kochlehrfräulein , Herd¬
mädchen, über 50 Zimmermädchen in
Hotels , Sanatoriums u. Pensionen,
Jahresstellen u. für Saison , nach hier
und allen Badeorten , Büfettfräulein,
flotte Servierfräuleins , Verkäufe¬
rinnen für ein erstklassiges Cafö u.
Konditorei , eine große Anzahl best.
Stubenmädchen 30—35 Mk., über
40 Alleinmiidchen bis 35 Mk., Fran¬
zösinnen zu Kindern , Kindersraul .»
Kinderpflegerinnen , bessere Kinder¬
mädchen, angehende Jungfern , Buch¬
halterinnen für Hotel, Küchenmädch.,
Waschmädchen

verschiedenes
besseres Herrschaftsperforml

»rach dem Arssland.
MkrnMsnsles

KMgl"UlkMrM§s-MrM
iiriitafeli,

Langgoffe 24 , 1. Telrphou 2555.
Erstes Bureau am Platze

für sämtliches Hotel- u. Herrschafts-
Personal aller Branchen.

Frau Kiua ilSoKrabeustetK»
Stellcnvermittlerin.

Suche so bald als möglich ein
Mädchen , welches zu Ostern die
Schule verläßt.

.Heydrich, Lortzingstr. 4.

M rrmliche Presorrcu.

Hollärirv.
Export - Geschäft

sucht für Wiesbaden und Umgegend gut
eingef. M AkNtrN zum Verkauf von
SützeahRrbutker mit Rcichsstempel.
Off. u. M,  Kj . -tsrs.  an Nuvoli
Moste , KR « . (Logt. 1W3) ¥ 113

GbrsiMicher
KeAner-Verern 1906
sucht zum 1. April u. Mai Oberkellner.
Zimmerkellner u. 30 Restaurautkcllner
für feinste Badeorte, Saalkellner sofort
für erste Häuser hier, Hausbursche, Diener
für Pension, Spülburschen u. s. w.

Bernhard Karl , Stellcnvermittler,
Schulgassc7, 1. Telephon 2085.

sof.
Iinioer TWeKrßchilfe
ges. Biebrich , Rathausstr . 65.

Für feine MaßirrPeil (Schuhmacherei)
SÄ Zuschneider.
Offerten sub SS®an Tagbl.-Haupt-
Agentur, Wilhelmstraße6. 681L
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Nr. 127. Morgen-Ausgabe , 2. Blatt.

Kchvelder fit IahreHelle.
4 gute Rockarbeitern. 1 perfekter Hafen¬
arbeiter, per sofort gesucht. Monats¬
gehalt 100- 120 Mark.

Gedr. Schmidt, Idstein.

Mirsbadeuer Tagdlatt. Samstag , 16 . März 1967. Seite ü*

Arbeiter
erhalten Beschäftigung bei der hiesigen
Straßenbahn . Meldung Luisenstraße 7,
mittags zwischen 12 u. 1 Uhr. 6833

Die Betriebsverwaltung
-er Wiesb . Straßenbahnen.

Lohnenden Berdienst
MhreO der MzugsM

in Wiesbaden (vom 15./3. bis 15/4.)
finden eine große Anzahl tücht. Arbeiter
in der Möbeltransportbrauche.

Näheres bei L. Rettenmaner,
Spediteur, Wiesbaden. 6748

Wir such« »zu Ostern
. ^ eine« Jungen mit

Girier Schulbildung als Lehrling.
Gebrüder Dörrrer.

Meibliche Nrrsouen.

Mklk gebüdete Dame
wünscht Stelle als Reisebegleiterin
oder Gesellschafterin zum 1. April.
Dieselbe spricht franz., deutsch n.
engl. Off. n. R . s « ra Tagbl.-
Haupt-Ag, Wilhelmstr. 6. 6831

Tücht. Franlciu ff -«'«'
leiterin. Kaution vorhanden. Os
« . » 8 » an den Tagbl .-Berl.

ilial-
. unt.

W ännlr cho Personen.

%mtx  ßMchlU Sffl
Technikums, sucht Stelle. Näheres bei
Heine . Weuz , Dotzheimersiraße 9.

MSZ °s *GGZZZLttK ° Bleier?
Thüringer, ledig, evangelisch, 26 Jahre alt, mittlerer Statur , ohne Schnurrbart »)
redegewandt und mit allen Obliegenheiten vellig vertraut , auch in sehriffcliehen
Arbeiten bewandert, sucht wegen Ablebens des bisherigen Herrn zum 1. April
oder später angenehme dauernde Vertrauensstellung in feinerem Hause oder
bei Hofhaltung. (Ausland nicht ausgeschlossen.) Werte Offerten erbittet

€*-• ^ actiricli , Diener, Eisenach , Prinzenweg 1.

- Vshnmgs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts. -
L^ ale Anzeigen im .Wohnungs- Anzeiger̂ kosten 20 Pfg , auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Aufgabe zahlbar.

Bermietünqen

1 Zimmer.
eidftraße 6 Zimmer n. Küche an

rup . Leute zu vermieten.  6783
Adlerftraße 47 1 Z. u. K. a. 1. Mai.13 1 ’O 1»Heümuudstcaße 13 1 Z. u. K. u. KeT

sof. zu v. Näh, das., L>th. 1 St.
Mauergaffe 1V, 1, Zrmmer u. Küche

zu verm, ev. möbl. R. 1. St.  das.
Schulgaffe 6, Maus , 1 Zim. u. Küchezu vm. Näh. Part ., Tapeiermefch.
Wellritzstraße 1, 1, srdl. AL-W. zu v.

2 Zimmer.
Clttnllerstraße 4, 2, Mitte , sch. 2-Z.-

W. versetzunash. p. 1. April z. vm.
Jahnslraßc 20 Mans ^W, 2 Z. u. &,

im Abschl, zu vm. Näh Part.
Kleiststraße 3 sch. 2-Zim.-Wohm per

1. April zu vm. Nah, das. Vdh. P.
Rüdesheimerftratze 20, ^ th, 2-Z.

per 1. April  z u vermreten.
Weilstraße 9 'schone kl. Frtsv .-Wohn,

u. K, 22 Mk. Nah. 2 St.
3 Zimmer.

chehör per sof. Ln verm. Näh.
Obergesch oss l., BauLnrean . 969

Zähnstraße 20 schöne 3-Z.-W. m. ZV.
zu verm. Näh. Bordh. Part.  9W

_4 Zimmer.
Bismarckring 29, 1. Stock. 4-Zim .-

WühnuM , mit Balkon und Zub,
per 1. April zu vermieten . 962

_7 Zimmer.
Saifer -Zriedrich-Ring 54 eleg. 7-Z^

Wohnung, 1 St ., zu verm. Nah.
Goethestr. 1, 1, von 2—5 Uhr. 965

Nheinstraße 62 7-Zimmer -Wohuung
mit Zubehör, der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet, per 1. April
zu vm. Näh. Bureau Part . 1086
Kode« and Geschäftsräume.

Goldgaffe 2 schöner Laden mit an-
schlreß. Hellem Zimmer vreisw . zu
verm. Näh. bei Rapp Nchf. 1079

G« ei sensustr atze 8 sind 8 Souter .-
Raume , für Bnrecru oder dergl.
Zwecke geerg, per sof. zu vm. Nah.

_iZObergeschosi l. (Ba ubur eau ). 964
Helenenstraße 4, 1. St,Werkstcitte,

80 Qm ., mit od. ohne 3-Zimmer-
Wohnung sorort zu vermieten.

Laden Lang gaffe 25, mit Sieben»
raumen, , vom 1. April c. ab monat-
wetse billig zu vermieten . Räb.
Langgasse'27, cm Druckereikontor. *

Langgasse 25 sind größere, heile
Räume , im 1. und 2. Stock, zu
Kontorzwecken oder zum Unter¬
stellen von Möbeln und Waren ge¬
eignet, vom 1. April c. ab monat-
weise zu vermreten . Näh. Laag-
gasse 27, im Druckerei-Kon tor. *

Äuxemburgstraß« 771 r., gr. Lagerr.
Morrtzftraße 68 große, Helle, absolut

trockene Geschäflsrärime, bestehend
aus ca. 600 Öm . Etagenräumen u.
ca. 200 Omtr . Souterrain , f. grüß.
Betrieb , wie Druckerei, Möbel¬
fabrik usw., sehr geeignet, zu ver¬
mreten. In allen Raumen Gas,
elektrisches Licht u. Kraft , Trans-
mrsswnen, Lasten aufzug vorhanden.

. Eventuell ist das Grundstuck auch
zu verlaufen . 567

Wohnungen ohne Zimmer-
Angabe.

Schachtstraßr 6 kl. Wohn. z. v. N. P.

Möblierte Zimmer, Mansarden
etc.

Adolfsallee 18, Hp, g. rnbl. W.- u.
Schl aszim. sof. zu verm. 6803

Albrechtstraße 13, 1, grrt möbl. Z. freu
Albrechtstraße 14, 1, möbl. Man s^Z.
Bertramstra ße 4, 2 l., m. Z. m. MeIl
Bertram strahe 4, 3 r , sch, m. Z. z. v.

- -- 21, 2 r ., m. Zim. frt ..
Blücherstraße 4, 2. g. mbl. Zim. z. ch
Blücherstrnße 8,Slc  2 r, B. Fr . Dorr)

schön möbl. Man sarde  zu verm.
Blücherstra ße 12, 8 L, möbl. Mans.-Liuqerstrape rz,  a morn. Maut.
Vkücherstraße 18, Hth. 1 L, m. Z. fr.
Elarenthal crstraße 8, 2 r., sch, m. Z.
Dotzbcimerstraße 20, Mtb . 2 1, m. Zl
^oftbeiinerftruftp 62. R r .. h.Dotzheimersiraße 62, 3 r., sch7m.Z. b.
Dotzheimersi raße 72, H. P . l„ S chlsst.
^ rankenstraße 19, P , Logis, 2 Um.

raiiken stra tzc 21, 2 l, sch. L., W. 2H0.
rankenstraße 24, 1 r ., Kost u. Logis.

.Friedri chstraße 21,1 , eins. m5BL_Sim.
F riedrich str. 30. 2 w, g^ m, Z. fr.  6745
Friedrrchstraße 46, 3, schönes möbll

Zimmer mit guter Pens , zu  verm.
Gmsbergstraße 11, 1. g, m. W.- u.

Schlafz . m. 2 Bett ., scp., m. etw.
_ Kücheubenüh. sog leich zu verru.
Goetheftraße  22 . 1. s. s. M. K. u.̂ Log.
Helenenstraße 1-r, 2 lt, möbliertes

Zimmer mit sep. Erng . an nur
aust. Herrn » ev. sofort , zu verm.

Hcllmund fi
Hellmund

ße 6, 2 r ., m. Z. m. 2 B.
e 12, 1, 2 m. Z. u. Z.

v. Abs chl,, Kalk., Schre ibt. , a. P ens.
He llmun dstraße 30 m. Z., 1"n. 2 Bl
Hellmnäd straße 40, 1, möLl̂ Zimmer.
Hellinundsträße 54, S . 2, e.  a . W . 2.
Herderstraße  17 , Pa rt . C ~moB'L Zim.
Hcrmannstratzc 20T2 r , sch.

I, 3 r ., schönKaiser -Friedrich-Riug 12.
mö bl. Zimmer per zu verm.

Karlstraße 1, 3, erh. r. §. . . . . . . . ...
Karlttrafie 39, 2 r ., möbl( 'Zim . mit

frühstück (16 Mk.) zu vermieten.
Kornerstrahe 7, direkt a. K.-Frdr .-Kif

schönm. Zim. zu verm. Nah. Part,
Luis rnsträß e 12, Gth. 1, g. rn. Z. z.  w
Luisenstraße 43, 3 l. , mbl.  Zim . zu v.
Luxembnr gstra ße 7, 1 r ., m. Z,„ 18 Dü
Mori ^ iraße 23, 1, gut .möbl. Wohn-u. S chlaszim., auch eir« .. sof.  z . v.
Morii strafte 30  mbl . P --Zrm. 6804
Moritzstr. 13,ETO . u.HM
Rerostraße 39 möbl. Zim., W. 3 Mt
Neug asse 4, 2 rechts, möbl. Zim. zu v.
Ne«gasseU5, V. 3U.,^mbl7sZim. z. v.
Oranienst raße 23, M. 2 l.» Schlst. fr.
Oranienstraße 31, 1 r., frölTiu . Zi b.
Oranlenftraße 52, 1,  g . mbl. Balk.-Z.
Philippsbergstraße 17/M , Unschön

möbl. Zim. m. u. oh ne Pens,  z . v.
Philippsbergstraße 27, 3, gr. gut mblt

Zim.  an be ff. Herrn  o . Dam e z. v.
strnße 6, Hochp. l., schon
ep^ sofort  zu vermieten.M . ZlM ., wivu a» utmuacii,

Rbeinstratze 51 möbl. Maus , zu verm.
R ieülstraße  15 , MtbI7sr2 "L . K7H
Riehlstraße 15», S . 2, m. Z. a. r . Arb.
Roderstr irßr 23, '2 l ., g Z'. m. 2 B. fr,
Ro onstr aßc 20, 1, mbl. Zim. zü vm.
Scharnhorststraße 33, 8 l., em großes

möbl. Zimmer  zu vermieten.
Schlersteincrstraße 3, 3, "srdl. mobl.

Zim . z. 15. oder sp. zu  vm ._ 6785_ .. _ zu vm. 6785
Schlichterstratze 14," 8^Hlea . möbL
_Woh n- u.  Schlaf zimmer sos. z. vm.
Schulberg 8, P7U.» m . Zim.. 18 Mkl
Schwalbachersträße 45, 2T ^ hJl., 2B.

Sed anstraße 7, H. 2 l., Kost u. Logis.
SMtstraße 1. 3 r ., erh7'2 A7K.  u . L.
TäuiluSstraßc 1, 3 l„ sofort gut mbL
_Zim . auf Tage , Wach, u. Mon. z. v.
We bcrgaffe  11 , ~2, wob!. Znu . zu  v.
Weitzenburgstraße 1, P . lägut mobil

Zi mmer , 1 od. 2 Betten , zu ^ erm.
Wellritzstraßc 20, Svezereilad ., Zim.

f. 2 aust. sunge Müochen, W. 2.50.
Wcstcndsträße 1, 8l gut mobl. Balk.-

Zimm er gleich od. später zu verust
Westendstraße 1, 3, gr '. m. Ms. z. v.
Westeudsträße 19, Part . r „ gut m. Z.

auf sofort  od er später zu verm.
Norkstcaßc 4, Pl . gut mbl. sep. Z. bH
Aorks traße 6, i , erh" beffl^ÄrbVLogis.
Aortstr aße 11, P.  l ., schon, m.  Zim.
Ein sunä. Mmrn erh. sauberes Logis.

Näh. Goldgasse 9, Bdh. 2 St.
Leone Zimmer mrd Mnnsnrden etc.
Adlerstraße 47 heizb. Maus , zu verm.
Jahnstraße 20 2 leere Zim. od. Z. u.

K.. Vdh. 1. St . Näh. Vdh. Part.
Westendstraße 6, P ., leeres Zim. z. v.

Llrmiferr , StaÄrrngr » etc.
Scha 34 Stall ., ev. m. 2-

auf gleich od.  später zu vm.
Keller» geerg. f. Bier , Wern, Kart . ec.

mit od. ohne Wohn., 3 Zim. u.
Zbh-, zu v. Näh.

Irr diese Rutrrit werden
nur Anzeigen mit Überschrift

aufgemmrmen. — Das Hervorhebcn einzelner
Werte Ira Text durch fette Schrift ist nnstaMiaft.

Junges Ehepaar , kinderlos,
sucht für dauernd möbl. Wohnung,
bestehend aus 1 gr. Zimmer u. Küche,
mögl. mit Bad u. Gartenbenutzuna
oder Balkon, wenn auch außerhalb
der Stadt . Gefl . Offerten unter
T. 30 au Taabl .-Haupt -Ageutur.
Wilheimstr aße 6.  6840

Witwer mit Jungen

Preisan c,. u. E. 389 au d. T agbü-P.
Ruhige kleine Jamiftä

sucht z. 1. Juli eine 3-Z^Wohnung,
ev. in Villa , mit Hausverwaltung.
Off . u. T . 388 an den Tagbl .-Berl.

Zwei Damen suchen per sofort
gr. zreundl . 2-Zim.-Wohn. m. Zubeh.
in beff. Hmrse. Südviertel bevorzugt.
Preis ca. 400 Mk. Off . u. „Wohnung^
hauptpostlagern d.  _ :_ ;_ _

2-Zim.-Wohn»ng im Südvierttt
von Brautpaar gesucht. Off . m. Br-
unter  T . 389 au den Tagbst-Verla g.

Wohnung von 2 Personen,
3—4  Zim ., Part . od. 1. Et , Kt b«
Hause gesucht, auch auswärts . O,
unt . S . 30 an die Tagbl --Haupt -Ag.<
Wilheimstraße 6._ 6834

Herrschaftliche Wohnung,
1. oder 2. Etage , v. 8 Z. u. Zub, Mit
Gartenbenutz ., zu mieten ges. Oft . m.
Pr . unt . P . 389 an d. Tagbl -Berlag.

-̂ reis , sonst z
postlagernd.
Herr , aift lang. Zeit hier zur Kur>

sruht 2 ev. unmöblierte Zrmmer , Be¬dienung , möglichst mit Bad, in ruh.
Lage (Kurviertel ). Offerten unter
M. 385 an  den Tagbl .-Berlag ._ _

Junger Mann
sucht möbl. Zimmer ohne Kaffes für
12—15 Mk. monatlich. Offerten u.
W. G. 550 haup tpostlagernd eerbeten.

Herr sucht für dauernd
znm 1. April, ungenicrtes Mt möbl.
Zim, eveut. 2 Zim. Angebote unter
E. 390 an den Ta gbl^Berlag.

im.
(erst

Taabll -Verlag.
Solider ...

, per 1. April möbl. Zimmer mit'
voller Penston . Offerten mit Preis-
angabe u. A. 768 an den Ta gbl^ Lerl.

GeschSstsdame sucht z. 1. April >
aut ntöbl. Zrmmer mit voller guter
Pension. Preis 60 Mk. Gefällige
Offe rten u. B. 388 an  d . Tagbll-Verl.

Mßbl. Zimmer , sep. Eingang,
ungeniert , von Herrn gesncht. Offert,
mit Preisangabe unter R. 388 an
den Tagbl ^Ber lag.

»vrennoiia! mobl. Zimmer !
mit Pension für dmiernd von Ge»
schäffsffäulein in gutem Hause per
1. April ges. Gefl . Off. mit Prsis ».
arrg. u. C. 390 an den TaÄbl.-Vcrkag,

Jreundl . gutes Zimmer,
1. Et . oder Part , mfl voller Pens,
in gutem Hanse zu 100 Mk. von einer
Dame gesucht. Gesl. Offerten unter.
A. M. an das Ehristl . Hospiz, Rosen-,
straße 4, erbeten.

5 Zimmer.

Eine schöne Wohnung von 5 Zimmern,
Kiiche, Mansarden und Keller mit
elektrisch. Lichtu. Gas, ist unt. billigen
Bedingungen zu vermieten. Siaheres
bei Frl . von Barne , Emserstr. 12,2,
zwischen2—4 oder schriftlich.

Laben «nd Gefthäftsrämne.

Bahnhofstraße5
großer Kaden mit reich!. Zubchör

per sofort zu verm. Wh . 1 St . 963

3«mNpru schöner Laden
,nit Reberirännren « e»>en d. Post

_Bisruarckriug 25) nt verm . 961

u. Schreinerei p. April z. v. Bequeme
Toreinfahrt , elektr. Licht, Tel.-Anschl.

tmsmmmmm mmaea mssa^ saanm
Eine gutgehende

Wirtschaft
in Frankfurt a. M, zwischen Haupt- u.
Güterbahnhof, ¥  68

zu vermieten.
Off. u. <1. SS « ? an Ha2s«nstem &.

Vogler A.-G, Frankfurt a . M .» erb.

Diven und Häuser.

Großes Geschäftshaus
(Eckhans) i» der Vesten Geschäfts¬

lage per 1. April 1808 ju ver¬
mieten, event. zn verkaufe«.
Offerten von Lelbstrestektanten
unt. 3 . 38 « a« d. Tagvi.-Verl.

Mattierte Zimmer, Mansardenetc.

Rhnnbah«ftr.2,hlrL-'
sch. mSbl. Zim. f. 1. April frei.

M«M»Ietcr UL.7-7
Lage, z« verm. , event. Klavier¬
benutzung. Erft. Tagbl-Berl. La

GMlilhes icön
BismarSring 37» 1.

Schön möbl. Zimmer m. vorz.Pens. ftei.

GeröMlge
mit Gas, Bad, Balkon u. Zubehör in
angenehmer Lage, event. auch in Sonnen-
bcrg, mögllchst mit Garten , sofort oder
zum 1. April gesncht. Angebote mit

umer U. ä § 9 an den

Pension ße ^ emanns
Hainerweg 4.

Eleg. möbl. Südztmmer frei. 6678
liulsenvtr . 14 , S , nächst der,

"Wilhelmstr, eleg. möbl. Zimmer mit,
vor/ögl Pension zu mässigem Preist
On parle franjais , se habla espanoL
Bäder im Hanse.

Pension.
Ein oder zwei Jungen können in

anständiger Familie mit AnMuß gute
Aufnahme finden zu mäßigen Preisen.
Off. unter ST. :S8» au den Tagbü-Verst

Geld-und Immobilien-
mm

Lokale Anzeigen im „Geld- rmd Jmmobüien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zelle, bei Aufgabe zahlbar.

Melfach vl-rgek-mmene MißbrSuche geben
uns Bernnlliffmig zu erklüren, daß wir nur
direkte Offertdrieie, uicht aber lolche von
Bennittlern besördern. Bcrlag.

Kapitalien-Angr dote.

Hypothckciigelder
erster Stelle auszuleihcn. Offert, unter
b».JJSS nn den T agbl.-Verlag._
30,000

eiben. Agenten verbeten. Off. unter
9,  388 an den Tagbl -Vrrlag.

m 60%d.ArWMenwe
gibt Bankinstitut auf in Wiesbaden
und Umgegend gelegene Häuser.
Direkte Anfragen bitte unter P . 382
an den Tagbl.-B«rlag.

Aus 2. Hyp. gesucht
werden 8000. 12,000. 30,CK)0, 40,000 u.
50,000 Mk. für 1. April oder 1. Juki.
Off. erb. u. E . 38 » au Tagbl -Verlag.

36,000 Mark auf g«1e 8. Hyp.
sofort oder später gesnck,t. Off.
unter « . » 78 an Tagtzl.-Älerlaq.130,00 « Mk.

(auch geteilt) auf 1. Hypotheken
ansznleihen» Elise Sienninger,
Moritzstrasj« 51, Part.

30- 88,600 Mk. geg. sehr gute
2« Hypothek nach halber Taxe ans
vornehmes Etagenhaus gesucht.
Off. n. em.  aa ©«* hauptpastl.Kapitaiicn-Gesnchc. Mk. 40—50,000 als 1. Hypothek
auf ein Objekt nach auswärts gesucht.
Off. u. W. » 28 an den Tagbl.-Verl.15,000 pF.

tt. Jr. * 8 « an den Tagbl.-Verlag erb. Blk. 60- 70,000 als 1. Hypothek
ans ei» rentables Hans Btttte der
Stadt von vermag. Besttzer per
1. Juli c. gesucht. Offerten unter
« . « 72 an de» Tagbl.-Berla«.

23 - 24,000 Mk. !K ',K
gute 1. Hyp. auf Haus n. Necken.
EHse Shennisige-c-, Moritzstr. 51, P.

30,WO U. 40—50,000 Mk, 2. Hyp,
s. pünktl. Zinszahler auf gute reut.
Objekte. Oft . v. Selbstverleihern bitte
unter F . 378 an den Tagbl--Berlag.

MZ- 60—58,000 Mk. geg. prim«
1. Hypothek, doppelte Sicherheit,
auf ein Geschäfts-GShauS, ganz
nahe der TannuSstratze, gesucht«
Off. « . ,.s». 14. as « “ psstlagernd
Berliner Hof
70.000 Mt. 1. W -ttzed

auf sofort oder 1. April d. I . vom
Selbstrcflekanten gesucht. Perm. v. Off.
u. 4l. 7S8 an  den Tagbl.-Verlag.

Htzpothekcn!
130.000 Mk. an erster Stelle, 80,000 Mk.

an zweiter Stelle gesucht. Sämtlich
Ia Stadt -Objekte.
Julias Ailst » (3t, Schiersteinerstr. 13.

Wrlsach vorMkomuirn« MißdräuKr gebe»
uns B-r- nlirssmia in erklLrcn, daß wir nur
drrrktr -Vffrrlvrrrfc, nicht»brr wiche von
Brrmitücrn bcsörderni

-ö» Der Dcrlag.

I mmottlicn -Nepltänfc.

Billa -*>
in Heidtlderg , pii®

in feinster Lage, in welcher längere Zeit
eine seine Pension betrieben wurde, mit
oder ohne Inventar sofort preiswert zu
verkaufen. Offert, u. M'. « - 4« « a
an siudoii ’ Jiosse , Heidelberg»

»
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KsR O Cie^
Immobilien- und

Hypotheken- Agentur,
Jiriedrichffr. li . Del. 708.

Große Auswahl verkäuflicher
Biae « , Etagen - u. Geschäfts¬

häuser rc.

Die Villa
Möhringftratze 13

mit Garten, Mammen II ar 06 qm
groß, ist wegen Sterbefalls sofort zu
verkaufen. Nachfragen im Hanse selbst,
sowie bei dem Vertreter der Erben,
Justizrat » *. Alberii . Adelheid¬
straße 24._ F 2-12Billa

im Nerotal zu verkaufen . Neu
uns ganz der Neuzeit ansgeffattet.

^ «-.l -ris Allst » «!*,
Sch iersteiuerstratze 13.

MK«, ff ^ ne», hochm. Stil,
Ky lwUe  10 Zim., Mk. 32,000,3 Veranden, ideale

Lage, unmittelbar am Gebirge, Wald,
Amtsstädtchcn, Nabe Baden-Baden. Aus¬
kunft nur an Selbstreflektantenu. 13
postlag . Baden -Baden . F109

I Geschäftshaus in bester Lage
m. gr. Ueberschuß per 1. 4. zu verk.
Off . unt . E. 387 an den Tagbl .-Berl.

Billa , Nähe Wiesbaden,
w.. f. ein Etagenh . hier zu tauschen
gef. Diff . w. ausbezahlt . Elise
Henninger , Moritzstraße 51, Part.

Verkaufe rentables neues Haus,
vermietet , mit Torfahrt , Stall,
Remise, schöner Werkstätte u. groß.
Hofe günstig aus erster Hand. Ofs.
unter E. 378 an den Ta gbl^Verlag.

Ment. Hmrs-
ne» , Stadtlage , Astes vcrm., zu
verk. LVVV Mk. uachw . Ueberschuß.

t ■: !<!:< Allstadt,
SMersteinerstraße 13.

Kleineres Haus mit Laden,
2- u. 3-Z.-W., Stall , Werkstätten für
Flaschenbierhändler , Metzger, Hand¬
werker geeignet, sehr rentabel , mit
kleinerer Anzahlung zu verkaufen.
Näheres im Tagbl .-Verlag . _ Qf

Verkaufe oder tausche
mein schönes, rent . Etagenhaus , gute
Lage, günstig gegen Bauplatz. Off.
unter D. 378 an den Tagbll -Verlag.

Bornehm. Etagenhaus
mit Vor- u. Hintergart., ohne Hinterhaus,
mit herrl. Räumen, durchaus solid gebaut,
ganz solide Kapitalanlage an best. Straße,
an schnell entschl. Käufer bill. zu verk.
Off. u. V . 38S an den Tagbll-Verlag.

•SÄ * Etagenhaus
ohne Hintsrhans in guter Lage,
mit Vor - und Hinterg arten,
veryältniffeh . noch etwas unter
der feldgerichtlichen Taxe zu ver¬
kaufen . Rentiert eine Etage frei
oder — Ist bis 12 % des eigenen
Anlagekapitals . Offerten unter
„H . jf . 135 “ hauptpostlagernd.

Hotel -Restaurant
mit über 800 dl Bierumsatz sterbefalls¬
halber sofort zu verkaufen. Offerten u.
H . 388 an den Tagbl.-Verlag._

Wein -Restaurant
wegen anderweitigen Unternehmungenzu
verkaufen. Prima Geschäft. «Balias
Allstadt , Schiersteinerflr. 13,

Haus mit Wirtschaft
und Metzgerei,

prima Geschäft, über 50 Jahre alt, für
38,0i0 Mark zu verkaufen. Liegt in
wohlhabender Stadt von 10,000 Eiu-
wohnern, zwischen2 größeren Städten.
Off. u. 1k. » 8 »- an den Tagbl.-Verlag.

ifiTfeiti- h.  ßrotitel
Krankheit des Besitzers

«lliZ , preiswert zu verkaufen.
Mehlumsatz über 900 Mk. Anzahlung
za. 10,010 Mk. Off. u. M . eo » 3 an
19 . Fiens , Mainz . (No. 6092 F36

Villen-Banplätze
an der Bingertstraße , in herr¬
licher Lage, preiswert zu verk.
Näh. bei Architekt Har ! Christ,
Sonnenberg . Tel. 3426. 6632

Grundstück
Waldstr . 88 (44 Nuten ) , an zwei
Straße « gelegen , abteilungshalber
zu verkaufen . Näh . daselbst.

Hotel -Restaurant
in Wiesbaden , best bürgerliche«
Ranges , guter Betrieb , ist mit
60—60,000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen » Offerten erb. unter» . 881
an den Tagbl . -Verlag.

Immobilien -Kaufgrsnchr.

Hans
mit Stallnng nur in feiner innerer
Stadtlage zu kaufen gesucht.

Aaliris Allstadt,
_ Schiersteinerstr.

Rentenhäuser,
vermietet, mit gr. Anz. dir. z. k. gef.
Off. unt. F \ 0”. Ei . ©4M» an Elndolf
Masse , Frankfurt a/M . F110

Bauplätze,
Grundstücke

zu kaufen ges. Aolias Allstadt,
Schiersteinerstraße 13._

8—10 Morgen Land zu
«11 III » ?«T Obstanl.^ >aus i.Worms

(2 Läden), 30 Mille belasll, gebe um
46 Mille mögt, glatt in Zahlung. Off
unter 1F. ifi. # ©63 an Rndolf
Masse . Heidelberg . F113

In diese Rubrik werden
nur Anzeige» mit Überschrift

aufgeuommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte rrn Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Best cingeführte Fremdeupension
und Zimmer , prima Lage, sofort bill.
zu verkaufen. Zu erfrag , unter S.
;rn der Taabll -Haupt -Ägentur , Wil-
jHelmstraße 6.  6817

Guter Hofhund
!billig zu verk. ^ "■ r‘ '

Hund, reinrassiger Dackel,
9 Monate alt , billig zu verkaufen

(Göbenstraße 19, 1 rechts.
Zwcrgspitzrüde,

-ein Jahr alt , rern schwarz, gut im
iHacrr, sehr wachsam, 4 Pfund schwer,
von präm . Abstammung, zu verk.
.Preis 130 Mark . P . Sator , Mann¬
heim, Fl 4, 13.

Junges Spitzchen
ẑu verka ufen Feldstraße 28._

Schöne Kröpfertauben
jzu verk aufen Ad lerstraße 49._

Kanarienhäbne , gute Zuchtweibchen
(Stamm Seifert ), bill. zu verkaufen
Oran ienstraß e 48, Mittelb . 2 rechts.

Havelock und Damen -Jackctt
billl zu verk. Herderftraße 4, 3 t

Neues Wasserkiffen
billig abzug. Philip psber gstr. 14, P . l.

Zwei Brillantringe
/billig zu verk. Hellmundstr . 24, Part.
! Antike Zinnfachen,
iOelgemälde, antike Kommode u. dal.
b̂. z. verk. Friedrichstraße 46, 1 lks.

Pianino,
stanz vorzüglich, krcuzsaitig , fof. sehr
will, zu verk. Eltv illerftraße 6, 1 r.
f 1 Trompete , neues Tenorhorn
!u. eine gute italienische Violine mit
izcrrtem Ton zu verkaufen Dotzheim,
IBiebricherstraße 38._

Ein prima Bett
^mit 3teil . Kapok-Matratze f. 55 Mk.
!u. 1 Orig . engl. Bett , 2schläf., hell¬
-blau m. Messingverz. u. vr. Woll- u.
'Patent -Matr . für 125 Mlll sof. abzug.
.Goethestr aße 5, Part ._ __

Bersch, gute Betten,
Kleiderschrcmk u. Anderes zu verk.
Luise nsträße , 5,; 1. . ■ ■ 6816

Wegen Umzug bill. zu verk. :
1 vollsll .Bett , 1 oü. Goldfp., 1 weiß.
Kinderb ., Kinderst., Kinderp^ Hänge-
l̂ampe, Kü chenschr. Göbenstr. 14, 3 r.
i Eis. Bett mit Kapokmätratze
bill. zu verk. Bisma rck-Rin g 11, 2 I.

Sauberes Bett für 25 Mark
u. sorrst. bersch. Möbel weg. Umz. bill.
zu verk. Römerberg 17, 1 link s.

Wegen Abreise Bettstellen,
Vertiko, Waschtoiletten, Kleiderschr.,
Spiegel zu verk. Goet he str. 25, 2.

Span . Wand (Bettschirm),
4teil ., b. zu vk. Gnetsenaustr . 25, 4 l.

Neues Kameeltaschen-Sosa
bill. gu  verk . Oranienstraße 10, 2.

Ein Kastenschrank
zu verkaufen Karlstraße 41.

Wegen Umzug sofort zu verk. :
2tür . Kleiderschr. m. Weißzeugs., ein
Küchenschrank, 1 Auszugtiich, Stuhle.
3iäh. Äorkstraße 31, Hth. Part . I._

Zweitür . lack. Weißzengschrank
w. U. z. vk. (18 Mk.) Kellerstr. 22, 2.

Mehrere Vertikos
wegen Platzmangel spottbillig zu ver¬
kaufen Seerobenstraße 16, Gth.

Vertiko, Schreibt ., Schreibkom.,
Nußb., s. bill. Adlerstr. 49, 2. L>. P.

Mod., weiß lackierte Kommode
bill. zu verk. Rheinbahnstr . 2, 2. 6829

Gebr . Küchenschrankbill. zu verk.
Niederwaldstraße 1, Werkstätte.

Schöner Schreibsekrctär
und ein gut erhalt . Zhlinderknrreau
weaeit Umzug billig abzugeben
Röderftraße 2b, Hth. 1 links.

1 Ausziehtisch u. 6 Muschelstühle,
sowie 2 weiße Roßhaarmatr ., zwei
Federdeckbetten abreisehalber billig
zu verk. Rheingauerstraße 11, 1 r.

Eine Nähmaschine, Schwingschisf,
näht vor- u. rückwärts , stopft u. stickt,
f. neu, bill^ Saalgasse 16, Kurzw.-L.

Eine Wringmaschine
billig zu verk. Bismarck-Ring 11, 2 l.

Gut erh. Spezereieinrichtung
sehr billig abzugeben. Offerten u.
P . 388 an den Tagbl .-Verlag.

Hochfeine Laden-Einrichtung
für Zigarren -Geschäst billig zu verk.
Näh. im Tagbl .-Verlag . Um

Laden-Einricht ., s. j. G. geeign-,
zu verk. Näh. Nettelbeckstr. 12, P . l.

Laden-Einrichtung,
f. Kolonialwarengesch. geeign., bill.
zu verk. lllerosträtze 35/37. Müller.

Bersch. Firmenschilder , Markisen,
Reale , Schaufensi .-Gest. umzugshalb,
zu verk. Friedrichstraße 5, Eckladen.

Küferkarren , guter Herd,
Eismasch., Gartenmöbel u. -Schlauch,
Blumenbänke , Waschm., Wirtstische,
Ablastsbr., Wascht., Nachtst., n. Küch.-
Schränk, Anr ., N.-Waschk. m. w. M.,
4-t. sp. W„ Fahnsch. b. Nerostr. 29,1.

Schöner K.-Sitz- u. Liegewagen,
Gummir . u. Verd., vk. Weilstr . 15, 3.

Eleganter hellgr. Kinderwag . dill.
zu verkaufen Neugasse 4, 2 rechts.

Gebrauchter Kinderwagen,
kleines Büfett mit Marmorplatte
billig Platterstraße 63.

Gut erhaltener Kastenschrank,
unter 2 die Wahl , weg. Platzmangel
sof. zu verk. Rüderstraße 25, Hth. 1 I.

Eleg. 2sitziger Kinderwagen
u. Kiuderstuhl , gut erb., zu verkaufen
Luisenstraße 20, 2 r echts.

Gut erhaltenes Rad billig
zu ve rk._ Näh, im Tagbl .-Verl . 8x

Fahrrad und Nähmaschine
bill. zu verk.  Riehlstraß e 22, Part , l.

Gebr . Herd,
fast neu, 100 Cmtr . im Durchm.,
billig zu verkaufen Dotzheimerstr. 39,
Laden.

Opel-Motorrad,
fast neu, billig zu verkaufen Biebrich,
Mainzerstra ße 6.

Gebr . Herd mit Majolikaplättch.
billig abz. Hochstätte 2, Laden.

Wenig gebrauchter Porzellanofen
billig abzuaeben Frie drich straße 4.

Gebrauchte Badewanne
bill. zu vk. N. Schlichterstr. 16, Part.

2 Glaswände , pass. f. Balk. o. Lad.,
je 2,42 Mtr . br ., 2,15 hoch, zu verk.
Anzusehen Mainzerftraße 54, 2. Räh.
Kaifer -Friedrich -Ring 57, Part , r.

Eine
zu verk.

iobelbank mit Werkzeug
Äoebenstraße 17, Stb . I. 2.

Zwanzig ältere Ohmfässer,
für Bütten u. Wasserfäffer geeignet,
und ein Halbstückfatz zu verkaufen
Schulberg 8._

1 Partie guter Kisten abzugebcn
Friedrichstraße 81, Eckladen.

I Jn diese Rubrik werdennur Anzeigen mit Überschrift
ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner §

Hühner,
1906er Frühbrut , Italiener oder Raff.
Leghuhn, zu kaufen gesucht. Offert , u.
L- 889 an den Tagbl .-Verlag._

Pianino,
gebraucht, aber noch gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Offerten mit Preis
unter D. 889 an den Tagbl .-Verlag.

Alte Bücher und Werke
zu kaufen gesucht bei Wagner,
Grabenstraße 32._

Alte Teller , Schüsseln, Kannen,
von Zinn , Kilo 2.50 Mk., kauft
Bernhardt , Scerobenstraße 29, P.
Alten Krankenwagen mit Holzräd.

kauft Beer , Schwalbacherstraße 30.
Ausrangierte Lüster, Badeöfen,

Badew., kupf. Kochgesch., Möb. w. gek.
Off , u. L. 877 an den Tagbl .-Verl.

Kaufe Lumpen, Eisen, Metalle,
Gummi , Papier , Flaschen. Zahle
reelle Preise bei p. Abhol. Jacob
Neumann , Hermaunstraßc 17._

Flaschen, alt . Eisen, Metalle,
Einstamvfpap ., alt . Tepp. u. Möbel
w. bei höchstem Preis p. abgeholt.
Althandlung Eleonorenstraße 3.

In diese Rubrik werden
»nr Anzeigen mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
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Schnell Engl . u. Frz . (St . 70), 15 I.
i. Ausl . g. Do tzheimerstraße 78, 3.

Deutsche Dame
s. d. Bekanntsch. v. f. Französin , zw.
gegens. Austausch rn Konversation.
Off , u. C. 389 an den Tagbl .-Ve rlag.

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. j. Dam.
bevorzugt. Offerten unter O. 272
an den Tagbl.-Verlag . _
Kerb- und Knnstschnitt-tlnterricht

ert . Frl . Schultz, Blücherstraße 32, 2.

In diese Rubrik werden
nur Anzeige» mit Überschrift
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Verloren
goldenes Kettenarmband . Wiederbr.
10 Mk. Belohn. Albrechts traße 32. 1 l.

Goldenes Armband mit Türkis
Mittw . verloren . Geg. Bel. abzugeb.
Pension Internatio nal , Leberb erg 11.

Berloren ein Ledertäschchen
von den Eichen bis Rerotall Inhalt
Kurhauskarte u. Photogr . Gegen
Belohn, abzug. Or anienst raße 55, 3.
Dienstmädchen verlor Damen -Uhr

von Bleichstr., Mauritiusstr ., Schul¬
gasse bis Neugasse. Bitte geg. Belohn.
abz ugeben Bl enhstraße 21,  Dach ._

Entlaufen kl. schwarzer Pinscher
mit schwarzer Decke. Abzugeben geg.
Belohn. Rauenthalerstraße 3, 3.

1 Dobermannpinscher zugelaufen.
Näh. Gustav-Adolfstraße 5, Parterre.

ui | fr»
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Große und kleine Lagerplätze
zu verpachten, auf W. mit Wassert.,
a. für kleine Gärtchen sehr geeignet
Näher es Mainzerftraß e 62. _
Lagerplatz an der Schlachthausftr.

60 R., eingez., zu verp. N. Langg. 19.

Privat -Mittag - ». Abendtisch
Bleichstraße 15a, 1 St. _

Privat -Mittagstisch
für best. Herrn . Friedrich straße 46, 3.

Tücht. Tapezierer und Dekorateur
empf. sich in u. a. d. H. bei billigster
Berechnu ng. Saalgasse 5, jL_
Frau Käthe Lotz, Moritzstr. 44, 2,

Damenschneidcrin , empfiehlt sich den
geehrten Herrschaften z. Anfertigung
sämtlicher Damcn -Garderoben.

Für Beamte und Angestellte
fertigt tüchtiger Schneidermeister gut
sitzende Anzüge nach Maß , event, aeg.
bequeme Teilzahlung , zu d. billigsten
Preisen an. Offerten unter D. 390
an den  Tagbll -Ver lag._ _

Erstklassige Schneiderin
für elegante Toiletten sucht nur
seine Kundschaft außer dem Hause.
Off , u. B.  390 an den Ta gbll-Verlag.

Damenschneiderin empfiehlt sich
in u. auß. d.  H . N. Morrtz str . 21, 4 r.

Schneider empf. sich z. Unfertige
Ausb., Reinigen u. Bügeln v. Herren-
u, Knabenkleid._ Briet , Aoriste . 22.

Schneiderin sucht Kundschaft.
Frau Marr , Nerostraße 13, Hth. 1.
Näherin empf. sichi. Ans. u. Ausb.

v. Wäsche, sow. Ausb. v. Kleid. (1.30).
Oranienstr . 56, Vorderh. Mansarde.

Näherin empfiehlt sich
im Weißnähen u. Ausbessern in u.
außer dem Hause. Lehrstraße 83, 2.

Frau empfiehlt sich
im Flicken, Ausbessern und Aenderu.
Vorkstra ße 11, P art,  links ._ _

Wäscherei Fischer, Uorkstraße 11.
Schonende Behandl . Bill ige Pr eise.

Wäsche zum Waschen u. Bügeln
wird angenommen . Auf Wunsch ab-
geholt. F eldstraße 4, 3 St. __

Tüchtige Friseuse
empfiehlt sich. Näh. Adler str. 47, 31

Tüchtige Friseuse
n. n. Da men an . Metzgergasse 21, 2.

Geübte Frisenrin nimmt
noch Damen an . Oranienstr . 6, 1 I.

Dame
kann sich an einer Pension beteiligen.
Offerten unter Pension bah npostl.

Suche ein Darlehen von 106 Mk.
g. Sicherh. Monatl . Rückz. n. Zins.
Off , u. D. 388 an den Tagbl --Verl.

Solide Leute
erhalten gegen beqrleme Teilzahlung'
Möbel, Betten , einzeln , sowie komp!)
Ausstaitungen , H.- u. D .-Konf. usw.i
Off , ü. F- 386 an den Tagbl .-Ve^

Damen F 34
find . frdl . diskr. Aufm b. Hebamme
Hartmarm , Mainz , Augustinerstr . 59.

Ein Kind,
aufs Land in gute Pflege gesucht.
Näh, im Tagbll-Berlag ._ Tb

Junger Mann , 27 Jahre,
w. nnt Fräul . bekannt zu werden»
zw. Heirat . Selb , ist selbständ. und
von schöner schlanker Figur . Off.
unter U. 383 an den T ag bll-Verlag.

Junger gesetzter Kurgast
sucht die Bekanntschaft einer hiesigen
jg. hübschen Dame od. ja,.  Witwe ohne
Kinder . Bei gegenseitiger Neigung
spätere Heirat . Strengste Diskret.
Verl. u. zugesichert. Offerten unter
„Kaiserhof 1004" hauptpostlagernd.

Ein noch neues erst¬
klassig. Salonpianrno

mit prächtigem Ton, wenig gespielt, ist
mit Garantieschein EktÜW zu ver¬
kaufen. Schriftl. Anfragen u."a . «StS
an den Tagbl.-Verlag.

^GlMHeleüGmgsWrper
um zu räumen wegen bevor¬
stehender Renovierung unserer
Verkaufsräume.

Gebr. Wollweber,
Hoflieferanten,

8 Bürenstratze 8.

Weg . Erspar « , d. tz. Ladenmiete
sind bill. zu verk.: 2 pol. Bettst. m. h.
Haupt, Spr ., 3-teil. Matr . 65 u. 70 Mk.,
3 vollst. Betten 35 u. 45, eis. Bettst. 5,
1- u. 2-tür . Kleiderschr. 18 u. 25, Vertiko
32 u. 35, Diwan 40 u. 50, Sofa 26 u.
35, Nachttische"5 u. 8, Tische8 u. 10,
Polstersessel8, Kücheubr. 5 u. 8, Küchen-
schr. 28 u. 32. Anrichteschr. 22, Sprunqr.
20. Deckb. 12, Matr . 15. Auf W. Teilz.
ffvrankenffraße 1!», Part

Feine schwarze
SaLon-EmrichLNNg

preiswert zn verkanfe » . Näheres
Mainz » Kaiserstr« 34 , t . F86

Automabll«
2 Zyl., fast neu, Mod, 1906, 2 Zündungen,
Doppel - Phaeton, sechssitzig, amerikan.
Klappdach mit Scheibe, große Schein¬
werfer, Werkzeug, Reserve- Reifen und
Schläuche, 810 100, ist sehr billig
unter günstigen Zahlungsdedingungen
sofort zit verkausin. Off. u. W. ©13®

/tu II . Freu *, Mainz « F 36

Aköruch Wromenade-Kotel,
WilbclniftraßeLL »sowie Lehrstraßrl
sind Fenster, Türen , Treppen, Schiefer¬
dächer, zirka 10,000 Ziegel, Riemen-
Fußböden, Mettlacher u. Wandplatten,
Oefen, Herde, ein elektrischer Personen-
Anfzng, pass, für jedes Hans , Schienen,
Säulen . Linoleum, sowie Bau - und
Brennholz billig abzugeben.

Adam & Adolf Tröster,
Feldvrclste 25. Kellersirnße 18.

An - n . Verkauf v. Antiquitäten
aller Art Goldgaff ? 15. gaifftig -,

Die allerhöchsten Preise zahlt
Frau L-al 'ti )q, Goldgasse 15, vorm.
! osnino für getragene Kleider, Gold,
a»c8.iB|Jü , Silber u. Brillanten. Auf
Bestellung komme püntlich ins Haus.

MW ist Müll iitapgt,
und wer nicht»

soll sich (jefi. nverzengen»
daß nur Fran ' E-tras8N °- t,

Tel. 2079, Metzq -rgaffe 27 , Tel.2079,
im Stande ist, noch nie dagcwescne Preise
zu bezahlen für wenig gebr. Herren- u.
Damen- Kleider, Schuhe, Möbel, Gold,
Silber, g. Nachl. ec. Postkarte genügt.

Will' Frau Stummer,
Kl. Webcrs -its<e 9,1 , kein Laden,

zahlt die hSchsten Preise für guterhalt.
Herren- u. Dameukleider, Schuhe, Möbel,
Gold, S ilber ra ^ Postkarte genügt._

Der beste Zahler Wiesbadens ist:
Frau§Mdel. WeUmaffe 13,
früher Goldgaste 10. Telephon 1894.
Kaufe zu sehr guten Preisen getrag.
Herren - und Damenkleider , Uni¬
formen , Möbel, ganza Wohnungs-
Entrichtungen , Nachlässe, Pfandsch.,
Gold, StlVer und Brillanten . Aus
Bestell, komme ins Haus . 6698

Flaschen aller Art , sowie altes Eisen.
Lumpen, Papier u. Metall k. n. b. p. ab
Sei ». Still , Blücherstraße6, M. 1.

IräukeinK. Heizhats,
Goldgasic 21, zahlt die höchsten Preise
für gut erh. H.- u. Dameukleider, Möbel,
g. Nach!., Pfandsch., Gold- u. Silbers
Brillanten, Zahugeb. A. B. k. i. Haus.

Grabenftraße 6, 2 St.
(Frau Isaac ),

wird für gut erhalt. Herren - u. Da «« « -
garverove sehr hoher Preis bezahlt.

GettWeue Stzuhe jeder Art
werden angekauft u. gut bezahlt. Off.
unter ML 3 83 an den Tagbll-Vcrlag.

Ankauf
v. Schuhwerk, H.- u. D^Kleidcrn, Möbeln,
Uniformen und Waffen gegen sehr gute
Zablg. Ikarl 14msi -. el . Hochstätte 18.

MM- Möbel , Betten , Teppiche,
Oelgemälde , Fahrräder . Mnstk»
instrnmente kaust sartwährend
ii . Herz , Friedrichüraße 23.

»
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Lumven , Pavier , Flaschen , Eisen re. kauft
u. holt p. ab c . Sipper , Oranienstr . 54.

Unterricht
Englische Konversation.
. lloir wünscht während 1 Monats

täglich eine Konversationsstunde zu
Nehmen. Gefl. Angebote u. SS. *83
an den Tagbl.-Yerlag.

Französin Sivt Konversat-
_ . , Stunden . Näh.
Dotzqcimerstratze 35 , 2- 3 Uhr.

lernt man rasch und richtig durch
eine geprntte Italien . Lehrerin
m der Berlitz School,
Cuisenstrasse 1 .

Nähschule Schrank
(2—5 Uhr), f. Frauen u. Töchter . Staat-
lich gepr. Jndustrielehr . (15-j. Tätiak .),
lehrt Schnittez ., Znfchn ., Kleiderm., Weiß-
nahen . Sticken . Näh . Rheinbahnstr . 2 2 l

Geschriftliche
Empfehlungen
Tüchtiger Kaufmann

nbern -.nmt in seiner freien Zeit
das Beitrage «» von Bütiern und
alle sonst,gen kansmänn . Arbeiten.
Dff^ u. » . w . 501 hauvtvostlaa .

Frühere

Serrschastsköchin
emvsieblt sich b-i festlichen Gelegen-hnten als

Kochsrau.
Frau r»lt , Adolfstr. 8. II, Biebrich.

Perfekte Schneiderin -
ftrtt Tage frei . Off. n. «». » 8«
an de» Tagbl .-Berlaa ._

Verschiedenes,
Gard.-Kplnuierei. gegr. 1878.

Gard . u. Roul . w. a. Rahmen getrockn.
u. erh. ein neues Aussehen . Schnelle
Bedien . In. « erhard , Blücherstr . 6, P.

Wiesbadener Tagdi-»tt.
Bctciligimg

kenntn. an reell. Unternehm . Kein Laden-
geschäft. Off , u. R . » 8 - Tagbl .-Verl.

Feinere Beteiligung
mit vorläuf , 5 Mille gesucht. Könnten
in ^ abreslrist größere Summen nachgesch.
werden . Off. u. 4 so Tagbl .-Haupt-
Agentur , Wilhelmstrabe 6. 6808

Beteiligung.
Wer beteiligt sich an feiner Fremden-

Penston mit Kapital . Off . u. 3. so
Tagbl .-Hauptag ., Wilhelmstr . 6. 6809

Stiller Teilhaber
mit 3—4000 Mk. Kapital für altes best
eingenihrtes konkurrenzloses Spezial¬
geschäft gesucht. Einlage kann hypoth.
od. auf and . Art sichergest. werden. Off.

r3 °r an  Tagbl .-Haupt -Agent .,
Wilhelmstraße 6. 6S00
mi— Junger , akademisch gebildeter
Mann sucht auf einige Monate 6<0 Mk.
m§ zu 5 °/o und mehr gegen Sicher¬
stellung. Offert , unt . A.  se » an
den Tagbl .-Verla a._

Vi Ab. Orqcstktscssel
brllig abzugeben. Näh . Adolfsallee 10, 2.

Bedeutendes Spezialgeschäft in Betten,
Wäsche, Teppichen, Vorhängen sucht einen
bei der besseren

Hotel-Kundschaft
in Frankfurt und Umgegend gut ein¬
geführten , angesehenen Herrn als Ver¬
treter gegen Provision . Es handelt sich
fast ausschleßlich um Anbahnung größerer
Geschäfte, speziell von Hotel -, Pensions-
2C. Einrichtungen , was ja ganz unab¬
hängig von der übrigen Tätigkeit aus¬
geübt werden könnte.

Offerten mit näheren Angaben unter
Ä . ® . 104 an Rudolf Rosse,
Frankfurt a. M. (Mag. 1106) §110

Feuerfeste
Fabrikate.

Eingeführte Vertreter von leistungs¬
fähigem , bereits eingeführtem Werke
gegen gute Provision gesucht . Offerten
unter It . i ». 4515 an Rudolf
Rosse , Köln . (Ka 5534 ) F113

Schwärzer Angora - Kater vor
zwei Wochen entwendet ! Gute Be¬
lohnung , wer über seinen Verbleib
Go ethestraße 11 Auskunft gi bt._

Heiraten jeden Standes vermittelt
Frau Wehncr , Römerberg 29.

Seite 13.

Kreditbank
gewährt  sidieren Personen
W * Darlehen,
Wechseldiskont, Bürgschaft «-, Pfand - u.
Konto -Korrcnt - Kredit unter gunst. Be¬
dingungen . Diskretion zugesichert.

Offerten bef. suh ..hreditbank“
Rau he- & < o „ Leipzig 4t . F4

ilnrlßhnp erh. reelle Leute v. Selbst»
WUÜUJlll fieb., ratcnw . Rückzahlg.,

llen - stmann , Bankgesch.. Dort-
UkNNd, Redtenbacherstr.  8 . Rückp. § 4

r- Klugen Frauen
$ send. Gratis -Prospekt „Periode " .

C. Blerher , Leipzig.

fr
u. Hautlciden , alte Fälle , beh. m. best.
Erfolge . Kein Quecksilber. Diskr . Beh,

Robert Dressier,
Vertreter der Nnturheilkunde,

Kaifer -Fricdrich -Ning 4. 10 —12 u. 4—6.

Rhenus- Senenpuiver

5>euenpuiver : Rhenus - Borax -Seifenpulver in ^ -Pfd.-Paket . . ä 15 Pf.
Kernseife : Rhenus - Seife im Karton ein Doppelstück . ä 25  Pf
Schmierseife - I Wasch 9° ,d (goldgelb ) in 5 -Pfd.-Dosen ä 1.00 Mk. die Dose

■ l Waschsilber (weiss ) „ 5 „ „ ä 1.20 „ „ „
in jedem besseren einschlägigen Geschäft erhältlich sind.
, , pi'ima reine Fabrikate und vollen Erfolg bei deren richtiger Anwendun»
bürgt die altrenommierte F68

Seifenfabrik von Adam Helbach,
Vertreter: Carl Langsdorf, Wiesbaden, Einserstrasse 3ß.

Rhenus - Seite im Karton

Heute nachmittag2’/s Uhr verschied plötzlich und un¬
erwartet meine teure Mutter, unsere gute Schwester, Schwägerin
und Tante,

geb. Meyrrshänfer,
im 63. Lebensjahre.

Wiesbaden . den 14. März 1907.
- Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Keil.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. d. Mts., vor¬

mittags 10 Uhr, vom Sterbehausc, BiSmarckring 35, aus statt.

Bekanntmachung.
Sämtliche Kokspreise erhöhen sich gegen¬

über der Preisliste ab 1. Oktober 1906 vom
16 . d. M . ab um 5 Pf . pro Zentner (50 !*«•).

Wiesbaden , den 15 . März 1007 . F286
Die Verwaltung

_ frer städt. Wasser- u. Lichtwerke.

Mobiliar-Versteigerung.
SSSi ™'

7 Schwaliiachcrstraße7
folgenbe sehr «nt erhaltene Mobiliar -Gegenstände, als:

Suvant̂ Auski-M,Ä"adrimmer -Mnrichtung. best, aus Büfett,
und 0 L" Leder, Taichendiwanmit Umbau

h'nd aus Salonfchrank, Damen-S '-breib
,UUb«nem Stuhl mit S -idenplüsch- Bezug hochfeine

^"lon - Garnrtnr, bestehend aus Sofa und 2 Sesseln mit
i ba*u passenden Tisch. 2 Rokoko-Büstenständer.

«,c ne mit Diwan, tttto-S * . * ^Moquetbezug, Erchen-Diplomaten -S -1-reibtisch
Spiel Bert .NKb.-Doppelschreibtisch, Eichcn-ch. Pcrtlto , Pußb .-Spicgel mrt Trumcau . fast neuer Arminstcr-
L̂ lack̂Bdten df Nuffb.-Beit mit Roßhaarmatratze.

'A Kmderbett em- u. zweit. Kleidcrschränke. 4-eck. Aus-
f *™ 5 «i anb‘ Stühle , Oelgemälde u. andere™ / lt PP lochen, Glas, Kristall, feine*  Porzellan , hoiis

ge,chnrtzter antiker Spiegel , Antiquitäten, clektr. Beleuchtnnqskörpsr
Ahornsüllnu ^-u ' klA *. Küchen -Einrichtung , grün Eichen mit
Ä ÄÄÄE mot

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
fMrae  Zeit gebraucht und besten Fabrikats.

Besichtigung am Versteigerungstage»

Wilhelm Helfricfl , Slnktionator und Taxator,
Schlvalvacherstraste 7.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an,

. Gold-Tapeten von 20 Pf. an
>" den schönsten u. neueste,r Mustern.

Man verlange kostenfrei Musterbuch
Icr. 136. (jebrüder Ziegler , Lüneburg.

Wild-und GWgel-Abschlng.
Feinste ital . Enten . . 3.50

„ Kapaunen . 2.50
„ „ Hähne . . 1.80

.. Frikassechühncr2 .50
„ „ Poularden . 3.—

^ - ,, n „ Tauben . . 0.90
Feinste rufs. Birkhühner . . . . 2 .50

„ „ Birkhähne . . . . 2 .80
„ Schneehühner . . . 1.50
„ „ Haselhühner . . . 1.50

sowie junger Hirsch und Reh im Aus¬
schnitt. Fortwährend ftisches Wild - u.

Gcstügel -Ragout.
Goldg . 18, Emil Petri , Tel . 3708.

Hotel-Restaurant„Chauffeehaur".
^ ^ ." btcr und schöner Ausflugsort der Umgebung Wiesbadens

Ichone Waldipaziergänge , häufige Zugvcrbindung Station Chausscehaus
Schoner Saal zur Abhaltung von Festlichkeiten.

Diners , Soupers in feinster Ausführung . = = —— -
Telephon 932._ W. FroI«n.

Hansküse,
prima Qualität , empfiehlt

R . K . K immer,
Molkerei, Grünberg (Hessen).

Heute Samstag
abendr

MktzeisWe.
wozu freundl. einlabet
E . Eetter,Feldstr .20.

Zum Herzog ». Nassau,
Hcrmannstr . u. Bismarck¬
ring . Heute abend : Metzele
supve. Morgens: Well¬

fleisch, Schweinepfeffer und Bratwurst.
Es ladet freundlichst ein R . § eul.

SB |e «te: Metzelsuppe
wozu freundlichst cinladet

lug . Rack,
Bismarck -Ring 11.

„Zum wellritztal"
Westendstraste 8.

Heute Samstag:
Kr  GroßeMetzelsuppe

tt,0*u freundl . einladet
E « rd . Klein.

Stadt Schwalbach.
Keule Samstag:

MetzeLsuPPe,
wozu freundl . cinladet
R . Hodcnsteiner,

Schwalb « herstr . 55.

Um die zahlreichen jetzt eintreffen-
den Frühjahrstvarcn untcrzu-
bringen, sind wir genötigt, die
Restbcstünde an Schuhwaren voriger
Saison zu räumen.

Wir geben deshalb für wenige
Tage einige Posten diverser feinerer
Stiefel für nahezu die Hälfte der
bisherigen Preise ab.

Ein Posten feiner Damen-Stiefel w »©und Sfür
Ein Posten feiner Herren-Strefel

für
1756 ^ und 8‘

Fett ^ Co? Kchtthworenhans

Goldgasse, 33 £ ( ttt0C | ( | ff0 33 ; Go^ gasse.

Inserate
für

Thüringenu. Franken
gibt man nur dem in der Residenzstadt’
Coburg - erscheinenden »General-
Anzeiger«, der billigsten, inhaltreichsten
und beliebtesten Zeitung im Herzogtum
Coburg und der angrenzenden Landes-
teile.

Infolge seiner ausgedehnten Ver¬
breitung ersetzt der „ C4eneral-
Anaeeiger für Thüringen und
Eranken “ den Inserenten auch einen
Teil der kleineren Kreis- und Lokal¬
blätter und macht Ausgaben dafür
unnötig!

Großstädtisch angelegte
Tageszeitung.

Täglich 8—16 Seiten.
Abonnementspreis vierteljährlich

nur 1 Rk . SO E“ fg.

Freldeiller-Uerei». f . v.
Montag , den 18 . d. M «,

abends S Uhr,

„Fritdrichshof":
Viskusfionsabend.

Gäste willkommen.

Hochfeine milde

Kochschinken
empfiehlt F 4

Kar ! Bayer,
4Vurstfabrik.

König], u. Herzogi. Hoff,
Stuttgart.

Größtes Versandhaus.
Man verlange Preisliste!

Gelegeuheitskans.
Mehrere 6736

LOG
Herren- ». Knaben-Anznge,

5ronfir»nandeu-Auzüge,
teilweise auf Roßhaar u. Seide gearbeitet,
in modernen Farben , werden zu fabelhaft

billigen Preisen verkauft . Nur

Marktftratze 22,1.
Kein Laden . Telephon 1894.

AWWIMSiWlZ )W (S)(D)(O) (S)(0 )(O)(O)(G

Karl Zipp
Elise Zipp

® geh. Albart ®

§ Vermählte . _
®  Bamberg , den 16. März 1907. ^
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Evangelische Kirche.

Sonntag , den 17. März (Judica ).
Marktkirche.

Militärgottcsdienst 8.40 Uhr : Div .-
Pfarrer Franke . — .Hauptgottesdienst
10' Uhr : Pfarrer Schützler. (Konfir¬
mation u. heil. Abendmahl.) — Nach¬
mittags 8 Uhr : Prüfung der Kon-
^firmanden. Dekan Bickel. — Amts-
iWoche: Dekan Bickel. — Jeden Mitt-
!woch von 6—7 Uhr : Orgelkonzert.
!Eintritt frei.
( Donnerstag , den 21. März.

Passionsgottesdienst , abends 0 Uhr:
Pfarrer Schußler.

Samstag , den 16. März.
Beichtgottesdienst, vorm. 11 Uhr:

Pfarrer Schußler.
I Gaben zur Bekleidung bedürftiger
^Konfirmanden werden von den
Pfarrern der Gemeinde erbeten.
j Bergkirche.
; Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Diehl . (Konfirmation und HI. Abend¬
mahl .) — Rachm. 3 Uhr : Prüfung
fccr Konfirmanden . Pfarrer .Beesen-
(meyer. — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfr . Grein . — Amtswochc: Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Diehl . Be¬
erdigungen : Pfarrer Grein.

Mittwoch, den 20. März.
Passionsgottesdienst , abends 5 Uhr:

Pfarrer Beesenmcyer.
i Samstag , den 23. März.
1 Beichtgottesoienst, vorm. 11 Uhr:
Pfarrer Beescnmeyer.

Gaben zur Bekleidung bedürftiger
Konfirmanden werden von den
Pfarrern der Gemeinde erbeten.
i Ringkirche.
1 Hanptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Risch. (Konfirmation u. HI. Abend-
maI .) — Nachm. 8 Uhr : Prüfung
(der Konfirnianden . Pfr . Friedrich.
!— Abcndgottesdienst 5 Uhr : Hilfs-
Ipred. Hause. — Amtswoche: Taufen
!unb Trauungen : Pfarrer Lieber.
(Beerdigungen : Hilfsprediger Hause.
' Donnerstag , den 21. März.
' Passionsgottcsdienst , abends 5 Uhr:
Pfarrer Risch.
! Samstag , den 23. März.

Vorbereitung zum heil. Abend¬
mahl , vormittags 11 Uhr : Pfarrer
Friedrich.

Gaben für unsere armen Konfir¬
manden werden von den Pfarrern
erbeten.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag : Hauptgottesdienst fällt

aus . Nachm. 2 Uhr : Kindergottes-
dienst. Nachm. 4.30 Uhr : Jung-
frauenverein . Abends 6 Uhr : An¬
dacht. — Dienstag , nachm. 3.80 Uhr:
Nähverein.
Christlicher Verein junger Männer.
) Vereinslokal : Bleichstratze 3, 1.

Sonntag , nachm. 3 Uhr : Gesellige
Zusammenkunft und Soldaten -Ver-
sammlung . Abends 8 Uhr : Familien-
Abcnd für die Jugend -Abteilung und
deren Angehörige. — Montag , abds.
8.30 Uhr : Gesangstunde. — Diens¬
tag , abds. 8.45 Uhr : Bibelbesprechung.
-— Mittwoch, abends 8.45 Uhr : Bibel¬
stunde der Jugend -Abteilung . —
Donnerstag , abds. 9 Uhr : Posaunen-
chor-Pröbc . — Freitag , abds . 9 Uhr:
Gesellige Zusammenkunft . — Sams¬
tag , abends 9 Uhr : Gebctsstunde . —
Das Vereinslokal ist jeden Abend von
,8 Uhr mr geöffnet. Gäste sind herz¬
lich willkommen.
^ Verein vom Blauen Kreuz.

Vereins - Lokal: Marktstraße 13.
Sonntagabend 8.30 Uhr: Ver¬

sammlung . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Vibelbesvrechung. — Samstag,
abends 8.30 Uhr : Gesang- und Ge-
-betsstunde. — Jedermann ist herz¬
lich willkommen.
lEvangel. BereinshanS , Plaiterstc . 2.
I Sonntag , den 17. März , vorm.
11.30 Uhr : Sonntagsfchulc . Nachm.
4 .30 Uhr : Versammlung für iunge
Mädchen. (Sonntagsvercin .) Abends
8.30 Uhr : Versammlung für Jeder¬
mann (Bibelstunde). — Mittwoch,
abends 8.15 Uhr : Vortrag über
Muhammedaner -Mission. Missionar
-Dr. Zwemer. — Donnerstag , abds.
‘8 Uhr : Oeffentlichcr Vortrag : „Die
(Offenbarung Gottes in der Seele ".
(Prof . Lütgert - Halle.
Evgl. Männer - u. Jüngliugsvcrcin.

Sonntag , nachm. 3 Uhr : Gesellige
Zusammenkunft : 6 Uhr : Andacht:
8L0 Uhr : Vortrag über Bibelver-
brcitung . Herr Dreher . — Montag,
abds . 9 Uhr : Männerchor . — Diens¬
tag , abends 8.30 Uhr : Bibelstunde
(der Jugcndabtcilung . — Mittwoch,
abends 9 Uhr : Bibelbcsprechung der
Älteren Abteilung . — Donnerstag,
abends 8 Uhr : Stenographie . 8.80
-Uhr: Englisch. — Freitag , abends
8.30 Uhr : Posauncnchor . — Sams¬
tag , abends 8.80 Uhr : Gebctsstunde.
j— Die Vereinsräume sind täglich ge-
jössnet. Gäste willkommen.

Evangelisches Gemeindehaus.
Steingasse 9.

Jeden Sonntag , nachmittags von
4.30 bis 7 Uhr : Jungsrauen -Vereiu
der Bergkirchen-Gemeiude. — Jeden
Mittwoch, abends 8 Uhr : Missions»
Jungfrauen -Verein . — Jeden Mitt¬
woch und Samstag , «bends 8.30 Uhr:
Probe des Ev. Krrchengesangvereins.
— Montag , den 18. März , von 3.30
bis 5.30 Uhr : Missions-Frauenverein,
Pfarrhaus . Emferstratze 18. — Frei¬
tag , den 22. März , nachm. 6 Uhr:
Versammlung der Kirchlichen Armen¬
pflege.

Versammlungen
im Gemeindesaal des Pfarrhauses

An der Ringrirche 3.
Sonntag , 11.30 bis 12.30 Uhr:

Kindergottesdienst . Nachm. 4.30 bis
7 Uhr : Versammlung junger Mäd¬
chen (Sonntagsverein ). Dienstmäd¬
chen sind herzlich willkoinmen. —
Montag , abends 8 Uhr : Versamm¬
lung konfirmierter Mädchen. Pfarrer
Risch. — Mittwoch, nachm, v. 3 Uhr
an : Arbeitsstunde des Frauen-
Vercins der Ncukirckengemeinde. —
Mittwoch, abends 8 Uhr : Probe des
Ringkirchenckiors. — Donnerstag um
3 Uhr : Arbeitsstunde des Gustav-
Ädolf-Frauenvereins.

Katholische Kirche. .
Passionssonntag Judica , 17. März.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatins.
Heil. Messen 8, 7 (mit gemnischaft-

licher heil. Osterkommunion des
Kirchenchors u. des Kausm. Vereins ),
Militärgottesdienst (heil. Meise mit
Predigt ) 8 (mit gemeinschaftl. heil.
Östcrkommnnion des Männcr -Ver-
eins ), Kindergottesdienst (Amt) 9,
Hvwamt mit Predigt 10, letzte heil.
Messe (mit Predigt ) 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Sakramentalische
Andacht mit Umgang (Nr . 356).
Abends 6 Uhr ' Fastenpredigt mrt
Andacht (Seite 568). — An den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6, 6.85, 7.15 (7.10) und 9.15 Uhr.
7.15 (7.10) Uhr ist die Schulmesse.
— Montag und Dienstag , abends
6 Uhr : Andacht zu Ehren des heil.
Joseph (Nr 350). — Am Dienstag,
Fest des heil. Jascvli . morgens 7 Uhr
ein Segenamt . Während desselben
gemeinschaftliche heil. Osterkom¬
munion des Altarvcreins . Nach der
Frühmesse ist Generalabsolution für
die Mitglieder des 3. Ordens . —
Mittwoch, abends 6 Uhr : Fasten¬
andacht mit Segen (Nr . 343). —
Freitag , Fest der sieben Schmerzen
Mariä , ist morgens 7.10 Uhr ein Amt
und abends 6 Uhr Andacht zur
schmerzhaften Mutter . (Nr . 358). —
Samstag , 4 Uhr : Salve . — Abend¬
läuten vom 15. er. an : 7 Uhr. —
Beichtgelegcnheit: Montag , abends 6,
Donnerstag 4—7 und nach 8, Freitag
von morgens 6 und nachm, von
5 Uhr an , sowie am Samstag , nachm,
von 4—7 und nach 8 Ubr, ebenso am
Sonntag , morgens von 6 Uhr an . Am
Samstagabend und Sonntagmorgen
ist die rechte Seite sämtlicher Beicht¬
stühle für die Männer und Jüng¬
linge reserviert.

Maria -HilMrckie.
Gelegenheit zur Beichte 6 Uhr.

Frühmesse mit gemeinschaftlicher hl.
Ostertommunwn des Lehrlings -Ver¬
eins , 6.30 Uhr, zweite heil. Messe mit
Predigt und gemeinsckiaftl. hl. Oster-
kommunian des Gescllen-Vereins 8,
Kindergottesdienst (Amt) 9, Hochamt
mit Predigt 10 Uhr. Nachm. 2.15
Uhr : Sakramentalische Andacht (356)
und Andacht zu Ehren des hl. Joseph
und Umgang. Abends 6 Uhr : Fasten-
Predigt mit Andacht. — An den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6.30, 7.15 und 9.15 Uhr. 7.15
Uhr sind Schulmesscn. — Montag,
abends 6 Uhr : Andacht zu Ehren des
heil. Joseph (350). — Diensrag , den
19. März , Fest des heil. Joseph.
Morgens 7 Uhr : Amt mit Segen . —
Freitag , am Feste der 7 Schmerzen
Mariä , ist morgens 7 Uhr ein Amt.
Abends 6 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Segen . — Samstag , 4 Uhr:
Salve . — Montag und Donnerstag,
nachm. 5—7, Freitag , abends 6—7,
Samstag , nachm. 4—7 und nach
8 Uhr : Gelegenheit zur Beichte. —
Warfenhauskäpelle , Platterstratze 5.
Dienstag , abends 6 Uhr : Andacht zu
Ehren des heil. Joseph . — Donners¬
tag , früh 6.30 Uhr : Heil. Messe.
Altkatbolische Kirche, Schwalbachcrstr.

Sonntag , den 17. März , vorm.
10 Uhr : Amt mit Predigt . — Der
Rcchnungsvorcmschlag für 1807/08
liegt 14 Tage lang zur Einsicht der
Gemeindemitglieder in der Pfarr-
wohnung, Schwalbacherstr. 2, offen.

W. Stimmet , Pfarrer.
Evangel .-liitberischer Gottesdienst

Adelheidftraßc 23.
Sonntag , den 17. März (Judica ),

vorm. 9.30 Uhr: Predigtaottesdienst.
— Mittwoch, den 20. Marz , abends
8.15 Uhr : Abendgottesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

(Der evang.-luth . Kirche in Preußen
zugehörig.) — Rheinstraße 54.

Sonntag , den 17. März (Judica ),
vorm. 10 Uhr : Gottesdienst . — Mitt¬
woch, den 20. März , abends 8 Uhr:
Passtonsandacht.

Sup . Rübenstrrmk.
Ev. - Luther . Dreieinigkeits -Gemeinde

u. A. C.
In der Krypta der Altkatholischen

Kirche, Eingang Schwalbacherstr.
Sonntag , den 17. März (Judica ),

vorm. 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeier

Zionskapelle
(Baptistengemeindeb Adlerstraße 17.

Sonntag , den 17. März , vorm.
9.30 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Sonntagsschule . Nachm. 4 Uhr:
Predigt . Nachm. 5.30 Uhr : Jüng¬
lings - und Jungfrauen -Vcrein . —
Dotzheim, Rheinstratze 53, nachm.
3 Uhr : Sonntagsschule . Abends
8 Uhr : Predigt . — Mittwoch, abds.
8.30 Uhr : Gebetsstunde . Abends
9.30 Uhr : Männerchor . — Donners¬
tag , abends 8.30 Uhr : Gem. Chor.

Prediger C. KarbinSky.
Methodisten-Gemeinde,

Fricdrichstraße 36, Hinterhaus.
Sonntag , den 17. März , vorm.

9.45 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule. Abends 8 Uhr : Predigt.
— Dienstag , abds . 8.30 Uhr : Bioel-
stunde. — Donnerstag , abends 8.30
Uhr : Singstunde.

Prediger Ehr . Schwarz.

Deurfchkathol. (sieirelig .) Gemeinde.
Sonntag , den 17. März , vorm.

10 Uhr : Erbauung im Wahlsaale des
Rathauses . Thema : „Ist der bib¬
lische Jesus das sittliche Ideal
unserer Zeit ?" Lied : Nr . 240. Der
Zutritt ist für Jedermann frei.

Prediger Welker, Bülowstr . 2.
Apostolische Gemeinde.

Oranieustraße 54, Hinterhaus Part.
Sonntag , den 17. März , vorm.

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst . Nachm.
4 Uhr : Gottesdienst . — Donnerstag,
den 21. März , abends 8.30 Uhr:
Predigt . — Jedermann freundl . ein¬
geladen.

Russischer Gottesdienst.
Samstaq . abends 6 Uhr : Abend-

gottesüienst. — Sonntag , vormittags
'11 Uhr : Heil. Messe. — Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag und Freitag,
vorm. 11 Uhr und abends 6 Uhr:
Fastengottesdienste . — BamSiag , vor¬
mittags 10 Uhr : Beichte und Kom¬
munion . Kleine Kapelle.
Anglican Chnrcli of St . Angustine.

March 17., V. Sunday in Lent.
8.80 Holy Eueharist. 11. Mattins,
Litany & Sermon. 12. Holy Eueharist.
6. Evensong & Address.

March 20., Wednesday. 11. Mattins
& Litany. 11.30 Holy Eueharist.

March 22., Friday . 11. Mattins &
Litany.

F. E. Freese IM. A., Chaplain,
Kaiser-Friedrich-Ring 11.

Nr. 127.

Kurhaus . Nachm. 4 Uhr: Konzert.
Abends 8 Uhr : Konzert.

Königliche Schauspiele. Abds. 7 Uhr:
Die weiße Dame.

Residenz-Theater . Abends 7 Uhr:
Komödianten.

Walhalla -Theater . Abends 8 Uhr:
Tünnes in der Kaltwasser-Heil-
anstalt.

Walhalla (Restaurant ). Abds 8 Uhr:
Konzert.

Reichshallen-Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Bortrag des Herrn Dr . W. Berg¬
mann im Wahlsaale des Rat¬
hauses , abends 8.15 Uhr.

Turngesellschaft. 2.30 bis 4.45 Uhr:
Turnen der Mädchen-Abteilung.
4.45— 6 Uhr : Turnen der zweiten
Knaben-Abterlung.

Turnverein . Nachm. 2.30—4 Uhr:
Turnen der Schülerinnen . 4—-6:
Turnen der Schüler . Abends 9 U.:
Bücherausgabe und gesellige Zu¬
sammenkunft.

Naffauischer Kunst - Verein . Nachm.
3 Uhr : Generalversammlung.

Männer -Tnrnverein . Bon 4.30 mS
5.30 Uhr : Mädchen-Turnen 5.30
bis 7 Uhr : Knaben-Turnen . 8 U.:
Fechten. 9 Uhr : Bücherausgabe u.
gesellige Unterhaltung.

Sportverein . 6 Uhr : Uebungsspiel.
Krieger - und Milrtär -Berein . Abds.

8.30 Uhr : Gesangproöe.
Gartenban -Berern . Abends 9 Uhr:

Berfa mlung.
Gesellschaft Fidelio . Abends 9 Uhr:

Probe . ’ .
Verein der Vogelfreunde. Abends

9 Uhr : Mitglreder -Versammlung
Mannergesangverein Nrnon. 9 Uhr.

Probe.
Ev. Männer - u. Jünglings -Verein.

Abends 9 Uhr : Gebetstunde.
Christlicher Verein junger Männer.

Abends 9 Uhr : Gebetsstunde.
Gärtner -Verein Hedera. 9 Uhr.

Versammlung.
Verein der Württemberger , Wies¬

baden. 9 Uhr : Bereinsabend.
Bürgerschützen-Korps. Vereinsabend.
Klub Borussia. Bereinsabend und

Probe.

Einreichung von Angeboten auf die
Herstellungsarbeiten für die Zu¬
fahrtstraße zum neuen Südfried¬
hof, im Rathause , Zimmer Nr. 53,
vorm. 11 Uhr. (S . Amtl . Anz.
Nr . 19, S . 2.)

Wrtcarslagische Keabachtmtgs»
dev Station Wiesbaden.

14. März. 7 Uhr
morg.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abds. Mitt.

Barometer*) 743.9 746.6 150.9 747.1
Thermom. C. 1.7 2.7 2.5 2.4
Dimsisp. mm 4.9 4.4 4.7 4.7
Rel. Feuchtig¬

keit (°/o> . 94 79 84 85.7
Windrichtung SW . 2NW. 3 NW. 4 —

NiederschlagS-
höhe (mm) 6.0 7.0 1.5 _

Höchste Temperatur 4.4.
Niedrigste Temperalur 0.7.

*) Di: Bnromckerangabensind ans
0 ° C. reduziert.
Ans- und Untergang für: Könne

und Mond ( Q.
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel¬

europäischerfteit)

KcharrsVLele.

Samstag , den 16. März.
76. Vorstellung.

38. Vorstellung im Abonnement C.

Me weiße Dame.
Komische Oper in 3 Akten von Friederike

Eimmreich. Musik von Boieldien.
(Wiesbadener Neueinrichtung .)

Musikal. Leitung : Herr Prof . Schlar.
Regie: Herr Mebus.

Personen:
Gaveston, Verwalter

des ehemaligen
Grafen von Avenel Herr Adam.

Anna, seine Mündel Frl . Müller.
Georg Brown, Unter¬

leutnant im l .Garde-
Regiment . . . . Herr Herrsch

Dickson, ein reicher
Pächter aus den
Gütern des Grafen
von Avenel . . . Herr Henke.

Jenny , seine Frau . Frl . Hans.
Margarethe, eine alte

Dienerin des ehe¬
maligen Grafen von
Avenel . . Frau Schröder-Kamirrsky.

Gabriel, Knecht in
Dicksons Diensten. Herr Ebert.

Mac - Jrton , der
Friedensrid>ter . . Herr Braun.

Pächter mit ihren Frauen . Bauern und
Bäuerinnen. Hochländer.

Die Handlung ist in Schottland im
Jahre 1742.

Dekor. Einr . : Herr Oberinsp . Schick.
Anfang 7 Ubr. — Ende 93/a Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Sonntag . 17. März. 77. Vorstellung.
38. Vorstellung im Abonnement
Husarerrfiebcr.-

Nr stveax-Thsater.
Direktion: v . phil. H> R «« ch.

SamStag, den 16. März.
Dutzendkarten gültig . Fünfziger¬

karten gültig.
Uraufführung.

Vier Aktev. Robert Mischu. Roda-Roda.
Spielleitung : Dr. Herm. Rauch.

Personen:
Im 1. Akt:

Frau Harmann . . Clara Krause.
Hedwig, ihre Tochter,

späterHcttstHarassy
genannt . . . . Bertha Blanden.

Fritz, ihr Sohn . . Steffi Sandori.
Gustav Born . . . HeinzHetebrügge.
Kaufmann Kunze . Georg Rücker.

Im 2. Akt:
Hettie Harassy . . . Bertha Blanden.
Gustav Born . . . HeinzHetebrügge
Weiprecht, Theater¬

agent . ... . . . Max Ludwig.
Freitag, ) dessen Theo Tachauer.

Max Nickisch.
Reinhold Hager.
Arthur Rhode.
Rosel van Born.
Gerhard Sascha,
Hans Wilbelmy.
Alice Harden.
Minna Agtc.
Helene Leidernus.

sx ..
Merz, ISekretäre
Direktor Klemens
Direktor Grothe . .
Fräulein Urban . .
Bernhardt . . . .
Noll.
Jlly de Pescadores .
Frau Menke . . .
Ihre Tochter Amelie
Bernauer . Friede. Dcgener.

Schauspieler und Schauspielerinnen.
Eine Bnreaudame.

Im 8. Akt:
Hettie Harassy . . . Bertha Blanden.
Gustav Born . . . HeinzHetebrügge.
Direktor Klemens,vom

Musenthenter . .
OberregiffeurBungert,

vom Musentheater .
Ada von Blank, vom

Musentheatcr . .
Kralik, vom Musen-

theatcr . Theo Tachauer.
Jausen , vom Musen¬

theater . . Rud. Miltner-Schöuau.
Fräulein Miltberq,vom

Musentheater . . Lydia Herting.
Der Theatermeister . Franz Qneiß.
Der Inspizient . . Max Nickisch.
Die Souffleuse . . Margot Bischoff.
Eine Schauspielerin . Aenny 5kretzer.
Eine andere Schau¬

spielerin . . .
Ein Arbeiter . .
Der Dichter. .

Schauspieler.
Theatcrarbeiter.

Reinhold Hager.

Hans Wilhclmy.

Helene Rosner.

Jlka Mahler.
. . Willy Schäfer.
. . Max Ludwig.
Schauspielerinneu.
Ein Requisiteur. Ein

!im Süd-:9lû ang>Unterg.
Z |U!)VM!uhr NUUHr M,
17.112 30 ;6 40 .6 32

' C
Aufg. IUnter«. 1

UÜt MllijNbt Mm
8 27B.10 13 N.

' Beleuchter. Ein Feuerwehrmann.
Im 4. Akt:

Hettie Harassy . . . Bertha Blanden.
Gustav Born , . . HeinzHetebrügge.
Direktor Presbich . . Georg Rücker.
Seine Frau . . . Sofie Schenk.
Seine Tochter Käthe Else Noorman.
Seine Tochter Isolde Kl. Gerlach.
Bernhards . . . . Gerhard Sascha.
Freiherr v. Zielsdorf Friedr . Degencr.
Der Wirt . . . . Theo Tachauer.
Ein Chauffeur. Ein Lampenanzünder,

Eine Magd.
Der 1. Akt spielt bei Frau Harmann in
Halle. Der 2. Akt in einer Berliner
Theateragentur. Der 3. Akt im Berliner
Muscntheater. Der 4. Akt in einem

sächsischen Gasthof.
Nach dem ^ 1. und 2.  Akt finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr, — Ende 9*/t Uhr.

Sonntag , den 17. März, nachmittags
0,4 Uhr (halbe Preise) : Familie.
Abends 7 Uhr: Komödianten.

Gastspiel des Tbeaters Jolr -Äiasse« .
Größte Kölner Volksbühne.

Direktion: Herm. Job u. Peter Elasten
Samstag , den 16. März.
Tmmes in der

Kattwnffsr-Hrilnn statt.
VolkSpoffe mit Gesang in vier Akten
Arrangiert und in Szene gesetzt von
Mrektar Job . Musik von R. Ephraim.

Spielleiter : Direktor Job.
Personen:

Arthur Hallerstein,
Jnstizrat . . . . Herm . Domann.

Ilse , leine Tochter . Else Schneider.
Rich. Braun , vr . med. Otto Neubauer.
Udo von Zeppenfeld Bruno Ferrand.
Hermann Hamster,

Küster a.  D. (Schäl) JoscfWeiSweiler.
Nikola Knoll, Rentner

(Bcstevadsr) . . . Carl Schmitz.
Joh . tl'noll, Schreiber

bei Hallersteür
(Hännesche) . . . Mkola Finking.

Bärbel, seine Braut Fmu Dir. Job.
Judela Polster, Haus¬

hälterin . . . . Josef Auen.
Anton Schwamm,

Hausknecht(TimneS) Dir. Pct. Clasieu.
SigcSnmnd Przewsky,

Huudefcherer . . Jos. FabritmS.
Hummel, Gastwirt in

Mehlem . . . . Jos . FabritmS.
Robinet, Preisboxer.

Patient der Kalt-
wasier-Heilanstalt . Max Brenner.

Saharat , Tänzerin,
Patientin der Kalt-
wasser-Hcilanstalt . Slb . Weisweiler.

Amanda Knigge. Vor¬
steherin eirüMädch.-
Penstonats . . . Maria Tyffen.

August, > Jean Roßbach.
Emil, I Badewartcr xheod. Richartz.
Gertrud,!DienstpersonalM. Plachmaun.
Karl, > bei Aug. Chateau.
Peter , j Ackermann Otto Neubauer.
Mitglieder eines Gesangvereins,Penfionr-

damcn, Mieter, Badewärter.
Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10l/s Uhr,

Sonntag , den 17. März, nachmittags
4 Uhr: Köln-Berlin . Abends 8 Uhr:
Tünnes in der Kaltwasser-Heilanstalt.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 16. März.

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kar-Orchesters,
Leitung: Herr Kapellm. Herrn. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu ,J )ie

schöne Melusine“ F. Mendelssohn.
2. Phantasie aus „Stra-

della“ . F. v. B’lotow.
3. Wein, Weib und Ge¬

sang, Walzer . . . Joh . Strauß.
4. 0 komm mit mir in

die Frühlinganaeht,
Lied . F. v. d. Stucken.

Trompete-Solo: Herr E. Schwiegk.
5. Polonäse in E-dur . F. Liszt.
6. Romanzea. „Die Hoch¬

zeit des Figaro“ . . W. A.  Mozart.
7. Einzug der Götter in

Walhall a. „Rheingold“ R. Wagner.
8. Ungarische Tänze

No. 5 und 6 . . . J . Prahms.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Das
Nachtlager in Gra¬
nada“ .

2. Einleitung, Auftritt
der Zigeuner und die
Bogenschützen des
Königs aus „Die
Tempelherrn“ . . .

3. Der Frühling, Melodie
lür Streichorchester .

4. Phantasie ans „Aida“
5. Volkssänger, Walzer
6. Träumerei . . . .
7. Phantasie a. „Lohen-

grin“ .

C. Kreutzer.

H. Litoiff.

E. Grieg.
G. Verdi.
Joh . Strauß.
R.Schumann.

R. Wagner.

Loge Plate.

Mittwoch , 80.
abends 8st« SJIbp»

Vortrag von Redakteur
A. Moegrlicb . 372

Eintrittskarten k 1 Mk. n, 2 Mk.
(um ) in den BuchhandL pp.

Stadttheater in Maina.
Tel. 268. Dir. : MaxBehrend. Tel. 268.

Sonntag, 17. März 1907, nachm. 3 Uhr
(ermäss. Preise), in neuer, glänz, dekor.
u. kostüml. Ausstatt. : SW39B Nfacbt,
Operett.-Neuheit v. Joh . Strauß. Abends
7 Uhr (gervöhnl. Preise) : ® er irr-
scliwcmler . Hierauf :Cartonclie,
Operettev. Lauffs u.Rohascheck. Musik
von Lion. Billettbestell. bei D. Frenz,
Ann.-Exped.,Wilhelmsti\ , u. den Reise¬
bur.: Engel , Wilhelmstr., u. Schotten¬
fels & Cie., Kolonn., sowie direkt an
die Theaterkasse erbeten. F 36
Reichshallen-Theater , Stiftstratze 16.
Spezialitäten - Vorstellung. Anfang

8 Uhr abends.

Answartigs Theater.
Mainxev Ktadtthsater . Samstag:

Ein idealer Gatte. — Sonntag , rrch-
niirtagS 8 Uhr : 1001  Nacht. Ölbc fv**i
7 Uhr: Der Verschwender. Carw.
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und,, zum Bezugspreis von 2 Mk. 50 Pf. vierteljährlich

bei sämtlichen deutschen Neichspostan Kalten.

Uolrtischr Kbrrfichl.
Zur agrarisch-liberalen Kanzlerrede.

u.  Berlin , 15. Marz.
Die Rede des Fürsten Bülow im deutschen Land-

löirtschcistsrat wird im Reichstag überall als erneuter
starker Ausdruck einer planvollen Politik des Zu¬
sammengehens mit dem Liberalismus auf konservativer
Grundlage gewürdigt . Die Schwierigkeit der Durch¬
führung dieses Systems wird aber durch die Rede in
noch helleres Licht als vorher gerückt. Gern wird
liberalerseits anerkannt , daß Fürst Bülow durch seine
starke Betonung der Notwendigkeit einer Börsenreform
kluges Verständnis für die Aufgaben der Börsen in:
Organismus der Volkswirtschaft bekundet, und diese
Anerkennung kann um so bereitwilliger ausgesprochen
werden, als der Redner seine konservativen Zuhörer
durchaus nicht schonte, sondern durch sein Wort von den
Scheuklappen ausdrückte, wie haltws ihm die herkömm¬
lichen agrarischen Angriffe auf die Börse erscheinen.
Aber die Agrarier haben bereits vernehmlich ange¬
kündigt, daß sie eine Börsenreform in dem Umsange,
wie sie auf der anderen Seite des Hause gefordert wird,
nicht annehmen könnten, und das Zustandekommen eines
wirklich befriedigenden Börsengcsetzcs wird jedenfalls
als eine Ausgabe anzusehen sein, die durch den bloßen
Wunsch des Reichskanzlers, die Konservativen und die
Liberalen mögen sich verständigen, keineswegs schon
ihrer Lösung sicher ist. Noch größere Schwierigkeiten
werden sich voransfichtlich Herausstellen, wenn eine
durchgreifende Reform des Vereins - und VersammIungL-
rechts auf liberaler Grrnrdlage in Angriff genommen
werden soll. Trotz' aller in den gegebenen Verhältnissen
liegenden Bedenken wird nun aber von liberalen Poli¬

tikern zugegeben, daß der Wille des Fürsten Bülow , die
Kräfte des Liberalismus nutzbar und fruchtbar für die
Entwickelung der inneren Zustände zu machen, nicht an-
gezweifelt werden darf , und in dieser Überzeugung läßt
man sich auch nicht dadurch irre machen, daß der leitende
Staatsmann ein so entschiedenes, geradezu freudiges
Bekenntnis zum Agrariertum ablegte. Ort und Ge¬
legenheit mochten ein solches Bekenntnis erfordern , das
im übrigen keinen besonders akuten Charakter Hai;
denn Zolltarif und Handelsverträge verbürgen für
mehrere Jahre einen dauernden Zustand , an dem selbst
eine Regierung , die mit dem Agrariertum brechen
wollte, jetzt kaum etwas ändern könnte. Als Ergebnis
kann man feststellen: die Rede gefällt den Liberalen
besser als den Konservativen, und das ist um so charak¬
teristischer, als der Reichskanzler, wie gesagt, seine
epympathien für den Agrarkonservatismus laut genug
bekannte. Aber im konservativen Lager sagt man sich
wohl, daß diese Sympathieversicherung gegenwärtig
nicht praktisch werden könne, weil keine entsprechenden
Gesetzgebungsaufgaben zu lösen sind, während der Vor¬
teil auf der anderen Seite realer Natur sein soll, so¬
wohl als Vörsengesetz wie als Reform des Vereins - und
Versammlungsrechts . Demgemäß ist das Urteil in den
liberalen Blättern freundlich, den konservativen
zurückhaltend, wenn nicht gar abweisend. Die „Deutsche
Tageszeitung " zwar, der Fürst Bülow gestern manches
Schmeichelhafte gesagt hat, erweist sich dankbar und
mäßigt ihren Ton , während sic sonst im konservativen
Preßkonzert die Baßgeige zu bearbeiten pflegt. Dafür
aber legt sich die „Kreüzzeitung " ins Zeug. Sie be¬
handelt den Reichskanzler beinahe ironisch. Die „Scheu¬
klappen" haben die konservativen Führer anscheinend
gehörig geärgert , und so revanchieren sie sich durch die
Behauptung , der Kanzler habe sich eine Binde vor die
Augen legen lassen, er habe sich „Vorreden" lassen, daß
das Börsengesetz an der Inferiorität der Berliner Börse
Schuld habe usw. Ward je ein Staatsmann von einem
Teile der Mehrheit , aus die er sich doch stützen will, so
behandelt ? !

Ein Franzose in der deutschen Kolonialgcsellschaft,
Auf Einladung des Präsidenten der deutschen

Kolonialgesellschaft, Herzog Johann Albrecht von Meck¬
lenburg , hatte sich gestern abend in der Berliner Phil¬
harmonie eine stattliche Anzahl Kolonialfreunde cinge-
funden, um die Vorlesung des französischen Ab¬
geordneten Lucicn Hubert  über Franzö-
s i s ch- W e st a f r i ka zu hören. Erschienen waren
n. a. Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, der
Unterstaatssekrctär des Auswärtigen Dr . v. Mühlberg,
Kolonialdirektor Dernburg , der französische Geschäfts¬
träger Leeomte. Herzog Johann Albrecht erösfnete die,
Sitzung mit einer Ansprache, in der er ausführte : Seit
den letzten Monaten habe das in der deutschen Kolonial¬
politik sich regende frische Leben bei den französischen
Kolonialkreisen lauten Widerhall erweckt. Nach den mit

FrmileLorr.
(Nachdruck verboten^

SlchM aus der Geschichte des Mstemer
Lehrerseminars (1779—1851.)

Bon Th. Schüler.
II.

Grnners Nachfolger  als Leiter des Jdsteincr
Lehrerseminars wurde idann für kurze Zeit der Pro¬
rektor Schmitthenner , dem dann von 1823 bis 1850 der
Prorektor Schellenberg  folgte . Den Beginn seiner
Amtstätigkeit kennzeichnen die am 17. Juni 1829 von der
herzoglichen Regierung genehmigten „G e s e tze f ü r d t e
Zöglinge des Schul I eh rer se minar  s", die
biöfett in § 16 das Aussehen nach der Abendg'locke, in
§ 17 die Entnahme von Büchern aus Leihbibliotheken, in
Z 18 den Ankauf von Büchern ohne Vorwissen der
Lehrer untersagen und namentlich in 8 20 den Besuch
von Wirtshäusern und Jahrmärkten , das Abhalten von
Etz- und Trinkgelagen , das Holen geistiger Getränke ans
die Stuben , düs Dabakranchcn, Halten von Hunden,
Tragen von Schußwaffen, Spielen mit Karten oder
Würfeln „und überhaupt jedes sitzende Spiel um Geld",
das Baden und Schlittschuhlaufen an anderen als den
dazu bestimmten Orten und endlich das Borgen von
Geld und Etzwaren verbieten.

Ms einer der ersten, die diesen strengen Vorschriften
zum Opfer sielen, ist der Seminarist der dritten Klasse
Heinrich Salz von Wiesbaden  originellen An¬
gedenkens zu nennen . Er hatte in einer Dezembernacht
mit Kameraden bis früh 4 Uhr Karten gespielt und durch
sein nächtliches Skandalieren die Beschwerden der An¬
wohner herausgeforöert . Der Direktor schlügt der Regie¬
rung seine Ausweisung aus der Anstalt vor . Schon in
Wiesbaden fester wegen Trägheit aus dem Pädagogium

in die Elementarschule zurückversetzt worden. Durch
seine rauchen Manieren habe er sich schon scharfe Verweise
und durch sein gesetzwidriges Betragen wiederholte
Karzerstrafen zugezogen. Bei seinem höchst verwerflichen
Phlegma sei er für den Lchrerstand nicht tauglich.
Daraufhin verfügte die Regierung seine Entlastung . —
Bald nach dieser beantragte der Direktor die Aus¬
weisung eines im lctztenSemestcr stehenden Seminaristen,
„weil er nach der Abendglocke ausgegangen , verschiedene
Besuche gemacht, bei einem anderen 'Seminaristen ge¬
gessen, getrunken und geraucht, auf der eigenen Stube
Branntwein und einen Ranchapparat gehalten, auch
andere zu solchen sinnlichen Genüssen verleitet " habe.
Die Regierung sah zwar diesmal von der beantragten
Relegation ab, ließ sie ihm aber vor versammelten
Lehrern und Kameraden androhcn und ihn mit 12 Tagen
Karzer bei Wasser und Brot , mit Ausnahme von warmer
Abendkost, bestrafen. — Ein dritter Antrag auf Aus¬
stoßung wurde 1880  damit begründet , daß der Straf¬
fällige an den abendlichen Zusammenkünften junger
Leute teilgcnommcn, dort Wurst und Apfelwein ge¬
nossen, dabei aus einein eigenen Ranchapparat geraucht,
sich nach der letzten Prüfung in Branntwein betrunken,
mit der Tochter eines pensionierten Lehrers Umgang und
Briefwechsel gepflogen und ihren Besuch ans seiner
Stube zugelassen habe.

Die Anrededer Sc  m i n a r i ste n geschah an¬
fänglich mit „Sie ". In einer Lehrerkonferenz öeS
Jahres 1888 schlug der Konrektor Diehl vor, sic zukünftig
mit „dn„ anzureden . Die Regierung , nur ihre Zn-
stimlnung ersucht, cntgegnete aber, es müßten zur Ab¬
änderung einer langjährigen Observanz vollwichtig:
Gründe vorliegen . In der nächstjährigen Ostcrkonfercnz
wiederholte Diehl seinen Antrag mit der Begründung,
daß 1. die Schüler der übrigen nassauischon Schulen von
den Lehrern auch „du" genannt würden : 2t das „du" dem
Verhältnis der Schüler zum Lehrer angemessen sei; 3. die
jungen Leute bis zu ihrem Eintritt ins Seminar sowohl

SS. Jahrgang.
_  _ —  i . _ Mjjjgiüa

dem kolonialen Gedanken bei unseren sonst so weit aus«
cinanderstehendcn Parteien gerade jetzt gemachten Er¬
fahrungen dürfe man der Hoffnung sein, daß eine Ver¬
ständigung und ein Zusammenarbeiten aus dem kolo¬
nialen Gebiete auch zwischen uns und dem französischen
Volke eine Brücke schlagen werde. Redner begrüßt daun
den Abgeordneten Hubert , der nicht nur einer der Ur¬
heber des Gedankens der französisch-deutschen Annähe¬
rung auf dem kolonialen Gebiete, sondern auch einer
der besten Kenner der französischen Kolonie in West¬
afrika sei, und schloß mit dem Wunsche, daß der be¬
tretene Pfad cmporsühren möge zu den lichten Höhen
des wahren Friedens . Hierauf erhielt Hubert  das
Wort . Er begann mit der Bemerkung, man könne ge¬
wiß ein sehr guter Deutscher und ein sehr guter Fran¬
zose sein und doch beklagen, daß die Fügung der Um¬
stände die Beziehungen zwischen den beiden so großen
Völkern getrübt habe. Jedenfalls könne man sich aber
auf kolonialem Gebiet begegnen und frei und offen sich
über das gewaltige Werk unterhalten , an das sich die
weiße Rasse in Afrika gewagt habe. Redner ging
hieraus zu seinem eigentlichen Thema über : Die Tätig¬
keit Frankreichs in Westafrika. Er führte u. a. aus:
Der Grundsatz Frankreichs sei, jede Kolonie durch eine
Eisenbahn bis an den Nigger zu führen und durch
Schienenwege untereinander zu verbinden. Heute ren¬
tieren sich die schon bestehenden Schienenwege vollauf.
Sie hätten neues Leben geschaffen, der Handel hätto
sich ungeheuer gesteigert. Zum Schluß entwarf der
Redner ein Zukunftsbild von Französisch-Westafrika.
Nachdem er geendet hatte , dankte ihm Herzog Johann
Albrecht und sprach den Wunsch aus , der Vortrag möge
dazu dienen, die beiden Völker einander näherzubriugely
•- -- ii .. ■um. . . . . .<

Aus dem Ueichsparlmnent.
Interpellation der Sozialdemokraten , betr. Eingriffs

von Behörden ujn>. bei den Reichstagswahlcn.
-c. Berlin,  15 . März.

Im Hohen Hause stimmt irgend etwas nicht. Wenig-,
stens sind viele Mitglieder nicht recht damit zufrieden,
daß jetzt dauernd Interpellationen verhandelt werden.
Bei dem vielen Gerede kommt verhältnismäßig recht!
wenig heraus . Man sagt, daß man recht gut niit der
2. Lesung des Etats beginnen könnte, weil in der Kom¬
mission einzelne Teile bereits durchberaten sind. Auch
hat Gras Posadowsky versprochen, daß die Gesetze vor-
gelegt werden können, sobald die Geschäftslage des
Reichstags es erfordert . Das Gesetz zur Reform des
Majestätsbetcidigungsparagraphen müßte entschi.eden
sofort vorgelegt werden. Man beklagt, daß der
Seniorcnkonvent sich sehr wenig mit den Mitgliedern
ins Einvernehmen setzt.

Die heutige Interpellation über die Wahlbeern-
flussungen brachte uns wieder recht viel leeres Stroh,

von ihren Vorgesetzten, Lehrern und Geistlichen wie von
allen Ortsgliedern ,stm" geheißen würden , es also ge¬
wohnt feien, daß ober vor allem 4. der plötzliche über-
gang zum „Sie " dir Schüler aus ihrer Sphäre hebe und
ihnen einen Dünkel einzuslötzen geeignet sei, der auf ihr
disziplinarisches Verhalten einen nachteiligen Enrflutz
ausübc . Da der Direktor und die übrigen Lehrer dieser
Ansicht beipflichteten, genehmigte die Regierung am
17. Mai 1889 den Vorschlag.

Von besonderem Interesse ist die von dem Direktor
Schellcnberg im Jahre 1845 zur Einführung empfphlenc
Kleid erorünung.  Anlaß dazu gaben ihm zwei
Stipendiaten , die schwarze tasfetnc Halsbinden zwm
Preise von 2 Gulden 45 Kreuzer trugen , während , nach
seiner Meinung wollene für 24 bis 30 Kreuzer genügt
hätten. Es sei au der Zeit , schrieb er der Regierung , den
jungen Leuten eine Bekleidung vvrzuschreiven, weil der
böse Dämon der Eitelkeit und Putzsucht schon die ein¬
fachsten und ärmsten Lanösohne ergreife. Da werde man
irr an ihnen bei der Stipendienverteilung , irr durch
den fast unwiderstehlichen Strom eines verderblichen
Zeitgeistes, der Hohe und Modere ergreife und in seinen
Strudel Hinabziche. Reinlichkeit, Gesundheit, Anstand)
Genügsamkeit und Sparsamkeit seien zu wecken und zu
pflegen und den angehenden Lehrern ein nachhaltiger
ordnungsliebender Sinn in ihr Berufsleben mitzn-
geben. Und es scheine ihm sehr heilsam, wenn auch den
schon angestellten Lehrern alle Modefüchtelei verboten
und eine Kleidung von anständiger Einfachheit emp¬
fohlen oder anbefohlen werde. Er schlägt somit der
Regierung einen Erlaß in folgendem Wortlaut vor : .. i

„Jeder Zögling soll von seiner Ausnahme in die
Anstalt bis zu seiner Entlassung in Reinlichkeit, Ordl
nung und gutem Zustande folgende Gegenstände Habens

1. 0 Hemden,
2. 6 Paar Strümpfe oder Socken von Leinen, Bamrr»

wolle oder Wolle,
8 . 6 einfache leinene .SaÄücheh
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-diel überflüssiges Parteigezänk , das nicht immer er¬
quicklich war . Es war sicher taktisch nicht richtig, daß
von der Regierung die Interpellation nicht beantwortet
iwurde., Das erweckte nur den Eindruck, daß sie sich nicht
-genügend verteidigen könnte. Die Rede des Soziat-
pemokraten Fischer versetzte säst in die Zeit der Zoll-
Ikämpfe, Fischer sprach mit einer ungeheuren Auf¬
regung , fast den Schaum vor dem Munde . Er war so
sausfallend, daß die Rechte mit Zwischenrufen gar nicht
iaushörte. Es entstand rechts so viel Lärm , daß man den
ziemlich laut sprechenden Redner einfach gar dicht ver¬
stand. Die Sozialdemokratie betrug sich verhältnis¬
mäßig ruhig . Nur der Hofsozialdemokrat Ulrich tobte
wieder wie zur Zeit der Zollkämpfe und mußte von
seinen Leuten beruhigt werden. Der Hauptsache nach
war Fischers Rede zum Fenster hinausgesprochen. Als
Agitationsreds mag sie ganz wirksame Stellen enthalten
und gute Bilder von amtlicher Wahlbeeinflussung für
die Genossen liefern . Herr Schädler vom Zentrum faßte
sich kürzer. Er sprach keine 2 Stunden . Aber er tvar
auch ziemlich langweilig . Viel Neues konnte er über
die Agitation des Flottenvereins nicht Vorbringen. Der
^Konservative Kreth , der bereits seit 1904 dem Hause
sangehört —• einer der wegen der Kanalabstimmung ge-
'maßregelten Regierungsräte , jetzt Verbandsdirektor —
(entpuppte sich auf einmal als ganz guter Redner . Aber
(seine sachlichen Ausführungen über die Zulässigkeit
seiner Stellungnahme der Regierung bei den Wahlen
interessieren sehr wenig. Auch was er über die konscr-
svativ-liberale Paarung ausführte , war nicht aufregend.
Dagegen wurde es sehr lebendig im Hause, als er die
sozialdemokratischen Flugblätter durchhechelte. Es ^war
ziemlich jesuitisch, daß er es für sich ausnutzte, daß die
Sozialdemokraten die Leute besonders damit an die
'Wahlurne gelockt hätten , daß sie darauf hingewiesen
'hätten : Die Wahl ist geheim, niemand kann euch beein¬
flussen usw. Daß das kein Beweis gegen die Wahl¬
beeinflussung ist, ist doch selbstverständlich. Herr von
Liebert war insofern ganz geschickt, als er vernichtende
-Urteile über die Sozialdemokratie aus Zentruins-
-blättern vorlas . Natürlich staminten diese aus der Zeit
lvor dem 13. Dezember )906. Im übrigen war seine
Verteidigung , daß sein Interesse an Kolonialuntcr-
-nehmungen ihn nicht hinderten , objektive Kolonial-
lpolitik zu treiben , nichk besonders glänzend. Den Ord¬
nungsruf , den er sich bei einem diesbezüglichen Vorwurf
-Fischers durch den Zwischenruf „Unverschämt!" geholt,
(hat er nicht besonders wettgemacht. Bet der Rede des
Polen Breiski leerte sich das Haus , trotzdem er manches
ganz interessante Material vorbrachte. Die Freisinnigen
Famen nicht mehr zu Wort.

8

(Schlußbericht aus der Morgen -Ausgabe .)
Mg . Fischer (Soz .) fortsahrend : Es ist kein Zweifel,

daß Ser Flottenverein im Einverständnis mit der Reichs¬
kanzlei die Zentralstelle für die Flugblattverteilung ge¬
bildet hat , und das Kolonialamt ist beanftragt worden,
Broschüren zu schreiben und die Korrekturen an General
Keim zu senden. Alle Behörden wurden unter das
Kommando des Flottenvereins gestellt. Der Reichs¬
kanzler als Hüter der Gesetze hat selbst die Übertretunglöes -Bereinsgcsetzcs durch den Flottenverein gebilligt. Er
hat ja auch schon die Offiziere zur Gesetzesübertretung
stnfgefordert, wenn sie nicht aus der Armee ausgeschlossen
werden wollten . In einem der Briefe an General Keim
beklagt sich General Liebert,  daß er in seinem Wahl¬
kreise mit Mißtrauen empfangen werde. Kein Wunder!
Wer ist Herr Liebert ? Redner zitiert die Erzählungen
spon der Berufung Liebcrts zum Gesandten in China.
-(Abg. Liebert ruft : Kein wahres Wort , ist längst wider¬
legt !) Ich weiß nichts von einer Widerlegung und Sie
haben sich ja selbst an den Flottenverein gewandt, weil
Sie in Ihrem Wahlkreis wegen dieser Angelegenheit
schlecht behandelt worden sind. Daß man Sie in der
Arbeiterschaft nicht mit offenen Händen aufnimmt , bas
kann Sie nicht wundern . Er bezieht eine Pension nach
jTanfenden und die Arbeiter werden mit Hungerlöhnen
bezahlt. (Lebhafter Widerspruch rechts.) Ferner ist der

4. 4 leinene Unterhosen,
6. 4 Handtücher.
6. 6 Bettücher und Bettüberzüge und je 2 für Pülv

und Kopfkissen,
7. 2 Paar Schuhe oder Stiefel , zu den Schuhen im

Winter auch graue Gamaschen,
8. 2 Paar lange Beinkleider von grauer Leinwand

im Sommer für die Werktage und 1 Paar von dunkel¬
blauem Tuch für den Winter : für die Sonntage im
Sommer und Winter dunkelblaue Tuchhosen,

9. Weste mit einer Reihe Knöpfe, entweder von
grauer Leinwand oder von dunkelblauem Tuch wie
die Hofen,

10. über die Unterkleidung gehört werktags ein
Kittel von dunkelblauer Leinwand oder auch ein
Überrock von dunkelblauem Tuch, wie Hose und Weste.
^Sonntags und bei Schulfestlichkeitenwerden Rock, Weste
-und Hose von dunkelblausm Tuch angetan . Auch ist
ein Frack von SunkcM -auem Tuch zu tragen erlaubt,

11. Überrock und Frack haben zwei Reihen über¬
zogener Knöpfe, haben anständigen Schnitt und reichen
,bis über die Knie hinab . Der Kragen ist liegend und
-von demselben Zeuge,

12. die Halsbinde soll ganz einfach sein, entivcder
von weißem Baunrwollenzeug oder von farbigem Kattun,
nicht Seide oder Wolle und ohne steife Krawatte und
unnötiges Geschlüpf,

13. Chemisetten fallen weg,
14. eure runde Kappe mit stehendem Zeug, etwa

4 Zoll hoch, von dunkelblauem Tuch, Mer dem Bund
mit einem einen halben Zoll breiten hellblauen Tuch¬
streifen beisetzt, ohne alle sonstige Verzierung und mit
-einem Schilde von schwarzem Glanzlüöer versehen,

16. die Turnkleidung besteht aus grauleinenen
Hosen, wie an den Werktagen, und einem besonderen

Wiesbadener Tagblatiq Abe«--A«sgave, i . Biatw Nr. iss.
General v. Liebert Flottenschwärmcr und er hatte auch
im Wahlkampf ein Interesse daran , daß durch die
Kolonialpoltttk sein Geldbeutel gefüllt wird . (Lebhafte
Pfuirufe rechts. Abg. Liebert erhebt sich vom Platze und
ruft : Beleidigung ! Zur Ordnung !) Gewiß hat der
-General v. Liebert Interesse daran , feinen Profit zu
machen. (Andauernde Unruhe rechts, lebhafte Pfuirufe.
Herr v. Liebert ruft : Unverschämtheit!) Nicht ich bin
unverschämt. Unverschämt sind immer nur Sie . (Leb¬
hafte Unruhe im ganzen Hanse.)

Vizepräsident Kaempf ruft sowohl den Abg. von
Liebert als auch den R cd n c r z u r Ordnung  und
macht diesen aus die geschäftsorönungsmäßigen Folgen
aufmerksam.

Abg. Fischer (in größter Aufregung sortsahrcnd):
Ich bin zu diesem Ausdruck provoziert worden. (Leb¬
hafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . Ruse bei
den Sozialdomokraten : Das hört der Präsident nicht!
Natürlich , cs ist ein Freisinniger . Lebhafter Widerspruch
bei der großen Mehrheit , vor allem -bei den Freisinnigen .)
Jedenfalls hat die ostafrikanische Kompagnie, an der
General v. Liebert -beteiligt ist, im letzten Jahre 06 Proz.
verteilt . (Hort ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Auch
die Wahlen der Freisinnigen sind durch den Flottenverein
gefördert worden . Das beweisen die Briefe Keims an
Eickhoff, worin u. a . gesagt wird , daß die amtliche Wahl¬
unterstützung in jeder Weise sichergestellt ist. Hier liegt
die krasseste Wahlbeeinslussung klar zutage und Herr
Eickhofs hat sich diese WaHlbeeinflussung gefallen lassen.
Darauf allein kommt cs an. Auch das Oberkommairöo
der Schutztruppe Hat sich in den Wahlkampf eingemischt,
-ebenso das Marinoamt . Eingcschritten ist erst worden,
als die ganze Wahlbewegung zu Ende war . Was es
mit der freiwilligen Arbeit der Schreiber und
Ordonnanzen auf sich hat , weiß man ja zur Genüge. Die
amtliche Wahlbeeinflussung ist in einem Maße betrieben
worden, wie im Jahre 1887 nicht, und -man muß schon
nach Serbien gehen, um ein Seitenstück dazu zu finden.
Der Reichskanzler ist auch, wenn er Gelder für den
Flottenverein anweist, verantwortlich für den Inhalt der
Flugblätter , die damit gemacht worden sind. Redner
geht auf diese Flugblätter näher ein, die mit Bildern gc-
schurückt waren , die das ZuHmmengehen der Sozial¬
demokraten mit dem Zentrum illustrieren . Vertrieb
patriotischer Flugblätter nennt sich das . Man sollte
sagen: Vertrieb schäm- und ehrloser Flugblätter . Ju
einem von der Kolonialverwaltung ausgehenden Flug¬
blatt werden Ansichten ausgesprochen, die für gewöhn¬
lich als sozialdemokratische Verhetzung gebrandmarkt
werden. Den Sozialdemokraten wird Bestechung und
Beschimpfung der deutschen Soldaten vorgeworfen, alles
ganz erlogene Behauptungen . In einem ganz ordinären
Flugblatt wird es als eine Unwahrheit bezeichnet, daß
der Kaiser die Arbeiter vaterlanöslose Gesellen genannt
hat, und doch steht fest, daß der Kaiser (Zurufe rechts:
Vorsicht!) in einer Ansprache, die er in Hamburg an
Arbeiter gehalten hat, Medaillen verteilt hat als Aner¬
kennung dafür , daß sie nicht dem Beispiel der vaterlands-
loisen Gesellen gefolgt sind, die die Arbeit niedergelegt
Haben. UM dabei Handelte es sich nicht um eine Arbeits¬
niederlegung , sondern um eine Aussperrung . In einem
Flugblatt des Reichsverbandes wird behauptet, daß die
Sozialdemokraten gelacht haben, als der Reichskanzler
vom Heldenmut der Soldaten in Afrika gesprochen hat.
Wie Hütten wir so etwas tun können! Sind es etwa nur
die Bourgeoissöhne , sind es nicht auch unsere Söhne , die
dort glauben , für die Ehre Deutschlands zu kämpfen?
(Lebhafter Widerspruch rechts.) Leider sind auch Sozial¬
demokraten darunter : sie haben nur nicht gewußt, welchen
Strapazen sic sich aussetzen würden / dank der schlechten
Kriegsführung . Sie haben sich aber gesagt: Mehr
schikaniert, mehr strapaziert als auf den Kasernenhöfen
können wir auch in Afrika nicht werden. (Gelächter
rechts.) Jedenfalls ist jene Behauptung des Flugblattes
eine niederträchtige Verleumdung , sogar die Geschichte
von dem Schmntzlappen des HottentotteMlocks, wie die
Gegenkandidaten des General Liebert die Reichsflagge
genannt haben sollen, ist wieder aufgebracht worden. Ich

bin nicht imstande, das parlamentarisch zurückzuweisen.
Wir haben in der Presse einen anständigen Ton gehabt,
aber allmählich Hat der Sauherdenton Angenommen.
(Sehr richtig! rechts.) Und daß ist die Schuld des
Neichsverbandes . (Lachens Diese Wahlen seien die
Strafe für unsere publizistische Methode usw., sagt der
Reichskanzler. (Sohr richtig!) Die im Aufträge der
Mcichsbehördc abgefaßten oder versandten Flugblätter
haben gezeigt, was .man unter ' -einem anständigen Ton
versteht. Wir Sozialdemokraten haben wenigstens die
Entschuldigung, daß wir Arbeiter sind. (Stürmisches
Lachen rechts.) Bin ich kein Arbeiter mehr, weil ich
zufällig nicht mehr am Setzkasten stehe? Die alle sollen
keine Arbeiter mehr sein, die aus der Handarbeit herauf
zur Führung von Parteigeschäften und Parteiämtern
berufen werden ? Das glauben Sie selbst nicht. Der
Reichskanzler redet vom guten Ton in einer Rede, in
der er sprach von Rüpeleien , Parteibonzen usw. (Sehr
richtig!) Gesiegt hat bei diesen Wahlen nicht das
Bürgertum , sondern die skrupellose Demagogie und die
bis zum Hohn gezüchtete Korruption . (Lebhafter Wider¬
spruch und Beifall .) Und wenn es noch einen Funken
Gerechtigkeit gibt, dann müssen sämtliche Mandate der
Blockparteien für ungültig erklärt werden. (Stürmisches
Gelächter.), denn in -diesem Reichstage sieht man das
Spiegelbild der Blockkorruption. (Anhaltendes Ge¬
lächter und Beifall .)

Abg. Schädler (Zentr .): Wenn auch nicht so
temperamentvoll wie der Abg. Fischer — ich begreife
seine Lebhaftigkeit — so doch nicht minder entschieden
gebe ich dem Protest Ausdruck gegenüber den amtlichen
Wahlbeeinflussungen. Es ist nicht zu leugnen , daß sich
die Staatsleitung in ihren verschiedenenÄmtern in einer
Art und Weise in die Wahl eingemischt hat, die Protest
herausforöert . Es wäre deshalb wohl angezeigt ge¬
wesen, wenn der Reichskanzler dem Reichstag wieder
einmal die Ehre seiner Gegenwart gegeben hätte . (Sehr
richtig!) Nicht unseretwegen, sondern der Sache wegen.
Die Ausführungen des Abg. Fischer sind Grund genug,
Auskunft zu geben, und wenn er cs ablehnt , die An¬
gelegenheit richtigzustellen, so darf man sich nicht wun¬
dern, wenn der ganze Bundesratstisch in Abwesenheit
glänzt (Zurufe : Der Tisch ist ja da!), daß das außen die
entsprechende Wirkung hat . Es wäre Auskunft zu geben
von der Regierung , ob es wahr ist, daß die Berliner
Schutzleute antreten mußten und verwarnt worden sind,
einen Zentrumskandiöatcn zu wählen . Dasselbe soll
auch bei den Eisenbahnern geschehen sein. Wir sitzen
schon lange kanzlerlos hier und nachdem nun der Land¬
wirtschaftsrat vorbei ist, ist cs vielleicht möglich, daß der
Reichskanzler uns wieder einmal mit seiner Gegenwart
beehrt. Man mag den Flottenverein  noch so
liebenswürdig behandeln , man mag ihm sogar verzeihen,
daß er in Schlesien mit den Sozialdemokraten anbandeln
wollte, wie es der Flotten -Stern tun wollte (Heiterkeit),
so viel steht fest, der Flottenverein ist unpolitisch, er um¬
faßt Angehörige aller Parteien und Konfessionen und
hat die Aufgabe, das Verständnis und das Interesse des
deutschen Volkes für eine deutsche Flotte zu pflegen un?
zu stärken. Dieser Verein hat aber bei den vergangenen
Wahlen in der skrupellosesten Weise agitiert . Er ist die
Zentralstelle für die Wahlmache gewesen und dafür ist
der Reichskanzler mitverantwortlich , weil der Verein
mit Wissen und Willen des Reichskanzlers dies gewor¬
den ist. Alles, was der Flottenvcrein getan hat , ist von
der Wilhelmstraße 77 gebilligt worden . Die Gelder sind
dort verteilt worden , und es wäre interessant, zu er¬
fahren , wie diese Gelder dort verteilt worden sind. Man
kommt fast auf den Gedanken, daß der Flottenvcrein
in Wirklichkeit nur ein Wahlverein für die Regierung
ist. Trotzdem katholische Mitglieder dem Flottenverein
angehören , hat sich der General Keim nicht gescheut, den
luror protestanticus zu entfesseln . Ich erinnere nur an
den Briefwechsel des General Keim mit dem Professor
Savigny und dem Lizenziaten Weber. Redner verliest
sodann eine Anzahl Flugblätter , sowie Briefe des Ge¬
nerals Keim, aus denen hervorgehen soll, daß der Kamps
gegen die Katholiken geführt worden sei. Herr Keim
ist nicht der Privatmann , für den er hingestellt wird , er

Tnrnwams von demselben Zeuge, jedoch ohne alle un¬
nötige Verzierung,

16. Badehoisen von gewöhnlicher Leinwand,
17. alle sonstige Kleidung wird untersagt und der

Seminardirektor wird darauf sehen, daß nach diesen
Vorschriften gehandelt werde. In gesundheitlichen Vor¬
kommnissen sicht es ihm zu, Ausnahmen zu gestatten."

Den Eltern und Vormündern sei durch die Schul-
inspe-ktoren zu empfehlen, alle Kleidungsstücke schon in
der Heimat zu beschaffen, damit dem argen Juden¬
getriebe und dem Schuldenmachen vorgebeugt werde.

Da die Negierung die Vorlage unbe¬
antwortet  ließ , wiederholte sie der Direktor im
Jnni 1846 mit dem Zusatz, die Kleidung werde zum
kostspieligsten Artikel, weil der Modegeist fortschreite
uM die Narrheiten wie Schwämme aus der Erde
wüchsen: die Zerstreuung verursache Schulden, denen
Klagen im Prozetzwege folgten. Aber auch diese Er¬
innerung legte -die Regierung zu -den Akten. Erst nach
den Märztagen des Jahres 1848 nahm sic von der An¬
gelegenheit infolge einer Anregung insofern Notiz, als
der Regicvungsrat Schoöe in einem Vortrag etwa
folgendes aussührte:

ß§  sei wiederholt geklagt worden, daß mehrere
Seminaristen einem ihren Stand und ihre Mittel
überschreitenden Kleiöcvluxus huldigten und dadurch
auch bei ihren Mitschülern den Sinn für Einfachheit und
Sparsamkeit untergrüben . Es sei nicht in Abrede zu
stellen, daß darin eine jener trüben Quellen der Unzu¬
friedenheit und des Dunkelmutes zu suchen sei, die bei
den Elementarlehrern mehr denn je hervorgetreten
und sic zu bedauerlichen Schritten uM Äußerungen ge¬
führt habe. Ihre maßlosen Forderungen und unbe¬
scheidenes Verhalten der geistlichen und weltlichen Be¬
hörden gegenüber hätten unzählige Protestationen ge¬
zeitigt. Und die durch die Zeitverhältnisse fast bedingte
Konnivenz lockere immer mehr die Bande zwischen den

Gemeindegliedern und Lehrern , zumal diese nicht mehr
Gemeinde-, sondern Matsdiener sein und sich von
Kirche und Geistlichkeit emanzipieren wollten. Nichts¬
destoweniger habe man die Kleiöevluxusfrage , sowie
ö-e Anträge aus ein Krchii'gesetz für die Seminaristen
vertagt , um durch kleinliche Beaufsichtigungen und Be¬
schränkungen nicht nachteilig auf die jugendlichen Ge¬
müter zu wirken und gehässig zu erscheinen. Jeyi
scheine es aber nun noch weit weniger an der Zeit , mit
einer solchen Kleiderorönung hernorzutreten , wenn
man sich nicht Mißdeutungen aussetzen wolle: die Sach»
müsse also vorderhand beruhen.

Der srmrMjche Impressionismus und
die moderne Simstriürmckümg.

Bortrag : Meier-Gräfe, Berlin.
Im letzten der von der hiesigen Gesellschaft

für bildende Kunst  veranstalteten Vorträge
sprach gestern Herr Meier - Gräfe , Berlin,  über
„d e n W e r t des französischen I m p r e s s i o -
iiiäm us für die moderne Kunstcntwicke  -
l u n g. Herr Me,er Gräfe , Berlin , der dem deutschen
Publikum m eurem ausführlichen Buche bewiesen hat,
daß seine Begeisterung für Böcklin eine europäische
Blamage fet, Herr Meier -Gräfe , Berlin , der den älteren
Menzel entthronte , um den jüngeren Menzel zu ent¬
decken, Herr Meier -Gräfe , Berlin , von dem seine Feinde
sagen, daß er mrt Liebermann eine allmächtige Ber¬
liner Börse der modernen Kunst etablieren wolle Herr
Meier -Gräfe , Berlin , der sich an dem Münchener Holdem
blamierte und der eures der geistreichsten und tempera-
mentvollstenBuchcr über die moderne Malerei geschrieben
hat , Herr Meier -Gräfe , Berlin , der schließlich in einer
vielbesprochenen Kontroverse den ganzen apostolisch-."

.Zorn Henry Thodes auf sich gezogen hat.
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ist öer offizielle Wahlmacher und hinter ihm steht der
Reichskanzler, der in erster Linie die Verantwortung
trägt . Es ist das Wort geprägt worden, der Flotten¬
verein habe seine Sache gut gemacht. Ich müßte meine
Entrüstung aussprcchen, wenn der Kaiser das gesagt
hätte , nachdem er gewußt hätte, wie der Flottenverein
seine Wahlagitation getrieben hat und wie er gegen das
Zentrum angekämpft hat . Es ist ein starkes Stück, wenn
man als Deckmantel für die skrupellosen Ilngriffc gegen
Das Zentrum den Kaiser heranzieht . (Sehr richtig!)
Der Reichskanzler hat für sich das Recht in Anspruch
genommen, das Volk über die Absichten öer Regierung
aufzuklären . Dagegen haben wir gar nichts einzuwenöen.
Aber gegen das Eingreifen in den Wahl¬
kampf , wie cs bei dies er Wahl geschehen
st st , müssen wir uns entschieden ver¬
wahren.  Da möge man doch Regierungs¬
kandidaten  aufstellen . Jedenfalls geht es aber nicht
an , napolconische Prüfcktcnwahlen einzuführen . Das
Eintreten der Regierung für eine Partei
und einen bestimmten Kandidaten v c r -
lurteilcn wir.  Was wir brauchen, das ist: gleiches
Recht, dann werden wir unseren Weg schon machen.
(Beifall im Zentrum .)

Abg. Krcth (kons.): Die Regierung hat das Recht,
bei den Wahlen Stellung zu den einzelnen Parteien und
ihren Kandidaten zu nehmen. Ob sie dieses Recht über¬
schritten hat, dafür sind keine Beweise hergebracht wor¬
den. Es ist jetzt die Politik der Paarung konser¬
vativ - liberalen Geistes  proklamiert worden.
Es ist das ein heikles Thema, daS sehr sorgfältig be¬
handelt werden mutz. Wir sind uns dessen bewußt und
werden unS bemühen, jede Trübung hintanzuhalten,
wenn nur auf der Gegenseite das gleiche Bestreben ob¬
iwaltet. Aber da ist Herr Gothein , der gern die Rolle
Des bösen Schwiegerpapas im Lustspiel übernimmt und
durch kleine Unliebenswürdigkeiten gegen uns die
Flitterwochen öer jungen Ehe zu beeinträchtigen sucht.
(Heiterkeit.) Ich hoffe, daß die Freisinnigen so viel Ein¬
fluß haben werden, um ihm das abzugewöhnen. Herr
Gothein findet sich sehr oft in Übereinstimmung mit der
Sozialdemokratie . Er hat auch behauptet, daß im vorigen
Reichstag die Wahl des Abg. Malkewitz durch große
Wahlbeeinflussungen zustande gekommen sei. (Lebhafte
Zustimmung links .) Nun , der Beweis ist nicht erbracht
und gegen die Richtigkeit der Behauptung spricht jeden¬
falls , daß Herr Malkewitz gleich im ersten Wahlgang
Wiedergewählt worden ist und kein Protest erhoben
wurde . Wenn ich Herrn Schäölcr heute auch iu die
Klage der Sozialdemokratie habe einstimmen hören, so
kann ich nur sagen: Es tut mir in der Seele weh, daß
ich dich in der Gesellschaft sch', und ich hoffe ) daß
ereinesTagesdochnochmituns zusammen
(Hört ! Hört !) gegen die Sozialdemokraten kämpfen
wird . Was das Verhalten der Parteien zueinander
anlangt , so kann ich erklären , daß die Freisinnige Volks-
partci im Wahlkampf eine korrekte Haltung eingenom¬
men hat, und ich hoffe, daß das so bleiben wird . Die
Stadt Königsberg , die Stadt der reinen Vernunft , ist
rrur durch das selbstlose Eintreten der Konservativen für
den Kandidaten öer Freisinnigen Volkspartei vor der
Unvernunft einer sozialdemokratischen Vertretung be¬
wahrt geblieben. Es hat aber verstimmt und mutz zu
Mißdeutungen führen , daß kürzlich in einer Versamm¬
lung der Vorsitzende erklärt hat, daß in einer Stichwahl
zwischen einem Konservativen und Sozialdemokraten
die Freisinnigen für den Sozialdemokraten zu stimmen
hätten . Das kann nur zu einer Verwirrung der Geister
führen , obwohl wir nicht auf dem Standpunkt des klei¬
neren Übels stehen, sondern allein das Übel in öer
Sozialdemokratie sehen. Anders ist es, wenn einer
Partei und ihren Kandidaten der Vorwurf öer Bestechung
gemacht wird , wie es in Stralsund dem konservativen
Kandidaten gegenüber geschehen ist. Der Abg. Fischer
hat uns einen Bortrag über Anständigkeit halten wollen.
Wie passen seine Ausführungen aber zu einem sozial¬
demokratischenFlugblatt , in dem es heißt : Am 13. De¬
zember ist die Bande  nach Hause geschickt worden.

Also öer Reichstag ist eine Bande . Sehr gut, daß Sie
(zu den Sozialdemokraten ) auch mit dazu gehören. Dem
Kolonialdirektor Dernburg hat man vorgeworfen , daß
er den Stab Mosis geerbt habe. ' Wie steht cs denn mit
Ihnen , meine Herren Sozialdemokraten ? Ich denke,
Sie haben mehrere Juden in ihren Reihen ! (Heirerreit
rechts.) Front müssen wir auch dagegen machen, daß die
Sozialdemokratie im Wahlkampfe mit Worten der Bibel
arbeitet , die sie an die Spitze von Flugblättern schreibt:
Kommt her zu mir , die ihr mühselig und beladen seid!
Diese Bibelverse mit Ihren Phrasen von Lug und Trug
zusammenzuwerfen, müssen wir aus das entschiedenste
verurteilen . Wo ist Lug und Trug , wo die Wahrheit?
Gegenüber einer Partei , die derartige Dinge treibt,
müssen wir entschieden das Tischtuch zerschneiden. Wenn
Sie allein auf die Werüekraft Ihres Programms und
nicht auf die anderen Mittel angewiesen sein würden,
da würde Ihre Stimmenzahl gewiß sehr zusammen¬
schrumpfen. Vielleicht könnten Sie dann nicht einmal
ein Doppelquartett besetzen. Jedenfalls hat die Sozial¬
demokratie aber keine Ursache, sich über den Ton der
anderen Partei zu beschweren. Kehren Sie erst einmal
vor Ihrer eigenen Tür . (Lebhafter Beifall .)

Abg. v. Liebert (Rcichsp.) erklärt , seine Partei stimme
mit dem Vorredner überein , daß die Reichsregierung das
Recht und die Pflicht habe, nach der Reichstagsauflösung
sich an die Wähler zu wenden. Sie habe sich dabei durch¬
aus in den richtigen Grenzen gehalten. Kein Beamter
sei entsendet, kein Geld für die Wahlbewegung verwendet
worden. Daß der Kolonialöirektor in öffentlichen Ver¬
sammlungen über den wirtschaftlichen Wert öer Kolo¬
nien gesprochen habe, soll ihm hoch angercchnet werden,
und er hoffe, daß bei den nächsten Wahlen auch andere
Staatssekretäre und Minister die Gelegenheit benutzen,
den Standpunkt öer Regierung vor dem Volke darzu¬
legen. Die Behörden seien für seine Wahl nicht aus¬
getreten, überhaupt hätten die sächsischen Behörden sich
korrekt und tadellos benommen. Die Geschichte von
seiner China- und Afrikaberufung sei schon längst richtig
gestellt. Falsch sei es, daß er aus Eigennutz Kolonial-
schwärmcr sei. Gegenüber den Angriffen der Sozial¬
demokratie auf den Reichsverband erkläre er, daß öer
Verband gänzlich unabhängig sei, und daß er dem Reichs¬
kanzler erst im Februar 1907 vorgestellt worden sei. Er
sei stolz darauf , daß öer Reichskanzler an ihn den
Silvesterbrief geschrieben habe. Wenn öer Reichsverbanö
„Reichslügenverband " genannt werde, so sei er allerdings
ein Verband , öer das Reich gegen die Lügen der Sozial¬
demokratie verteidige. Die heutige Interpellation sei
nur der Ausfluß des Ingrimms über die Wahl¬
beteiligung des Volkes. Das deutsche Volk stehe zu
Kaiser und Reich. Redner schließt, zu den Sozialdemo¬
kraten gewendet: Wir überlassen Ihnen den Terroris¬
mus und den Boykott: wir belehren und klären das
Volk auf und werden so die Wähler und die Wahlen
beeinflussen.

Abm Brejski (Pole ) trügt Klagen vor über Er¬
schwerung der Wahlbewegung in den östlichen Landes¬
teilen . Wiederholt seien in den .polnischen Wahlver¬
sammlungen polizeiliche Einwendungen gegen den Ge¬
brauch öer polnischen Sprache gemacht worden. Redner
trägt eine große Reihe von Einzelfällen vor.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung
Samstag  11 Uhr : Dritte Lesung des Hinterbliebencn-
und Reichsinvaliden -Fonds , zweite Lesung des Gesetzes,
betreffend die Berufs - und Betriebszählung . Maisch-
bottichsteuer-Bergütung und Fortsetzung der heu¬
tigen Besprechung. — Schluß gegen 6% Uhr.

In der Budgetkommission des Reichstags erklärte
Staatssekretär Krätkc bei der Beratung des Postetats
auf Erzbergers Frage , ob es wahr sei, daß der Firma
Tippelskirch für die von ihr gemieteten Postgeschäfts¬
räume in Kiautschou eine unverhältnismäßig hohe Miete
gezahlt werde, das sei nicht der Fall . Die Beschaffung
eines geeigneten Geschäftshauses biete große Schwierig¬
keiten. Die Miete betrage 20 090 Mark (!!).
Der Titel , betreffend die „Mieten von Geschäftsräumen

und Wohnräumen " wird genehmigt. Ferner werden ge¬
nehmigt die einmaligen Ausgaben , sodann wird der
Rest des außerordentlichen Etats angenommen . Dann
entwickelt sich eine Gehaltsöebatte . Es dreht sich darum,
ob entsprechend einem Zentrumsantrag die Aufbesse¬
rungen sofort in den Etat eingesetzt werden, oder ob die
Fornr einer Resolution gewählt werden und die Er¬
klärungen der Regierung abgcwartet werden sollen*
Letzteres wird beschlossen.

Deutsches Kerch.
* Parlamentarischer Abend. Gestern abend fand bei

dem Minister des Innern , v. Bethmann -Hvllweg, der
erste parlamentarische Abend statt, zu welchem eine große
Anzahl Parlamentarier , darunter zahlreiche Zentruurs-
Abgeoröncte, erschienen war . Außerdem waren an¬
wesend Finanzminister Freiherr v. Rheinbaben , Staats¬
sekretär Nieberding , Geheimrat Hammacher, General¬
feld marsch all v. Hcchnke, sowie mehrere hervorragende
Persönlichkeiten der diplomatischen und der höheren Be-
amtentreise.

* Der Zusammentritt des Börsenausschuffes zu den
Vorarbeiten für die von öer Regierung angekündigte
Börsengesetz-Novelle steht unmittelbar bevor. Obwohl
cS der dringende Wunsch des Reichskanzlers ist, die
Novelle noch vor den Sommerserien dem Reichstag vor¬
zulegen, ist es zur Stunde noch zweifelhaft, ob dies ge¬
lingen wird . Jedenfalls ist Beschleunigung öer Vor¬
arbeiten ungeordnet worden.

* Böse Bezeichnung. Oberpräsident v. Schorlemer
protestierte in einer Rede beim Festessen des Proviuzial-
Landrags tu Düsseldorf öffentlich gegen die Verdächti¬
gung seiner Person durch das Zentrum anläßlich öer
Reichstagswühl . Man hatte ihn u. a. als Reblaus
schlimmster Sorte bezeichnet. Dieses Gebaren vergifte
nur das öffentliche Leben.

* Koloniale Spekulation . Einer der bedeutendsten
Textil -Industriellen Württembergs , Kommerzienrat
Otto , der den Kolonialdirektor Dernburg auf deffen
Ostasrikareise begleiten wird , hat sich südlich vom Vik-
toriasee ein Gebiet von 20 090 Hektar jÄr Baumrwollcn-
pflanzungen gesichert.

* Die Polen Berlins . Eine Protestkundgebung gegen
den Kardinal -Fürstbischof Kopp veranstalten die Berliner
Polen am 17. ö. M. an Stelle einer Jubiläumsfeier . Die
Polen Berlins sehen in dem Kardinal einen Hanptgeg-
ner der Erfüllung ihrer nationalen Wünsche aus kirch-
schast gezogen.

* Lohnkämpfe. Die Entscheidung im Kampfe öer
Schneider  ist gefallen. Bon der Zentralleitung des
Unternehmer -Verbandes für das Schneidergewerbe ist
ans München an den Obermeister der Berliner Schnei-'
derinnung folgendes Telegramm gelangt : „Samstag , den
19. d. M., müssen alle in Lohnbewegung befindlichen
Ortsgruppen aussperren . Alle Verhandlungen sind ab-
zulehnen. Wer verhandeln will, ist nach München zu
verweisen." — Durch den Aussperrungsbeschluß werden
einstweilen gegen dreißig deutsche Städte in Mftleiden-
scha't gezogen.

* Arbeitersperre . Da die 200 Weber der Gladbacher
Wollindustrie die Kündigung nicht zurückgenommeu
haben, so tritt seitens des „Vereins der Textil -Judustrie"
die annckünöigtc allgemeine Sperre über 10 000 Arbeiter
in Ära st.

Anläßlich öer Märzfcier in Ozegled hielt KossntH
eine Rede, in welcher er erklärte, >daß ein langfristiger
Ausgleich zwischen Österreich und Ungarn nach dom
Jahre 1917 ohne Errichtung wirklicher Zollschranke»
nicht geschlossen werden könne.

Trotz des Ausstandes der Wiener Bäckergehilfen
konnte in der weitaus überwiegenden Zahl von

Schon aus dem letzten Grunde allein hätte der
gestrige Vortrag für Wiesbaden eine kleine Sensation
fein müssen. Den Beobachter der Volksseele interessiert
natürlich , warum die in Betracht kommenden Wies¬
badener Kreise diese Sensation nicht empfanden. Der
Vortrag war im Verhältnis zu anderen schlecht besucht.
Hatte das gewaltige Ereignis der Husarenfieber-
Premiere alles Interesse absorbiert oder trug die
Lichtbilderlosigkeir des Herrn Meier - Gräfe die
Schuld. Der Gedanke liegt schließlich nicht so fern, daß
man heute das Publikum so an die Schaulust gewöhnt
hat , daß es ohne Lichtbilder gar nicht mehr über Kunst
sprechen hören will. —

Der Vortragende wies in der Einleitung darauf hin,
daß die wirkliche moderne französische Malerei , die
Liesen Namen allein verdient , in Deutschland bis in die
letzten Jahre fast unbekannt gewesen sei. Was man in
iDeutschland gekannt habe, das sei die Marktware ge¬
wesen. Man habe von der französischen Malerei nur
eine ganz unklare Vorstellung gehabt, nach schiefen Ein¬
drücken aus den Ausstellungen des Salons , aus dem
Louvre gebildet. _Diese Tatsache illustrierte der Redner
an ein paar hübschen schlagenden Details.

Knapp skizzierte Meier -Gräfe dann den historischen
Untergrund , auf den: die moderne französische Malerei,
die wahre, die er meinte, emporgewachsen. Tie
Revolution , die erste große Anstrengung zum Indivi¬
dualismus , Napoleon , weniger ein Imperator in
unserem monarchistischen .Sinne als vielmehr die
Krönung dieses Individualismus . In derMalerei wurde
dieses Evangeliuni des Individualismus wirksam durch
Vermittelung der Engländer . Aus einer Constable-
Ausstellung , holten sich die führenden Geister der da¬
maligen Malerschaft den starken Impuls , aus den
Traditionen des Akademismus immer mehr nach Ve¬
rtonung des Ureigensten zu streben. Keine äußere Nach¬

ahmung natürlich , wie hätte die auch einen Weg z. B.
von Constable zu Delacroix finden sollen, sondern
innerstes Erfassen des neuen Gesetzes der Zeit.
Delacroix gewann in den weiteren Ausführungen Meier-
Gräfes überhaupt eine viel überragendere Bedeutung
als sie ihm die landläufige Kunsthistorie zuerkennt. Er
wuchs gleichsam als der überragende geistige Ahnherr
der modernen französischen Malerei , die Meier -Gräfe
in ihren inneren Beziehungen wie eine alte,
reichverzweigte Familie Larstellte, heraus . Nach einigen
sehr treffenden Bemerkungen über die Überschätzungen
dessen, was w.an heute mit dem Schlagwort „Originali¬
tät " preist, über die Entwickelung des jugendlichen sub¬
jektiven Kunstinteresses zum reiferen , das Entwicke¬
lungslinien , Wertesteigerungen von den alten
Meistern her in der modernen Kunst erkennen
will, ging Meier -Gräfe darauf ein, zu beweisen, daß
eben die modernen französischen Maler , im Zusammen¬
hänge mit den alten Meistern betrachtet, an Bedeutung
noch gewönnen — als Mehrer , Fortsetzer, Erneuerer der
alten Meister. Diese Worte Mehrer . Fortsetzer, Er¬
neuerer immer im Sinne des innerlichsten Erfassen
des Wesentlichen, nie im Sinne äußerer Nachahmung
etwa wie bei den englischenPräraffeliten . Die Richtigkeit
dieser These suchte Meier -Gräfe dann im einzelnen an
den eifrigen, aber immer unabhängigen Kopierarberten
der modernen Franzosen zu illustrieren , weiter an Leu
inneren Einflüssen alter Meister, die auch in den selbst¬
ständigen, modernen Schöpfungen der französischen
Malerei fühlbar sind.

Hatte Meier -Gräfe die Bedeutung der modernen
Franzosen vom höchsten Standpunkte der Betrachtung,
von den alten Meistern aus legitimiert , so erörterte er
nun im Schluß die erzieherische Bedeutung , die diese
modernen Franzosen aus die übrige moderne Kunst ge¬
winnen könnten.

Zur Beantwortung dieser Frage , führte Meiern
Gräfe aus , müsse man die französische Volksseele er-
faßt haben, die man freilich nicht in Nachtcaf6s, beim
Louvrebummel usw. kennen lerne. Jene französische
Volksseele, deren oberstes Gesetz Freiheit sei. Ein Ge¬
setz, das Frankreich in seiner Staatsform zu verwirk¬
lichen suche, das es in der Kunst aber schon verwirklicht
habe, Niemand verlange vom französischen Künstler,
daß er seine Freiheit anderen Gesetzen als denen seiner
Kunst beugen solle. Sein oberstes Gesetz dürfe
immer und überall die Freiheit , der Jndividualisnius
sein. Die gewaltige Macht dieser Idee , die auf allen
Lebensgebieten tief fühlbar sei, das sei es, was selbst
im Kern so über jeden Verdacht deutsche Künstler
wie Leibl an Paris so gefesselt habe.

Die Macht einer großen Idee — ein Lobgesang und
ein Sehnsuchtsruf zugleich war es. mit dem Meier-
Gräfe so schloß. Freilich ein Lobgesang, ein Sehnsucht«,
ruf im modernen Stil , der seine Empfindungen hinter
kühler Skepsis und geschäftsmäßiger Nüchternheit ver¬
birgt.

Man sieht also, um eben in diesem Stile fort -m-,
fahren, was Meier -Gräfe zu sagen wußte, hatte trotz
Henry Thodes apostolischem Zorn Hand und Fu^
Hände sogar, die auf neue Ausblicke zu deuten wissen,
Füße sogar, die neueErkenntniswege gehen wollen. Ab"r
es hatte keinen Mund , Herr Meier -Gräfe , Berlin ist
kein Redner, kein Sprecher. Man braucht eine Viertel«
stunde, ehe man sich an alle seine Sprechunfertigkeiten
so weit gewohnt hat . daß man ihn ohne allzugroße
Mühen versteht. Trotzdem war der starke Schlußöeifall
ehrlich-verdrcnt. Das Was war hier so gediegen, daß es
die Mangel des Wie wohl einmal decken konnte. Obwohl
man das sonst in allen Dingen , die mit Kunst Be-
ruhrung haben, gerade nach Herrn Meier -Gräjes
eigener Lehre nie sagen dürfte. J , K.
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!Bäckereien der Betrieb au-frecht erhalten uns
eine zur VcrsovgALg Wiens ausreichende Menge Gebäck
her ge st eilt werden . Die christlich-sozialen Bäckergehilfen
und Backwarcnträger haben aber beschlossen, sich dem
Ausstand der sozialdemokratischenGehilfen anzuschlictzen.

ILa-Lrerr.
Der allgemeine Ausstand in den staatlichen Tabak¬

fabriken ist dank der Zusage der Regierung , den Be¬
schwerden abzuhelsen, als beendet zu betrachten. Da¬
gegen sind in Turin gegen 10 000 Arbeiter der Auto-
moLilsabriken usw. wegen Lohnstreitigkeiten in den
Ausstand getreten.

Gerade, wo die Londoner Blätter offiziös das Be¬
stehen einer Vierer -Allianz Englands , Frankreichs,
Japans und Rußlands dementieren , erörtert der
„Secolo" die Gefahren einer Vierer -Allianz für den
Dreibund und Italien , und behauptet dann , in der Lage
zu sein, versichern zu können, daß kein Mitglied des
Dreibundes von der Klausel Gebrauch machen würde,
wonach 1907 der Vertrag gekündigt werden würde , so
daß der Dreibund 1908 ablaufc . Aber wenn , so fährt das
Blatt fort , der Dreibund bis 1912 gesichert sei, so hätten
mittlerweile sich die Machtverhältnisse sehr verschoben.
Besonders kritisch würde Italiens Lage sein, falls
Deutschland, um einer Isolierung zu entgehen, versuchen
sollte, die Einrichtung des Vierer -Bundes gewaltsam zu
sprengen.

RirMemd.
Ter Decken - Einstürz  im Duma -Palast lastet

wie ein Alp auf allen Gemütern , überall auf den
Straßen besprechen heftig erregte Gruppen den Vorfall
in der Überzeugung, daß cs sich um ein Verbrechen han¬
delt. Die reaktionären Gruppen der Duma roden von
einer Strafe Gottes , die über die Duma hereingebrochen
sei. Tie Mitglieder der Rechten hielten gestern nach¬
mittag in der Duma -Kapelle einen Dankgottesdienst ab,
wobei sie das Gericht Gottes auf die Linke herabricfen.

Zwei Kommissionen traten gestern in der Duma zu¬
sammen zur Untersuchung des Unglücks im Sitzungssaal.
Man konstatierte, daß die Dcckenbcklcidung noch aus der
Zeit Potemlins stammt und mittels Holzplanken be¬
festigt war , die durch Nägel zusammen gehalten wurden.
Diese saßen im Holz nicht genügend fest. Die sonst immer
feuchte Lust des früher als Wintergarten benutzten
Raumes ist jetzt durch das fortgesetzte Heizen warm und
trocken geworden, wodurch das Holz zusammentrocknete
und die Verbindung mit den Nägeln gelüst wurde.
20 000 Kilogramm von 800 Quadratmeter Fläche sind ab¬
gestürzt. Der Hofarchitekt Vruni verpflichtete sich, bis
nächsten Donnerstag die Decke mit Täfelung zu be¬
kleiden, wonach der Sitzungssaal wieder ohne Gefahr
benutzt werden kann.

Die Erbitterung unter den Deputierten wegen des
Tccken-Elnsturzcs ist um so größer , als der Abgeordnete
Dolihevlow , der schon der ersten Duma angehörte , er¬
klärte, daß die Bankommission der ersten Duma die
Regierung auf die große Unzuverlässigkeit der Decke auf¬
merksam gemacht hatte. Baumeister Bruni , der Rcnova-
ior des Dumagcbäuües , entschuldigt sich damit, daß ihm
zu wenig Zeit gelassen worden sei, um einen radikalen
Umbau vornehmen zu können.

Die Dumasitzungen sollen nächsten Mittwoch wieder
ausgenommen werden. Das Dumagcbäudr wird von
vielen Neugierigen umlagert . Manche nehmen sich als
Andenken an den Unfall Holzsplitter von den zer¬
trümmerten Sitzen mit . Das Telcgraphenamt ist von
Bauerndeputierten umlagert , die nach ihrer Heimat
Depeschen senden und ihre Wahlmänner aufsordern,
Dankgebete zelebrieren zu lassen für die glückliche Er¬
rettung der Deputierten aus Lebensgefahr . Am Zaren-
hos hat die Kunde von dem Unfall furchtbaren Eindruck
gemacht. Der Zar gab sofort die strengsten Befehle, alle
Maßnahmen zu treffen und die Schuldigen zur Verant¬
wortung zu ziehen.
j Der Antrag der Kadettenpartei auf Legalisierung
der Partei ist von der zuständigen Gerichtsbehörde aber¬
mals abgelehnt worden . In der Begründung wird an¬
geführt, in dem Parteiprogramm seien nicht die Mittel
angegeben, mit denen man konstitutionell demokrarische

Königliche Schauspiele.
Freitag,  16 . März , zum ersten Male : „Husaren-

freber." Lustspiel in vier Akten von Gustav Kaüel-
burg  und Richard Skowronnek. — Regie : Herr
Kö chy. ,

Nun haben wir ihn auch erlebt , den stärksten'
„Schlager" der Saison : Skowronnek - Kadelburgs Lust¬
spiel „Hniarensieber ". Überall hat das Stück seinen
starken Erfolg , hat ihn vielleicht nicht zum wenigsten
darum , daß es recht viele Uniformen auf die Bühne bringt
und mit veilchensresserhafter Frische unterhalten will,
ohne irgendwelche literarische Ansprüche zu machen.
Freilich, da Skowronnek ein ernst zu nehmender Dichter
ist, hat man vielfach erwartet , daß er in diesem lustigen
Stücke auch ernst genommen sein wollte, und weil Hm
das nicht eingefallen ist, hat man den Dichter nach allen
Richtungen hin kritisch verrissen. Sehr überflüssiges Be¬
ginnen . Wir halten dafür , daß man das Werk hinnehmc,
wie es sich bietet, anspruchslos , aber lustig, frisch in seinem
Humor , amiffaut in seinen witzigen Bemerkungen,
lebendig in seiner bildermäßigen Haredlung, die des
dramatischen Nervs freilich entbehrt , fesselnd in seinem
Milieu und durch Beihilfe des bühnenkunöigen Kadel-
burg theatralisch oft sehr geschickt zugcsprtzt. Dazu der
populäre , bekannten Vorgängen entnommene Stoff , die
Überführung eines Husarenregiments aus einem polni¬
schen Nestê in den: sich die Offiziere so mopsen, daß ihnen
selbst die Fliegensagd als eine treffliche Zerstreuung er¬
scheint, in ein nettes Städtchen mit netten , beglückten
Mädchen. Kein Wunder , daß es da bald Verlobungen
regnet , bei denen der Oberst den glücklichen Anfang
macht. Statt bärbeißig .zu kritisieren, wo eigentlich nichts
zu kritisieren ist, stellen wir fest, daß das Stück auch hier
eine außerordentlich sireundlichc Aufnahme fand, die sich
nach dem dritten Akte förmlich zu einer Art von

Wresdrrdenrx TsgbLstL.
Ziele erreichen wolle: infolgedessen liege die Möglichkeit
vor, daß diese Mittel ungesetzliche, die öffentliche Sicher¬
heit gefährdende seien.

Die Revolutionärin und Kämpferin für die Frauen¬
bewegung Frumkina wurde in der Nähe des Opern¬
hauses zu Moskau in dem Augeirblick verhaftet , als sie
den Stadthauptmann General Reiubott erschießen
wollte. Die Revolverkugeln waren vergiftet.

Die Kopenhagener Polizei erhielt von der Rigaer
Polizei die Meldung , diese habe die Diebe, welche dem
englischen Legattonssekretär in Kopenhagen Baughans
das Silbergeschirr stahlen, entdeckt. Es wären vier
russische Revolutionäre , die Arbeit an Bord russischer,
von Lorrdon nach Kopenhagen fahrender Schiffe gesucht
hätten , nur um zu stehlen und die Beute den revo¬
lutionären Komitees zu schicken. Nach Ankunft in Riga
gelang es drei der Verbrecher zu flüchten, der vierte , ein
junger Bauer , wurde sestgenommen.

gnmkvn &i.
Die genaue Liste über die Opfer  der Katastrophe

der „I e n a" lautet : 96 Tote, 17 verschwunden, im
Hospital 4L. Gesamtzifscr 164.

Der Minister beförderte nachträglich alle Toten der
„Jena ", um ihren Witwen und Eltern höhere Pcnsions-
bezüge zu sichern.

Der Polizeichef Lepine, eine große Anzahl Senatoren
und Abgeordnete, sowie die Minister Elcmenccan,
Pichon, Picqnart , BarHou und der frühere Präsiöcnr
Loubet wohnten gestern in Pont -sur -Seine der Bei¬
setzung  C a s i m i r P c r i c r s bei. Dem Wunsche des
Verstorbenen entsprechend wurden am Grabe keine
Reden gehalten. Viele Kränze und Blumenarrange¬
ments bedeckten den Sarg . Eine große Anzahl Vereine,
sowie eine große Volksmenge wohnte der Leichen¬
feier bei.

Niederlande.
Laut amtlicher Meldung aus Celebes fielen bei

einem Kampfe, den die niederländischen Truppen mit
den Eingeborenen harten, 280 Eingeborene , darunter
Mehrere Häuptlinge : 72 Männer und 200 Frauen wur¬
den gefangen genommen. Die niederländischen Truppen
hatten nur unbedeutende Verluste.

Belgier ».
Gegenüber der von dem Blatte „Patriotc " aller¬

dings unter Vorbehalt verbreiteten Meldung , König
Leopold habe in Bcaulien einen Schlagansall erlitten,
teilt die Agenee Havas -Reuter mit , daß davon weder im
Ministerium des Auswärtigen , noch im königlichen
Palais , noch in sonstigen amtlichen Kreisen etwas be¬
kannt ist.

Kalgarren.
Die „Boss. Zig " meldet aus Sofia:  Einen tiefen

Eindruck macht eine an den Straßenecken angeschlagene,
von der Tochter und dem Sohne Pctkows  lEterzcich-
nete Todesanzeige , in welcher diese geloben, dem patrio¬
tischen Beispiele ihres Vaters zu folgen, und an den
Verstorbenen die Bitte richten, er, der zeitlebens seinen
persönlichen und Vaterlandsfeinöen vergeben habe, möge
auch jenen vergeben, die, von politischer Tobsucht be¬
fallen, den Kindern den Vater entrissen hätten.

Der Führer der Nationalpartei , der frühere Finanz¬
minister Gffchow, hat zahlreiche Drohbriefe erhalten.
Sein Schwiegersohn, der Abgeordnete Ablansti , hat den
Behörden die Bitte um Schutz Gvschows vorgetragen.

Die letzten Ergebnisse der Untersuchung bestätigen öle
Anssagen des Mörders über die Teilnahme Jkonomows
von der „Balkanska Tribuna " an dem Anschläge.

Der bekannte mazedonische Bandenches Trojko
Christow wurde in der Nähe des Hauptbahnhofcs in
Sofia von einem Unbekannten meuchlings erschossen.

iJnittättie » .
Im Städtchen Poöul Jloaei griffen mehrere hundert

Bauern jüdische Häuser an . Nach Ankunft des Militärs
wurde die Ordnung wieöerhergestellt.

Mavokiro.
Die Bedingungen des Kriegsministers , welche der

Stamm der Beni Aros bei seiner Unterwerfung hat

Ovation verdichtete für — Frau Doppelbauer
Man wollte von einer zehnjährigen Tätigkeit an unserer
Hofbühne wissen und ehrte die Jubilarin durch Blum -cn
und Kränze . Das flott inszenierte Stück wurde sehr an¬
sprechend gegeben. Unter den Offizieren tat sich Herr
Steffi er  besonders hervor , freilich ohne seinen Hang
zur Übertreibung gänzlich zu bändigen . Auch Herr
M a l che r war recht fesch. Unter den Zivilisten erntete
Herr Andriano  in der Rolle eines neidischen unv
griesgrämigen Fabrikbesitzers — es war eine gute
Charakterfigur — besondere Anerkennung . Fräulein
G r o ss e r spielte mit großer Munterkeit eine militär-
fromme höhere Tochter, und Frau R e n i e r eine
pikante und charmante Witwe, die dem Obersten zur
Beute fiel. Eine neue Erscheinung, Fräulein Holl,
wird sich in ihrem ganzen Spiel noch dem Rahmen
unseres Hoftheater-Ensembles einpaffen müssen, denn
einstweilen mangelt ihrem ziemlich gewandten Auftreten
noch jede Feinheit . Das Stück dürfte ein Zugstück für
die beginnende Fremdensaison werden. Lob. v. B.

Aus Sunll unö Leben.
= Konzert . Im Kurhause konzertierte am gestrigen

Abend vor einem ziemlich zahlreich versammelten Publi¬
kum die Bläser -Bereinigung des Städtischen Kur-
Orchesters, bestehend aus den Herren Danneberg
(Flöte ), S chw a r tze (Oboe), F r a n z e (Klarinette ),
Kraft (Horn ) und Wemheuer (Fagott ), denen sich
als Pianist noch Herr Walter F i s che r angeschlossen
hatte. In so vortrefflicher Besetzung hatte besonders
das zur Erinnerung an den kürzlich verstorbenen Ton¬
dichter Ludwig Thuille gespielte B-änr -Sextett dieses
Komponisten sehr reichen Erfolg . ' Es ist eine von Geist
und .Talent sprechende-Komposition, meisterlich in Form
und Anlage , nobel unö warmherzig in der Erfindung.
Namentlich die beiden Mitteliätze erfreuten durch die
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unterzeichnen müssen, sind folgende: 1. Zerstörung der
Ortschaft, in welcher Raisuli Zuflucht gesunden hatte;
2. Zahlung einer Kontribution in Höhe der durch die
Expedition entstandenen Kosten und 8. Bereitstellung be¬
deutender Truppenkontingente zur Unterstützung des
Sultans bei Unterwerfung der übrigen aufrührerischen

.Stämme.
Veeeirrrgte Staate !».

Präsident RooseveA erließ eine Proklamation , nach
der japanische Arbeiter ausgeschlossen werden.

AAS StadL rmd Kmtd.
Wiesbaden,  16. März.

Ans dem Stadtparlament.
Zu der gestrigen Sitzung des Stadtparlaments ru ^t

sich sehr viel sagen; der Raummangel zwingt uns leider,
uns auf ein paar Bemerkungen zu beschränken.

Es freut uns , daß der einstimmige Antrag des
Organisations -Ausschusses, das Grundgehalt und die
Altcrszulage des Lehrpersonals der Volksschulen nicht
zu erhöhen, einstimmig abgelchnt wurde. Es scheint in
der Tat , als habe sich der Magistrat ein wenig vor dem
Stvdtschen Brcmserlaß gefürchtet und diese Furcht aus
den Ausschuß übertragen , der sonst gerade nicht ängstlich
und dessen Referent namentlich als ein warmherziger
Freund der Schule bekannt ist. Bezeichnend ist die Mit¬
teilung des Herrn Geh. Regierungsrats Professor Br.
Fresenius : Der Ausschuß hätte dem Antrag der Lehrer
stattgegeben, wenn ihm von den Vertretern des Magi¬
strats nicht gesagt worden wäre, daß der Magistrat der
Erhöhung des Grundgehalts nicht zustimmen werde.

Wir müssen cs bei dieser Gelegenheit wieder einmal
rügen , daß man Berichte mit umfangreichem Zahlen¬
material nicht vervielfältigt und den Mitgliedern des
Kollegiums und den Vertretern der Presse vorlegt . Es
war gestern ganz unmöglich, dem großen Zahlenmaterial
zu folgen, das der Referent des Organisationsausschusses
zur Gcbaitsrcgelung der Lehrer und Lehrerinnen vvr-
trug . Wir unterstützen daher die Forderung des Herrn
Heß, daß künftig alle größeren Anträge vervielfältigt
werden möchten; läßt sich das bei allen  Ansschußbe-
richtcn erreichen, so ist es noch besser. Das liegt auch
im Interesse der gründlichen und schnelleren Behänd»
lnng der Vorlagen . ä.

Direkte Züge Wiesbaden -Homburg.
Als im vorigen Jahre die Eisenbahnverwaltung ein

Vcrbindungsgleis Rödelheim-Rebstock hergestellt hatte,
um dies für ihre eigenen Zwecke zu verwenden, wurden
von Wiesbaden und Homburg aus sofort Schritte . ge¬
tan , um eine direkte Zugverbindung zwischen beiden
Städten zu bekommen. Die Eisenbahnverwaltung hat
diesen Wünschen bereitwilligst entsprochen und zwei
Züge lausen lassen, die sich aber in keiner Weise rentiert
haben. Es war dies ein 1)-Zug nach beiden Richtungen-
mit direkten Wagen von und nach Ostende. . Dieser
Zug bleibt auch fortan bestehen. Außerdem werden
zwei Eilzüge nach beiden Richtungen vom 1. Mai ab
gefahren. Einer morgens von Homburg nach Wies¬
baden und umgekehrt und ebenso abends ein Theater¬
zug Homburg -Wiesbaden und zurück, der Wiesbaden
erst verläßt , wenn die Vorstellung im Hoftheater zu
Ende ist. Auch diese neuen Züge werden sich voraus¬
sichtlich nicht rentieren , sie sind auch lediglich versuchs¬
weise eingestellt und vom Minister nur unter dieser
ausdrücklichen Bedingung genehmigt worden. Diese
Eilzüge, in denen man zum Personentaris fährt , halten
nur in Kastel und Höchst. An anderen kleineren Orten
anzuhalten ist, wie wir zuverlässig erfahren , seitens
der Eisenbahnverwaltung nicht beabsichtigt. Sie ist
aber bereit , die Züge in Rödelheim halten zu lassen,
wenn die Cronberger Eisenbahngesellschaft für so¬
fortigen Anschluß von und nach Cronberg sorgt. Der
Rödelheimer Verkehr nach Wiesbaden ist so gering, daß
es sich in keiner Weise lohnen würde, hier noch die
Züge, besonders abends spät, halten zu lassen. Nun

Unmittelbarkeit der Tonsprache; nicht weniger aber auch
durch die pietätvolle und fleißige Wiedergabe seitens der
genannten Ausführcndeu . Herr Fischer  brachte mit
den Herren Danneberg, Schwa  r tze und
F r a n z e auch die bekannte „Caprice" von Saint -Saöns
über dänische unö russische Nationalweisen virtuos zum
Vortrag , unö die Herren errangen sich demgemäß be¬
sonders lebhaften Beifall . Das lediglich für die Blas-
Jnstrumente geschriebene Quintett von Fritz Kaufmann
(lebt als Musikdirektor in Magdeburg ) empfiehlt sich
durch effektvolle Behandlung der Instrumente und durch
eine den besten klassischen Mustern nachgebildete Kon¬
zeption. Die thematische Erfindung ist vielleicht nicht
überall gleichwertig, doch tritt überall das technische Ge¬
schick und der geläuterte Kunstgeschmack des Komponisten
angenehm in Erscheinung: am offenbarsten wohl im
ersten Allegro und dem flotten und prickelnden Scherzo.
Die Ausführung seitens der obengenannten Mitglieder
der Kurkapelle war mit Glück bestrebt, den Forderungen
der Komposition gerecht zu werden ; an reichem Beifall
fehlte es nicht. -ck.

Bildende Kunst uud Musik.
In München  ist der Historienmaler Professor

Julius Naue,  korrespondierendes Mitglied inländischer
und ausländischer wissenschaftlicher Gesellschaften, im
Alter von 72 Jahren gestorben.  Naue war ein
Schüler Schwinds unö wurde besonders durch seine
Vildcrzyklen , die „Geschichte der Völkerwanderung ".
„Deutsche Göttersage" und „Prometheussage " bekannt.
Später wandte er sich immer mehr der Archäologie zu.

Wissenschaft und Technik.
Das „Berl . Tagebl ." meldet aus New York: Große

Sensation erregt eine Depesche ans LoS Angeles , wo¬
nach gestern die pacifische drahtlose Station Point Loma
sowohl mit Washington als auch mit Pcnsacola aus
Florida ein Gespräch geführt habe.
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hat eine Jnteressentenversammlung kürzlich in Rödel¬
heim getagt , der Vertreter von Homburg , Rödelheim,
Höchst, Oberursel und Wiesbaden beiwohnten. Die
Herren haben vermehrte Zugverbindungen zwischen
Homburg und Wiesbaden gefordert . Daran ist aber
in absehbarer Zeit aus verschiedenen Gründen nicht
zu denken. Zunächst ist die Strecke Rödelheim-Reb¬
stock nur eingeleisig gebaut , dann wird aber auch durch
die Einlegung weiterer Züge die Taunusbahn noch
mehr belastet, wie sie dies ohnehin schon ist.
Schließlich ist auch die Rentabiltät der Züge doch
mindestens fraglich. Zunächst muß doch durch eifrige
Frequenz der bestehenden sechs Züge im Sommerfahr¬
plan der Nachweis geliefert sein, daß wirklich ein Be¬
dürfnis für die direkte Zugverbindung Homburg -WieS-
baden vorliegt . Der Theaterzug ist z. B. aus ausdrück¬
lichen Wunsch der Stadt Homburg geschaffen worden,
und man kann doch nicht gut verlangen , daß ihn die
Eisenbahnverwaltung lausen läßt , wenn er nicht ent¬
sprechend benützt wird . Wenn der Verkehr sich ent¬
sprechend hebt, ist die Eiscnbahnverwaltung nicht abge¬
neigt, nach Eröffnung des neuen Hamburger Bahnhofs,
die ja im Herbst erfolgen wird , durch zweigeleisigen
Umbau der Verbindungsstrecke Rödelheim-Rebstock den
weiteren Ausbau der direkten Zugverbindungen Wies¬
baden-Homburg sogar bis Bad-Nauheim hinzu prüfen-.
Selbstverständltch sind für alle diese Pläne erhebliche
Bausummen erforderlich, die im Ministerrum nur dann
Aussicht auf Bewilligung haben, wenn eine wirklich
rentable neue Eisenbahnverbindung geschaffen werden
kann. Unter den obwaltenden Umständen erscheint im
Hinblick aus die erwähnten Tatsachen eine Vermehrung
der direkten Züge Homburg -Wiesbaden für diesen
Sommer völlig ausgeschlossen. Auch im nächsten Winter
wird die Eisenbahnverwaltung die drei Zuqpaare nur
dann verkehren lassen, wenn begründeteAussicht besteht)
daß sich auch Passagiere dafür finden . ö.

Vorschntz-Vercin.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des

„Vorschu  ß-V c r c i n s , E . G. m. b. H.", wurde gestern
abend in dem Saale des „Turn -Bereins ", Hellmund¬
straße 25, abgehalten : sie war , wohl infolge des von
anonymer Seite unternommenen Angriffs auf den Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats , Justizrat Di-. Alberti — der,
wie vorweg bemerkt sei, glänzend abgeschlagen wurde —,
sehr gut besucht. Nach Eröffnung der Versammlung
durch Justizrat Dr . Alberti  nahm an Stelle des er¬
krankten ersten Direktors Hirsch der zweite Direktor
Hehn er  das Wort , um den gedruckt vorliegenden
Geschäftsbericht  in seinen wesentlichen Punkten
näher zu erläutern . Teures Geld und vermehrte Geld-
Ansprüche der Mitglieder an den Verein waren die
Hauptmerkmale des abgelaufenen Geschäftsjahres . Der
gesamte Geschäftsumsatzist von rund 557 Millionen aus
rund 525 Millionen zurückgegangcn, dagegen die Bilanz¬
summe um 162 362 M . gestiegen. Dieser Rückgang von
82 Millionen erklärt sich durch die das ganze Jahr an-
gehaltene Geldknappheit und kommt im wesentlichen in
dem Verkehr mit der Reichsbank (23 Millionen ), Bank-
verkehr (5 Millionen ), Bankwechsel (7,6 Millionen ) zum
Ausdruck. Das eigentliche, werbende Bereinsgeschäft
hat überall Fortschritte zu verzeichnen. Die wesentlichen
Ergebnisse der einzelnen Geschäftszweige sind hier be¬
reits mitgeteilt worden. Welche Ausdehnung das Ge¬
schäft angenommen hat, zeigt auch das Berwaltungs-
kosten-Konto, das mit einem Saldo von 189197M . 67 Pf.
abschlietzt, wovon auf Gehalte , Pensionen und Honorare
159 692 M . 10 Pf . enffallen. Der Bericht wurde einer
eingehenden Besprechung unterzogen , an der sich die
Herren A. Petitjean , W. Schellenberg, L. D. Jung , Bei¬
geordneter Körner , Stadtverordneter Heß, Staötral
Weidmann und Justizrat Dr . Alberti beteiligten . Herr
Petitjcan  findet die vorgeschlagene Dividende zu
hoch, um so mehr, als sie in der Hauptsache aus die
Steigerung des Zinsenkontos zurückgesührt ist. Aus
finanzpolitischen Gründen müsse zwar der Verein , um
nicht mißbraucht zu werden, mit der Rcichsbank gehen,
doch sei es bedenklich, daß gerade aus den Zinsen , die
die Mitglieder aufbrächtcn, solch hoher Gewinn erzielt
werde. Schultze-Delitzsch habe seinerzeit den Grundsatz
ausgestellt, daß die Dividende den landesüblichen Zins¬
fuß nicht übersteigen solle. Vielleicht lasse sich ein Modus
finden , um dem wirtschaftlich Schwachen  bei
Bemessung des Zinsfußes entgegenzukommen. Die
Herren Jung und Dr . Alberti  erwiderten darauf,
daß der Vorstand und Aufsichtsrat diese Frage schon
mehrfach erwogen, aber noch keine Lösung gefunden habe.
Ein Unterschied zwischen kleinen und großen Kredit¬
nehmern lasse sich nicht machen. Wenn, so betont Dr.
Alberti,  diese Organe es machen könnten, wie sie
wollten, dann würden nicht mehr als 6 Prozent ver¬
teilt : er, Redner , habe nur mit Widerstreben den 8 Pro¬
zent zngestimmt. Doch der Reingewinn sei nun einmal
da und es sei wohl das richtige, wenn er den Mitgliedern
zugewendet werde. Die Kritik, welche Herr W.
Schellcnbcrg  wieder , wie alljährlich, an dem Auf¬
sichtsrat, insbesondere dessen Vorsitzenden, übte, wurde
von den Herren Jung,  S . He  ß und Stadtrat W c i 5-
mann  unter allseitiger lebhafter Zustimmung als durch¬
aus unbegründet sehr entschieden zurückgewiesen. Bei
dieser Gelegenheit wurde von Herrn W. Schellenberg
selbst erklärt , daß bezüglich seiner Anfechtung der Stel¬
lung des Vorsitzenden als Justitiar  des Vereins auf
Veranlassung des Aufsichtsrates eine formelle Entschei¬
dung des Gerichts ergangen ist, wonach die Auffassung
des Aufsichtsrats als die richtige bezeichnet wird , d h
dem juristischen und gesetzlichen Standpunkt gegen die
Tätigkeit des Vorsitzenden als Justitiar nichts eina»
wcnöct werden kann. — Die N e u w a h l von vier
Aufsichtsratsmitgliedern an Stelle der nach § n  der
Statutem-ausscheiöenden Herren Dr . Alberti , L. Di iJung
Beigeordneter Körner und Schreincrmeister W. Neugc-
bauer ergab deren Wiederwahl . Es erhielten Dr. Alberti
258, Jung 276, Körner 284 un> Neugebauer 286 Stimmen
16 Stimmen war -n zersplittert , 9 Zettel weiß und 5
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ungültig . — Den Bericht des Aufsichtsrates über die
Prüfung der Jahresrechnung  für 1906 er¬
stattete Herr Emil R u m p f. Die Prüfung hat zu Be¬
anstandungen keinen Anlaß gegeben. — Die Versamm¬
lung beschließt sodann die Genehmigung der Bilanz , die
Entlastung des Vorstandes und die V e r t e i l u n g des
Reingewinns  nach den Vorschlägen des Vorstandes
und des Aufsichtsrates wie folgt : 1. Den Mitgliedern
von dem für 1906 dividendenbercchtigten Betrag der
Geschäftsguthaben von 3 724 331 M . acht Prozent  zu
vergüten mit 297 946 48 Pf ., 2. dem Reservefonds zuzu¬
schreiben 100 000 M ., 3. dem Geschäftsgebäude abzu¬
schreiben 18 708 M. 78 Pf ., 4. dem Konto für zweifel¬
hafte Forderungen zuzuschreiben 4000 M ., 5. dem Mobi¬
lienkonto abzuschreiben 8679 M . 52 Pf ., 6. dem Lokal¬
gewerbeverein hier einen Zuschuß für die Fachschule zu
gewähren 1000 M ., 7. dem Kuratorium der kaufmänni¬
schen Fortbildungsschule zur Verfügung zu stellen
200 M, . 8. dem hiesigen Zweigverein für Volksbildung
zuzuwenden 500 M ., insgesamt 431034 M. 78 Pf . —
Der Höchstbctrag, welchen Anleihen der Genossenschaft
und Spareinlagen nicht überschreiten sollen (§ 49 des
Genossenschaftsgesehes) betrug bisher 20 Millionen . Da,
wie Dr . Alberti erörtert , diese Grenze nahezu erreicht
ist, fo_ ist die Versammlung damit einverstanden , daß
sie auf 25 Millionen erweitert wird . — Damit sind die
Verhandlungen erschöpft und Dr . Alberti schließt die
Versammlung um 11 Uhr mit dem Danke für die zahl¬
reiche Beteiligung und den besten Wünschen für die
Weiterentwickelung des Vereins . o.

,, .. CT -perwnal -Naqriqten . Haupttehrcr Mathäus Wall,
itadter  zu Geisenheim erhielt den Stbler der Inhaber de-
Königlichen Hausordcns von Hohenzollern.
r - o. Gerichts-Personalien. Herr Landgerichtsrat Neizeri
hier wurde an Stelle des Herrn de Niem zum Landgerichts-direttor hier ernannt. '

— Armenpflege. In der vorletzten Staötverorünetca-
Lerwmmlung wurden gewählt : An Stelle des zum Be-
zrrkSvorsteher erwählten Armenpflegers Kaufmann
Zsauz F l ö tzn e r Rentner Philipp K l a r m a n n,
Preten-Ring 8, zum Armenpflcger für das 1. Quartier
iCv  4 . Armenbezirks ; an Stelle des Kurhaus -Reftau-
ratcurs W. Ruthe Privatier E. Eöingshaus,
Müüersiraße 1, zum Armenpfleger für das 10. Quartier
des 11. Armenbezirks,- an Stelle der Frau Dekan Bickel
Frau E. v. B o u i n , Rheingaucrstraße 2, zur Waifen-
nnö Armenpflegerin im 9. Armenbczirk. In der gestri¬
gen Stadtverordneten -,Versammlung wurden gewählt:
An Stelle des zum Bezirksvorsteher des 1. Bezirks er-
wählten Armeupflcgers Rentner Karl Zingel Rent¬
ner Christian Weil,  Nikolasstratze 9, zum Armen-
b!leg er für das 3. Quartier des 1. Armenbezirks : an
Stelle des Armeupflcgers und Bezirks -Vorsteher-Stell-
verrrererS Rentner Friedrich Arnould Architekt Wil-
helur Seile,  Adelheidstraße 19, zum Armenpflegcr für
das 6. Quartier des 1. Armenbezirks , und Armenpflcger
Fabrikant Christian Höppli,  Wörthstratze 2, zum Be-
zirks-Vorstcher-Stellvertreter des 1. Armenbezirks : au
Stelle des Architekten Philipp Rink Rentner Wilhelm
Lehr,  Seöanplatz 6, zum Armenpflegcr für das 2.
Quartier öeS 4. Armenbezirks.

—Verein der liberalen Jugend . Gestern abend fand
im „Frieörichshof" die konstituierende Versammlung des
neu begründeten „Vereins der liberalen Jugend " statt.
Nachdem Herr Redakteur A. Moeglich die ans ihn ge¬
fallene Wahl zum 1. Vorsitzenden aus persönlichen Grün¬
den abgelehnt hatte, wurde Herr Kaufmann Kurt Klein
einstimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt. Die Wahl zum
2. Vorsitzenden nahm Herr Redakteur Moeglich  an,
ebenso Herr Kaufmann Karl Mal Lomes ins  die
Wahl als Kassierer, die Herren Bankbeamter H c y -
mann  und Maurermeister Lndw. Hahn  als Schrift¬
führer . Als Beisitzer wurden gewählt die Herren : Land-
wart Kraft  jun ., Chemiker Dr. B l u m e n t h a l,
Spengler Ritzel,  Drogenhändler Göttel,  Fabrikant
Will). Ritzel,  Landwirt Faust jun . Die Geschäfts¬
stelle befindet sich Jdsteincrstraße 21. Als Vereinszweck
wurde die Gewinnung und Organisation ' der liberalen
Jugend des Reichstags-, bezw. Landtagswahlkrcises
Wiesbaden auf der Grundlage des Programms der frei¬
sinnigen Bolkspartci festgclegt. Zugleich soll der Ge¬
danke der liberalen Einigung tatkräftige Pflege finden.
Der Vereinszweck soll durch regelmäßige Haupt- und
Bczirksversammlungcn erreicht werden. Außerdem sind
Wauderversammlungcn nach auswärts und Disknssions-
abende vorgesehen, welche das politische Wissen klären
und vertiefen sollen. Als Beitrag ist der halbjährliche
Betrag von 1 M. beschlossen worden. Da bereits über
100 freiwillige Anmeldungen vorlicgen , dürfte dem
neuen politischen Verein eine gute Zukunft sicher sein.
Gerade in der Wiesbadener Jugend schlummern reiche
politische Kräfte, welche der liberalen Sache mit Freuden
dienen werden.

— Wertznwachssteucr und Umsatz,stcuer. Die Stadt-
vervrdneten -Bersammlung von Höchsta. M. hat die Er¬
höhung der Umsatzsteuer von 1 auf V/2 Prozent abge¬
lehnt, dagegen die Einführung der Wcrtzurvachssteuer
empfohlen.

- - Jagdpacht. Die Hafselbacher Gcmeiuöejagd ist auf
c Jahre vorn 1. August 1907 bis 1. August 1016 zu dem
jährlichen Pachtpreis von 2100 M. an den Bauunter¬
nehmer Herrn August Stamm  hiersclbst anderweitig
verpachte' worden. Der seitherige jährliche Pachtpreis
betrug nur 526 M.

— Der verletzte Schauspieler. Am 10. September
l906 ereignete sich in der Nähe des Wiesbadener Haupt-
bahnHofS ein Zusammenstoß der elektrischen Straßenbahn
mit einem Zug der von der Aktiengesellschaft für Hoch-
nnd Liefbanten vormals Gebrüder Helfmann betri -w"-
ncii Kanalbaubahn . Bei dem Anprall stieß der auf dem
Vorderperron stehende Schauspieler Otto Fr icke mit
dem Hinterkopf gegen eine eiserne Stange . Er erlitt -
außer beträchtlichen äußeren Verletzungen eine leichu-
Gchiru -rschütterung. Er verklagte die Ticsbaugesellschaft,
weck diese Schuld an dem Unfall sei, und errang bei ö<-r
Ziviitammer des hiesigen Landgerichts ein obsiegendes
Urteil . Die Gesellschaft- ckt vcrvflichtct, ihm allen durch

den Zusammenstoß verursachten Schaden zu er»
s e tze n. Wenn dieses Urteil rechtskräftig werden sollte,
dann wird über die Höhe des Anspruchs entschieden
werden.

— Eine unerhörte Roheit wurde heute morgen ent¬
deckt. In den schönen Anlagen des oberen Dambachtals
waren an etwa 7 bis 8 der herrlichsten Edeltannen die
Kronen in etwa Mannshöhe über der Erde von bübischer
Hand abgeschnitten. Nach Ansicht eines städtischen Ober-
gürtners , der die Schnittflächen genau untersuchte, kann
der Täter nur ein Fachmann gewesen sein. Hoffentlich
gelingt cs, den Wandalen zu fassen und ihm eine
exemplarische Strafe zuteil werden zu lassen. — Wie uns
uvch von anderer Seite mitgcteilt wird, kommen bei öle-
scm Bubenstück 22 der schönsten Koniferen in Betracht,
und zwar 17 im unteren und 5 im oberen Dambachtal.
Alle wurden ihrer Spitze beraubt und somit wertlos ge¬
macht. Hinter dem Frescnius -Denkmal sind 3 der schön¬
sten, den Hintergrund bildenden Douglastannen zerstört.
Man jcütc es nicht für möglich halten , daß es Kreaturen
gibt, die sich in solch schandbarer Weise an dem Allge¬
meingut vergreifen . Die Pflanzen repräsentieren einen
Wert von über 1500 M. Es ist nur zu wünschen, daß
der Täter ermittelt und einer exemplarischen Strafe un¬
terzogen wird. Hart genug kann sie nicht ansfallcn . Der
Unhold hat sich gerade die schönsten Exemplare , bis über
5 Meier , die Freude aller Spaziergänger , ausgesucht.
Er hat die Stämme umgebogen und die Kronen mit
einem scharfen Messer 1 bis 2 Meter unterhalb der Spitze
abgeschnittcn.

— Die Untersuchung gegen den Pionier -Oberleut¬
nant , öer im Februar bei strenger Külte und nach
einem anstrengenden Marsche bei der Zurückkunft in die
Casteler Kaserne die Kapelle im Kaserncnhos spielen und
dazu auch einen im Bett liegenden kranken Sergeanten
antretcn ließ, wobei derselbe zusammenstürzte und
schmerkrank ins Lazarett gebracht wurde, ist jetzt im
vollen Gange. Der Musiker, der längere Zeit zwischen
Leben und- Tod geschwebt, ist ans der Besserung begriffen
und vernehmungsfähig . Am Donnerstag fand in der
Pionierkascrne in Castcl eine eingehende Vernehmung
statt. EL hat sich auch jetzt herausgestellt, daß der Ober¬
leutnant schon einmal die Kapelle damit bestraft hat, daß
er dieselbe morgens früh an seiner Wohnung antretcn
ließ, dor ' mußten die Leute eine Stunde lang ein- und
dasselbe Musikstück spielen. Eine Strafe der Kapelle
kann nur vom dem Bataillonskommandeur verfügt wer¬
den und hat sich damit der Oberleutnant gegen die Bc-
sehlsbesugnisse vergangen.

— Kunstsalon Aktuaryus . Die neuen Räume des
Knnstsalons Aktuaryus gehen ihrer Vollendung entgegen.
Wir hatten Gelegenheit, dieselben zu besichtigen und
sind überrascht von der vorteilhaften Veränderung der
uns von früher her bekannten Lokalitäten. Nicht nur
sind die vorderen Räume durch Umbau bedeutend
günstiger gestaltet, sondern das Ganze hat auch durch
Anbau eines neuen geräumigen Oberlichtsaales weit¬
aus an Ausdehnung gewonnen und bietet ein sehr wür¬
diges Ausstellnngslokal . Wie wir hören, soll die Er¬
öffnung schon in den nächsten Tagen stattfinöen.

o. Überfahren wurde heute vormittag um 7 Uhr am
Eingang zum städtischen Schlachthaus die Mainzer -Land¬
straße 14  wohnende Frau Marie B e b e l e i n von einem
Metzgersnhrwerk. Die Frau trug eine Fußverletzung
davon, die sie wegunscrtig machte. Die Verletzte wurde
zunächst in die Schlachthauswirtschast getragen und von
dort durch die zu Hilfe gerufene Sanitätswache nach ihrer
Wohnung gebracht. Durch das unsinnige Fahren geriet
auch ein junger Mann in Gefahr : er kam mit leichteren
Quetschungen davon.

— Einen Selbstmordversuch in der Droschke unter¬
nahm in Berlin ein Mann , dessen Persönlichkeit noch
nicht festgestellt ist. Der Kutscher, der ihn fuhr, und ein
Schutzmann hörten einen Schuß fallen und fanden den
Fahrgast mit einer Schußwunde in der Schläfe im Wagen
liegen. Auf einem Zettel , den man bei ihm fand, nannte
er sich Klemens Hackentempcl  aus R a n s b a ch ans
dem Westerwald und gab an, daß er die wahre Veran¬
lassung zu seinem Schritt nicht Mitteilen wolle.

— Einen frechen Diebstahl beging gestern nachmittag
ein Unbekannter in der Westendstraßc. Eine arme Witwe
hatte sich in der Nachbarschaft einen Eimer Kohlen geholt
und ihn hinter der Haustürc aufgestellt, um noch andere
Besorgungen zu machen. Bei ihrer Rückkehr war der
Eimer mit den Kohlen verschwunden. Von dem Dieb
war noch nichts zu entdecken.

o.  Verhaftet wurde in der verflossenen Nacht der aus
dem Zuchthaus zu Brcitenau entsprungene Kellner
A : r v i i. Er hatte sich, als er sich erkannt und verfolgt
sah, in einem Keller in der Metzgergasse versteckt, wurde
aber hier von dem von Schutzmann Hufe geführten
Polizeihund  des 4. Reviers (Michelsberg) aufge¬
stöbert und dann von dem Beamten festgenommen.

— Stadtverordneten - Versammlung . Der Bericht
über die Stadtverordnetcn -Vcrsammlung befindet sich
im 2. Blatt.

— Die Heilsarmee veranstaltet am Sonntag, den
27. März , abends 8(4 Uhr, in ihrem Lokale Scharnhorst-
straße 19 in Verbindung nnt der Selbstverleugnungswoche
eine E x t r a - V e r 1 a m m l u n g. Kapitänin AmbrasaS
wird dieselbe leiten und über das Thema „Die wahre Liebe"
sprechen.

— Handelsregister . In das Handelsregister wurde ein¬
actragen die Firma „.wseph Schmid, Weinhandlung . Reitau-
rant Löschs Weinstuben"  mit dem Sitze in Wiesbaden
und als deren alleiniger Inhaber der Restaurateur und
Weinhandler Joseph « chm t b Hierselbst.

— Gewerbesteuer. Die gcwcrbestcucrpflichtigcnPer-
sonen machen wir darauf aufmerksam, daß die Hauptfach-
lrchsten Bestimmungen des Gewcrbestcuergesches in der
Broichure „Ortsgeiehe von Wiesbaden über die direkten
.und indirekten Gemeindcabgaben usw." von Magistrats -Ober-
sekretar B i er b ra it c r enthalten sind und daß sie sich darin
orientieren können, ob ihre Veranlagung gur Gewerbesteuer
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(richtia erfolgt ist oder nicht. Das Werl ist in allen hiesigen
Wuchhand'Inngen erhältlich und wird zur Anschaffung
rrnpsohlen.

«. ArbeitSvergeVruige«. Die städtische Baudeputation
bergab : 1. die Lieferung der Einrichtungsgegenstände für den
O-Perationssaal der neuen chirurgischen Abteilung des
städtischen Krankenhauses an die Firma L a u t e n s ch lä g e r
zu Berlin , 2. der Türbeschläge für diesen Neubau an H.
Schneider  hier , 3. der Wasch-, Spül - usw.,Becken für den
Schwestern-Neubau an Georg Kühn  hier und 4. die
Schreinerarbeiten für Liesen Neubau an die Firma W. Gail
hier . , .

o. Beschlagnahmt wurden durch Urteil des Landgerlosts
Berlin alle Exemplare der Druckschrift: , „Der preußische
Hochadel", ein Beitrag zur Gerechtigkeitsliebe desselben.

— Besitzwechsel. Das Hausgrundstück des Herrn Georg
Jäger,  Schwalbacherstraße 21,  ging nebst der in dem Hause
betriebenen mechanischen Papierwarenfabrik und Druckerei
in den.Besitz des Herrn Johann Altschaffner,  Hermann¬
straße 28, über . Herr Altschaffner beabsichtigt eine Fusion
dieses Geschäfts mit seiner seit dreißig Jahren bestehenden
Papierwarenfabrik und Druckerei und eine bedeutende Ver¬
größerung des Betriebs durch Anschaffung weiterer moderner
Maschinen . Der Abschluß des Verlaufsgeschäftes erfolgte
Lurch den beauftragten Sensal P . A. Herman , Wiesbaden.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. (Spie  l p l a n.) Sonntag,

den 17. März , Abonnement D, 38. Vorstellung, zum ersten
Male wiederholt : „Husarenfieber ". Anfang 7 Uhr. Montag,
den 18., Abonnement A, 39. Vorstellung : »Jui stillen
jGüßchen". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 19., Abonne¬
ment B, 39. Vorstellung : „Salome ". Anfang IVz  Uhr.
Mittwoch, den 20., Abonnement <3, 89. Vorstellung : „Husaren-
sieber ". Anfang 7 , Uhr. Donnerstag , den 21., Abonne-
iment D, 39. Vorstellung : „Die Fledermaus ". Anfang
.7 Uhr. Freitag , den- 22. : 6. Sinfonie -Konzert . Samstag,
den 23., bei aufgehobenem Abonnement : „Salome ". Anfang
IVz  Uhr . Sonntag , den 24., Abonnement Ä, 40. Vorstellung:
„Die Zauberflöte ". Anfang 7 Uhr. — Die nächste Auf¬
führung von M. Barries vieraktigem Lustspiel „Im stillen
Gäßchen" (Qualith -Streets findet am kommenden Montag,
den 18. d. M., im Abonnement A statt . Die Rolle derfmsanne wird wiederum wie in den früheren Vorstellungenes Stückes, Fräulein Auguste Scholz vom Königlichen
Theater zu Cassel spielen.
) * Residenz-Theater . (Spielplan .) Sonntag , den
47. März , nachmittags 144 Uhr : „Familie "., Abends 7 Uhr:
.„Komödianten". Montag, den 18.: GesellschaftsabMd.
Dienstag, den 19.: „Komödianten". Mittwoch, den 20.: „Der
Tanzhusar ". Donnerstag , den 21.: „Verwehte Spuren,,
mxeitag, den 22.: „Komödianten". Samstag, den 23.: „Dre

'zeit von Poel ". (Neuheit .)
, * Kurhaus . Morgen Sonntag kommen in den beiden
Knrhaus - Konzerten  zur Aufführung : in dem Sin-
(sonie-Konzert um 4 Uhr nachmittags : Präludium , Choral und
Fuge von I . S . Bach-Abert , Sinfonie in 8 -6ur Nr . 12 von
Jos - Haydn, Vorspiel zum 5. Akt aus „König Manfred " von
C- Reinecke und Die Moldau , sinfonische Dichtung aus dem
Zyklus „Mein Vaterland " von B . Smetana , in dem Abenv-
iKonzert: Feierlicher Marsch aus „Die Ruinen von Athen'
von L. v. Beethoven, Faust -Ouverture von Lindpaintner,
iRotkäppchen, Märchenbild von F. Bendel , Volksliedchen und
Märchen von C. Komzök, Könizslieder , Walzer von Johann
Strauß , Jubel -Ouverture von F . v. Flotow , Ballett -Suite,
(La Source van L. Delibes und Cankore militaire von I.
Klscher. Das Sinfonie -Konzert steht unter Leitung des
Kapellmeisters Hermann Armer , das Abend-Konzert unter
(Leitung des 1. Konzertmeisters Ä. van der Voort.
) * Bortrag Strakosch. Der berühmte Rezitator Professor
Alexander Strakosch  hat für seinen am nächsten Mitt-
jwcch, abends 8 Uhr, im Kurhause stattfindenden Drama¬
tisch e.» Bortrag  ein außerordentlich reichhaltiges Pro¬
gramm ausgestellt. Der Meister wird sprechen: Große
Tramnszene aus „Julius Cäsar " von Shakespeare , Belsazar
von Heine, Der Ertrunkene von Puschkin,, übersetzt inS
Deutsche von Friedrich v. Badenstedt, die große Szene aus
.„König Lear " von Shakespeare , Der reiche Mann zu Cöln
von Geibel und Frau Judith , dramatisches Gedicht aus dem
Ungarischen, übersetzt von v. Neugebauer . Um den Vortrag
einem recht großen Publikum zugänglich zu machen, hat die
Kurverwaltung die Eintrittspreise für den numerierten
Platz auf nur 1.50 M., für den nichtnumericrten Platz auf
!l M. festgesetzt.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Die frühere Wies¬
badener Geigerin Fräulein Josephine Gerving,  welche
sich vor einigen Monaten nach Amerika begab, hat dortselbst
stleich bei ihrem ersten Auftreten die Herzen der Bankers im
Sturm gewonnen. Fräulein Gerving entzückte — so wird
uns aus Milwaukee  berichtet — ebenso sehr durch ihre

ftzesangreiche Kantilene wie durch ihre virtuose Technik undschwungvolle Bogenführung . Die junge Künstlerin ist sofort
r eine Reihe von weiteren Konzerten in den Bereinigten
tauten engagiert worden.

* Vorträge über kirchliche und religiöse Fragen . Der
(letzte der in diesem Winter von dem Evangelischen Verein
veranstalteten Vorträge über „kirchliche und religiöse Fragen
(soll Donnerstag , den 21. März , abends 8 Uhr, wieder im
Evangelischen Vereinshause , Platterstraße 2, stattfinden , wo¬
für Professor O. Lütgert  von Halle gewonnen ist, der
über „Gottes Offenbarung in der menschlichen Seele " „zu
(reden gedenkt. Damit ist in der Reihe der gehaltenen Vorträge
(der Zielpunkt erreicht und bezeichnet, auf den . alle Gottes-
(offenbarung abzweckt, wo sie erfahren , erlebt werden soll,
damit sie nicht nur äußerlich -gegenständlich bleibe, sondern
(persönlich wahr und wirksam werde: insofern das ganze
(durchschrittene Gebiet der Gottesoffenbarung zusammen-,
fassend, abschließend und vollendend. Für ,uns neu , ist der
(Reimer dem Kundigen durch sonstige Vorträge und Schriften
bereits vorteilhaft bekannt. Wenn er auch seinen Gegenstand
'-als „selbständiges Stück behandeln ' und darum auch neuen
(Zuhörern etwas Ganzes bieten wird , so wird dieses Schluß¬
wort doch denen besonders interessant sein, welche, durch „die
vorhergehenden Vorträge vorbereitet und unterrichtet sind
sind nun noch die Antwort heischende, alles entscheidende
Hauptfrage persönlichen Heilsinteresses mitbringen : wie
offenbart sich Gott mir und in mrr ? — Für unser Seelen-
nnd Christenleben eine Frage von höchstem Wert und, inter-
xsscmtester Art , für die man durch den Vortrag eine be¬
friedigende Lösung erhoffen darf.

* Der Cäcilien -Vercin wird am 28. März in seinem
dritten und letzten Konzert  für das Jahr 1906/07 im
'.großen ' Saale des Kurhauses das „Reauiem " von Guiseppe
Verdi zur Aufführung bringen . Das Werk wurde von -dem
Verein zum letzten Male im Frühjahr 1900 gebracht,, so daß
es nach siebenjähriger Pause gewiß nicht verfehlen wird , das
Interesse aller Musikfreunde auf sich zu ziehen. Die General¬
probe findet am 24. März , 1114. Uhr vormittags , statt . Die
Eintrittskarte zu der Generalprobe kostet bekanntlich nur
1 M. Der Kartenverkauf findet an der Kurhauskasse statt.

* Salome -Vortrag . Auf den heute abend 814 Uhr in
der Aula der höheren Mädchenschule stattfindenden Vortrag
des Herrn H. G. Gerhard  über R. Strauß ' „Salome ",
verbunden mit dramatischer und musikalischer Einführung in
bas Werk, wird hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

* Aus dem Tierleben . Sonntag , den 17. März , morgens
11 Uhr, wird Dr . W. Bergmann  im Anschluß an seinen
Vortragszyklus eine Führung durch die . Sammlungen des
hiesigen naturhistorischen Museums veranstalten . Versamm¬
lung im Hauptsaal (Mollusken) des Museums.

* „Ist der biblische Jesus das sittliche Ideal unserer
Zeit '?" heißt das Thema, über welches Herr Prediger Georg
Welker  in der morgen stattfindenden Erbauung der deutsch-

katholischen (freireligiösen ) Gemeinde sprechen wird . Die

Erbauung findet vormittags um 10 Uhr in dem Wahlsaale
des Rathauses statt.

* Stadttheater in Mainz . (S p i e I p l a n.) Sonntag,
Len 17. Mürz , nachmittags 3 Uhr : „1001 Nacht". Abends
7 Uhr : „Cartouche". „Der Verschwender". Montag , den 18.:
„Tristan und Isolde ". Dienstag , den 19.: „Iphigenie auf
Tauris ". Mittwoch, den 20. : Sinfome -Konzert . Donners¬
tag , den 21.: „Die zärtlichen Verwandten ". Freitag , den
22.: „Hansel und Gretel ". Samstag , den 23.: „Robert und
Bertram ". (Einlage Kabarett .) Sonntag , den 24., nach¬
mittags 3, Uhr : „Die Räuber ". Abends 7 Uhr : „Othello' .
Oper von Verdi . _

d. Idstein , 15, März . Die Herren Lehrer Euker-
Wellbach und Heinz-  Nastätten sind ab 1. April d. I . an
die hiesige vereinigte Volks- und Realschule versetzt, —- Der
im vorigen Mürz wegen Betrugs bezw. wegen Unterschlagung
bei Empfangnahme seiner Besoldung vom Amte suspendierte
B a u g e w e r ks chu l l e h r e r B. dahier ist dieserhalb von:
hiesigen Schöffengericht freigesprochen  worden , da .es
an den nötigen Beweisen fehlte. — „Sonntag nachmittag
5 Uhr schließt das Wintersemester an , der hiesigen Kgl. B ,a u-
gewerkschulc.  Dienstag und Mittwoch findet die münd¬
liche Prüfung der Meisterkandidaten statt . Das Sommer¬
semester beginnt am 3. April.

ni. Geisenheim, 15. Märze Die Frequenzziffer der K g l.
Lehranstalt für Wein - , O b st - und Gartenbau
für das heute beginnende Sommersemester beträgt 80, als
höchstzulässige Zahl . Davon finden ca. 60 Schüler im Internat
der Anstalt Aufnahme, während die übrigen bei Privaten
in der Stadt Wohnung nehmen müssen. — Bei der gestrigen
im hiesigen Stadtwalde stattgehahten , H 0 I z v e r st e i g e -
rung  wurden ziemlich hohe Preise erzielt , und zwar kostete
Buchenknüppelholz 18 M., Buchenscheitholz 22 M. per Klafter
im Durchschnitt. Reiierwellen 12.50 M. pro Hundert.

r . Rüdesheim , 14. März . Eine Versammlung , bestehend
aus Mitgliedern des Winkeier Verschönerungs- und Verkehrs-
Vereins, Vertretern einiger anderer Rheingauorte und dem
Vertreter einer bedeutenden Elektrizitätsfirma , beschloß, die
für den Bau einer elektrischen Bahn  durch den U^ein-
gau in Betracht kommenden Gemeinden^ für die Biloung
eines Komitees zu interessieren , das die Sache kräftig in die
Hand nimmt und eventuell auch mit der Stadt Eltville Ver¬
einbarungen trifft , welche dem Gedeihen des geplanten
Werkes förderlich sind. Der Rheingaukreis , hat vier Stadt¬
gemeinden mit zusammen etwa 15 000 Einwohnern , dazu
kommt noch eine Anzahl größerer Landgemeinden mit eben¬
falls etwa 15 000 Seelen . Die für den Bau einer elektrischen
Bahn durch den Rheingau in Betracht kommenden Ort¬
schaften unterhalten alle einen lebhaften Verkehr unterein¬
ander ; ihre Bevölkerung ist regsam, intelligent , entwicklungs¬
fähig. Die Vorbedingungen für das gute Gedeihen der
Bahn sind also gegeben.

t . Aus dem Hinterland , 13. März . Allmählich scheint
es auch hier in unserer abgelegenen Gegend „helle" zu
werden. Die Stadt Biedenkopf „sonnt " sich bereits rm
Glanze ihrer elektrischen Beleuchtung.  Im Süden
des Kreises erörtert man den Plan der Errichtung einer
Elektrizitätszentrale . — Der Flotten verein  hat auch
in unserem Kreis in Biedenkopf und Gladenbach rege Orts¬
gruppen.

* Mainz , 16. März . R h c i n p e g c II : 1 m 76 cm gegen
1 m 95 cm am  gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball . Morgen Sonntag spielt die 2. Mannschaft

des 1. Wiesbadener Fußballklubs von 1901 gegen die erste
des Biebrichet Fußballklubs . Anstoß 3 Uhr nachmittags . —
Die 1. Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden spielt Sonn¬
tag , den 17. März , in Frankfurt gegen den Frankfurter Fuß¬
ballklub Kickers im KrerswettspiÄ . Wenn der Sportverein
die gute Kickersmannschaft auch auf dem gewohnten Boden
schlagen will, wird er alle Kräfte aufbieten müssen. Die Ab¬
fahrt erfolgt um 12 Uhr 42 Mrn . Die 2. Mannschaft spielt
voraussichtlich gegen die zweite des 1. Hanauer Fußballklubs
1863 auf dem hiesigen Exerzierplatz, doch wird dieses Spiel
der ungünstigen Witterung wegen zweifelhaft.

GZrichtsseml»
* Berlin , 15. März . Graf ' Pückler - Klei « -

Tschirtte  stand heute vor der dritten Strafkammer des
Landgerichts I -, lim sich wegen Aufreizung zu Gewalt¬
tätigkeiten zu verantworten . Der Angeklagte verbüßt
zurzeit eine ihm am 20. Oktober auferlegte Strafe von
drei Monaten Gefängnis und wurde deshalb aus dem
Gefängnis in Tegel vorgeführt . Zur Anklage standen
zwei Reden der bekannten Art , die der Angeklagte am
12. Juni v. I . bei Buggenhagen und am 8. Juli in den
Arnrinhallen gehalten hat. Der Angeklagte bestritt, zu
Gewalttätigkeiten aufgereizt zu haben. Er vertrete eine
von Gott gewollte Sache, er wolle die infernalische Macht
des Judentums brechen und müsse in Volksversamm¬
lungen eine kräftige und humoristische Sprache führen.
Der Staatsanwalt beantragte eine Zusatzstrafe von sechs
Wochen Gefängnis , der Gerichtshof erkannte auf einen
M 0 n a t G e f ä n g n i s.

Kleine Chronik.
Werschrvemmnugen in den Vereinigten Staaten.

Wie aus Pittsburg , 15. März , gemeldet wird , schätzt man
den durch die Überschwemmung verursachten Schaden
auf 10 Millionen Dollar . 14 Personen sind umgekommen.
I » den Fabriken steht nahezu der ganze Betrieb still.
Alle öffentlichen Arbeiten müssen unterbleiben . Gegen
30 000 Menschen kind obdachlos. Mehrere Hunderte von
Häusern sind unterwaschen und drohen einzustnrzen. —
In der Stadt Derwent (Ohio) ist die aus 2200 Seelen
bestehende Bevölkerung tatsächlich ans dem Ort heraus¬
geschwemmt worden . Die Einwohner flüchteten auf die
in der Nähe befindlichen Höhen.

Religiöser Wahnsinn . Im Krankenhaufe zu Upsala
ermordete gestern ein Patient in einem Anfall von reli¬
giösem Wahnsinn drei andere Patienten und verwundete
einen vierten schwer.

Selbst gerichtet. Der an den Warendiebstählen im
Dessauer Güterbahnhofe beteiligte Güterbodenarbeiter
Schellhaas aus Jvnitz , der am stärksten belastet war , er¬
hängte sich im Gerichtsgefängnis.

Fetter Diebstahl. Aus dem Dienstgebäude der Ver¬
waltung der Zölle und der indirekten Steuern in Straß-
burg i. Elf . wurden 8000M . in bar gestohlen. Der Dieb
muh mit den Räumlichkeiten und mit dem Diev/tberriebe
genau vertraut gewesen sein, denn er verschaffte sich Zu¬
tritt zu dem betreffenden Raume mit einem zweiten
Schlüssel, dessen Aufbewahrungsort ihm offenbar be¬
kannt war.
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Grubenunglück.
St . Johann , 16. März . In der Grube „Klein»

Rösseln" in Lothringen fand gestern abend eine schwere
Schlagwetter - Explosion  statt . Etwa 100 Berg¬
leute waren angefahren , von denen .53 geborgen sind,
davon 25 tot und 12 schwerverletzt. Die übrigen gelten
als verloren.

Saarbrücken , 16. März . Nach einer neuen Meldung
waren 80 Bergleute eingefahren , als sich die Explosion
ereignete, von denen 65 tot und 12 schwer verletzt sind,
während sich noch 3 in der Grube befinden.

Noch ein neues Grubenunglück.
Völklingen a. ö. Saar , 16. März . Heute früh 6*4'

Uhr stürzte auf dem „M athilöen - Schacht"  bet
dem Förderschacht infolge Seilbruchs der Föröerkorb in
die Tiefe. Von den 30 Bergleuten  sind 22 tot,
die übrigen schwer verletzt. — Nach einer weiteren
Mitteilung der Königlichen Bergdirektion aus St.
Johann  ritz heute früh zwischen6 und 7 Uhr auf dem
„Mathtlden -Schacht" der „Gerhards - Grube"  das
Förderseil . 22 Bergleute waren eingesahren, über deren
Schicksal nichts bekannt ist.

Fetzte Nachrichten. .
Depeschen vureau Herold.

Berlin , 16. Mürz . Bei der Prüfung der Wahl des
Abgeordneten von Randow -Greifenhagen , v. Steiuäcker,
stellte sich Heraus, daß die Akten eine Annahmerklärung
des zum Abgeordneten Proklamierten nicht enMel-».
Die Abteilung gab deshalb die Akten, obwohl ein Pro¬
test nicht eingelaufen war , an die Wahlprnsungs -Kom-
miision zurück. (Vorwärts .)

Wien. 16. März . Der Bäck erstreik  stellt bisher
nur eine Unbequemlichkeit, aber Leine Kalamität dar.
In de» großen Anstalten wurde der Mangel an Gebäck
gestern am schwersten empfunden, so im Wiener allge¬
meinen Krankenhaus , wo für mehr als tausend Men¬
schen Weißbrot beschafft werden soll. Man wird dort
mit Hilfe von Soldaten in eigener Regie Brot Herstellen.
Es ist kerne Aussicht ans baldige Beendigung des Streiks
vorhanden . Die Gehilfen glauben fest, Latz sie siegen
werden, namentlich seit sich die Austräger , die christlich'
sozialen Gehilfen und die postenlosen Bäcker mit ihnen
solidarisch erklärten.

Prag , 16. März . Das hiesige Organ der Organi¬
sation der nationalistischen Arbeiterschaft droht für den
Fall , daß die Lohnforderungen der Arbeiter nicht be¬
willigt würden , mit dem Streik der Angestellten der
städtischen elektrischen Bahn während der Anwesenheit
des Kaisers Franz Joseph in Prag.

Czegled (Ungarn ) , 16. März . Bei dem Trinkspruch,
den der Handelsminister Kossuth auf den ihm zu Ehren
gegebenen Bankett ausbrachte, erklärte er : das eine
steht fest, daß Ungarn sich mit Österreich entweder gar
nicht ausgleichei oder aber so wie ein freier Staat mit
einem freien Staat.

Paris , 16. März . Der amerikanische Bischof
V i l a t t e erklärt an die Blätter , daß er die vom
Vatikan gegen ihn verfügte Exkommunikation
als nichtig betrachte, da der Papst keinerlei Autorität
über ihn besitze.

Sosia » 16. März . Etwa 2000 Delegierte aus allen
Teilen des Landes bereiteten dem Minister Petkow ein
imposantes Begräbnis , das ohne Zwischenfall verlausen
ist. Fürst Ferdinand nahm, entgegen seiner ursprüng¬
lichen Absicht, an dem Begräbnis nicht teil . Er traf erst
unter Begleitung des von Petersburg konnnenden Gene¬
rals Paprikow hier ein, nachdem über dem Sarg Pet-
kvws bereits die Erde geschichtet war.

bä . Kappeln, 16. März . Nach Unterschlagung
amtlicher Gelder flüchtete vor wenigen Tagen der
Stationsvorsteher Mangels von hier nach Rotterdam.
Nunmehr kehrte er von dort freiwillig zurück und wurde
verhaftet . Der größte Teil des unterschlagenen Geldes
befand sich noch in seinem Besitz.

bä . Innsbruck , 16. März . Seit 8 Tagen herrschen in
Gmunden wie im ganzen Salzkammergut heftiger
S chn e e f a l l , Frost und Kälte. Zeitweise wütet
Sturm.

llä. Krakau, 16. März . Zwischen den Stationen
Trzebinia und Szczakowa geriet ein Waggon mit
einem Pferd etransport in Brand.  Ein
Pferdewärter sprang aus dem Zuge und erlitt schwere
Verletzungen . Auch 7 Pferde sprangen aus dem Wagen
und erlitten Verletzungen . Schließlich gelang es, den
Zug zum Stehen zu bringen und das Feuer zu löschen.

bä . Sofia , 16. März . Die Beamten der National-
vank Mitschewo und Trajkow wurden verhaftet. Sie
haben 117000 Frank unterschlagen.

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule) .

Voraussichtliche Witterung  für die Zeit
vom Abend des 16. März bis zum nächsten Abend:

Zeitweise lebhafte, westliche Seewinde , meist trübe , Regen¬
fälle, Temperatur nicht erheblich geändert.

Genaueres  durch die Werlburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblarw -Hauseö, Langgasse 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts ., Wilhelmstratze 6,
täglich angeschlagen werden.

" jpg Aberrd-Arrsgalts «mfaM 16 Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brüh !.

Derantwortlicher Redalteur für Politik : W, Schulte vom Brühl in Eonu.-nderg;
für das Feuilleton: J . Kaisler ; für den übrigen redaktionellen Teil : C. Nötherdt;

für die Anzeigen und Reklamen: 4>- Dornaus : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjcheu Hof- Buchdruckerei iu Wi-rbrd -- .
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/-U m %
3. . Egypt . garantirte £ —
41/2 Japan . Anl. S. II » 00 .76
4. . do . von 1905 » 83,
5. . Mex . am. inn . I V Pes. 99.
5. . » cons . äuß . 99 stf. £
4. . » Gold v. 1904 sttr .Jl 94 .20
3. . » cons . inn .5000r Pes.

» » 1250r *
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 02.

V.St.Amer .Cs .77r Doll. —

Zt.
S«/2
31/2
s
31/2
31/2
3.
4. .
3-/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
«. .
4. .
31/2
3 .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
3. .
3. .
4..
31/2
§r/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
3. .
3. .
4..
4. .
31/2
Wz
3. .
SI/2
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
R

Staats - Papiere.
a) Deutsche . In '

D. R.-Schatz-Anw. Jt
D. Reichs -Anleihe »

Pr . Sch atz-An weis. »
Preuss . Consols »

» » »
Bad. A. v. 1901 uk . 09 »

» Anl . (abg .) s. fl.
* > » Ji
» Anl. v. 1886 abg . »
» * » 1892u. 94 »
» » v. !900kb .05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
> E.-B. -A.uk. b . 06 Jt
» E.-B. u . A. A. *
» E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 Ji

> » » 1892 »
» v. 1899 uk.b .1909»
» v. 1896 »
» v. 1902uk.b .l912»

Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

St.-Rente

98
95
84,
98.
95,
84

101 .
96
94

95,
94.

94!

100.
101 ,

95
84

63
83
90.

IOO

St.-A. amrt .1887» 3-/2
» » v.1891» 3-/2
» > » 1893» 3-/2
» » » 1899» 3-/2
» » * 1904» 3-/2

» » 1886» 84. 4. .
» > » 1897» 84. 3-/2
. * » 1902» 84. 3-/2

Gr . Hess . St .-R.
» » Anl . (v. 991 <
» » » (abg .) -

Meckl.-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württ .v.1875-80,abg . *

» » 1881-83 » »
» » 1885u.87» »
» » 1888u. 1889 »
» » 1893 »
» * 1894 »
» » 1895 *
» » 1900 »
» » 1903 •
» » 1896 •

101 .40

95,
82

84 .60

SS
36
36,
96.
96

96.
96.
SG
86 .

3. .
3. .
41/2
41/2
4. .
5. .
3. .
4..

16/10
13/4

3..
4

4.
24|io

4..
4. .

8-/2
; >/2
3. .
4. .
41/5
4V5
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
3. .
3. .
3. .
5. .
4.
4.
4. .
4.
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
36/10
31/2
3. .
41/2
31/2
3-/2
31/2
3'/2

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.

31/2
3.
4. •

100 .50
88 .60

ICO.

b) Ausländische«
I . Europäische

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl.v. l895 »
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913»
» u. Herzegovina »

Bulg. Tabak v. 1902 Jt
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

» Propination » »
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.

» M011.-Anl . v. 87 »
» » 87 2500r »

Holland . Anl. v. 96 h .fl.
Ital . Rente i . G. Le

» » 10,000  »
» » 1000-4000 »'
» > stfr . i. G. »
> * i. G. »
* » 30,000 »
> amrt . v.89S.III,IV »
» Kirchgüt .Obl .abg .»
> 5000r »

Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
Norw . Anl . v 1894 Ji

» cv. »v. 8820,400»
Öst . Goldrente ö. fl. G.

» Silberrente ö. fl.
» Papierrente »
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
- » » 1. 5./11.»
» Stäats-Rente2000r»
» » » 20,000r»

Portug . Tab .-Aul. Jt
» unif . 1902S.1410»
> » » S. III >
> » » S.III (S.) *

Rinn .amort .Rte.1903 »
» v.81,88,92,93abg. »
» amort . Rte. 1890 »
, » » 1891 »
» inn . Rte. (V689) Lei
» äuss . Rte. (Vs89) »
» arnort . » v . 1894^
» » » » 1896 »
9 » » » 1893 »
» » » » 1905 »

Russ .Cons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iu .1189 »
, » S. III stf .91 »
> Goldanl .Em.il 90 »
» » » 11190»
, » » IV 90 »
> > » VI94 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stkr. M
» Conv . A. v. 98stfr . »
»Goldanl . » 94 » »
» » » 96 » »
» St.-A. v. 1905 stfr . »

Schwed . v. 80 (abg .) »
» » 1886 »
> » 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895 Ji
Span . v. l882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . L

» priv . stfr . v. 90 Jt
» cons . » v. 1890 »
» (Administr .)1903»
»con . unif .v.1903 Fr.
» Anl . von 1905 Jt

Uiio1. Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »
> Staats -Rente Kr.
» » 10,0o0r »
» St.-R.v.l897 stk. »
» Eis. Tor Gold » Ji
» Grundtl . v. 89 »okl.
» » öOOr

08.
36.

99.
50.

50 .

102

99 .20

08 .40

99!

68 .30
69.
13.

101 .80
91 .70
93.
91 .60

92.
91 .10
90 .80
74 .30

77.

65 .40
58 .70
90 .10

96 .70

100 .80
81 .20

96 .50

87 .30
94 SO
87 .80
94 .50
94 .80
94 .30

83 .40
77 .50
95 .70

5. .

5. .
5. .
41/2
41/2
4
41/2
41/2
6.
5. .
4-/2
5. .
4. .
V/2\

II . Aussereuropäische.
Arg .i .G .-A.v .l887 Pes.

, , » 500 » -
» » » abgest . » 99 .50
, äuss . E .-B. i . G. 90£ 99 .50
* innere von 1888 J6 94 .90
» äuss .G .-Anl .lSSS £ —
„ , -> v. 1897^ 84 50

37 .50

Chin ^ t .-Änl . v. mä £ ^
, , » 1893 - 9B .30

CubaSt .-A. 04stf .i.G . -« XOl.
Eerypt* unificirte rr . —

» urivilegirte » —

Provinzfal - u . Communaf-
zt . Obligationen , in on
4. . 1Rheinpr .Ausg .20,21 Ji
33/4
36/10
31/?.
31/2
3-/2
3-/3
3. .
3-/2
3-/2
3V2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2

3-/2
4.
3-/2
3-/2
3 . .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3 -/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3.
3-/2
3-/2
3. .
3.
3.
3.
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4 . .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3 -/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.

do . » 22u . 23
do . » 30 »
do . 10,12-16,24-27,29»
do . Ausg . 19 uk . 09»
do . » 28uk.b .l916»
do . » 18 »
do . » 9, 11 U. 14 »

Frkf . a . M. Lit . Nu . Q»
do . Lit . R (abg .) »

8 v. 1886 »do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

» T » 1891
» U »93, 99 »
» V » 1896 »
» W » 1898 »

Str .-B. » 1899 »
v. 1901 Abt . I »
» » A.II,III »
» 1903 »

do .v. Bockenheim »
Augsb . v.l901uk.b .08»
Bad.-B.v.93 kb . ab 03 »
Bamberg , von 1904 »
Berlin von 1886/92 »
Bingen v. Oluk . b . 06»

do . » 1898 »
do . v. 05 uk . b .1910->
do . » 1895 »

Darmstadt abg . v. 79 »
do . v. 1888U. 1894 »
do . conv .v.91L.H . »
do . » 1897 »
do . v. 02 am.ab 07»
do . v. 05 »abl910 »

Freiburg i. B. v. 1900 »
do . v. 81u .84abg . »
do . von 1888 »
do . v. 98 kb . ab02 »
do . » 03 uk . b . 08 »

Fuldav .OlS.Iuk .b .06 »
do . von 1904 »

Giessen von 1890 »
do . » 1893 »
do . v.1896 kb .abOl »
do . »1897 » » 02»
do . > 03 uk . b . 08 »
do . » 05uk .b . 1910 »

Heidelberg von 190) »
do . » 1894 »
do . » 1903 »
do . v. 05uk.b .l911»

Kaisersl . v.97 uk . b .03 »
Karlsruhe v.02uk.b .07»

do . v. 1903 * »08»
do » 1886 »
do . » 1889 »
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Landau (Pf .) 1899 »

do . von 1901 *
do . v. 1886u. 87»
do . » 1905 *

Limburg (abg .) *
Ludwigsh . v. 1896 »

do . » 1903uk. b . 08»
Magdeburg von 1891»
Mainz v.99 kb .ab 1904»
do . v. l900uk .b.l910»
do . (abg .) 1878u. 83»
do . » L.J . v. 1884»
do . von 1886u. 88»
do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 *
do . » 05uk .b .l915 »

Mannheim von 1901»
do . » 1888»
do . » 1895»
do . * 1898»
do . * 1904»

München v . 1900/01»
do . - 1903 »
do . » 1904 »

Nauheim v. 1902 »
Nürnberg v. 1899-01 »

do . von 1902 ->
do . » 1904 »
do . *
do . » 1903 »

Offen bach »
do . von 1877 »
do . » 1879 »
do . » 1900 »
do .v. 1891/92abg.»
do . von 1898 »
do . » 1902 »
do . » 1905 »

Pforzheim von 1899 »
do . v. 1901uk.b.06»
do . » 83(abg .)u.05*

St. Johann von 1901»
Stuttgart von 1895 »

do. » 1902 »
do . » 1904 »

Trier v. 1901uk. b . 06 »
do . » 1899 »

Ulm, abgest . »
do . v. 05uk . b . 1910»

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v.1903 uk.1916»
do . (abg .) *
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .)»

1896 *
1898 »
1902 S . II »
19038.1,11»

Worms von 1901 »
do . » 1887/89 »
do . » 1896 »
do . » 1903 *

Würzburg von 1899 »
do . » 1903 »

Zweibrück , uk .b .1910»

101 .10
99 .80
97 60
93 .90
94 .50
95 .10
91 .10
85 .50
85.
95.
96.

öif.

95.
95.
05.

95.
94 .10

94 .70
95 .10

93 .30

93 .30
93 .30
93 .30

do.
do.
do.
do.

93.

93 .30

100.

90 .
90.
86 .50
86 .

93 .30
83 .30

100 .50
99 .20

99 .60

100 .80
95.
95.
95 .60
99 .50

101 .
103.

93 .25
87 .80

95.

100 .40
101 .

04 .90
100 .50

94.

3-/2 Amsterdam h . fl.
4-/2 Buk. v. 1884(conv .) Ji
4-/2 do . » 1888 » »
41/2 do . » 1895 4050r »
4-/2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhagen v. 1901»
3-/2 do . von 1886 »
Z. . do . » 1395 »
4. . Lissabon » 1886 »
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
33|io Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 Ji
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . > (Pap .) ö . fl.
4. . do . von 1898 Kr.
4. . do . Invest . Anl. Ji
3-/2 Zürich von 1889 Fr.
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pe.
41/ü do . v. 1888 £

96.
96.

101 .

83 .50
84.
77 .50

100 .60

98 .30
99 .30
97 .30

101 .

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In V»
6. . A. Elsäss . Bankges*
5-/2 6V2 Badische Bank R.
4-/2 4»/2 B.f. ind . U.S. A-D.^ $
3. . 0. . Bayr . Bk., M., abg . »

» f. Handel u.Ind .»
8. . » Bod .-C.-A., W. »
805. » Handelsbanks .fi.

12« 12« » Hyp . u.Wechs . »
Berg-u . Metall-Bk. Ji
Berl . Handelsg . *

Hyp .-B. L. A. »
» Lit . B »

Breslauer D.-Bk. *
Comm. u. Disc.-B. »
Darmstädter Bk. s.fl.

» » Ji
Deutsche B. S.I-VII»

» Asiat . B.Taels
» Eff. u. W. Thl.
» Hypot .-Bk. »
» Ver .-Bank Ji

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

» Bankver . »
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »

GothaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji

do . Cr .-Bank »
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnberger Bank »

do . Vereinsb . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö. fl.

Pfalz . Bank Ji
do . Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Schaaffh . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

Sch war zb. Hyp .-B. »
Schwarzw . Bk.-V. *
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. fl.
do . Vereinsbk . »

Würzb . Volksb . M

9.
4-/2
4-/2
7. .
6-/2
8. .
8. .

12 ..
11..
5. .
7. .
6. .
9. .
8-/2
6. .
6-/2
8-/2
9.
7-/2
8. .
4-/2
6-/2
7. .
5-/2

10 ..
5-/70
6..
8V4
4-/2
9
7-/2
5. .
Ü-5
7. .
9. .
8-/4
6. .
8. .
5. .
5. .
7. .
5. .
5-/4
7. .
6. .

7. .

10. .
63217o

6. .

122 .
135 .50

84 .80

104 .50
146.
157 .30
283 .25
133.
164 .60
130.

100 .20

133 .40
133 .90
236 .60
167,
108.
146 .50
125 .50
179.
151 .50
100 .
120 .50
199 .20
203.
157 .20
158.

93.
121 .
129 .60
116.
200 .70
126 .30
1X3 .80
812 .20
100 .40
189.
154.
11430
153 .70
141.
190.
150 .60
115.
179.
120 .50

09.
144 .40
103 .50
114 .90
145.
122 .70

Di  Nicht vollbezahlte
Vor!*.Ltzt . Bank -Aktien . in
8. . | [Banque Ottom . Fr . | —

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid . Kolonial -Ges . _

Vorl .Ltzt . In Vo.
| lOstafr . Eisenb .-Oes . I
I I (Berl .) Anth . gar . | 0S .9O

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehniungen.

Vorl. Ltzt.
18. .
10. .
9. .
7. .

15. .
13. .
12. .
10. .
12-/2

9. .
9. .
6. .
8. .
4. .

13. .
8. .
8. .
6. .
6. .
7. .
5. .

13. .
6. .

10. .
6. .
9. .
8. .
7. .
7. .
9. .
7. .

27. .
9. .

18. .
10. .
12. .
24. .

i.  .
19. .
19. .
7. .

12-/2
9,

10
3-/2
5
7
9. .
4
9. .
5-/2
6-/2
9. .
0. .
9. .
7. .

35. .
10. .
10. .
20. .

12. .
28. .
11. .
6. .

14. .
8. .

15. .
7. .

10. .
14. .
4-/2

12. .
7. .

12. .
12-/2
7. .

15. .
8. .

11. .
7. .
9. .

15. .
7. .
6. .

20. .

22.

7. .

15. .
13. .
12. .
10. .
12-/2
8. .
9. .
9. .
5. .
8. .
4. .

13. .
8. .
9. .
6. .
6. .
7. .
5. .

13. .
6. .

10. .
6.

11.

5.
10.
5-/r

25.

25. .

10. .

6. .
11. .
23. .

4-/2

7. .

12-/2

15. .
9. .

7-/2

Alum.Neuh .(50<Vo)Fr.
Aschffbg .Buntpap .^

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSiidd .Immob . Ji
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel *
»Schöfferh .-Bgb.»
»HenningerFrkf .»
» » Pr .-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff >
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. *
» Mannh . Act. *
» Nürnberg *
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.)Vz. »
» Stamm-A. »
» Sonne , Speier . »
» Stern , Oberrad»
» Stören , Speier *
» Union (Trier ) *
» Werger •

^Bronzef. Schlenk »
Cem. Heidelb . »

F. Karlst . »
- Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W .A. *
Chem .A.-C. Guano»
» Bad. A.u .Sodaf . »
» Blei,Silb .Braub . »
»D.Gold -,Sl.-Sch.»
» Fahr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr .,V .Mannh .»
» Werke Albert »
» Ult .-Fabr . Ver . »

El. Accum. Berlin *
» Deut . Uebersee »
» Ges . Allg ., Berl .»
» W.Homb .v.d.H.»
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief.-Ges .,Berl . »
» Schlickert »
» Siem. u. Hals . »
» Siemens , Betr . »
» Tel .-G. Dtsch .A. »
Feinmechanik (J .) »
Gelsk . Gußst . »
Holzvcrk .-Ind .(K.) »
Kalk Rh. Westf . »
Kunstseidef ., Frkf. *
Lederf . N. 8p . »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kleyer »

» » neue *
» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., »
» Faber u. Schl . »
» Oasm . Deutz »
» Gritzn ., DurS. *
» Karlsruher »
» Moenus »
» Mot. Oberurs . »
»Schn.Frankenth .®
> Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus .»
MetallGeb .Bing,N . »
Ölfab. Ver . D. »
Fhotogr . G. Stgl . ii. *
Pinself ., V. Nrnb . »
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg . »
Pulvert ., Pf.» St.I. ,
Schuhf . Vr . Frank . »
do . Flankt .»Herz»

Schuhst . V. Fulda »
Glasind . Siemens *
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
Zellstoff-F. Waldh . »

190.
168 .50
HO.
101 .50
277.
230.
232.
145 .50
193.
153.
147.
163 50
110 .
134 .60

65.
255.
140 .50
172.
106 .40
109.
120 .

91 .20
225 .50
100.
149 .70
106 .30
137.
155.
132.
123.
160.
114.
457.
140.
447.
180.
243.
420.

03.

376.
155.
200 .
148.
199 .50
112 .
129 .25
119.

11L
170.
107.
125.
164.
108 .25
140.
145.
353.
177.
172.
318.

205.
378.
168.

812.
210 .
235.

97.
187.
305.

83.
208.
132
158.
231 .50
102 .

142.
172.
126.
146 .50

128.
107.
313.

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl.Ltzt . Io V».

335 .50
120 .
365.
175.
324.
156.
199 .70
309.

146.
205.
105.
109.

236.
306.

12. . 15. . ßoeh . Bb. u. O . Ji
6. . Buderus Eisenw . •

12. . Conc . Bergb .-G. »
8. . 10. . Deutsch -Luxembg . •

14. . 14. . Esch weil er Bergw . »
0. . 10. . Friedrichsh . Brgb . *

11. . 11. . Gelsenkirchen * »
9. - U . . Harpener Bergb . »

11. . Hibernia Bergw . •
10. . Kaliw. Aschersl . »
15. . do . Westereg . »
4-/2 do . do . P.-A. »
5-/2 Oberschi . Eis.-In. »

11-/2 12. . Riebeck . Montan »
10. . 12. . y .Kön .-u.L.-H .TWr.
10. . 12. . Ostr . Alp. M. ö . fl.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) Per St. in Mk
— 1Gewerkschaft Rossleben | —

Aktien v. Transport-Anstalt
Divid . a) Deutsche.

Vorl. Ltzt . Ino/o.
10..
bvz
5. .

Ludwigsh .Bexb . s.fl.
Pfälz . Maxb . 3. fl.

do . Nordb . »

226.
144 .70
136 .20

3. . Allg. D. Kleinb . Ji 93.
7V, do . Lok .*11.Str .-B.» 151.
73/« 8. . Berliner gr . Str .-B. »
4. . 4. . Cass . gr . Str .-B. ®
e. . Danzig El . Str .-B. » 131.
5-/2 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . »
6. . 6. . Südd . Eisenb .-GcB. * 124 .60
9. . 11. . Hamb .-Am. Pack . » 141 .40
2. 7-/2 Nordd . Llovd » 123 .50

b) Ausländische.
«. . V. Ar . II. G». P . 6. fl.6. . s . . do . St.-A. »
5. . 5-/3 Böhm. Nordb . *

128/21126/7 Buschtehr . Lit . A. »
12. . 12-/2 do . Lit . B. .
i >-j» 1»!-« Czäkath -Agram *5. . 5. . do . Pr .-Ä.(i.O .) »
5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs » 106 .60
L-/- 6. . Öst .-Ung . St.-B. Fr. 143.
0. . 0. . do . Sb . (Lomb .) » 26 .90
4-/« 5-/4 do . Nordw . ö .fl. 109 .10
4. . 5-/4 do . Lit. B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act . • 97 .50
4-/2 4-/2 do . St.-Act. » 111 .30
1. . 1. . RaabÖd .-Ebenfurt» 36.
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
6% 72/5 Gotthardbahn Fr. —
5. . 6. . (Balthn . u. Ohio Doll. 100 .60
6. . 6. . |PennSidvHi . R. Doll. —
5. . 6. . (Anatol . E.-B. Jh\  —
5. . 6. |Prince Henri Fr. -
9. . [ 9. . >GrazerTramway ö.fl.>181.

Pr.-Qbligat. v. Transp.-Anst.
Zf. a) Deutsche. In «/».

4. . Pfälzische A 100 .40
3-/2 do . • 84.
3«/s do . (convert .) »
3. . Allg . D. Kleinb . abg . Jt —
4. . A!lg .Loc .-U.Str .-B.v.98 » 100 .40
4-/2 Bad. A.-O . f. Schifft . • lOl.
4. . Casseler Strassenbahn » 100.
4. . D. E.-B.-Betr .-O. S. i« 97 .50

' 4. . D. Eisenb .-O. S. I u. III» 100 .60
4-/2 do . Ser . II » 103.
4-/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
4. . do . v. 02 » » 07 »
3-/2 Südd . Eisenbahn »

1

4..
4.
4.
1.
4.
i.
A.
1
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
3-/2
3-/2
5.
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
It/IQ
$6/10
5.
5.
4
3.
3.
3.
3.
3.
4.
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.
5.
4.
2Vio
4.

24/10
4
4
4

2Vio
4. .
5. .
5. .
3-/2
3-/2
3 -/2
4.
4-/2
4.
4.
4.
4.
4.

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i. Q . M
do . do . stf . i. G . »
do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl.
do . do . » i. S. »
do . do . » in G.
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .82stf.G . Ji
do . do . 86 » i.G . »

Elisabethb . slpfl . i. G . »
do . stfr . 111Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
Fünfkirch .-Bares stf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf. i.S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. 89 stf. i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G. Ji
do . v. 91 » i. G . »

Lemb .Czrn .J. stpfl .S. ö .fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Orb . von 95 Kr.
do . Schles . Centr . *

öst . Lokb . stf. i . G. Ji
do . do . stfr . i. O . »
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. 1903 Lit.C. »
do . Lit . A. stf. i. S. ö. fl.
do . Nwb . conv .L.A. Kr.
do . do . V. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . V.1903L.B. »
do . Süd (Lomb.)sf. i.G. Ji
do . do . »
do . do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G . »
do . Stsb . 73/74sf.i.G. Jt
do . Br. R.72sf . i. G.Thl.
do . Stsb . v.83 stf . i .G. Ji
do . I.-VIII .Em.stf.G. Fr.
do . IX. Em. stf. i. G . »
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg . N.) stf. i. G. »
do . v. 1895 stf . i. G. Ji

Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
Prag -Dux . stf . i. G. Ji
do . v. 1896 stfr . i. G. »

R. Öd . Eb . stf. i. G . »
do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf. i. G. »

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Ruaolfb . stf. i. S. »

do . Salzkg . stf. i. G . Jt
Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf . LS . »

08 .60
98 .60

09 .75
99.

00 .90
98 .30

08 .30
98 .30

104 .50
89 .50

104 .90

104 .60
88 .50
90 .70

105 .50
94.
64 .30

106 .80

99 .30
87.

84 .50
78 .80
98 .80

79 .30
76 .40
75 .70
74 .20

08 .75
99 .25

110 .

Ital .stg . E.B. S. A-E. Le
do . Mitteln!. stf . i.G . »

Livorno Lit. C, Du . D/2 »
SariUn.Sec. stf. g . I u. II »
Sicilian . v. 89 stf . i. G . »

do . v. 91 » i. G . »
Süd .-Ital . S. A.-H . »
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura -Bern-Luzern gar . »
Jura -Simplon v. 98 gar . »
Schv/eiz -Centr . v. 1880»
Iwang .-Dombr . stf. g . M
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 » » »

Mosk .-jar .-A. 97 stf. g . *
do . Wind . Rb.v. 97 *
do . do . v. 98 stfr . *
do . Wor . v. 95 stf. g. »

Gr . Russ. E.-B.-G. stf. »

69 .90

71 .60
101 .40

101 .90
69 .80

112 .40
101 .90

zu in 0/0
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g . Jt —
4. . do . Südwest stfr . g . » 72 .90
4. . Ryäsan -Uralsk stf. g . » 73.
4. . do . do . v. 97 stfr . » 73 .10
4. . Wladikawkas stfr . g . »4. . do . v. 1898uk. 09» 77 .60
5. . Anatolische i. G. Ji 102 .40
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . Salon ik-Monastir » 63 .80
4. . Türk . Bagd .-B. S. I » 87 .40
s. . Tehuantepec rckz .1914» 102.

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
3-/2
4
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3-/2
3-/2
4.
4.
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
8-/2
4
4..
4..
4
3-/2
8-/2
4.
3-/2
4.
8-/2
4.
4.
4.
4
4..
33/4
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
8-/2
4..
4..
4...
3-/2
8-/2
4..
4..
4..
4. .
3-/r
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2

Allg . R.-A., Stuttg . Jt
Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»
do . do. »
do . B.-C . V. Nfirnb .»
do . do . 8.21 uk .1910»
do . do . Ser . 16u . 19 »'
do . H .-B. S.6uk .l912»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do . do . (unverl .) »
do . do . »
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . S.9 u . lO»
do . do . S. 11,12,14»
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl. Hypb . abg . 80<Vo»
do . » 8OO/0»

D. Gr .-Cr . Gotha 8 .6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9u . 9a »
do . $.10,10a uk.1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u . 4 »
do . » 5 »

D. Hyp .-B. Berl . 8.10»do . do . do . »
Eis. B. u. C.-C . v . 86 »
do . Com. Obi . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S.20uk .l915>
do . do . S. 16 u . 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob .S.luk .l910»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

Hyp .-Cr .-V.
do . 8. 31 u. 34 »
do . Ser . 40u .41»
do . S.43uk.l913»
do . Ser . 46 »
do . S.47uk.l915»
do . S.44uk.l913»
do . 8. 28—30 »
do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do . S.341-400uk.l910*
do . 8.401-470 » 1913»
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 »
do . S.311-330uk.l913»

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6u . 7»

do . S.8uk .l911»
do . S.9 » 1914 »
do . kb. ab 05»
unkb . b. 1907»
Ser . 10 »

M. B,-C.-Hyp .(0r .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b. 1906 »

Pfälz . Hyp .-Bank »
do . do . »

Pr .B.-Cr .-Act.-B. S.17»
do . > 21 »
do . 8. 3, 7, 8, 9 »

Pr . C.-B.-C.-O . v. 90 *
do . v. 99 uk . b . 09 »
do . v.Oluk . b .1910 »
do . » 06 » » 1916 »
do . von 1886 »
do . » 1896 »
do . Comm. v. 1901 »
do . do . » 1906 »

Pr . Hyp .-A.-B. 8O0/0 »
do . auf 80% abg . »
do . v. 04 uk. b .1913 »

Pr . Pfdbr .-B. Ser .18 »
do . » 22 »
do . » 25 »
do . » 27 »
do . 1 * 23 »
do . » 26 »
do . » 17 »
do . » 24 »
do . Com . » 3 »
do . Kleinb . S. 1 »

Rhein . H .-B. kb .ab02 »
do . uk . b . 1907 »
do . » > 1912 »
do . »
do . » » 1914 »

Rh .-Westf .B.-C.S.3,5 »
do . Ser . 7u . 7a »

» S u. 8a *
» 10 »
» 2 u. 4 »
» 6uk .b .08 »

Südd .B.-C.31/32,34,43»
do . bis inkl . S. 52 »

W . B.-C. H .,CölnS . 8 »
do . do . S. 4 »

Württ . H . B.Em.b .92 *
do . do . »

do.
do.
do.
do.

In 0/0.
97 .50

100 .80
96 .20

100 .30
100 .50

96 .10
101 .00

06 .20
100 .00
101 .30

96.
96 .10

100 .50
100 .10
100 .10

95 .90
95 .00
99.
93.

100.
100.
100 .10
100 .50
100 .50
100 .80
100 .70

95.
99 .50
94 .50

lOl.
98.

100.
lOl.
100 .4.0
100 .10

94 .50
95 .70
96 .70

100.
100.
100 .40
100 .80
100 .40
101 .

98 .50
96 .20
96 .50
90 .70

100.
100.

93 .50
93 .50
94 .50

100.
100.
100 20
100 .30

93 .70
93 .70
94 .80

100.
100 .50
100 .70

95.
100 .70

96.
100.
IOO.

93 .20
IOO.
100.
100.
100 .70

93 .70
93 .70

101 .80
96 .50
99 .40
92 .50

100.
0970

100.
IOC.
100 .50

98.
98 .60
93 .30
95 .10
07.
96.

100.
100.
100 .75

93 .75
95.
99 .70
99 .80
99 .80

100 .60
93.
94 .50

100 .30
96 .10

100 .80
94 .80

100 .30
96.

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonda,

Staatlich od . provinzial -garant.
4. .

4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

Hess .Ld .-H .-B. S.12-13
ule. ' 1913 yVdo . S.14-15 uk.1514•

do . Ser . 1—5 »
do . » 6—8 verl . »
do . »9-11 uk.1915»
do . Com. Ser . 5-6 »
do . do . » 7-8»
do . do . »lu . 2»
do . Ser .3verl .kdb . »
do . S. 4 vl. uk . 1915»

Nass . L.-B. L. Qu . R»
do . Lit . J »

F, G, H, K,L »
M, N, P »
S »
T *
O »

do.
do.
do.
do.
do.

102 .10
102 .50

06 . 10
96 .10
96 .10

102 .10
102 .50

96 .10
96 .10
96 .10

97 .70
97 .70
97 .70
97 .80
98»
90.

4*. Centr . Pacif . I Ref. M. —
31/2* do.
6. . Chic,Mihv . St.P .,P .D. 104.
5* . do . do . do.
4* . do . do.
4* . North .Pac . Prior Lien 100 .30
3* . do . do . Gen . Lien 70 .60
5* . SanFr . u. Nrth .P .IM. 107.
6*. South . Pac . S. B. I M.
6* . do . do . I. Mtge.
5* . WesternN .-Y.u .Pens.
p. do . Gen .M.-B.u.C.

do Income -Bonsd 30.

OivcTSC Obligationen.
Zf In o/s.
4. Armat . u . Masch ., H . A 97 .60
4. Aschaffb .Buntp . Hyp . *4. Bank für industr . U. » 96 .80
4. do . t . Orient. Eisenb . » 100 .20
4. Brauerei Binding H . » 100 .20
4. . do . Frkf . Essigh . » 89 .50
4.. do . Nicolay Han . »4. . do . Mainzer Br . » 100 .30
4-/2 do . Rhein ., Alteb . » 102 60
4-/2 do . do .Mainzr .103» 102 .70
4-/2 do . Storch Speyer » 105 .10
4. . do . Werger » 99.
4. . do . Oertge Worms » 96 .80
4. . Scliröder -Sandfort -H. * 99 .50
5. . BriixerKohlenbgb . H . » 101 .70
4. . Buderus Eisenwerk » 99 .80
4. . Cementw . Heidelbg . » 09 .20
4-/2 Ch . B A.- u. Sodaf . • 102 .30
41/2 Blei- u . Silb.-H .. Brb . » 103 .50
4-/2 Fahr . Griesheim El. » 103.
4-/2 Farbwerke Höchst » 102.
4-/2 Chem . 3nd. Mannh . »
4. . do . Kalle &Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H . » 100 .10
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frank ! a . M. » IOO.
3-/2 do . do . » 96.
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 102.
4. . do . do . » IOO.
4-/2 El Accumulat ., Bocse » 96.
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do. Serie I-IV » 98 .70
s. EI. Dtsch . Uelerseeg . » 104 .80
4V2G . f.elektr . U. Berlin » 102.
4-/2 do . Frankf . a . M. »
2-/2 do . Helios »
2-/1 do . do . »
2. do . do . rckz . 102 »
4-/2 El.Werk Homb .v.d .H. » 103.
4-/2 do . Ges . Lahmeyer * 101 .60
4. do . do . do . » 98 .20
4-/2 do . Lichtu . Kr .Berlin»
4-/2 do . Lief .-Ges ., Berl . » 104 .80
4-/2 do . Schlickert » 100 .70
4. . do . do . »
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem. » 102
4. . do . Telegr . D.Atlant . » 99 .70
4. . do . Cont . Nürnberg » 95 .70
4-/2 do . Werke Berlin *
4. . do . do . do . » 99 .20
4-/2 Emaillir . Annweiler » 100.
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr . * 101.
4. . Frankfurter Hof Hypt *Gelsenkirch .Gussstahl»

101 .20
4-/2
4. . Harpener Bergb .-Hypt .»
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102* 100 .70
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 102 .30
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . *
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . »

Ver . Speier .Ziegelwk . »
102 .50

4-/2 102.
4-/2 do . do . do . » 100.
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh .»

ZI. Verzins!. Lose. In Kt,
4. . Badische Prämien Thlr. —
4. . Bayerische » »
3.. Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau -Regulierung ö . fl.

Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.3-/2
3-/2 do . do . II . *
3. . Hamburger von 1866 *
3. . Holl. Korn. v. 1871 h .fl. 134 .20
3-/2 Köln-Mindener Thlr.
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . *

Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
65.

4. . 135.
4. . Oesterreich , v. 1850 ö . fl. 152 .60
3». Oldenburger Thlr.

Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.5. . 335.
5. . do . v. 1866a. Kr. *
2-/2 Stuhlweissb .-R.-Gr . ö fl. 112.

Unverzinsliche Lose.
ZI. Per St. in Mk.

Ansb .-Gunzenh . fl. 7
Augsburger fl. 7 34 .80
Braunschweiger Thlr . 20 166 .50
Finländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45

do . » 10 21.
Meininger s . fl. 7 31.
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 ö . ft. 100 452.

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 376.
— Pappenheim Gräfl .s . fl. 7

Sakn-Reiff.G. ö.fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400 142 .60
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 339 .80

— Venetianer Le 30 30 .70

Geldsorten. Brief.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »

mertKan. Noten
Doll. 5—1000) p . D.

Mnerikan . Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p. 100 Le,
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOlL
do . (1n.3R.) p .lOOR

Schweiz . N. p . 109 Fr.
* Kapital u . Zinsen 1. Gold,

20 .47
16 .25

17.

2800
2804
95 .50

4 22

4 .22

85.

Geld.
20 .43
16 .21
16 .20
16 .90

4 .18V,
215.

2790

93 .60

4 .21V2

4 .211/3
81 .05
20 .49
81 10

169.
81 .10
84 .90

81 .10

Reichsbank -Diskonto 6 %

97 .50 Amsterdam . . . * . fl. 101) 169.
101 .20 Antwerpen Brüssel •

Italien.
. Fr . 100 80 .85
Lire 100 80 .90

105. London . . Lstr . I 20 .485
Madrid. . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . D. 100

72 .80 Paris. . Fr . 100 80 .95
73. Schweiz . Bankplätze . . Fr . 100 80 .95
73. St. Petersburg . . . S -R. 100

Triest . . . . . . . Kr. 100
Wien • • o # • • . Kr. 100 84 .80

— do. 8 • « • • • 8 Kr. m. S. —

Wechsel . In Mark.
Kurze Siebt. 2-/2—3 Monate*

— 60/0
— 40/0
— 50/0

20 .45 5%
— 50/0

— 30/0
— 5 0/0
— 80/0

H 41/a0/0
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e&ergaffe, neben dem Palast-Hoiel.
Für Wiedeevsrkäufer billiger, Empfehle: Prima Mag «, bonuu, , prima gettr«, prima Mäuschen,prima Brandenburger . — Telephon 2165— 479.«?it ->etail.

Telegramm -AdressenBekanntmachung Mainz
Ganz CompagnieDie weltbekannte Firma ZI . fxasi ® &  de . , Import¬

baus für persiselae und türklsclie Teppiche,
älteste Importeure Deutschlands , macht hierdurch bekannt , dass sich
ihre Verkaufslokalitäten und Bureaux in

fflaiiaa , .„.a, ..,,  Flachsniar $Ei; L8 Ä,,
befinden, und in
CONSTANTINOPEL SfifiYRNA
i. Stamboul , 45  Valide Han. üuai anglais,

Achtung!
Vor Verwechslungen wird gewärmt!

Um Verwechslungen vorzubeugen, bittet man, genau auf die Adresse zu ac
darauf, das » ÄMG neseliäftshaus keine Schaufenster bat.

Paris
Ganzetoff

Constantinopd
Ebeoglu

PARIS

Bn riesiger

Ä&aswahl

Betten
und

Möbel

im hier unerreicht grossen u. leistungsfähigen

Kredithaus

lichelsherg W.

der sich bei uns eine Aufnahme, ganz gleich in
welcher Preislage bestellt, erhält

eine ¥crgrös seirnng - seines eigenen Bildes,
80 cm breit u. 36 cm hoch, mit Karton.

Photografiiiie SAMSON L Co.
jk Wiesbaden , Gr. Burgstr . 10. . <$

Sonntags geöffnet! jflSNMi

81
in Charakter und Handlung des Werks
mit zahlreichen Erläuter . u. Wieder¬

gaben am Flügel von

Hans'Georg Gerhard
heute Samstag , fl.©. Tüä.rz , nbdt.

S.Vi 8.’Sir. in der
Aula der höheren Mädchenschule.
Eintrittskarten zu 1 u. 2 Mk. (num.Platz)
beim Schulpedellen, in den Buch- und
Musikal.-Hdlg. von Staadt , Moritz
ju . MUnzel . Bsemer , Bf. rc. E.
iScliellemisersr u. StosJisler , sowie

spritfrei, glanzhell , haltbar , bester
Ersatz für billige Tischweine.

Meinettem -Aejj»felwein Flasche
30 Pf., bei 13 Flaschen 28 Pf.

Sjpeierlims --Aep4 ‘eSweia Flasche
35.Pf., bei 13 Flaschen 32 Pf.

Borsdorfer -AejsfelweiaFIasohe
40 Pf., bei 13 Flaschen 37 Pf.

Diese Sorten sind konkurrenzlos
billig, bei vorzüglichster Qualität.

F« fio EDierosthaeSi,
_ BUgraarefaräMg- Sit. 360

WrautLrimze
in gr. Auswahl in allen Preislagen,
auch einzelne Myrthenblättcru. Blüten.

Kunstblumengeschäft Wt.  v. Samten,
Manrittüsstrasze 8._

nußbaumart . mit 3 Böden von
Xi. ä>i»  Sli . an , mit 3 Böden u.
Galerie v. S . »*» Mir . an, mit
4 Böden u. Galerie v. fl®BjKi. an

bis 3 ® WB*. K 65

Kaufhaus Führer,
E&irclag -siBse -LS.

Am Römertor 3. LL'LL
Erwitttungeu , Beobachtttugeu , Auskünfte

über Vermögen, Rnf, Cbarakter, Vorleben. Lebenswandel rc. auf allen Plätzen des
Jn - u. Auslandes. — Empfohlen durch Hobe juristische Personenu. Inanspruch¬

nahme Kaiser!. Kgl. Behörden.

An diesem
Schild

sind die Läden
erkennbar,

in denen
SINGER

" Nähmaschinen
verkauft werden.

Singer Co.$f£lmiaseliinen# ci.-Qc3.
■Wiesbaden , Kengasse 3 *5, Ecke Marlitstr. 267

Eier ! Eier ! Eier!
Ein großer Borteil für feden Käufer?

Damit kein Zweifel, ob der Qualität und Größe, entstehen kann, erhält jeder
Käufer die Eier direkt aus dem Schaufenster!

Allerschwerste, garantiert frische, reinschrncLende S| „
(reinschmeckender und größer als Italiener) nur 7 Pf .,

25 StüÄ 1,70 Mk., große, garantiert frische, reinschmeckcnde Sied -Eier nur
6 Pf. u. 6V- Pf., 25 Stück 1.45 Mk. u. 1.80 Mk.. mittelgr. 51/»Pf., kleine5 Pf.

Ich führe nur garantiert reine, beste
n Paket und vom Block( PIT “ feine holländische Butter Pfd. 1.30 Mk.,
2. Qualität reine Sützraym -Bntter nur 145 Mk.

zu PiesSsß&en.
Erbauung im Wahlsaale des Rathauses Sonntag, den17. b§., vormittags

10 Uhr. Herr Prediger 'Weiher wird sprechen über das Thema:
„Ist der biblische Jesus das sittliche Ideal unserer Zeit ?"

_ _ _ Der Aelteftenrat.
Die Heilsarmee, Scharnhorststraße 19.

Sonntag , den 17. März, abends 8 '.» Uhr, eine besondere Mr»
sammlnng, geleitet von Kapitänin Imbrasas,

Thema : „Die wahre Liebe !"
Jedermann freundlichst cingeladen.

Saalgafse F, ZL. Saalgafse 2,
MOl-HMlW pari Kirtzier,

vormals fhr . Biels , ist feilt UlbeinaatterKrsi -e 9.



Samstag,
16 . März 1907.

55 . Jahrgang.

Preußischer gaitMag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 15. März.
Fortsetzung des KEusetats »nd Besprechung des

polnischen Schnlstrciks.
(Schluß aus der Morgen -Ausgabe.)

Abg . Mizerski (Pole ) wendet sich gegen die gestrigen
Ausführungen Friedbergs über Galizien und Grau-
bünden . Die Ruthcncn würden in Galizien nicht unter¬
drückt. (Widerspruch .) In Graubündcn würde die
romanische Sprache rat Anfangsunterricht und rat
Religionsunterricht verwendet . Jodes Kind habe das
Recht auf den Religionsunterricht in der Muttersprache.
Das Recht sei auf seiten der Polen , nicht arrf seiten der
Regierung.

Kultusminister Dt . Studt erklärt , es sei wertvoll , daß
der Vorredner zugestanöen habe , daß es sich bei dem

> Schulstreik um eine Auflehnung gegen die bestehenden
Gesetze handle . Aus seiten der Regierung sei die Macht
und das Recht. Die verwerflichen Mittel , die man an¬
wende , drängten der Regierung mit aller Gewalt Ab-
mehrmittel in die Hand , trat die Ehre und die Sicher¬
heit des Staates zu wahren.

Zlbg. BreSnitzck (freikonf .) weist die Angriffe gegen
die katholischen Geistlichen seitens der Polen zurück und
geht auf die geschichtliche Entwickelung des Kampfes
zwischen dem Deutschtum und dem Polentum ein . Der
Kampf hattdle sich um die Schule . Die Polen wollten
eine geistige , wirtschaftliche Selbständigkeit als Grund¬
lage für die großpvlnische Bewegung.

Abg . Strosser (kons.) führt ans : Bei dem fetzigen
Kampfe handle es sich nicht um die Sprache , sondern um
die Bestrebungen des Großpolentums . Rodner bespricht
dann die galiztschen Verhältnisse und schildert die llnter-
drückung der Rulhenen durch die Polen , obgleich crstere
an Zahl fast ebenso stark seien . Die Polen sollten end¬
lich ansangcn , sich als Preußen und Deutsche zu fühlen
und sich offen als solche zu bekennen , dann werde cs auch
der Regierung möglich sein , eine andere Politik zu ver¬
folgen als jetzt.

Abg . Graf Praschma (Zentr .) erklärt , es sei kein
Dogma der katholischen Kirche , daß der Unterricht in der
Muttersprache zu erteilen sei, aber seine Freunde seien
allerdings der Ansicht, Laß der Religionsunterricht in
der Sprache erteilt werden müsse, die das Kind als beste
verstehe . Der Religionsunterricht werde im Aufträge
und im Namen der Kirche erteilt , die in letzter Instanz
über das religiöse Bedürfnis zu entscheiden habe . Der
obcrschleftsche Klerus habe einstimmig den Schulstreik
verworfen . Ihm sei es zu danken , daß der Streik dort
im Keim erstickt wurde . Redner wünscht schließlich, daß
der Volksschule der Charakter der Konfcssionalität er¬
halten bleibe.

Abg . Lusenskq (natl .) führt aus : Das Deutsche
Reich beruhe aus einer nationalen Grundlage , deshalb
muffe für die Verbreitung des Deutschtums gesorgt wer¬
den . Redner fordert die polnischen Abgeordneten auf,
ihre Presse zu verairlaffen , zum Frieden zu blasen.

Hierauf wird die Diskussion über den Schulstreik
geschloffen.

Es folgt die Besprechung eines von den Freikonscr-
vativen , den Nationalliberalen und den Freisinnigen
eingebrachten Antrages auf die allgemeine Ein-
sührnna der

fachmännischen Schnlanfsicht.
Abg . Schiffer (natl .) begründet den Antrag . Die

heutige Schulaufsicht durch die Geistlichen sei eine
Anomalie und stehe in Widerspruch mit dem Passus der
Verfassung, daß die Schule eine Staatsschule sei. Die
heutige Regelung werde auch sowohl von den Geistlichen
als den Lehrern als lästig empfunden. Ihre Beseitigung
werde angcstrebt. Der Antrag richte sich nicht gegen die
Religion als Unterrichtsgegenstand in der Volksschule.
Dieser solle in vollem Umfange aufrechtekhalten werden.
Durch ldas Schnlunterhaltungsgesetz sei die Ilnfsichi der
Geistlichen über den Religionsunterricht festgelcgt. Um
so mehr scheine es geboren, die technische Schulaufsicht ans
sachmänmschgebilöcte Kräfte zu übertragen . Man
müsse dies Ziel mit möglichst geringen Erschütterungen

zu erreichen suchen. Man dürfe aber nicht von der
Lösung abstehen . Er bitte um Annahme des Antrages.

Kultusminister Dr . v. Stndt verliest zunächst die
geltenden Bestimmungen Mer die Organisation der
Schulaufsicht und führt im Anschluß daran aus : Der
Abg . Schiffer hat das Bestehen der geistlichen Schnlanf¬
sicht als gesetzwidrig bezeichnet ! das ist aber unrichtig:
denn das Gesetz hat nirgends die Aushebung der geist¬
lichen Schulaufsicht verlangt . Die geistliche Schulaufsicht
hat sich seit Jahrhunderten historisch entwickelt . Man hat
es als eine Anomalie bezeichnet , daß der Geistliche auch
in rein schultechnischen Fragen die Aussicht übt . DaZ
wäre aber nur dann richtig , wenn der Geistliche voll¬
ständig unvorbereitet an diese Ausgaben herantreten
würde , was tatsächlich nicht der Fall ist . Meine eigenen
langjährigen persönlichen Erfahrungen haben mich zu
der Überzeugung geführt , >daß die geistliche Schulaufsicht,
insbesondere die Ortsschulaufsicht , in keiner Weise
als minderwertig  anzuschen ist. (H ö r t , h ö r t !)
Wir sind den Geistlichen , die mit großer Opferwilligkeit,
Sachkenntnis  und unter täglich zunehmenden
Schwierigkeiten auch dieses Amtes walten , Dank schuldig.
Man hat auch gesagt , daß der Lehrermangel zum Teil auch
daraus zurückzusühren ist, daß die Lehrer die geistliche
Schulaufsicht als nicht sachgemäß empfinden . Der
Lehrermangel ist aber allein zurückzusühren ans die un¬
genügende Zahl der Lehrerbildungsanstalten , aus weiter
nichts . Ich bin seit Jahren unablässig bemüht gewesen,
hier Wandel zu schaffen, und aus dem Umstande , daß
auch heute noch der Andrang zu den Lehrerbildungs¬
anstalten immer noch größer ist als die Möglichkeit , diese
jungen Kräfte ansznbilden , geht doch klar hervor , daß
der Lehrermangel allein die von mir genannte Ursache
hat . Ich stehe der ganzen Sache durchaus unbefangen
gegenüber . Der Abg . v. Zedlitz hat bei früherer Erörte¬
rung dieses Gegenstandes auch eine Vermehrung der
Rektoren angeregt , die dann die Schulaussichi auszn-
führen Hütten . Aber wie kann man jetzt daran schon
denken ? Die Ausführung des Schuluntcrhaltungsge-
sctzes ist eben rat Gange , ein neues Lehrcrbesöldungs-
gesetz wird geplant : da würde die Aufrollung der Frage
der Neuorganisation der Schnlaufficht und all der damit
zusammenhängenden Konsequenzen , wie der Vermeh¬
rung der Rektorenstellcn , nur Unruhe in die Verhält¬
nisse bringen . (Beifall rechts .)

Abg . Glattfcldcr (Zentr .) führt aus : Die Geistlichen
hätten durch ihre ganze Vorbildung die nötigen fach¬
männischen Kenntnisse . Die innige Verbindung zwischen
Schule und Kirche müsse erhalten bleiben.

Hierauf wivd die Wcttcrbcratung auf morgen vertagt.
Schluß gegen Uhr.

Atzung der Stadtverordneten
vom 15. März.

Vor Eintritt in die Tagesordnung schlägt der Vor¬
sitzende Geh. Sanitütsrat I)r. Pagenstcchcr,  vor , die
nächste Sitzung des Karfreitags wegen am Grünen
Donnerstag abzuhalten . Dem Vorschlag wird zuge-
stimmü Hierauf wird der neue Beigeordnete , der seit¬
herige Magistrats -Assessor

Travers , in sein Amt eingcsührt.
Beigeordneter Travers leistet den vorgeschriebenen

Diensteid und wird vom Oberbürgermeister Dr . von
Jbell  als neues Mitglied des Magistrats -Kollegiums
willkommen geheißen . „Durch die Kabincttsorder vom
18. Februar d. I . ist Ihre Wahl zum Beigeordneten lin¬
ieret Stadt auf dic Amtsdaucr von 12 Jahren genehmigt
worden ", so etwa führt der Oberbürgermeister auS . „Ich
begrüße Sic mit Freuden als neuen Kollegen im Magi¬
strats -Kollegium . Sie sind uns nicht unbekannt und wir
Ihnen nicht : Ihre Leistungen als Magistrats -Assessor
sind ja gerade die Veranlassung gewesen , daß Sie sich - aö
Vertrauen des Magistrats und der Stadtverorönetcn-
Bcrsammiung gewonnen haben , daß Sic gewählt wur¬
den . Int wesentlichen wird Ihr Geschäftskreis derselbe
bleiben wie bisher , ich hoffe aber , daß die größere Selbst¬
ständigkeit Ihnen ein neuer Sporn sein wird , mit Ge¬
wissenhaftigkeit und Eifer Ihre Geschäfte auch in Zu¬
kunft zu führen , sich selbst zur Befriedigung und der Ge¬
meinde zum Wohl ."

Oberbürgermeister Dr . v. Jb ekl teilt mit , daß der
Magistrat bezüglich der

Kchrichtabsuhr -Ordnung
eine Abänderung getroffen habe , und zwar habe er den
Passus gestrichen , der bestimme , daß da , wo die Aus¬
stellung der Müllkasten die Abholung besonders beschwer¬
lich mache, ein Zuschlag von 20 Prozent erhoben werden
solle. Der Magistrat sei überzeugt , daß cs sich nicht emp¬
fehle, diese Bestimmung in die Ordnung aufzunehmen,
da die Kontrolle über das , was die Abholung der Kasten
erschwere oder verzögere , außerordentlich schwierig sein
werde . Auch würde diese Bestimmung die zeitraubendste
und ärgerlichste Auseinandersetzung zur Folge haben.

Stadtverordneter Bau mb ach stellt den Antrag,
daß der jährliche Beitragssatz ans 6 M . bei 50 M ., bezw.
12 M . bei über 50 M . festgesetzt werde.

Stadtverordneter v. Eck beantragt Zurückweisung
der Angelegenheit an den Ausschuß . Der Magistrat
köitne nicht sagen : das eine , was die Stadtverordneten
beschlossen haben , nehme ich an , das andere nicht . Der
vorgelegte Entwurf war ein ungerechter , müßte er abge-
ändert werden , so soll das in der Weise geschehen, wie
wir es wollten.

Stadtrat Hees  meint , die Sache sei nicht so wichttg,
daß eine Zurückweisung an den Ausschuß notwendig
wäre.

Auch Stadtverordneter K a l k b r e n n c r ist für Zu¬
rückweisung der Vorlage an den Ausschuß . — Es wird
demgeutäß beschlossen.

Die Berichte des O.-A. über die
Gehattsregclnng des Lehrpcrsonals

erstattet Stadtverordneter M o l l a t h. Der Ausschuß
beantragt : Volksschulen:  Grundgehalt für Rek¬
toren 2500 M ., für Lehrer 1800 M ., für ordentliche Lehrc-
rinneit 1200 M ., für technische Lehrerinnen 900 M . :
Alterszulagen für Rektoren und Lehrer 240 M „ für alle
Lehrerinnen 160 M . Mittelschulen:  Grundgehalt
für Rektoren 2700 M ., für Lehrer 1900 M ., für ordent¬
liche Lehrerinnen 1650 M ., für wissenschaftliche Lehre¬
rinnen 1350 M ., für technische Lehrerinnen 950 M . :
Alterszulaaen : für Rektoren und Lehrer 240 M ., für
wissenschaftliche Lehrerinnen 180 M ., für technische Lehre¬
rinnen 160 M . Volks - und Mittelschulen:
Mictsentschäöigung für Rektoren mit eigenem Haushalt
und solchen mit mehr als 20 Dicnstjahrcn ohne eigenen
Haushalt 840 Di., für endgültig angestelltc Lehrer mit
eigenem Haushalt 720 M „ ohne eigenen Haushalt und
ntit :nchr als 20 Dienstjahren 560 M ., für alle übrigen
Lehrer und Lehrerinnen 480 M . Der Referent betont,
daß der Ausschuß diesen Antrag einstimmig gefaßt hat.

Stadtverordneter B c n tz : Die Lehrerschaft Ist
lange nicht genug gewürdigt . Ich stelle den Antrag , das
Grundgehalt der Lehrer und Lehrerinnen um 100 M . zu
erhöben , die Lehrerinnen an den Volksschulen bezüglich
der Älterszulagen den Mittelschulle 'hrcrinnen gleichzn-
stellcn und das Wohnungsgeld der Lehrer mit eigenem
Hausstand auf 740 M . und dasjenige der Lehrerinnen
mit eigenem Haushalt auf 520 M . zu erhöhen . Das
seitherige Wohnungsgekd hat nicht ansgereicht . Nach
einer Statistik müssen die hiesigen Lehrer in ihrer Gr-
samthctt '17 000 M . jährlich znlcgen . Was dem kleinen
Hanau möglich ist, muß auch uns möglich sein . (Bravo !)

Siadtbervriönetcr Heß:  Ich wünsche, daß derartige
Anirägc eines Ausschusses , die so weitgehende Zahlen
und Abänderungsanträge enthalten , uns möglichst schrift¬
lich vorgclegt werden . (Sehr richtig !) Mir ist es un¬
möglich , mich in die Materie zu vertiefen . Ich muß
aber vor allen Dingen für die Rektoren der Volksschulen
eine Lanze brechen . Wir haben hier sieben Boltsschul-
rcltvren : cs handelt sich also nur trat einen Betrag von
700 M ., der gar nicht ins Gewicht füllt . Die Rektoren in
den Volksschulen sind bedeutend mehr belastet als die
-Rektoren der Mittelschulen . Sie haben durchschnittlich
1300 vis 1400 Schüler und Nebenämter (warmes Früh¬
stück, Blnmenpflege , Kochschule, Sommcrpflegc usw .), für
die ihnen nichts vergütet wird.

Stadtverordneter Ha r t mann:  Ich finde das , was
die Herren Bentz und Heß verlangen , durchaus gerechtfer¬
tigt . Ich bin der Ansicht, daß dieLehrer bei der diesjährigen
Gehaltserhöhung am schlechtesten abgcschnittcn haben.
Das ist die schreiendste Ungerechtigkeit.

Stadtverordneter Sichert:  Ich hatte erwartet,
andere Gründe für die Ablehnung der Gchaltsaufbesse-

vorzügliches Patz- und Sehenermittel für Kiieliengeschirre, Bade¬
wannen und sonstige Gegenstände ans Email,Porzellan,Holz,Marmor,
Glas, Kupfer, Messing etc. Z

(Fa . 1644.3 g.) F110

:— — Vertreter : J H Q a iCipp , Frankfurt a . M., Telephon 6099 . um

***** Memaisgraph, **«rn
\aifS nTv  Äof Fiirümhmldc Vorführrmgtil.

Jede Woche Programmwechscl.
Programm vom 1V. bis 22 . März:

Der Landstreicher.
Dressierter Papagei.
Wohnung zn vermiete».
Ansstug nach Italien.
Besuch des Vetters.
Der kecke Reisende.

Weinlese.
Ter Deserteur.
iss mär zu schön gewesen.
Unmögliche Brautwerbung.
Dreifaches Rendezvous.
Frühliugsfee.

Hochachtungsvoll Die Direktion.

KMisiltz. . P££ Jtt . 1.30AMMWL"),, " 2.20
liefert frei Haus

Heinrich Hicmer, Ä,
Dotzhcimerstr. 96. Telephon 766.

Best. io. auch Siengaffe 1» , im Lad .,
bei 31. Offenstadt Nach!', entgegcngen.

Pr. fftc. Preiselbeeren,
10 Pfund 4.50 Wik.,

fftc. Fruchtmarmel. u. Pflaumen¬
mus per 10. Pfo. 3 Mt., sowie alle
and. Sorten fste. Gelees u. Marmeladen
empf. w . Mayer . Dclaspcestraßc 8.

Wiesbaden.
Montag , den 18. März d. I ., avends 8 '/* Uhr:
Oeffentliche Volksversammlung

im Konk rsiasaale , Sttztstraße 1.
Tagesordnung : Der in. März >848. Ziele und Grundsätze der

Sozialdemokratie.
Referent: Ewald « og -tiieirr , Wiesbaden.

In dieser Versammlung wird der (Scfangöcrcltt „Freundschaft" passende
Chöre vortrcigcn.

Zu recht zahl reichem Besuch ladet ei n_ Der Borstand.
Beliebte Bcrsichcruugsanstalt sucht

tüchtige leistungsfähige Vertreter für
Wiesbaden unv Umgebung. Lohnender
Nebcnverd. f. Unfall- u. Hastpflicbtdcrtr.
Offert, tt. fl*. 3110 an d. Tagbl.-Berl.

Zu verkaufen 1 Dompfaff,
welcher „Ein Sträußchen am Hute"
singt. Städtisches Schlachthaus.

Wirtschaft mit Logis zu verm.
fllöizel , Hochstätte 16, 8«



Sette 10. Samstag , 16 . März 1867.
rung zu hören . Die Stadt kann sich bei ihrer ablehnen¬
den Haltung nicht auf ihre Finanzlage berufen . Auch

MesLmderrer TagbllM Mbcnd-Ansgäbs, 2. Blatt. Nr . 128.

den Hinweis auf die Regierung halte ich nicht für am
Platze. Wenn bisher nur 16 Städte dem Bremserlatz
hie Stirn geboten haben, dann können wir die siebzehnie
sein. Wenn die Negierung ablehnt , dann mutz sie die
Verantwortung tragen ) dann mutz im Abgeordnetenhaus
der Kultusminister interpelliert werden. Was die Lehrer
verlangen , ist nichts Unbilliges.

Bürgermeister Hetz : Ich freue mich, Satz auch nach
den Wahlen noch dasselbe Wohlwollen für die Lehrer
vorherrscht/ Ich als Vorsitzender der Schuldeputation
würde der erste sein, der den Lehrern so weit als möglich
entgegenlommt. Das einzige Bedenken ist die Finanz¬
lage. Es handelt sich um etwa 96 060 M., wenn der An¬
trag Bentz angenommen -wird.

Schulrnspektor Müller:  Die Mittelschullchrer
haben 401 M. Grundgehalt mehr als die Lehrer der
Volksschulen) das Grundgehalt der Mittclschullehre-
rinneu beträgt dagegen nur ISOM. mehr als das ihrer
Kolleginnen an der: Volksschulen. Im Interesse der
Mittelschule mutz verlangt werden, daß dort die Lehre-
rinuen höhere Alterszulagen bekommen. Es stimmt
nicht, Satz die Lehrerinnen an den Volks- und Mittel¬
schulen die gleiche Vorbildung haben. Viele Lehrerinnen
der Mittelschulen müssen sich in den lebenden Sprachen
weiter , ausbilden ) ganz besonders im Englischen. Die
meisten sind ein Halbes oder ein ganzes Jahr irr Eng¬
land, , einige auch noch in Frankreich gewesen. Andere
haben große Summen für Privatunterricht aufgewendet.
Wenn die Alterszulagen der Lehrerinnen an den Mittel¬
schulen nicht höher sind als die an den Volksschulen,
dann wird sich künftig schwerlich noch eine Lehrerin fin¬
den, welche auf ihre Kosten ins Ausland geht und dort
Sprachstudien macht. Ich bitte, die Alterszulagen um je
20 M. zu erhöhen und im übrigen den Unterschied zu
lassen.

Stadtverordneter v. Detten:  Ich stohe auf dem
Standpunkt des Herrn Bentz.

Stadtverordneter Schröder:  Im O.-A. wurde be¬
stimmt gesagt, daß weder der Magistrat noch die Regie¬
rung die Erhöhung des Grundgehalts genehmigen
würbe. Autzerdem wurde gesagt, daß die Lehrer mit
dem Wohnungsgeld ans 2200M. jährlich zu stehen kämen.
Dadurch bin ich dazu gekommen, ebenfalls für den An¬
trag des O.-A. zu stimmen. Inzwischen hat aber Hanau
die Genehmigung zur Erhöhung des Grundgehalts der
Lehrer auf 1600 M. erhalten . -Es ist eine Ehrensache
der Stadt , den Grundgehalt der Lehrer um 100 M. zu
erhöhen. Redner weist noch auf die Ausbildungskosten
der Lehrer hin.

Stadtverordneter v. E ck: Ich freue mich, daß der
einstnnmige Antrag des O.-A. ebenso einstimmige Mitz-
billigung findet. Wenn Frankfurt den Grundgehalt auf
1600 M. festgesetzt hat, dann müssen wir dasselbe tun.
Wir wollen ebenso tüchtige Lehrer wie Frankfurt . Zwei¬
felhaft erscheint nur , ob der Wohnungsgeldzuschutz er¬
höht werden muß.

Stadtverordneter Dr. Al -berti:  Da die ganze
Sache eventuell ain Widerstand des Magistrats scheitern
könnte, stelle ich den Antrag aus Überweisung der Vor¬
lage an den F .-A., damit dort eine Formulierung ge¬
sunden wird , die uns in die Lage setzt, etwas zu schaffen,
was gut und wirksam ist.

Stadtverordneter Mollath:  Aus dem O.-A. ist
heute Holz gehackt worden, und doch ist der Ausschuß mit
großem Eifer und Wohlwollen an die Erledigung seiner
Aufgabe gegangen. Wenn wir jetzt das Grundgehalt
der Volksschullehrer erhöhen, dann werden die Ober¬
lehrer mindestens das Doppelte verlangen . Obwohl ich
mich im Wohlwollen für die Bolksschullehrcr von
keinem übertressen lasse, bin ich doch der Ansicht, daß
die Oberlehrer denselben Anspruch haben. Wenn auf
die Äusbildun -gskosten der Volksschullchrcr htngewicsen
wird, so könnte ich auf die höheren Kosten der Ausbil¬
dung der Oberlehrer Hinweisen.

Stadtverordneter Dr . Fresenius:  Der O.-A. hat
dasselbe Wohlwollen für die Lehrer wie jedes einzelne
Mitglied der Versammlung . Der O.-A. würde die Er¬
höhung des Grundgehalts empfohlen haben, wenn die
Vertreter des Magistrats nicht erklärt hätten , -der Magi¬
strat werde dieser Erhöhung nicht zustimmen.

Bürgermeister Hetz : Es wäre gut, wenn Sie heute
zürn Ziele kämen. Ich glaube annehmen zu dürfen , daß
sich eine Einigung erzielen läßt.

Stadtverordneter Kalkbrenncr  tritt für den An¬
trag Alberti ein.

Oberbürgermeister De. v. Jbell  glaubt , die Ver¬
hältnisse seien so weit geklärt, daß ein Beschluß gefaßt
werden könne.

Bürgermeister Heß stellt den Antrag : Die Stadt-
vcroröneten -VcrsamMlung stimmt den Anträgen öeH
O.-A. bei mit folgender Abänderung : Das Grundgehalt
-der Lehrer und Lehrerinnen wird um 100 M. und die
Atterszulage von je 20 M. erhöht.

Dieser Antrag wird, nachdem die übrigen Anträge
znrückgenommcn worden sind, einstimmig  ange¬
nommen.

Dem Wunsch der akademischen Lehrer  um
Gleichstellung mit -den staatlichen Lehrern nach dem
preußischen Normalbesolöungsplan glaubt der Magi¬
strat zurzeit nicht entsprechen zu sollen, weil eine Ände¬
rung dieses Planes in Aussicht sei. Dafür wird diesen
Lehrern eine Teuerungszulage  in Form einer
Erhöhung der Mietscntschäüigung von 680 auf 600 M.
gewährt.

Bezüglich der Lehrer an den gewerblichen und
kaufmännischen Fortbildungsschulen  be¬
antragt der O.-A.: Das Honorar für die Lehrer beider
Anstalten in den ersten 3 Jahren pro Jahr und 10
Wvcheustunden auf 120 M., für die nächsten 3 Jahre auf
125 M. uud vom siebenten Dienstjahre an auf 180 M.
als Maximum zu bemessen. Den Rektoren  an der
kaufmännischen Fortbildungsschule soll ein Anfangsge¬
halt von 5400 M., steigend alle 2 Jahre um 240 M., bis
zu einen/ Maximum von 6600 M. bewilligt werden.

Stadtverordneter Schröder  unterstützt den- An¬
trag , die Lehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule
denjenigen an der kaufmännischen Fortbildungsschule
gleichzustellen. Der Antrag wird angenommen.

Uber die Erhöhung des Wohnungsgeld-
z n s chu ss e s der Beamten der Landes-
Hi b l l o t h e k und des Mnsenmisdirektors Professor
Dr. Ritterling  von 660 M. auf 900 M. berichtet
Stadtverordneter C a st c n d y ck. Der Ausschuß bean¬
tragt die Genehmigung der Vorlage . Dem Antrag wird
stattgegcben.

ES wird beschlvssc-n, einen an der Gocbenstratze
liegenden Bauplatz an Herrn Karl D i e n e m a n n für
1310 M. die Rute zu verkaufen. (Berichterstatter:
Stadtverordneter Bentz .)

Der F .-A. (Berichterstatter : Stadtverordneter Haefs-
iicr ) empfiehlt ferner , -den städtischen Kanalban-
h v f, Schwalbacherstratze8, für 175 000 M. oder 2400 M.
die Rute an die „T n r n - G e s c l l s cha f i" zu ver¬
kaufen.

Beigeordneter Körner  gibt von einem in letzter
Stunde eingegangenen Antrag des Herrn Direktors
H a l k e r t s m a Kenntnis , der verlangt , daß der Kanal-
banhoj dem Wasser- und Lichtwcrk zur Errichtung einer
Wertstätte zur Verfügung gestellt werde. Der Antrag¬
steller begründet den Antrag mit der durch die beabsich¬
tigte Errichtung eines Bibliothclgebaudes aus dem
Dernschcn Terrain notwendig werdenden Verlegung der
Werlstütte des Wasser- und Lichtwerkes.

Stadtverordneter Wolfs  bittet , diesem Antrag die
Genehmigung zu versagen. Die „Turn -Gesellschaft"
wolle eine größere Turnhalle aus dem Terrain errichten.
Die Turnvereine hätten die Unterstützung der Städte sehr
verdient.

Stadtverordneter Hart  m a n n bezeichnet den An¬
trag Halbertsma als sehr naiv . Bildet sich denn Herr
Haibcrtsma ein, daß wir heute noch auf diesen Antrag
eingehen würden , wo ein Gebot von 175 000 M. vorlicgt,
welches sich ganz bald für uns verzinst?

Oberbürgermeister Dr. v. Jbell:  Es ist meine
Schuldigkeit, dafür zu sorgen, daß auch jeder eingehende
Antrag zur Sprache gebracht wird. Es ist in diesem
Fall nicht notwendig, daß die Stadtverordneten ihren
Beschluß aussetzen, denn es ist nicht anzunehmen , daß
der Magistrat auf den Antrag Halbertsma eingehcn
wird . Hierauf wird der Antrag des F .-A. ans Verkauf
des Kanalbauhofes an die „Turn -Gesellschast" ange¬
nommen.

Auf Antrag des F .-A. (Berichterstatter : Stadtverord¬
neter Bentz ) wird beschlossen, im Distrikt „Aukamm"
ein G r n n d stü ck von Herrn Karl Viebrauer -Bierstadt
für den Preis von 130 M. die Rute anznkaufen , dagegeniVS .fSrvrit NI»»11 st Sclnld-Bierstadt . derdas Kaufangebot des Herrn August Schilö-Bierstaöt , der
für ' ein in unmittelbarer Nähe liegendes Grundstück 164
Mark pro Rute verlangt , abzulehnen, weil die Forde¬
rung zu hoch ist.

Der Bauausschuß (Berichterstatter : Stadtverordneter
Franke)  beantragt , für die Errichtung eines kleineren
und eines größeren

Musikpavillons im Kurgartcn
80 000M . zu genehmigen. Auf den kleinen Pavillon ent¬
fallen 23 500 Ast, auf den großen 51000 M., der Rest wird
für Nebenansgaben gefordert.

Stadtverordneter Ba u m b a ch: Für 51000 M. baut
man ein vierstöckiges Wohnhaus . Ist denn Herr von
Thicrsch mit den Projekten einverstanden ? (Zurufe:
Dann lostet's noch me-hr !)

Bürgermeister Heß:  Wenn wir überhaupt bis zur
Eröffnung des Kurhauses fertig werden wollen, dann
müssen wir sofort mit dem Bau beginnen. Redner ver¬
liest ein Schreiben des Herrn Professors v. Thicrsch, in
welchem cs heißt, das Projekt (des großen Pavillons)
sei auf diesem Platze eine ästhetische Unmöglichkeit) er
bittet daher, das Projekt Frobenius abzulehnen und
sein, v. Thiersch, eigenes Projekt anzunehmen . Weiter
erklärt Bürgermeister Hetz: Die Verzögerung der
Sache ist dadurch entstanden, daß man sich monate¬
lang nicht über die Platz frage einigen
ko n n t e.

Stadtverordneter Dr. Cav et ist für die vorläufige
Errichtung eines provisorischen Pavillons ) so komme
man billiger weg, und man könne sich später in aller
Ruhe über die Architektur nsw. schlüssig machen.

Stadtbaurat Frobenius  erklärt , daß sein Pro¬
jekt lediglich die Erfüllung der Forderung des Baupro-
arammS sei. Das Banprvgramm fordere Garderobe-
und Auscnthaltsräumc für die 'Musiker. Zum mindesten
sei es notwendig, die Souterrainränme des größeren
Pavillons zu errichten, da dort Gasometer und Schalt¬
bretter für die Lichtversorgung des Kurparks unterge¬
bracht werden müßten.

Oberbürgermeister Dr. v. Jbell  empfiehlt , den
kleineren Pavillon , gegen dessen Aufstellung auch Herr
v. Thicrsch nichts einzuwcnden habe, heute schon zu ge¬
nehmigen.

Stadtverordneter Simon Hetz ist der Ansicht, daß
man sich nicht allzusehr von ästhetischen Gesichtspunkten
solle leitet: lassen. Aus den größeren Pavillon müsse man
unter allen Umständen zurückkommcn, wenn man das
zukünftige Kurhausprogramm verwirklichen wolle.

Stadtverordneter Fink  hält cs für nötig , daß an
einem Musikpavillon eine Einrichtung getroffen wird,
welche eine später etwa notwendig werdende Vergröße¬
rung zuläßt.

Stadtverordneter Kalkbrenncr  ist der Ansicht,
daß es schon jetzt zu spät sei, auch nur einen richtigen
Sockel zu mauern.

Stadtbaurat Frobenius  erklärt , die Einrichtung
für eventuelle spätere Vergrößerung lasse sich treffen.
Der Ansicht des Herrn Kalkbrenncr müsse er wider¬
sprechen) das wäre dock traurig , wenn man die Pavillons
nicht mehr fertig brächte. Die Träger nsw. seien schon
Hei Philipp : bestellt.

Stadtverordneter Baumbach  wendet sich gegen die
Art und Weise, wie die StaötverorÄncten -Versammlung
behandelt werde. Es werde einfach bestellt, ohne die Zu¬
stimmung der Stadtverordneten abzuwarten . Es müsse
entschiede» Verwahrung dagegen eingelegt werden, daß
man die Staötvcrordneten -Vcrsammlung als eine Be.
willigungsmaschine betrachte.

Oberbürgermeister Dr. v. Jbell  hält diesen Vor¬
wurf für nicht gerechtfertigt. Es komme nur selten vor,
daß der Magistrat Beftelte. ohne die Genehmigung der
Stadtverordneten . Das geschehe nur in den dringendsten
Fällen . Wenn man wolle, daß der Magistrat tatkräftig
austrete , dann müsse man ihm gestatten, daß er auch
einmal in dieser Weise vorgehe und nicht immer warte.

Stadtverordneter Becker erklärt , man sei über den
Plab lange einig gewesen, es habe nur an dem Projekt
geiehlst Das Projekt hätte schon vor 6 Monaten vorge-
lcgt werden können. Bei allen derartigen Vorlagen
komme das Bauamt zu spät.

Stadtbaurat Frobenius  widerspricht . Die Pro¬
jekte seren längst fertig, nur die Plahfrage sei unerledigt
gewesen.

Stadtverordneter Franke  schlägt vor , den kleinen
Pavillon zu genehmigen und außerdem 5500 M. für die
Beleuchtungsanlage und 10 000 M. für den mittleren
Unterbau des großen Pavillons . Diesem Antrag wird
statlgcgebcn.

Njach Ab er Weisung einiger Vorlagen an die zu¬
ständigen Ausschüsse wird die Sitzung um 7 Uhr ge¬
schlossen. d-

Der orthozentrisohe «D ». Brinkhaus ' Kneifer “ , D . B . P . aagrem ., ein den -Augen-, Käsen- und Gesichts formen angepasster M« -.«-
kneifet -, vereinigt sämtliche Erfordernisse einer korrekten Gläserfassurig in Kneiferform — stabile Zentrierung, korrekte Glaser- )Und Achsenstellung, testen, weichen
Sitz — ist daher vollkommener Ersatz für die Brille und eine Wohltat « 1p Jedem « läseriragenden . Prospekte gratis . (.Bag .älll)
Alleinverkauf nur : Orthozentrisehe Kneifer -Gesellschaft m . d . HL, Frankfurt a . U ., BoekenheirnerAnlage53 , arn «Kpernplal -!. WSICÜl!
Es werden Nachahmungen an^eboten. Man achte genau auf unsere Firma . Grosse Auswahl in Brillen, Lorgnetten, Opern-, Reise-, Jagd-Gläsern, Prismen-Bmocles.

Hotel -Restaurant Crambriims,
MW— Marktstrasse 30.

Morgen Sonntag -, den 17 , März , von 5 BJIar an:

W * MIlItär -Komaer #.
ISimtritfc frei!

Bei jeder Witterung machtAlbimr
die Hände blendend weiß.

Echt 'k  Flaken 60 Vf.. Doppelflakon
1 Mk., in Apotheker ESimm» Flora-
Droaeric » Große Burgstraäc 5.

Hauptgeschäft:
Wtllielmstr.34.

Fernruf 908.

Ailmev'Hvnteldmg
Srnst Wahl

Preise im Schaufenster.

Zweiggeschäft:
AdolfstrasseC>.

Fernruf 3812.

OB

Holz -Versteigerung.
Am Dienstag , den LN. d. M ., kommt in unserem Stadl-

mald in den Distrikten Ruhehag, Brücher, Hasenspitz, Bossenwändchen
und Schwarzepfuhl folgendes Holz zur Versteigerung:

Eichen : 5 Stämme mit 1,43 fm, 38 rm Scheit und Knüppel,
8000 Wellen;

Buchen : 125 rm Scheit und Knüppel, 3000 Wellen;
Anderes Landholz : 1 birk. Stämmchen von 0,14 fm,

6 rm Knüppel;
Nadelholz : 8 StangenI. Kl., 106 II. Kl., 350 III. Kl. und

65 IV. Kl., 18 rm Scheit und Knüppel und 250 Wellen.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr am Restaurant Chausseehaus.
Biebrich , den 14. März 1907. F295

Der Magistrat.
I . V.: Schleicher.

i
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GARDINEN

Die grösste Auswahl und billigsten Preise
bieten

ftü ©k©i*3&©pfi & Hai*f.V füarktstrasse 9,

SSster Jahrgang«
ist allon denen zu empfehlen, welche auf finanziellem sowohl wie auf poli¬
tischem Gebiet zuverlässig und schnell unterrichtet sein wollen.

Die Zeitung erscheint, wie seit 51 Jahren , zweimal täglich und
zwölfmal in der Woohe.

119 jfl SS H Die Ahend-Ansgahe mit grossem B4eirsae<tel1 I 1 iBt vornehmlich den Angelegenheiten der SSörse , des fi»el «i-
| I | | ■Marktes . des Warenlianilcls und der ®m«l«istrie

I I 1 gewidmet, verzeichnet aber auch Alles, was der Tag an Ereig-
H S “ 8 nissen von politischer Wichtigkeit bringt.

Die SSos-gean -Aawgafoe giebt, in Anlehnung an die | | n | | | |
Grundsätze der nationalliberalen Partei , Auskunft über alle | p äj ti |
Vorgänge der inneren und » nässeren B*olitik . bespricht 8 D A W
in sachgemässon Leitartikeln alle Fragen von Bedeutung, 1 B I i 1
namentlich die parlamentarischen, enthalt flott geschriebene ” “ " “ B
Referate über 'I' lieater , Jlusik . Utersitnr . bildende B4u «ast etc. ; in
ihren . .Bleuesten BBandels -Aaclii 'Eclsten “ stellt die Morgen-Ausgabe
'alle Kurse der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die neuesten Markt¬
berichte aus allen Branchen und die neuesten Mitteilungen vom kommer¬
ziellen Gebiet zusammen. . , . , ,

Die „ Berliner Börsen - Keitnng “ bringt in ihren beiden Aus¬
gaben zahlreiche S*rivat - » ejM-selmsse. sie liefert in jeder Woche eine
fertosungs - und Ilestanten -TabcIIe . ferner nach Bedarf nrn-
zetftel -Steom . aac-Bitfar, sowie die KieiauBn ^ slästciiB der Ŝ ceiissisckem
iÜasieiiioUrric (sofort nach der Ziehung).

Für die Textil - Bindositrie bringt die Zeitung tsigglich Berichte von
Iden Deutschen Märkten ( IBeiBtscke W&'olUmäB ’kte , tfwamBiiarkt,
Haninwoll ' ■ Börse , Baiinnvoll - Statistik , lionfrlhiens-
Gesrliiift , Seiden - Gfescliäfl , l .eiiien -. Webe - und Wirk-
waren ), ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham, Bradford,
Roubaix. Antwerpen, New-Orleans, Rew-York, Buenos Aires, Melbourne etc.

WM«

Alle Diejenigen, welche Forde¬
rungen an den verstorbenen Fuhr¬
mann Friedrich Xeuscvt hier
haben, werden gebeten, spezifizierte
Nechnungen innerhalb8 Tagen an
die unlerzeichneten Anwälte cinzu-
reichcn. F 242

Justizrat Or. ^amöiss u. Kühne,
Rechtsanwälte,

Nikolasstraße 12, 1.

offeriere
rieht . Honten - «mtä In
dlesbro’, London (allgemc

j !§©ssss&tose uttd.Fiipo  ITleischsafft. j
Alle Sorten Mineralwasser in frischen Fütapii

Sämtl. Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.
Will ®. Helnr . JßireU»  .

ggy - JEcke Adelheid - und BSranienstrasse
25ezi :rUs -E?'emsj >reeher Ko . 31 ®.

«Pftti ! ruft jede Hausfrau,

Wanze«. sowie alle Zeitschriften , Werke -c.
liefert bei Zusicherung prompter Be.

diemmg und pünktlicher Zustellung
B£ » rl Bfasist.

Buchhandlung — Buchbinderei,
Schulgasse 5.

(bestes Fabrikat)
empfiehlt billigst

km-Wi»
Wellritzstraße

'  Farben , Lacke und
Firnisse , Bleiweiss und

bunte Farben,
Leinöl , Terpentinöl,

Glaspapier , £
(a Cölner - und

Mischleim , a
ft  Copallacke , ^

Möbellack « @ jf ''

D Dieselben vertilge mit Brut radikal W
U ohne graste Umstände bei billigster M
Ä Berechnung mit meiner Patent - g|
B Ausräucherung.
| Med.-Dvog. Kauitas. I
D Manritinöstr . 3 . Tel . Lll5 » M
D Uebernahme einzelner Zimmer , z
U ganzer Wohnungen und Häuser . 8
W Wir bitten um zeitige Au - b
W Meldung , da fick vor Quartal - 8
i schluß' die Aufträge Haufen. jj
H Diskr . Bed . '"6 ‘ *

der nachw. selbst
MLULNA «. , über Mk. 150,000

Barvermöacn bestyt, sucht auf neues
Haus 25—30,000 Mk. (60 °/o erststell. s
zu 4 °/o von Kollegen, ohne Agent . Off.
erbeten u. V . L84 an den Taabl .-Verl.

» 3..40 Mk.

Zahlungs-
Schwierigkeiten.

Kaufleute , Fabrikanten und
chcwcrb:treibende werden bestens,
sd>nellstenS und diskret arrangiert:
auch geben wir evcntl. Kapital
zur Zahlung der Vergleichsquoten.
Gefl. Offerten unter C . SS
Tagbl .-Haupt -Agcntur , Wilhclm-
straße 6. 6444

Wskerĝ so 34. Ivlöstlwn 2075
Sehr feines flämisches Speisezimmer,

Maimg . -- chlaf ,immer,
weiß lack. Schlafzimmer»
tompl . Küche

bedeutend unter Preis zu verkaufen.
loh. Weigand& Co.,

Optische Anstaltempfehlen zu den billigsten Preisen.
Ia Möbellack Kilo 1. 50

bei franko Lieferung.
August König L Cie.,

Wiesbaden,
Lack - , Farben - und Kittfabrik,

Pinsel und Malutensilien.
Fernsprecher zum Comptoir Ko. 2500

Const. Hi)hn
Inh. C. Krieger,

Langgasse » •
6.r At <a  genaue Bestimmung
IVUolvllluSO der Gläbernummer.
Brillen und Kneifer in jeder Breislage,

sowie alle optische Artikel.
Lieferant des Beamten -Vereins.

Wellrttzst raße 20,
Prima FederrsAe,

25 Ztr . Tragkraft , sowie 1 Hand¬
karren au verk . Westendstr . 1, Laden.



Sette 12. Samstag, 16. März 1807. Wiesbadener Ta§blM. Nbenb-Ausgave, 2. Blatt. Nr. 128.
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Berliner Pferdelose , L- äntnr:
Ziehg . 19. März , und Kivultjü silbergew ., ä 1 'llif ., 11 20 ,e i « ju« ~

Kantstraße 2, sowie hier alle Lotteriegeschaste.1 das General - Debit lLeo Wollff , Königsberg i . Pr

^volrnt LZG,
jetzt Motel 18elleviae . 6790

für junge Brautpaare,
od. Kliniken , od. Pensionen.

Komplette gut bürgerliche solide Ein¬
richtung , bestellend aus Schlafzimmer
Fremdenzimmer , Dienerzimmer , Speise¬
zimmer, Salon , Küche, Speisekammer,
Vorplatz 2c., Gardinen , Gaskronen,
Lampen , Uhren , Porzellan , Glach gut
plattiertem Silber , Wäsche, Betten , Tisch¬
decken, Teppichen. Alles zusammen. ,aber
ungeteilt , für den sehr bUlrgrn
aber festen Preis von 8000 Mk. zu
verkaufen . Näheres unter V . an die
Tgbl .-Haupt .-Aa ., Wilhelmstr . 6. 6S44
Zwei Leute erhalt . Kost und Logis.

Inserate
für

Thliriiigenn. Franken
nach Maß,

Garantie für eleganten
Sitz , feinst. Ausführung

zu billigen Preisen
empfiehlt

dir. Flechse],
Schneidermeister,
Jahnstr . 12.

Bitte vergleichen Sie
Qualität ' und Preis.

erstklassige Fabrikate mit 1-jährig.
Garantie.

Doppel-Glockenlager-Maschinen von
an, sämtl. Ersatz- und9 © Mk.

Zubehörteile billigst lt. Spezialliste,
Oel-Laternen von 2 Mk. u. Acetylen-

Laternen von 3 Mk. an.
^  Fneumaiibs mst 6araotie<
Laufdecken 4.—, 1.50, 5.50, 6.50, 7.50 Mk.
Luftschläuche 3.50, 4.—, 4.50, 5.—, 5.50 „

Billigste Bezugsquelle von iwartemsclzläziclzeii zu Falbräkpreisen.Muster zu Diensten. 382
Cbritas Sclimidt , Wiesbaden, ’Wörtlistrasse SS.

Eigene ,Reparaturwerkstätte . — Fahrrad - und Gummiwaren-Eabrik -Niederlage.

gibt man nur dem in der Residenzstadt
Cokau -g- erscheinenden »General-
Anzeiger«, der billigsten, inhaltreichsten
und beliebtesten Zeitung im Herzogtum
Coburg und der angrenzenden Landes,
teile.

Infolge seiner ausgedehnten Ver¬
breitung ersetzt der H(Seneral>
Anzeiger für Thüringen und
Efrankera “ den Inserenten auch einen
Teil der kleineren Kreis- und Lokal¬
blätter und macht Ausgaben dafür
unnötig!

Großstädtisch angelegte
Tageszeitung.

Täglich 8—16 Seiten.
Abonnementspreis vierteljährlich

nar E Mit . 2 © S? fg.

fja

Gutgetienver Gostyof
zu verkottse».

Zu erfrag . Emserstratze 14, 1.H &Izel , Hochstätte 16 , 2,

Zusammengestellt am 2N. Februar durch

D. Frenz , AmmeN-WilitM
Maimz - Große Bleiche 12 , 1,

Telephon Nr . 8KN. '

WM« t»

WiesbadeN - Wilhelmstraße 8.
Telephon Nr . NG7.

Billige Billa,
2-stöck. (8 Wohn' ), mit Stall , vor 4 I.
erbaut , gesunde Lage, Ende Sonnen-
bergerftr .j f. 55/ 00 Mk. z. verk. Feldger.
Taxe 50,000 Bit . Haltest , vor der Billa.
Besitzer verwohnt selbst für 5 Z . u. Zu¬
behör m. Stall u . Gart , nur 6—700Mk.
Aud > ganz od. geteilt zu vermieten . Off.
von nur wirkt, ernstl . Reflekt. erb. unter
«». 8E3 an den Tagbl .-Lerlag.

Nachdruck verboten.
Versteigerer:

Leonhard Braden Söhne.
A. Spies.
Jakob Wasum Witwe.
Rudolph Bart.
Rikola Racke.
Grostherzogl. Hessische Domäne.
Eugen Schneider.
Grostherzogl. Hessische Domäne.
Phil . Merkel Erben.
Jean Frisch.
I . Landau Söhne.
C. F . Grohs.
Gcschw. Schuch (Schuch Wwe. u. Kd.).
G. A. Stadler.
Peter Stimbcrt.
Seliqmann Simon.
W. Panizza Wwe.
Kommerzienrat Julius Espenschied.
Kommerzienrat Julius Espenschied.
PH. I . Krumeh Wwe. und I . Degen,
Heinrich Julius Wallot.

Lerrnin: Versteigerungsort : Versteigerer:
3. April Rüdesheim Vereinigte Weingutsbesitzcr.
3. „ Kreuznach Ed. u. I . B. Engelsmann.
3. „ Forst (Rhpf.) Chr. Biebel Wwe. und Erbe.
!4. „ Mainz C. Lanteren -Fritzdorffs Erben.
!4. „ Dürkheim (Vf.) C. Esweinsche Gutsverwaltung,
5. „ Mainz Earl Gundcrloch.
5. „ Deidesheim L. A. Jordan.
!6. „ Mainz Wilhelm Schlamp.
16. „ Lorch Heinrich Kaufmann Wwe.
6. „ Dürkheim (Pf .) August Friedrich.
!9. „ Mainz Bodenheimer Winzer -Bereirr
!9. „ Kreuznach Wilhelm Engelsmann.
10. „ Bingen Weingut der Stadt Bingen.
>0. „ Forst (Pf .) Jos . Kracher u. Adolph Werlo.
1. Mai Nierstein Philipp Fincksches Weingut.
1. „ Deidesheim (Pf .) Winzer -Verein.
1. „ Eltville Winzer -Verein.
2. „ Mainz Nikola Racke.
2. „ Dürkheim (Pf .) Dr . Dittrichsche Verwaltung.
2. „ Bingen Sch. Jos . Pennrich.
3. „ Hochheim Georg Kroeschell.
3. „ Kreuznach Rittergut Bangert.
8. „ - Deidesheim (Pf .) Georg Sibens Erben.
3. „ Kreuznach Hermann Stück.
6. „ Hochheim Konrad Werner.
6. „ Geisenheim L. I . Kirchberger.
7. „ Hochheim Wilhelm Eber.
7. „ Bingen Georg Racke.
7. „ Köniasbach Winzer -Verein.
8. „ Oestrich 1. Vereinig . Oestricher Weingu
8. „ Wachenheim (Pf .)Albert Bürklin -Wolf.8 ©-roiAv,,»,* W TOinrfror

L Schdlenberg’ sci?e
Hof-Buchdruckerei
:. . . Wiesbaden. ===... ■<

Mainz
Neustadt (Pf .)
Mainz
Bingen
Neustadt (Pf .)
Mainz
Deidesheim
Mainz

!7. „ Bingen
!8. „ Mainz
2. April Bingen
3. „ Bingen

Haardt (Pf .)
Mainz
Obcrwesel
Gimmeldingen
Mainz
Bingen
Deidesheim (Pf .)
Mainz
Bingen
Mußbach (Pf .)
Bingen
Gimmeldingen . _ ,
Mainz I . B. Riffel.
Bingen Carl Erne.
Deidesheim (Pf .) F . P . Buhl.
Mainz Heinrich Schlamp.
Kreuznach Louis Engelsmann u. Sohn.
Haarot (Pf .) Friedrich Foerster.
Rüdesheim Eibinger Winker -Verein.
Mainz Peter Sieberling.
Bingen Eduard Zimmermann.
Mainz Major Liebrechtsche Gutsverwaltung.
Bingen Jakob Krüger.
Reustadt (Pf .) Wilhelm Lingenfelder.
Trier Bischöfl. Konvikt; Hohe Domkirchc;

Kgl. Domanial -Weinbau -Verwalt . ;
v " Dr . Arthur v. Nell ; Julius Pied-

^ mont ; Freih . v. Schorlemersche
Gutsverwaltung ; Bischöfl. Priest .-
Seminar ; Weingut Vanvolxem.

Kreuznach
Oestrich

Oberwesel
Bingen
Winkel
Forst lRhpf.)
Erbach (Rhg.)

Reinhartshausen.
Wachenheim (Pf .)Winzer -Bereinigung.
Eltville Gräfl . Eltzische Verwalt . ;

Werth v. Simmernsche
Forst (Rhpf.) W. Schellborn-Wallvillrch,

. . Schönbornsches

?rh. Lang-
lerwalt.

Gräfl . ' Schönbornsches' Rentamt;
Fürst !, von Löwenfteinsche Ver¬
waltung ; Ed. Engelmann.

Karl Voiqtländer.
jAlbert Biirklin -Wolf.
W. Raschsche Verw. ; Gcschw. Böhm-

sche Verwaltung ; R. Wittmann.
Pfr . Schilo ; W. E. Germersheimer.
P . H. Mummsche Verwaltung.
Wilhelm Ruprecht.
Gräfl . Matuschka-GreiffenklauscheKellerei- u . Güter -Verwaltung.
I . Winkels -Herding.
Gräfl . von Jngelheimsche Verwalt . ;

Jos . Burgeff ; Kgl. Lehranstalt für
Wein -, Obst- und Gartenbau;
Kgl. Domanialgut.

Gebr . Bart.
Frhrl . v. Zwierleinsche Verwaltung;

H. Hissenauer ; E. Ncckcsche Verw.

Fürst !, von Metternichsche Domäne.
Freih . von Rittersche Gutsverwalt . ;

Jul . Espenschied; Jos . Heß.
Freiherrl . von Stumm -Halbergsche

Gutsverwaltung.
König!. Domäne.
König!. Domäne.
Verein Hallgartener Weingutsbes.
Winzer -Verein u. Frh . v.Jungenfeld.
Freiherr von Knoop.
Bereing . Geisenhcimer Weingutsbes.
Winzer -Verein . .

Anton Riffel.
Friedrich Fischer Wwe. u. Erben.
PH. lt . Hch. Baum.
Ferdinand Kimich.
Heinrich Ditt.
Erben I . Berres jr . ; Zacharias Berg-

weiler -Prüm ; Jean Eymael ; Ehs.
Berres Witwe ; Forstmeister Geltz;
Michael Hansen ; Notar Kncpper;
Dr . Mainzer ; Franz Merrim;
Jos . Milz ; Walther Neuß ; S . A.
Prüm Erben ; Dr . Hugo Thanisch;
Corn . Zeimct.

Wilhelm Bräuning.
Jos . Hafsemer.
A. Golfen.
Vereinigung von Weingutsbes . der

Mittelmoscl.
Frau Amlinger ; Erben von Beul¬

witz; C. Gebert ; Dr . Görtz; Frdch.
Wilhelm -Gymnasium ; Vereinigte
Hospizien ; Max Keller ; Reichs-
aräslich von Kesselstattsches Mas . ;
Erben Ap. Koch; Jakob Lintz: Eg.
Müller ; Frl . Felicie Müller;
Landrat von Nell ; Wilh . Rauten¬
strauch; Adolxh Rheinart ; C. vonSchubert , vorm. Freih . v. Stumm-
Halbergsche Rittergutsverwaltung;
Erben Weißebach.

Mainz
Haardt (Pf .)
Kreuznach
Deidesheim
Wiesbaden
Trier

Mittelheim
Eltville
Johannisberg
Kollstadt (Pf .l
Schloß Vollrads

Dürkheim (Pf .)
Geisenheim

/ir fertigen in moderner
■* und geschmackvoller

Ausführung als Spezialität;
Alle Drucksachen
für Familienfeste

wie : Visitenkarten, Verlobungs¬
briefe, Vermählungs-Anzeigen,
Einladungen, Hochzeifslieder,
Hochzeits-Zeitungen, Geburts-
Anzeigen, Iflenukarfen, Dank¬
karten etc, bei massiger Preis¬
berechnung. WWDVWDWVDW

Mainz
Bingen
Zell (Rhpf.)
Bernkastel

Dürkheim (Pf .)
Geisenheim
Schloß
JohannisbergJohanrnsocrg

„ Rüdesheim

„ Rüdesheim

„ Klost. Eberbach
Juni Rüdesheim

„ Hallgarten
„ Hochheim
„ Eltville
„ Geisenheim
„ Rauenthal

weinverfteigermngs -Knzeigen
werden prompt und mit den seitens der verschiedenen Zeitungen festgesetzten RKbattvergünstigungen in geeigneten Fach - und Tageszeitungen

besorgt, wie aud) alle Vorarbeiten einer Weinversteigerung durch den Unterzeichneten bestens ausgeführt werden.

I>. Frena , Annoncen-Expedition— Harcht-Agentnr des Wiesbadener Tagblatts,
Zentral -Auskunftsstelle für Weinversteigerunklen,

Mainz , Große Bleiche 12,1 , Telephon 8KS . — Wicsdadsn , Wrihelmftraße G, Telephon NG7.

Kontore : Langga55e 27

Fernsprecher

!! 1! l! II
O O O O
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ffeiffer $ Co, SankgescUfi.'Wiesiiaileii
halten ihre Dienste für alle in das Bankfach schlagende Geschäfte
unter Zusicherung billiger und sorgfältiger Bedienung bestens empfohlen.

Comptoir : Lllfig | §| ilSSC £ 16 j 8. und II. Stock.
Telefon 53.

Geöffnet von 9 —1
und 3 —6

Tags vor Sonn- und Feiertagen nur bis 4 Uhr.
Sonntags geschlossen.

Gew . Fahr - und Hausbnrsche,
stadtkundig , edent . per sofort gesucht'&k±± :±±±±±±±±±±±± ^ k±±±±±±±±±±±±±± &±± ±±±±±±±±±±±tä >

| Xotel-Jtestaurant „ftotuietiHof“. I
4 ^ Meinen verehrten Gästen, Freunden und Bekannten hierdurch die ergebene Mitteilung, dass mein

I Hotel und Restaurant,.Monnenhof |

Hornung , Hellmundstraße 4 1

und Taglöhncr auf sofort gesuch.
Zu melden Maiazerstraßc 47.
WiesbadencrZenrcntwaren -Fabrü

LZ , LMÖ8 « LL8tk 'LL88e,

mit dem heutigen Tage käuflich in den Besitz des Herrn hier übergegangen ist.
Es ist mir Bedürfnis, bei dieser Gelegenheit für das mir in so reichem Maße erwiesene Vertrauen u. 'Wohlwollen

herzlichst zu danken, zugleich mit der Bitte, dasselbe auch ferner auf meinen bewährten Nachfolger, Herrn Franz Bayer,
gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll Wilhelm Mühlstein.

Gcgr . 1865. Tclcphon 265.
Brrrdigungs-Anstaltcn

„fticDE“u.„Petnt"
Firma

Adolf Amlmrth»
8 Ellenbogengasse 8.

Kröhlcs Lager irr allen Arten
Hüflielnt bezugnehmend auf Vorstehern!e Anzeige, beehre ich mich die geschätzte Einwohnerschaft Wiesbadens,

Freunde und Bekannte von meiner beute erfolgten Uebernahme des Hotels und Restaurants „ Konncnhof *‘ in Kenntnis
zu setzen. Es wird mein besonderes Bestreben sein, den guten Ruf dos Etablissements in jeder Weise zu erhalten und
zu fördern und bitte ich, das meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auf mich zu übertragen . Gleich¬
zeitig gestatte ich mir auf das im 1. Stock neu eingerichtete

Cafe-Restaurant mit 5 erstklassigen Billards
von unübertroffener Güte (mit echt amerikanischen Brunswick-Banden) aufmerksam zu machen und lade die verehrlichcn
Interessenten zur gefl. Besichtigung ergebenst ein. Nach wie vor kommen nur bestgepflegte Biere

„Müiielmer köwonbräii. Pilsener Urquell, Wiesbadener Felsenkelleru. reine Weine“
zum Ausschank. Besondere Sorgfalt werde ich einer exquisite » Sülche widmen.

Hochachtungsvoll

Franz Bafei 3«

rmd Metall sargen
zn reellen Preisen,

ßnaene AcickenwageS «lnd
Aranzwagen.
Lieferant des

gtcreuis für Aeueröestatlung.
Liefcrank des

Meamtenvercins . 9. R

Aus den Bicbrichcr Zivilstands-
Rcgistcrn.

Geboren:  Am 8. März : dem
Fabrikarbeiter Jakob Stadler c. s.
Am 4. März : dem Taglöhner Anton
Klarmann c. S . Am 8. März : dem
Hitfsweichcnstcller Philipp Schmidt
e. ,T . Am 7. März : dem Maurer
Michael Rcichenbach e. S . _ Am 5.
März : dein Kaufmann Julius Böt-
tingcr e. T . Am 9. März : dem
Schriftsetzer Wilhelm Paulus e. T.
Am 6. März : dem Gärtner Wilhelm
Dielst c. T . Am 9. März : dem Koch
Karl Autem c. T . Am 6. März : dem
Schneider Heinrich Roplau e. T . Am
7. März : dem Maurer Albert Stubig,
e. S . Am 10. März : dem Zigarreu-
machcr Emil Schrcmpp e. T . Am 8.
März : dem Weichensteller Johann
Martin Dienst c. T . Am 12 Marz:
dem Maler und Anstreicher Wilhelm
Bach c. T . Am 10. März : dem Gast-
ivirt Georg Geis e. T . Äin^O. Marz:
dem Maurermeister Karl Sckiwalbach
c. S . Am 9. März : dem Stratzen-
bahnschafsner Konrad Kaut e. S . Am
14. März : dem Fabrikarbeiter -Leon¬
hard Michel c. S . Am 12. Marz:
dem Taglöhncr Wilhelm Hastrich c.
T . Am ' 9. März : dem Bäckermeister
Eduard Boppel c. S.

Aufgeboten:  Der Restaurateur
Karl Päulh in Wiesbaden und Mar¬
tha Johanna Dricmcier hier . Der
Sandelsgärtncr Wilhelm Heinrich
Eckhorn und Friederike Elise Drog¬
nitz, beide in Eisenach . Der Kauf¬
mann Valentin Mathes hier und
Barbara Margarete Woll in Heidel¬
berg . Der Buchbinder Jakob Paul
Kuphal und Beriha Lotz. beide hier.
Der Taglöhncr Philipp Zimmer und
Sophie Maria Dieterich , beide hier.

Verehelicht:  Am 9. März : der
Telcgraphenarbeitcr Wilhelm Rath,
gcber und Louise Friederike Blanz,
Heide hier.

Gestorben:  Am 8. Marz : Hed¬
wig Louise Marie Knauth , 11 I . Am
12. März : Staatsbahnschaffncr a . D.
August Martin 46 I . Am 12. März:
Tanlöhner Philipp Martin Martin,
46 I . __ _ _

Von unserer früheren

Elektr. Licht- tu Kraft-Anlage
haben wir noch abzugebcn:

i Drchstrom - Gleichstrom - Umformer (mit Transformator ) und
eine vollständige Schaltanlage für Licht und Kraft , 1 Anlaß-

Widerstand und 1 Regulier - Widerstand . *
Alles in bestem, gebrauchsfähigem Zustande.

g. Schellrnberg ' sche Hoftmchdrnckerek,
Wiesbaden.

Vorzüglichstes Znsertionsorgcrn

VMsiraus verbreitetste aller Leipziger
Eages - Zeitungen und eins der ver-
:: breitetften Zeitungen Deutschlands::

Unavhängige Monatsfrau oder
Mädchen tagsüber von 7—3 Uhr gef.
Kirchgasse 47, 2 r._

SlVJÖhrflPlt welches Hausarbeit
Zvl llUUjtllf versteht und kochen

kann, gesucht Kirchgasse 47. 2 r.

Vorzüglich unterr ., gern gelesenes Morgendlatl :: Mitarbeiter
an allen größeren Plätzen Deutschlandsund des Buslandes ::
Zahlreiche eigene Depeschen:: Überaus reichhaltiger Inhalt
:: Seife inö geschriebene Leitartikel :: Interessante Romane ::
tägliches SeuiUetcn :: Gute £ l)eater * und Musik-Kritiken

ca. 90,000 fibonnenten
ca . 65,000 Abonnenten in Leipzig und ca.
25,000 auswärts in ca . 2800 postorten Deutsch¬
lands und des Auslandes :: Seit 10 fahren

. ein Zuwachs von ca . 51,000 Abonnenten a
'•k Cäglid ) ausführlicher NurszeNei der Leipziger,

Sk \ :: :: Berliner und Dresdner Börse :: ::
Sra. Ausführlicher voikswirtlchaMicher .

Lei! :: Sffehtcn ■Vcrlolungs-
Ui>s :: Izursderichie von

Ue« >Vork, Lrankkurt, jS mr A$ Sm$
London, Wien, . .. Ükv

Bolle etc.

Trauerstoffe
Trauerkleider
Trauerröcke
Trauerblusen

in allen Preislagen.

3. Hertz,
Langgasse 20.

EckeMorichstr . Tel . 3283.

Prospekte kostenfrei

Ltirchgasse 24
eine kleine Werkstatt zu vermieten.
im Nähmaschinen -Ladcn._

flbonnementspreis:
Vierteljahr!. CD. 3.60

Probenummern
wie and) Roitenantchläge
für Jnlerate durch die
Baupt -ejcpc!). Petersltcin-
weg 19 gratis und franko

Schöner Laden
für jedes Geschäft passend, sofort oder
auf später billig zu vermieten . Näheres
Blu menla den Rhei nstrabe 43 ._

Dame sucht ein möbl . Zimmer,
am liebsten mit Pension , Nähe des
Theaters . Offerten mit Preisangabe
u . F . 390 an den Tagbl .-Ve rlag.

Junges geb. Mädchen
aus gut . Fam . find . Ausn . zur Erl.
der ff . Küche u . Haushaltung . Pension
Hella , R hcrnstraße 26, 1. _

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste sagen wir allen Denen,
die unserer teueren Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen,
insbesondere Herrn Pfarrer Lieber für feine trostreichen Worte
am Grabe, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen-
spcnden, aufrichtigen tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Höh « und Karth.

Rndeshcimcrstratze 3König !. Theater.
Wegen Trauersall 2 Plätze , 1. Reihe,
l . Parkett . V» Abonn . A, abzugeben.
Näh . Wielandstraße 4, 2 rechts.

schöne 6-Zimmer -Wohnuiig , Part ., auf
1. April zu vermiete».

Sonncuveraerstraßc 45,
1. Etage , 5—6-Z .-Wohn »ng auf 1. Apnl
zu vermieten . Näh . 2. Etage . 1057
Billa Westerwald . Ende Sonncnb .-

Stratze , 6 Z ., P ., m . v. Zub . u . G„
p. Ap r ., l . Jult . 1200 M . N . 2— 4.

Tüchtiger junger Mann
zum Nachfragen der Stadt - u . Land-
lundfchaft geiucht . Freie Station im
Hause . Nur schristl . . Offerten an
I . Hornung u . Co., Hcllmundstr . 41.

Junger Mann,
der Zahnarzt werden w„ kann her
viclbesch . Zahnarzt sein prakt . Jahr
absolv . Zeugnis für Prima erford.
Adresse im Tagbl .-Vcrlag . 'Ist

Frotteur , Wcstendstraße 261
Froster Laden , Bismarckring 29, ncb.

der Post , mit mehreren Nebcn-
räumen , zum 1. April , cp. früher,
zu vermieten . 69C



für den Umzug “!

Tatsächlicher  Wert:

Mark ISI® 5®per Paar.

Ausnahmepreis

Moderne Muster!

AqMGWZL Wolf,
gegenüber dem Mauritiusplatz,

Seite 14, Samstag, 16 . März 1901’. WiesLmderrer TagAaLL» ALend-Ausgabe, 2. Blatt. Nr. 128.

Für Pferdebesitzer!
Futterrüben so l. tt. Vorrat billigst.
Wilb. Hohmann Nächst, Sedanstr . 3.
G. wachs., n. d. M. dress. Bulldogge,

a. e. g. Rattenp ., Raubzeugw ., u. G.
zu verk. Walramstraße 22, Hth. 1.

Schreibt ., Seid .-G, Bücher-Regal,
Küchenst, Waschständ. u. 2 ant . Sal .-
T . m. St . umzugsh . Albrechtstr. 6, 1.

Wo ! ist die reine Kiena-Wurzol
zu haben ? Offerten unter M. 389
an den Tagbl .-Berlag.

Fratten-
letbeit, Rcgelstör. usw. beh. WLieriel »,
Köln-Branusstld 181. Frau 88. in N.
schreibt: „Ihre Kur hat großartig ge¬
wirkt" Rückporto erb. F18S

St in» m
beredter Zeuge evangelischer Freiheit , denist ein steinerner und doch

uns äurufl, .̂ ^ im  Ansitz dieser Freiheit — denn Ihr seid evangelisch;
2. Bewahrt Euch vor dem Verluste dieser Freiheit — denn Ihr serd

Sie ist ein ^ rote^ uerst gegen den Unglauben und KleirVlauben , gegen die
Trägheit und Feigheit unter uns , und dann ' gegen ;ede Schandung unserer
Freiheit , woher sie auch komme.

Für die innere Vollendung gingen von nachgenannten werten
Damen und Herren weiter,ein : , . . . . .

Camberg:  Je 50 Pt . : Schlosser Lehmann u. Kirchenvorstz Schauß;
sc 1 Mk.: Bahnhofsverw . Furkel , Wegeinstr. Hohler, Kirchenrechner
Keller, von den Taubstummen -Lehrern Adolf Loew, Marenbach und
Meuser , Lehrer Slug. Müller , Gerichts.ass. Rohden, Dwgrst Stertz,
Gerichtsvollz. Wagner - 1.55 Mk.: Taubst .-Lebrer Storkel ; ie 8 Mk:
Taubst .-Anst.-Dir . Wehrheim u. Amtsrichter Wehand, zus. 18.55 Mk.

Höchst a. M.: Je 1 Mk.: Reg.-Supernumerar Goebel u. Krersausschuß-
^ Sekr . Hausotter : je 2 Mk .: Vorsch.-Ver.-Kontr . Euler , Kaufm . Aug.

Juqhard u. Dr . Lindner ; 2.50 Mk. : Pfr . Küster a. d, Gde. ; 19 Mk.:
Landrat v. Achenbach: zus. 20.50 Mk.

S t. Goarshausen:  Je 1 Mk.: Hauptlehrer Theod. Schmidt u. Buch-
druckereibes. Usinger : 1.50 Mk.: Apoth. Hofmann ; ie 2 Mk.: Rech.-
Rat Deubel u . Kreisbaumstr . Neumann ; je 3 Mk.: Mühlenbes . Maus
u. Metzgermstr. Phil . Strack ; 10 Mk. : Schuldir . Prof . Dr . Müller;
zus, 23.50 Mk.

Wiesbaden:  2 Mk.: Dr . med. Otto Bickel; je 3 Mk.: verw. Fr . Rentn.
Rosalie Hoffmann u. Stammg . dr Herrn Köhler im Rest. Seiden-
räupchen, Saalg . ; je 5 Mk.: San .-Rat Dr . med. Ernst Bickel und
General v. Dewitz; je 10 Mk.: durch Herrn Dekan Bickel von zwei
Pfälzerinnen , Stadtrat Bickel, verw. Fr . Kommerz.-Rat R. Koepp u.
Oberst Kühls ; 25 Mk.: verw. Fr . Rent . Math . Prosch ; zus. 83.— Mk.

beute zusammen . . 145.55 Mk.
ibesta

„_ „...arnraen
!m Toöestage Luthers , 18. Febr. 8489.94

Ueberhaupt . . . 8685.49 Mk.
Der geehrten „deutschen Frau " herzlichen Dank für folgenden, der

Gedächtniskirche gebotenen dichterischen Gruß:
„Wir Frauen können nicht wählen

Und kämpfen in Waffen und Wehr,
Doch kann man stets auf uns zählen,
Wenn 's gilt für die deutsche Ehr ’.

Zum Dank, daß in diesen Tagen
Das echt deutsche Volk sich ermannt , 1
Will ich helfen, Bausteine tragen
Für die Kirche als Protestant.

Wir wollen voller Vertrauen
Und Mut in die Zukunft ssh’n:
Einst wird doch den deutschen Gauen
Ein zweiter Luther ersteb’n!

Eine deutsche Frau ." (Gf)
Allen lieben Spendern und Helfern innigen Dank. Um weitere Zu¬

wendungen wird herzlich gebeten. — Am 2. Pfingstfeicrtag findet der dies¬
jährige Ausflug nach Speier statt . 376

Wiesbaden , Philippsbergstraße 25, am 16. März 1907.
Namens des Bauausschusses für die Protestations -Gedächtniskirche:

Hch. Meyer , Regierungs -Sekretär.

Hotel-Restaurant Friedrichshof.
Morgen Sonntag , den 17. März, abends von 6 Uhr ab:

Großes Miütär-Streich-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Dragoncr -Regts . No. 6 aus Mainz. K183

Vidfaeti naehgeahtn! - teil wicht iherfrcffew
sind die einzig in ihrer vorzüglichen Qualität hergestellten

Werners Wieshadener Eierteigjwaren.
Eier - Gemüse ■Sudeln . — Eicr - Sappen - Seideln — Eier - Sappemteig -e — Eier - 11 akharoni — Wiesbadener Spätzle — _täglich frisch hergrestellt

Die verehrten Hausfrauen etc. können sich von der Fabrikation in meinem Betriebe überzeugen, wie und weron meine Teigwaren fabriziert werden.
Am hiesigen Platze unterhalte ich in den Geschäften keine Niederlagen, sondern ist der JBetail -Verkauf einzig : allein nur in meinem Spezial -Geschäft Manergasse 13,

Wur Mauergassc 17.
Telephon 2350.

Elektrischer BSetrieh.
Nudeln- und Makkaroni-Fabrik Weiner.

(Täg -üch frischen Vaadel -Eierteig - zu haben .)

üestellnng -en von 1 Mk . an
werden i . Stadthering -prompt

erledigt. 380

Hotel Adler Badhaus.
Montfoie, Fr ., Bonn.

Astoria - Hotel.
Sluiter, J ., Haag. — Sluiter, W.,

Ing., Haag. — van Honten, Fr ., Haag.
Bellevue.

Sohr, m. Fr ., Antwerpen. — Wolff,
Ing., München.

Schwarzer Bock.
Haussen, Ilent . m. Fr ., Güstrow. —

Mittendorff, Fabrikbes., Stadtolden¬
dorf. — Künstler , Kfm., Berlin. —
Mamroih, Schriftsteller Dr., Frank¬
furt . — Kuhls, Direktor m. Fr .,Stettin.

Zwei Böcke.
von Detten, Geh. Justizrat m. Fr .,

Paderborn.
Hotel n . Badhaus Continental.

Voss, Rent ., Barmen. —• Salfner,
Hotelbes, Düsseldorf.

Darmstädter Hof.
Willmer, in. Fr ., Frankfurt . — Kurz,

Brauereibes-, Weilburg.
Hotel Einhorn.

Wassermann, Kfm., Mannheim. —
Bublitz, Kfm., Stettin . — Koch, Kfm.,
Berlin. — Dernburg, Kfm., Dieburg.

Bisenbahn - Hotel.
Hümmerich, Fabrikant , Hillscheid.

■—' Hermann, Netzbach. — Aleeter,
Bürgermeister. Buchenau. — Meuer,
Gen.-Agent, Killscheid. — Ackermann,
Kim ., Alzenau. — Reseh, Kfm.,
Karlsruhe.

Englischer Hof.
Rakinsky, m. Fr ., Ekaterinoslaw. —

Glass, Dr. med. in. Fr ., Warschau. —
Lichtenberger, Fr ., Hambach. — Dich¬
tenberger, Fr]., Hambach.

Hotel Erbprinz.
Wagner, Oberlehrer, Berlin. —

.Eckring, Kfm., Mannheim. — Rütgers,
Kfm., Grafrath . — Steffen, Kfm. m.
Fr ., Frankfurt . — von Ghelme, Kfm.,
Zehlendorf. — Maurer, Kfm., Heidel¬
berg. — Stein, Stuck, Bonn.

Europäischer Hof.
Selten, Ivfm., Berlin. — Taubert,

Fr ., Brüssel. — Heil, Kfm., Offenbach.
— Uhtrecht , Kfm., Ludwigshafen. —
Steller, Kfm., Hamburg. — Vester,
Kfm. ,Berlin. — Liefert, Kfm., Dres¬
den. —„Geist, Kfm.« München.

Fremden -Verzeichnis.
Hotel Falstaff.

Buttennieser, Kfm., Köln.
Hotel Fuhr.

Redlehsen, Kfm., Tönning. —
Dungekirch Sander, Fick, Erbenheim.
— Randelbrock, Kfm., Köln. —
Ohisön, Fr ., Rom.

Grüner Wald.
Marc-usson, Kfm., Berlin. — Sternen-

berg, Kfm., Köln. — Fraenkel, Kfm.,
Berlin. — Rosenbusch, Kfm., Karls¬
ruhe. — Loew.v, Kfm., Aachen. —
Henziquez, Kfm., Brüssel. — Herning,
Kfm., Mastricht . - - Pikei, Kfm.,
Berlin. — Lemke, Kfm., Berlin.
Andrö, Kfm., Gosch. — Pohl, Kfm.,
Berlin. — Bell, Kfm., Grenzhausen. —
Thiersei, Kfm., Köln. — Günther,
Kfm., Wien. — Lichtenstein, Ivfm.,
Berlin. — Kunze, Kfm., Dresden. —
Rosenhein, Fabrikant , Berlin.
Nettelbeck, Kfm., Genf. — Ivroeker,
Kfm., Zeulenroda. — Plaut , Ivfm.,
Darmstadt . — Teitge, Kfm., Düssel¬
dorf. — Kleesmann, Ivfm., Pirmasens.
— Cahn, Ivfm., Wanne. — Ochmann,
Kfm., Düsseldorf. — Richter, Ivfm.,
Berlin. — Rüdiger, Kfm., Berlin. —
Duell, Ivfm., Kottbus . — Hess, Ivfm.,
Stuttgart.

Hotel Happel.
Herbst, Ivfm., Elberfeld. — Ivlages,

Ivfm., Nürnberg. — Vogt. Ivfm.,
Bremen. — Meerganz, Fr . Direktor,
Heidelberg.

Hotel Prinz Heinrich.
Ivnopp, Förster , Sohren.

Hotel Hohenzollern.
Müller, Fick, Sooden a. W.

Vier Jahreszeiten
Vogel, Fabrikbes. in. Fr ., Karlsruhe.

Kaiserbad.
Borth, Fabrikant , Bromber'g.

Kaiserhot.
Dietler, Direktor, Luzern. — Klausa,

Leut., D.-S.-W.-Afrika. — Katz, Frau
Dr., Karlsruhe . — Führer , Fr . Dr.,
Eberbach i. Baden. — Colin, Paris . —
Neesen, Aachen. — v. Rettberg, Fr.
in. Sohn, Bad Homburg.

Kölnischer Hof.
Ivohlhaas, Fr . Justizrat in. Tochter,

Würzburg. — von Hövel, Freifrau,
Tutzing.

Weisse Eilien.
Diederiei, Fr . Ing., Majorenhof. —

Göhring, Rent . m. Fr, , Frankfurt.
Hotel Uoyd.

Ivupitz, m. Fr ., Würzburg.
Hotel Mehlen.

Gebhardt , Oberieut., Königsberg.
Metropole u . Monopol.

Silberstein, Fr . Rent ., Breslau. —
Weber, Kfm., Trier. — Gentel,
Rechtsanw, Mannheim. — Loevy,
Ivfm. m. Fr .. Posen. — Regensburger,
Gand, med., München. — Heil, m. Fr .,
Holland. - Klinkowström, Graf,
Engers.' — Felder, Jülich . — Bflhler,
Rent ., München. — Virnich, M.-Glad-
bach.

Hotel Minerva.
v. Nostitz, Fr . m. Tocht., Dresden.

— Krhr. zu Butlitz, Offizier, Darm¬
stadt.

Hotel Nassau u . Hotel Cecilie.
Verlagsbuchhändl. Dr.,

Lachsen. — von Rnobloch, Gutsbes.,
Berlin. — Hirschlef, Frl. Rent.,
Mannheim. — David, Direktor, Düssel¬
dorf. — Bergholz, Hannover. — Berg-
hoiz, Frl . Rent,, Bremen. — Deutsch,
Handelsrichter und Stadtverordneter
m. Fr ., Berlin. — Roeben, Düsseldorf.
— Neelmeyer, Hamburg. — Graf von
C'hamarö, Leut. m. Bed, Berlin.

Nonnenhof.
Gluthner, Kfm., Worms. — Ivumo,

Direktor, Geilnau. — Bertram, Kfm.,
Köln. — Gerdes, Kfm., Berlin. —
Oldermann, Kfm., Bremen. — von
Kleist, Offizier a. D. m. Sohn, Berlin.

Palast - Hotel.
Meyer, Fr ., Bielefeld. — Andrae,

Frl ., Brighton.
Hotel Petersburg.

Hirschfeld, Kfm., Berlin.
Pfälzer Hof.

Meisinger, Fr ., Kirch-Brombach. —
Krall , Fr , Kirch-Brombach. — Urban,
Fr , Walldievn. — Rinelat, Fr . Haupt¬
lehrer, Wall dien — Bluhm, Kfm,
Ellrich.

Zur guten Quelle.
Finking, Kfm, Bonn. — Bauer,

Frankfurt . — zur Heide, Kfm., Biele¬
feld.

Hotel Reichshof.
Loeb, Kfm, Mannheim.

Hotel Quisissna.
Mager, Frl . Rent , London. — Wald¬

stein, Fr . Rent , London.
Hotel Reichspost.

Vingötie, Brüssel. -— Schüller, Frl,
Berlin. — Vingötie, 2 Damen, Brüssel.

Hotel Vater Rhein.
Weinstock. Kfm, Düsseldorf.

Rhein -Hotel.
Kemp, Fabrikant , Düsseldorf. —

Spengler, Gutsbes. m. Fr ., Aschaffen¬
burg. — Schmidt, Kfm, Leipzig.

Ritters Hotel u . Pension.
Krantz , Gutsbes, Lenkonischken.

Römerbad.
Robinsohn, Fr . m. Sohn, Frankfurt.

Hotel Rose.
Ihre Durchlaucht Fürstin Melanie

Metternich-Winneberg m.Bed, Schloss
Johannisberg. — v, Mutzenbecher,
Berlin. — von Honrichs, Ritterguts-
bes. m. Fr , Mecklenburg.

Weissos Ross.
Bergmann* Oberstleut, München. —

Baumann, Frl , Berlin.
Hotel Royal.

Hollaender, Staatsanwalt m. Frau,
Kiel.

Savoy - Hotel.
Weis, Ivfm, Petersburg.

Schützenhof.
Kraft , Fr , Pforzheim. — Hemmers,

Rent , Hannover. — Müller, Frl , Köln.
Schweimsbergs

Hotel Holländischer Hof.
Möhn, Kfm. in. Fr , Limburg. —

Ivrieb, Kfm, Giessen.
Taunus - Hotel.

Ivleinschmidt, Kfm, Deutz. — Gross,
Makler, Vausenau. — Marx, Kfm,
Köln. —- Mühlen, m. Fr , Hannover.
— Crel, Baron, Napoli. — v. Hegedus,
Baron, Java . — Alberti, Kfm, Stutt¬
gart . — Beier, Kfm, München. —
van Lynder, Rent , Haag. — Schneller,
Kfm, Düren. — Müller, Kfm, Strass¬
burg. — Steinbach, Med.-Rat Dr,
Schwelm. — Baecker, Architekt m. Fr,
Paris.

Tannhäuser.
Pulvermüller, Kfm, Köln. —

Böhme, Kfm, Osterrode. —- Sauer,
Kfm, Mannheim.

Viktoria - Hotel u . Badhaus.
Landesmann, Prag. — Schulz, Gen.,

Strassburg. — Thiel, Kfm, Köln. —
Saxenberg, Fabrikant , Berlin. —
Morian, Neumühl.

Hotel Vogel.
Schwedt, Hotelbes. m. Fr , Rüdes-

beim. — Schmidt, Reg.-Rat m. Frau,
Hameln. — Rauschen, Kfm, Magde¬
burg.

Hotel Weins.
Falck, Kfm, Giessen. — Mahla,

Kfm, Gimmeldingen.
In Frivathäuserni

Pension Angla.ise:
Hansen, Fr . Pastor, Norwegen. —

Lodrup, Stuck jnr , Norwegen.
Pension Fürst Bismarek:

Müller, Frl , Homburg v. d. H.
Villa Carmen:

Schmarsow, Iifm , Afrika. — von
Jacobson, Fr , Berlin.

Häfnergasse 5:
Schulze, Frl , Fechenheim.

Heimat:
Hahn, Frl , Gunzenhausen.

Christi. Hospiz II:
v. Roeder, Oberst, Metz.

Evangelisches Hospiz.
de Wilde, m. Fr , Berlin. — Schmitz,.

Kfm, Bielefeld. — Sochering, Königl.
Eisenb.-Betr .-Insp. mit Frau, Saar¬
gemünd.

Luisenstrasse 3:
Wellenborn, Cand. phil, Berlin. —

Gottschalk, Ivfm, Berlin.
Pension Ossent:

Gieseler, Fr . Rent. Dr, Wirsch¬
weiler. — Sander, Fr . Sanitätsrat,
Wirseinveiler.

Privat -Hotel Silvana:
Gerber, Kfm, London.

Villa Stefanie:
Lorenz, Fr . Stadtrat m. T, Döbeln.

- - Sender-Neustadt , Kfm. m. Familie,Moskau.
Pension Winter:

Banaseh, Arctrf . m. Fr , Warschau.
Augenheilanstalt:

Hönge- Bermbach,
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Bekanntmachung.
Nachdem ein angemessener Betrag

von Fünfz '.gpfennigstückcn mit dem
neuen Gepräge sV- - Markstücken)
hergestellt und dem Verkehr zugefühm
worden ist , sollen die in den bis¬
herigen Forme » geprägten Stücke
erngezogcn werden . Im Interesse
einer beschleunigten und vollständigen
"Einziehung der alten Fünfzigpfenuig-
stücke ist ihre alsbaldige Mieferung
an die öffentlichen Kassen erwünscht.

Die Letzteren sind angewiesen
worden , die fraglichen Münzen nicht
nur in Zahlung , sondern auch zur
Umwechselung von Jedermann anzu¬
nehmen und dabei etwaigen Wün¬
schen nach Umtausch gegen andere
Münzen tunlichst zu entsprechen.

Wiesbaden , 20. November 1906.
Königliche Regierung.

Vorstehende Bekanntmachung wird
hiermit veröffentlicht.

Wiesbaden , den 9. März 1907.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.

, . . . Bekanntmachung,
betreffend das Mufterungsgeschäft

pro 1907.
Das diesfährige Musterungsge-

fchaft im Stdatkreise Wiesbaden
findet in der Zeit vom 26. März bis
16. April statt.

Es kommen zur Vorstellung:
Am 26. März : Jahrgang 1885 , Buch¬

stabe A bis einschließlich E.
Am 27. März : Jahrgang 1885 , Buch

stabe F bis einschließlich K/27.
Am 2. April : Jahrgang 1885 , Buch¬

stabe K/28 bis einschließlich M.
Am 3. Avril : Jahrgang 1885, Buch¬

stabe N bis einschließlich 8/171.
Am 4. April : Jahrgang 1885, Buch¬

stabe 8/172 bis einschließlich Z.
Am 5. April : Jahrgang 1886 , Buch¬

stabe A bis einschließlich G.
Am 6. April : Jahrgang 1886 . Buch¬

stabe H bis einschließlich M.
Am 8. Avril : Jahrgang 1886 , Buch¬

stabe bis einschließlich ä.
9. Avril : :

st,
I

Am 9. April : Jahrgang 1886, Buch¬
stabe F bis einschließlich Z und
Jahrgang 1887, A und B.

An : 10. April : Jahrgang 1887 , Buch¬
stabe C bis einschließlich H/58.

Am 11. April : Jahrgang 1887, Buch¬
stabe A/59 bis einschließlich A/41.

Am 12. April : Jahrgang 1887, Buch¬
stabe L/42 bis einschließlich 8/86.

“Sit
Am 15. Avril : Verhandlung sämt¬

licher Gesuche um Befreiung der-
sLst'FD . . Militärpflichtigen vom
Militärdienst , welche seit dem
26. März gemustert worden sind.

Am 16. April findet die Losung , so¬
wie die Begutachtung etwa cin-
gegangener Zurückstellungsgesuche
von Mannschaften der Reserve,
Marinereserve , Landwehr , See¬
wehr , Erfatzreserve , Marine -Ersatz¬
reserve und ausgebildeter Land-
sturmpflichtiger zweiten Aufgebots

um Befreiung bezw . Zurückstellung
Mrlitarpflichtiger wegen häuslicher
Verhältnisse muhen , sofern dies nicht
schon geschehen ist, unverzüglich an
den Magistrat Hierselbst eingereichtwerden.

Diejenigen Angehörigen (Eltern
und Brüder über 16 Jahre ), wegen
deren event . Erwerbsunfähigkeit die
Befreiung bezw . Zurückstellung eines
Militärpflichtigen beantragt worden
ist , müssen bei der Verhandlung der
Reklamation am , 15. April zugegen
stein, da sonst keine Berücksichtigungstattflnden kann.

Ist ein solches Attest von einem
nicht amtlich angestellten Arzt aus-
»efertigt so muß es amtlich be¬
glaubigt sein.

Die Militärpflichtigen haben sich
an den betreffenden Tagen pünktlich
um V-8 Uhr morgens im Saale des
Sauses Goldgaffe 2» in sauberem
Anzuge , mit reinem Hemde bekleidet
und iauber gewaschen , der Ersatz-
Kommission vorzustcllen.

Innerhalb und außerhalb des
Musterungs -Lokales haben die Mili-

anständig zu betragen und " jede
Storung des Geschäfts durch
Trunkenheit . Widersätzlichkeit . uner¬
laubte Entfernung unnötiges
Sprechen , sowie ähnliche Ungehörig¬
sten SU vermeidem Das Rauchen
ist den Militärpflichtigen während
der Abhaltung des Musterungs-
Geschäftes verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die
Verordnung wepden auf Grund des
6 3 der Polizei -Verordnung vom
27. Juli 1898 mit Geldstrafe bis zu

o0 Mk., im Unvermögcnsfalle mit

Fehlen
verhältnismäßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen , ~ v
ohne genügenden Entschuldigung^
arund wird , sofern die betreffenden
Militärpflichtigen nicht dadurch zu¬
gleich eine härtere Strafe verwirkt
haben , nach 8 26 ad 7 der Wehrord¬
nung vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder Hast
bis zu 3 Tagen bestraft.

Außerdem können ihnen von der
Ersatzbehörde die Vorteile der Losung
entzogen werden.

Die Militärpflichtigen der älteren
Jahrgänge , welche im vorigen Jahre
oder früher gelost haben , haben ihre
Losungsscheine mitzubringen.

Wiesbaden , 28. Februar 1907.
Der Zivilvorsitzende der

Ersatzkommission Wiesbaden , Stadt:
v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Kleiststraße von der Nieder¬

waldstraße bis zur Wielandstraße , die
Johannisbergerstr . die Hallgartener-
straße und die verlängerte Westend¬
straße von der Nettelbeckstraße ab
nach dem Feld zu werden auf Grund
des 8 73 der Polizeiverordnung vom
18. September 1900 aus ordnungs-
volizeilichen Gründen sofort und
für so lange für den Fährverkehr ge¬
sperrt , bis sie mit fester Unterlage
versehen und in einen ordnungs¬
mäßig fahrbaren Zustand versetzt
worden stnd.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung werden mit der in 8 75
genannter Verordnung angedrohten
Geldstrafe bis zu 30 Mk., eventuell
3 Tage Hast , geahndet.

Wiesbaden den 4. März 1907.
Der Polizei -Präsident:

v. Schenck.

Muster 1.
Am . 190
zugezogen , von . .
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Anmeldung.
sind — ist — nachstehend aufgeführte Person — en —:

. Kreis . . . . m Wiesbaden , . . Straße — Platz —
Stock , Vorderhaus , Seitenbau , bei . . . ._
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des Polizei -Reviers .)
(Name und Stand des zur
Muster 2. Nmmeldnng.
An : . 190 . . sind folgende Personen umgezogen von Wiesbaden
. .. . . Straße , Platz , Ring Nr . . ., Vorderhaus , Seitenbau , . . . Stock
bei . . . . nach Wiesbaden , . . . . Straße , Platz , Ring Nr . . .

Vorderhaus , Seitenbau . . . Stock bei.

Polizei -Verordnung , betreffend das Meldewesen.
Auf Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20. September 1867 über ' die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen , sowie der 8§ 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine
Landes -Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zustimmung des Magistrats
für den Polizcibezirk der Stadt Wiesbaden nachstehende Polizei -Verordnung

Ti

erlassen.

Wer in Wiesbaden
§ 1. Anmeldung,

seinen . Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt
nehmen will , ist verpflichtet , sich innerhalb drei Tage des Zugangs anzu¬
melden . Die Anmeldung hat bei dem Bureau des Polizei -Reviers zu er¬
folgen , in dessen Bezirk die bezogene Wohnung liegt . Im Falle des Zu¬
zugs aus einer preußischen Gemeinde (Gutsbezirk ) ist der Abmeldeschein
vorzulegen . Die Verpflichtung zur Anmeldung erstreckt sich auch auf die
zum Hausstande des Änzieheudeii gehörenden Personen . Der Anziehende ist
verpflichtet , über seine und seiner Angehörigen persönlichen Verhältnisse auf
Erfordern Auskunft zu geben . Erfolgt der Zuzug aus einer nichtpreiißischen
Gemeinde und wird ein Abmeldeschein nicht beigcbracht , so hat der An¬
ziehende sich über seine Jdenrität genügend auszuweisen.

Der gleichen Anmeldepflicht ist ferner derjenige unterworfen , der
seinen bisherigen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt , ohne ihn auszugcben,
verlassen hat und in Wiesbaden porübergchend Wohnung nimmt , um in der
Landwirtschaft oder in deren Rebenbetrieben (Ziegeleien , Zuckerfabriken,
Brennereien , Brauereien . Forsten usw . usw .) zur Verrichtung von ihrer
Natur nach an bestimmte Zeiten des Jahres geknüpfte Arbeiten in Be¬
schäftigung zu treten (Saisonarbeiter ).

Kehrt ein Saisonarbeiter , der in Wiesbaden seinen Wohnsitz oder

Des Verziehenden
Familien¬
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bei Frauen
auch

Geburts-
name,

Borname»,
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(Eingangsstempel des Polizei -Reviers .)
(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten .)
Muster 3. Abmeldung.
Am . . . . 190 . . sind — ist — nachstehend verzeichnete Person —en-
verzogen von Wiesbaden , . . . . Straße , Platz Nr . . . nach . . . .

Kreis.

dauernden Aufenthalt ,hat , hierher zurück , so unterliegt er der Pflicht der
Wiederanmeldung . Die Wiederanmeldung hat innerhalb 6 Tagen nach dem
Tage des Wicderanzuges zu geschehen . >

. Als Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung erhält der Anziehende
das im 8 4 erwähnte abgcstcmpclte dritte Excmvlar der Anmeldung . Im
übrigen wird eine anderweitige Bestätigung der Anmeldung nur auf
Wunsch erteilt.

§ 2. Ummeldung.
Wer in Wiesbaden seine Wohnung verändert , hat solches innerhalb

6 Tagen nach dem Umzug zu melden . Die Ummeldung hat bei demjenigen
Polizei -Revier zu erfolgen , in dessen Bezirk die aufgcgebene Wohnung liegt.

Als Bescheinigung über die erfolgte Ummeldung gilt das im 8 4 er¬
wähnte dritte Exemplar der Meldung.

8 3. Abmeldung.
Wer seinenWohnsitz oder dauernden Aufenthalt in Wiesbaden auf-
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. . . . (Eingangsstempel des Polizei -Reviers .)
(Name und Stand des zur Meldung Verpflichteten .)
Muster 4. Abmeldeschein
für nachstehende aus Wiesbaden . . . . . Straße , Ring , Platz . Haus,
Nr . . . bei . . . ..  nach . . . . . Kreis . Provinz

oder Staat . . . ■ . verziehende Person —en.

geben will , rst verpflichtet , sich und die zu seinem Hausstande gehörigen Per
sonen , die aui Fortzuge teilnehmen , abzumelden.
der Regel,vor , spätestens aber innerhalb 6 Tagen
folgen . Dabei hal der Abziehende den Gemeinde
er zu verziehen beabsichtigt , anzugeben , lieber die errmgie
dem Abziehenden vom Polizei -Revier ein Abzugs -Attest erteilt.

Die in 8 1 näher bezeichneten Saisonarbeiter unterlil
des xeortzuges ebenfalls der Abmeldepflickst.

8 4.

Die Abmeldung hat ,n
nach dem Abzüge zu er-
oder Gutsbezirk , wohin
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_ m „ „ - Form der Meldung . ,
»c Alle Meldungen (88 1 bis 3) sind schriftlich zu erstatten . Der

Deeldcnde hat stels zwei Exemplare , und zwar genau nach den vorge¬
schriebenen Musterii (Muster 1 für Anmeldungen , Muster 2 für Um-
mcldungeu und Muster 3 für Abmeldungen ) bei dem betreffenden Polizei-
Revier eiuzureichen . Bei den An - und Ummcldungen kann nach ein drittes
Exemplar eingcrcicht werden , das alsdann , vom Revier abgestempelt , dem
Meldenden als Ausweis über die erfolgte Meldung zurückgegeben wird ; ver¬
pflichtet sind die Meldenden hierzu nicht . Bei der Abmeldung wird eine
Abineldebescheiiiiguna nach Muster 4 vom Revier ausgefertigt.

Für jede Person sind besondere Meldezettel auszufüllen . Familien-
annehörlge und Dienstboten tönnpn jedoch auf dem Meldezettel des Haus¬
haltungsvorstandes mltvcrzeichnet werden.

, Die Meldeformulare sind auf gutem gelblich -weißem Papier von 18
-̂ ntimetcr Breite und 25 Zentimeter Länge hcrzustellen und vom Meldendenselbst zu bcichaffeu.

8 5. Zur Meldung Verpflichtete.
. Lu den in den 88 1 bis 3 porgclchriebenen Meldungen ist in erster

Linie der An -, Um - oder Abziehende selbst verpflichtet . Außerdem sind hier¬
zu verpflichtet : der Haushaltuugsvorstand (Dienstherrschaft ) und der Ver¬mieter.

8 6. Fremden -Melbungen.
, Durchreisende Fremde iBadcgäste , Reisende usw .), welche in Privat-

hausern für Entgelt oder unentgeltlich Wohnung nehmen , sind binnen 24
Stunden durch den Wohnungsgeber bei den Bureaus des zuständigen Poli¬
zeireviers an - bezw . abzumeldcn.

Gast - und Herbergswirte haben täglich bis 11 Uhr vormittags alle
wahrend des vorhergcgangenen Tages oder während der Nacht ange-
kommcnen , bczw . abgereisten Fremden bei dem Bureau des zuständiaen
Polizeireviers au -, bezw . abzuinclden.

. , r Die An - und Abmeldung der,Fremden ^geschieht schriftlich durch Mcldc-
zettcl von 21 4- 16 /̂ - Zentimelcr Große , und zwar die Anmeldung nach dem
neben naher bezeichneten Muster 5 von weißem und die Abmeldung nach dem
neben näher bezeichneten Muster 6 von blaßgrünem Papier . Die Meldungen
müssen für jede einzelne Perion durch besonderen , in doppelter Ausfertigung
einzureichencen An - bczw . Aomeldczcttei belvirkt werden : ausgenommen

sind Familienmitglieder , die der Reih « nach zusamm '' '
aufgefuhrt werden können iicdoch nicht Bedienstete)

ist zu achten '^ scnaue unb  vollständige Ausfüllung der einzelnen Spalten
Die Gast - und Herbcrgswirte sind verpflichtet , ein Fremdenbuch nach

dem neben naher bezeichneten neuen Muster 7 zu halte,, . dies Buck einem

• • i , • • • • • - Wiesbaden , den . 190 . .
(Name u Stand des zur Meldung Verpflichteten .) (Datum des Abzugs .)

(Stempel des Reviers .)
Muster 5. Polizeiliche Fremden -Anmeldung.

In d . . . unten bezeichneten Gasthos — Villa — Pension — Privat-
bans . Straße Nr . . . ist angekommen:

1.

Monat Tag

2.

Vor - und Zu¬
name

Wiesbaden , den

3.

Stand oder
Gewerbe

ten

4.

Wohn¬
ort

190

Wird d. Aufent¬
halt voraussicht¬
lich länger als

1 Woche dauern?
(Ja — Nein)

6.

SS

)
n-

Name des Wohnungsgebcrs (Firma des Gasthofs ppl
(Anmerkung : Diese Anmeldung ist spätestens am Tage nach der An¬

kunft des Fremden bis 1l Uhr vormittags bei dem zuständigen Polizei,
revier abzugeben .)
Muster 6. Polizeiliche Frentden -Alimelduna.
Aus d . . . unten bezeichneten Gasthos — Villa — Pension — Privathaus

. . Straße Nr . . . ist abgereist :_
1.

Monat Tag
Vor - und Zuname

3.
Stand oder

Gewerbe

4.
Wohnort

5.

Bemerkungen

Wiesbaden , den . . . ten . 190 . .

(Anmerkung:
reise des Fremden
revier abzugeben .)
Muster 7.

Hotel

Name »es Wohnungsgcbers (Firma des Gasthofs pp .)
Diese Abmeldung ist spätestens am Tage nach der Ab-
bis 11 Uhr vormittags bei dem zuständigen Polizei.

Fremdenbuch (Muster)

^ . zeichneten neuen Muster 7 z,l halten , dies Buck einem
jeden Fremden alsbald nach seiner Ankunft zur Eintragung vorziilcacn und
für die richtige und vollständige Ausfüllung der Rubriken Sorge zu tragen.8 7. Gessudc.

Alle Personen , welche in Gcsindedlenst treten wollen , haben sich vor
dom Antritt des Dienstes aus dem betreffenden Polizei -Revierbureau per¬
sönlich zu melden , um ein Gcsindcbuch zu lo,en oder das bereits aelöste ab-
stempeln zu lassen . Beim Dienstaustritt haben sich,die betreffenden Pcrsoner
,m Polizeiburcau des Reviers , in welchem die Dienstberrschait wohnte nur
Abstempelung resp . Beglaubigung deZ Dienst -Abschiedszeugnisses zu melden

m Tca Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden mit
Geldstrafe bis zu 30 Mk ., im Unvermögcnsfalle mit entsprechender Saft
bestraft . ^ ^ 1

Wiesbaden , den 30. Juli 1904. Tex Polizei -Präsident : v. Schenck.

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 9. '
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Wiesbaden , den 3. Januar 1907.

Der Polizei -Präsident : v. Schenck.
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Bskanntnrachung

ffl&er die Abhaltung der Frühjahrs'
i Kontrollversammlungen 1907.

Zur Teilnahme an den Frühjahrs'
Kontrollversammlungen werden be¬
rufen :

a) Sämtliche Reservisten (mit Eim
schluß der Reserve der Jägerklasse A
der Jahresklassen 1894 bis 1898) ;

b) die Mannschaften der Land- und
Seewehr 1. Aufgebots , mit Ausschluß
derjenigen , welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1895 in
den aktiven Dienst getreten sind;

c) sämtliche geübte und nicht ge-
.übte Ersatz-Reservisten;

d) die zur Disposition der Truppen-
iieile Berurlaubten;

ej die zur Disposition der Ersatz-
Behörden Entlassenen ; die zeitig
Ganz - und Halbinvaliden , die zeitig
Feld» und Garnisondienstunfähigen,
die dauernd Halbinvaliden , die nur
Garnisondienstfähigcn , sowie die
Mannschaften der Jägerklasse A
haben mit ihren Jahresklassen zu er¬
scheinen.
- Dir Kontrollpflichtigen des Kreises

Wiesbaden (Stadt)
haben zu erscheinen, wie folgt:

In Wiesbaden
,(im Exerzierhause der Infanterie-

Kaserne , Schwalbacherstraße 18) :
1. Sämtliche Mannschaften der Garde
aller Waffen , sowie die Mann¬
schaften der Provinzial -Jnfanterie,

und zwar:
Jahresklaffe 1894: Dienstag , 2. April

1907, vormittags 9 Uhr.
Jahresklasse 1895: Dienstag , 2. April

1907, nachmittags 3 Uhr.
Jahresklasse 1896: Mittwoch, 3. April

1907, vormittags 9 Uhr.
Jahresklasse 1897: Mittwoch, 3. April

1907, nachmittags 3 Uhr.
Jahresklasse 1898: Donnerstag , den

4. April 1907, vormittags 9 Uhr.
Jahresklasse 1899: Donnerstag , den

4. April 1907, nachmittags 3 Uhr.
Jahresklasse 1900: Freitag , 5. April

1907, vormittags 9 Uhr.
Jahresklasse 1901: Freitag , 6. April

1907, nachmittags 3 Uhr:
Jahresilasse 1902: Samstag , den

6. April 1907, vormittags 9 Uhr.
Jahresklasse 1903: Samstag , den

6. April 1907, vormittags 11 Uhr.
Jahresklassen 1904—1907: Samstag,

6. April 1907, nachmittags 3 Uhr.
2. Die übrigen gedienten Mann¬
schaften, und zwar : Marine , Jäger,
Maschinengewehrtruppen , Kavallerie,
Feldartillerie , Fußartillerie , Pioniere,
Eisenbahn -, Telegraphen - und Lust-
schisfertruppen, Train , einschließlichKrankenträger und Bäcker, Sanitäts¬
und Veterinärpersonal und sonstige
Mannschaften (Oekonomie - Hand¬
werker, Arbeitssoldaten , Büchsen¬

machergehilfen usw.) wie folgt:
Jahresklaffe 1894 und 1895: Montag,

den 8. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1896 und 1897: Montag,

den 8. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1898 u. 1899: Dienstag,

den 9. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1900 u. 1901: Dienstag,

den 9. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklaffe 1902 bis 1907: Mittwoch.
! den 10. April 1907, vorm. 9 Uhr.
'3 . Der Ersatz-Reserve aller Waffen:
Jahresklasse 1894 u. 1895: Mittwoch,

den 10. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1896 u. 1897: Donners¬

tag, 11. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklaffe 1898 u. 1899: Donners¬

tag , 11. April 1907, nachm. 8 Uhr.
Jahresklasse 1800 u. 1901: Freitag,

den 12. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1902 u. 1903: Freitag,

den 12. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklaffe 1904 bis 1906: Sonn¬
ig abend, 13. April 1907, vorm. 9 Uhr.
s Die Kontrollpflichtigen des Kreises

Wiesbaden (Land)
haben zu .erscheinen, wie folgt:
i In Wiesbaden
,(im Exerzierbause der Jnsanterie-

kaserne, Schwalbacherstraße 18):
Am Sonnabend , den 13. April 1997,
> nachm. 3 Uhr : Die sämtlichen
! Mannschaften der Reserve, Land-
Fund  Seewehr 1. Aufgebots aller
* Waffen aus Dotzheim.
Am Montag , den 18. April 1997,
> vorm. 9 Uhr : Die sämtlichen Er-

, satz-Reservisten aller Waffen aus
Dotzheim.

Am Montag , den 18. April 1997,
! nachm. 3 Uhr : Die sämtlichen

Mannschaften aller Waffen aus:
: Auringen , Bierstadt und Brecken-
' heim.

Am Dienstag , den 16. April 1907,
.. vormittags 9 Uhr : Die sämtlichen
8 Mannschaften aller Waffen aus:
'> Erbenheim , Frauenstein und

Georgenborn.
.Am Dienstag , den 16. Avril 1907,
si nachmittags 3 Uhr : Die sämtlichen

;Mannschaften aller Waffen aus:
. Heßloch, Igstadt , Klopjienheim,
‘ .Medenbach, Naurod n. Nordenstadt.

:Am Mittwoch, den 17. April 1907,
> vormittags 9 Uhr : Die sämtlichen
, Mannschaften aller Waffen aus:
\ •Rambach, Sonnenberg und Wild-
' sachsen.

In Biebrich a. Nh.
'(aus dem Kasernen -Hofe der Unter¬

offizier -Schule):
Am Mittwoch, den 17. April 1997,

nachmittags 3 Uhr : Die sämtlichen
Mannschaften aller Waffen aus
Biebrich a. Rh., welche der Land-
und Seewehr 1. Aufgebots ange¬
hören (Jahresklassen 1894—1898),

Am Donnerstag , den 18. April 1997,
vorm. 9 Uhr : Diejenigen Mann¬
schaften aller Waffen aus Biebrich
a. Rh., welche der Reserve ange¬
hören , und zwar : Jahresklassen
1899, 1900, 1901.

Am Donnerstag , den 18. April 1907,
nachm. 3 Uhr : Diejenigen Mann-
schaften aller Waffen aus Biebrich
a. Rh., welche der Reserve ange-
horen, . und zwar : Jahresklaffen
1902 brs 1906, sowie alle zur -Dis-
poytion der Truppenteile und Er¬
satzbehörden entlassenen Mann¬
schaften.

Am Freitag , 19. Avril 1907, vorm.
9 Uhr : Die sämtlichen Ersatz-
Rewrvisten aller Waffen aus
Brebrich a. Rh. (Jahresklassen
1894 bis 1906).

Am Freitag , den 19. April 1907,
nachmittags 3 Uhr : Die sämtlichen
Mannschaften aller Waffen aus
Schierstein.

I » Flörsheim am Main
(in der Grabenstraße ):

Am Sonnabend , den 20. April 1907,
vormittags 8.15 Uhr : Die sämt¬
lichen Mannschaften aller Waffen
aus Flörsheim a. Main.

Am Sonnabend , den 20. April 1907,
vormittags 11.20 Uhr : Die sämt¬
lichen Mannschaften aller Waffen
aus : Diederibergen, Eddersheim
und Weilbach.

In Hockheim n. Main
(Schloßhos bei der Kath. Kirche) :

Am Montag , den 22. Avril 1907,
vormittags 8.10 Uhr : Die sämt¬
lichen Mannschaften aller Waffen
aus Hochheim a. Main.

Am Montag , den 22. Avril 1907,
vormittags 11 Ubr : Die sämtlichen
Mannschaften aller Waffen ans:
Delkenheim, Massenheim, Wallau
und Wicker.
Auf dem Deckel seden Militär-

nnd Ersatz-Reserve-Paffes ist die
Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis ge¬
bracht:

1. Daß besondere Beorderung
durch schriftlichen Befehl nicht er¬
folgt, sondern diese öffentliche Auf¬
forderung der Beorderung gleich zu
erachten ist:

2. daß ieder Kontrollpflichtige be¬
straft wird , welcher nicht erscheint,
bezw. willkürlich zu einer anderen,
als der ihm befohlenen Kontroll-
veriammlung erscheint.

Wer durch Krankheit oder durch
sonstige besonders dringliche Ver¬
hältnisse am Erscheinen verhindert
ist, bat ein von der Ortsbehörde , be¬
glaubigtes Gesuch seinem Bezirks-
feldwcbel hier baldigst einzureichen;

3. daß diejenigen Mannschaften,
welche zu einer anderen , als der be¬
fohlenen Kontrollversammlung er¬
scheinen wollen, dieses mindestens
3 Tage vorher dem Bezirksseldwebel
behufs Einholung der erforderlichen
Genehmigung zu melden haben;

4. daß es verboten ist, Schirme
und Stöcke auf den Kontrollplatz mit¬
zubringen:

5. daß ieder Mann seine Militär-
Papiere (Paß und Führungszeugnis)
bei fick, haben muß.

Hierbei wird noch bemerkt, daß im
Militärpaß die vom 1. April 1907
ab gültige gelbe Kricgsbeorderung,
bezw. Paßnotiz eingeklebt sein muß.

Wiesbaden , den 1. März 1907. *
gez. von Lundblad,

Major z. D . u. Bezirkskommandeur.
Bekanntmachung.

Aushändigung der Kriegsbeorde¬
rungen und Paßnotizen an die
Personen des Veurlaubtenstandrs.
1. Die Kriegsbeorderungen und

Paßnotizcn für das Mobilmachungs¬
jahr 1907/08 (1. April 1907 bis
31. März 1908) werden im Stadt¬
kreise Wiesbaden durch Ordonnanzen,
im Landkreise Wiesbaden , dem
Rheingau und Untertaunuskreise
durch die Ortsbchörden in der Zeit
vom 10. bis 28. März an sämtliche
hier in Kontrolle stehenden Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes aus¬
gehändigt.

lieber den Empfang der Kriegs-
beorderungcn oder Baßnotizen ist in
jedem einzelnem Falle von dem be¬
treffenden Manne selbst zu
quittieren.

2. Die bis jetzt noch nicht dienst¬
lich dem Bezirksseldwebel zur Kennt¬
nis gebrachten Wohnunasverände-
rungen sind sofort zu melden.

3. Sofern Mannschaften des Be-
urlaubtenstandes in der angegebenen
Zeit nicht zu Hause sein können,
haben sie eine erwachsene Person des
Hausstandes , die alsdann auch im
Namen der Empfangsberechtigten zu
quittieren hat , mit der Empfang¬
nahme der Kricgsbeorderungen oder
Paßnotizen zu beauftragen.

4. Jeder Mann , der sich bis zum
25. März 1907 abends nicht im Be¬
sitze einer Kricgsbeorderung oder
Ißaßnotiz für das neue Mobil¬
machungsjahr befindet , hat sich sofort,
spätestens am 31. März 1907 schrift¬
lich oder mündlich bei seinem Be-
zirksfeldwebel zu melden. Militär-
papierc sind mitzubringen oder vor-
zulegen.

5. Die vom 1. April 1907 ab nicht
mehr gültigen roten Kriegsbeorde¬
rungen oder Pdßnotizcn sind an
diesem Tage durch die Mannschaften
selbst zu vernichten, die neuen gelben
vorne in den Militärpaß cinzu-
kleben. *

Wiesbaden , den 5. März 1907.
Königl . Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden und Unter¬

nehmer hiesiger Stadt , welche für be¬
endete Lieferungen und Leistungen
Forderungen an das Stadtbauämt
haben, worden ersucht, ihre Schluß-'
rechnungen unverzüglich, spätestens
bis zum 1. April d. I . einzurcichcn,
da die bezüglichen Kosten noch im
Rechnungsjahre 1906 verrechnet wer¬den müssen. *

Wiesbaden , den 1. Februar 1907.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 105s d. G.-O.

werden hierdurch in Abänderung der
Bekanntmachung vom 28. März 1895
unter 1-it . c, Bäcker- und Konditor'
gewerbe, Amtsblatt Seite 106/107
und vom 9. Februar 1905, Amtsblatt
Seite 73 nachstehende Bestimmungen
über die Beschäftigung von Arbeitern
im Bäcker- und Konditorgewerbe er¬
lassen:

1. Die Beschäftigung von Arbeitern
wird an allen Sonn - und Festtagen
gestattet:

1. in Frankfurt a. M., Wiesbaden,
Homburg v. d. H. und Ems während
10 Stunden;

II . in den übrigen Städten des Re'
gierungsbezirkes , ferner in Soden,
in Schlangenbad und in den zu I
nicht aufgeführten Ortschaften der
Kreise Höchstu. Obertaunus während
8 Stunden;

III . in allen übrigen Ortschaften
während 4 Stunden unter nachstehen¬
den Bedingungen:

a)  Jedem Arbeiter ist an jedem
Sonn - und Festtage eine ununter¬
brochene Ruhezeit von mindestens 14
Stunden in Bäckereien u. wenigstens
12 Stunden in Konditoreien zu ge¬
währen.

Der Beginn dieser Ruhezeit ist in
Bäckereien frühestens von 12 Uhr
nachts, spätestens von 8 Uhr morgens
ab, in Konditoreien frühestens Von
12 Uhr nachts, spätestens von 12 Uhr
mittags ab zu rechnen.

b) Jedem Arbeiter ist mindestens
an jedem dritten Sonntage die zum
Besuche des Gottesdienstes erforder
liche Zeit sreizugeben.

c) Jedem Arbeiter ist während des
Weihnachts-, Oster- und Pfingstfestes
eine ununterbrochene Ruhezeit von
mindestens 36 Stunden , welche
spätestens um 8 Uhr vormittags des
zweiten Feiertags beginnt , zu ge¬
währen.

2. Diejenigen Arbeiter , welchen
nach der Bestimmung zu 1 eine Ruhe¬
zeit von 14, bezw. 12 Stunden zu¬
steht. dürfen während dieser Ruhezeit
beschäftigt werden:

a)  in Bäckereien mit Arbeiten , die
zur Vorbereitung der Wiederauf¬
nahme der regelmäßigen Arbeit am
nächsten Tage notwendig sind, sofern
sie nach 6 Uhr abends stattfinden und
nrcht länger als eine Stunde dauern;

b) in Konditoreien mit der Her¬
stellung und dem Austragen leicht
verderblicher Waren , die unmittelbar
vor dem Genuß hergestellt werden
(Eis , Cremes und dergl.) ;

Bedingungen zu b : Sind in Kon¬
ditoreien Arbeiter nach 12 Uhr
mittags beschäftigt worden, so müssen
sie an einem der nächsten sechs Werk¬
tage von mittags 12 Uhr ab von jeder
Arbeit freigeläffen werden.

3. Für Gemeinden , in denen die
Bäcker ortsüblich an Sonn - und
Festtagen für ihre Kunden das Aus¬
backen der van diesen bereiteten
Kuchen oder das Braten von Fleisch
besorgen, kann von der unteren Ver¬
waltungsbehörde gestattet werden, daß
in jedem Betriebe ein über 16 Jahre
alter Arbeiter mit jenen Arbeiten
während höchstens drei Vormittags¬
stunden über die unter Ziffer 1 frei-
gegebene Zeit hinaus beschäftigt wird.

4. Für Betriebe , in denen sowohl
Bäckerwaren, als Konditorwaren her¬
gestellt werden, ist die Beschäftigung
solcher Arbeiter , die an Sonn - und
Festtagen ausschließlich mit der Her¬
stellung von Konditarwaren beschäf¬
tigt werden, nach den Bestimmungen
für Konditoreien , die Beschäftigung
der übrigen Arbeiter nach den Be¬
stimmungen für Bäckereien zu regeln.

Als Bäckerware ist dasjenige Back-
Werk zu behandeln , welches herkömm¬
lich unter Verwendung von Hefe oder
Sauerteig ohne Beimischung von
Zucker zu Teig hergestellt wird . Ob
abweichend hiervon eine Ware orts¬
üblich zu den Bäckerwaren zu rechnen
ist. unterliegt meiner Bestimmung.

Wiesbaden , den 2. Februar 1907.
Der Regierungs -Präsident.

„Wird veröffentlicht ." *
Wiesbaden , den 20. Februar 1907.

Der Polizei -Präsident,
v. Schenck.

Bekanntmachung.
Behufs Feststellung der Entschä¬

digung für das zur Anlage der
Winkelerstraße im Enteignungsver-
sahren zu erwerbende Grundeigen¬
tum des Rentners August Becker,
Kartcnblatt 63, Parzelle 410/12, habe
ich, als Kommissar des Herrn Re¬
gierungs -Präsidenten , Termin zur
mündlichen Verhandlung auf

Montag , den 25. März d. I .,
vormittags 11 Uhr»

in Zimmer Rr . 15 des Polizei¬
direktionsgebäudes , Fricdrichstr . 17,
anberaumt.

Zu diesem Termin werden alle Be¬
teiligten mit der Aufforderung , ihre
Rechte währzunehmen und unter der
Verwarnung hiermit vorgeladen, daß
bet ihrem Ausbleiben , ohne ihr Zu¬
tun , die Entschädigung festgesetzt und
wegen Auszahlung oder Hinterlegung
derselben verfügt ,werden wird . *

Wiesbaden , den 9. März 1907.
Der Kommissar

für das Enteignungsverfahren.
Falcke.

Akzise-Abfertigungsstelle inr
Hauptbahnhosc.

Die .Geschäftsräume der Akzise-
Abfertigungsstelle im Hauptbahnhofe
befinden sich von heute ab am öst¬
lichen Ausgange , gegenüber der Ge¬
päckabfertigung. *

Wiesbaden , den 1. März 1907.
Städtisches Akzise-Amt.

Bekanntmachung,
betr . die Enteignung von Grund¬
stücken in der Gemarkung Wiesbaden
zur hiesigen Bahnhofs -Erweiterung

Die Königl . Preußische und Groß-
herzagi. Hessische Eiscnbähndircktzion
zu Mainz beabsichtigt zu dem, oben
angegebenen Zwecke verschiedene
Grundflächen in der Gemarkung
Wiesbaden zu erwerben und hat
darauf angetragen , daß das Ver¬
fahren wegen endgültiger Feststellung
des Enteignungsplanes nach Maß¬
gabe der Vorschriften der (58 18 ff.
des Gesetzes vom 11. Juni 1874 ern-
geleitei werde.

Demgemäß wird diese Bekannt
mackmng nebst Beilagen zufolge der
Vorschrift im § 19 a. a. O. im Be¬
zirke der Gemeinde Wiesbaden 14
Tage im Rathause , Zimmer Nr . 44,
zu 'jedermanns Einsicht offen gelegt.

Während dieser Zeit kann jeder
Beteiligte im Umfange seines In¬
teresses Einwendungen gegen den
Plan erheben.

Die Einwendungen sind bei dem
Königlichen Regierungsrat Berger
hier . Königliche Regierung , Rhern
straße 33, entweder schriftlich einzu
reichen oder mündlich bei dem
Magistrat hier zu Protokoll zu geben.

Wiesbaden , den 14. März 1907.
Der Magistrat.

Akzise-Rückvergütung.
Die Akzise- Rückvergütungsbeträge

aus vorigem Monat sind zur Zahlung
angewiesen und können gegen
Empfangsbestätigung im Laufe dieses
Monats in der Abfertigungsstelle,
Neugasse 6a, Part ., Einnehmere -i,
während der Zeit von 8 vorm, bis
1 nachm, und 3—6 nachmittags in
Empfang genommen werden.

Die bis zum 31. d. M., abends,
nicht erhobenen Akzise-Äückvergü'
tnngen werden den Empfangsberech'
tigten , abzüglich Postporto , durch
Postanweisung übersandt werden. *

Wiesbaden , den 12. März 1907.
Stöbt . Akziseamt.

Verdingung.
Die Erd - und Maurerarbeiten für

die Erweiterung des Kesselhauses auf
dem städt. Elektrizitätswerk Mainzer¬
landstraße 6 sollen im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden.

Angebots - Formulare und Be¬
dingungen können an Wochentagen,
nachm, zwischen R/z und 5 Uhr, auf
dem Elektrizitätswerk , Mainzerland¬
straße 6, woselbst auch die Zeich¬
nungen einzusehen sind, gegen eine
Gebühr von Ml . 1.— in Empfang
genommen werden. Angebote sind
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot für die Erd - und Maurer¬
arbeiten für die Erweiterung des
Kesselhauses aus dem städt. Elektrizi¬
tätswerk " versehen bis spätestens

Freitag , den 22. März d. I .,
mittags 12 Uhr,

im Verwaltungsgebäude , Markt¬
straße 16, Zimmer Nr . 12, einzu¬
reichen. *

Wiesbaden , den 13. März 1907.
Die Verwaltung

der städt. Wasser- und Lichtwerke.
Verdingung.

Die Ausführung der äußeren Putz-
und Anstreicherarbeiten am Neubau
Beamtenwohnhaus am Elektrizitäts-
ioerk Mainzer Landstraße soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Berdinqungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittägsdienststunden , Friedrichstr . 15,
Zimmer Nr . 9, eingesehcn. die Ange-
botsunterlagcn , ausschließlich Zeich¬
nungen , auch von dort bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 248" versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Montag , den 18. März 1907,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden bei'
der Znschlagscrteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage . *
Wiesbaden , den 11. März 1907.

Städtisches Hochbauamt.
Verdingung.

Der Verkauf des in den städt. Ge¬
bäuden und Schulen sich ansammeln-
dcn Eisen -, Blei -, Messing-, Zink- u.
Kuvferschrotts im Rechnungsjahr
1907 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebatsformularc , Verdingungs¬
unterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Bureau
für Gebäudeunterhaltung , Fricdrich-
straße 15, Zimmer Nr . 2, eingesehen,
die Verdingungsunterlagen auch von
dort gegen Barzahlung oder bestell¬
geldfreie Einsendung von 25 Pf.
(keine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme) und zwar bis zum
18. März er. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift G. H. 41 Oeff . ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch, den 20. März 1907,
vormittags 10 Uhr,

daselbst einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgcfüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagser'teilung berück¬
sichtigt.
. Zuschlagsfrist : 30 Tage . *

Wiesbaden , den 1. März 1907.
Stadtbauamt,

Bureau für Gebäude-Unterhaltung.

Es
Vieh-

waren
aufqe- Preise von -bis

gattung trieben C

Stück a per M. -AIM
Ochsen .

} 99
i. 50 ks 80 85
ir. Schlacht- 70 78 __

Kühe . 174 i. gewicht 64 — 70
ii. 56 60 —

Schweine 1074 1 12 1 20
Mastkälb. 202 1 kg 1 90 2 --
Landkälb. 298 Scklacht-1 40 1154
Hämmcl 123 gewicht 1 50 168

Bekanntmachung.
Die ans dem alten Friedhofe be¬

findliche Kapelle (Trauerhallel w">'d
zur Abhaltung von Trauerseierlich-
tciten unentgeltlich zur V-rfügung
gestellt und zu diesem Zweck im
Winter auf städtische Kosten nach
Bedarf geheizt ; die gärtnerische und
sonstige Ausschmückung der Kapelle
dagegen wird stadtseitig nicht be¬
sorgt, sondern bleibt alleinige Sache
der Antragsteller . Die Benutzung
der Kapelle zu Trauerfeierlichkeiten
ist rechtzeitig bei ' dem zuständigen
Friedhofsaufseher anzumelden , der
alsdann dafür sorgt, daß' diese zur,
bestimmten Zeit für den Trauerakt
frei ist. *

Wiesbaden , den 18. Okt, 1906.
Die Friedhofs -Deputation.

Biehhsf -MurkLbericht
für die Woche vom 7. bis 13. März.

Rinder 76—80 Mk.
Wiesbaden, den 18. März 1907.

Städtische
Schlachthaus-Verwaltung.

Dampfer -Fahrten.
Norddeutscher Llohd in Bremen.

(Hauptagent für Wiesbaden I . Chr.
Glücklich, Wilhclmstraße 50.! F 344
Letzte Nachrichten über die Beweg¬

ungen der Dampfer.
Schnelldampfer Bremen -New-Aork:

„Kaiser Wilhelm 11." nach New Äork,
6. März 1 Uhr nachm, in New Uork.
— Mittelmeerlinie : „Königin Luise"
nach New Jork , 7. März 10 Uhr
vorm, von Genua . — New Dort-,
Baltimore -, Galveston-, Philadelphia-
und Savannah -Linien : „Hannover"
nach Bremen , 7. März 5 Uhr 15 Mim
in Bremerhaven . „Breslau " nach
Bremen , 6. März 2 Uhr nachm, von
Baltimore . „Rhein " nach Bremen,
7. März 12 Uhr mittags von New
Dort. „Köln" nach Baltimore und
Galveston, 7. März 12 Uhr mittags
Capes Henry passiert. „Cassel" nach
Baltimore , 7. März 12 Uhr mittags
Lizard passiert. „Gera " nach Balti¬
more, 8. März 11 Uhr 30 Min . vorm.
Borkum-Riff passiert. — Ost-Asien- ■Linie : „Seydlitz" nach Bremen,
7. März 6 Uhr 30 Min . nachm, in
Antwerpen . „Prinz . Heinrich" nach
Bremen , 8. März 6 Uhr vorm, in
Umuidcn. „Gneisenau " nach Bremen,
7. März 9 Uhr vorm, von Port Said.
„Preußen " nach Hamburg , 7. März
8 Uhr vorm, von Penang . „Prinzeß
Alice" nach Bremen , 7. März 4 Uhr
vorm, in Shanghai . „Prinz Ludwig"
nach Ostafien, 8. März 11 Uhr vorm,
in Nagasaki. „Zielen " nach Ostasien,
7. März 12 Uhr mittags in Penang.
„Prinz Eitel Friedrich " nach Ost-
asien, 7. März 10 Uhr vorm, von
Southampton . „Teo Pao " nach
Singapurs , am 7. März 6 Uhr
nachmittags in Antwerpen . —
Australien -Linie : „Scharnhorst " nach
Bremen , 6. März 8 Uhr nachm, von
Port Said . — Frachtdampfer „Jndo-
dravelli " nach Bremen , 3. März Suez
passiert. „Franken " nach Australien,
O.März von Port Sudan . „Thüringen"
nach Australien , 7. März .1 Uhr nchm.
in Amsterdam. — Cuba-, Brasil - und
La Plata -Linien : „Heidelberg" nach
Bremen , 7. März in Bremerhaven.
„Halle" nach Bahia , 6. März von
Santos . „Helgoland " nach La Plata,
6. März Ouessant passiert . „Coülenz"
nach Brasilien , 7. März Dover
passiert. - — Deutsche Mrttelmeer-
Levcmte-Linie : „Galata " nach Nico-
laieff , 7. März von Piräus . —
Alexandrien - Linie : „Hohenzollern"
nach Marseille , 6. März 3 Uhr nachm,
von Alexandrien . „Schleswig " nach
Alexandrien , 6. März 3 Uhr nachm,
von Marseille . — Kadettcn -Schul-
schiff: „Herzogin Sophie Charlotte"
nach Sydney , 6. März von Auckland.

Deutsche Ost-Afrika-Linie.
Rpd. „Prinzessin ", Kapitän Stahl«

von Hamburg nach Südafrika , 10.
Mürz an Lissabon. „Admiral ", Kapi¬
tän Doherr , von Hamburg nach Süd¬
afrika , 8. März ab Dar -es-Salam.
„Feldmarschall", Kapitän v. Jssen-
dorff, zurzeit Hamburg . „Prinz¬
regent ", Kapitän Gauhe , von Ham¬
burg nach Südafrika , 28. Februar
ab Las Palmas . „Bürgermeister ",
Kapitän Fiedler , von Süd -Afrika
nach Hamburg , 8. März ab
Mozambique . „Kronprinz ", Kapi¬
tän Kley, von Südafrika nach Ham¬
burg , 8. März ab Kapstadt. „Herzog",
Kapitän Werßkam, von Südafrika
nach Hamburg , 10. März - an Mar¬
seille. „König", Kapitän Scharfe,
zurzeit Hamburg . „Markgraf ", Kapi¬
tän Bolkertsen, von Hamburg nach
Ostafrika , 7. März an Mozambique.
„Gouverneur ", Kapitän Carstens,
von Ostafrika nach Hamburg , 10.
März ab Aden, „Präsident ", Kapi¬
tän Tepe, zurzeit Hamburg . „Kanz¬
ler ", Kapitän Pohlenz , von Hamburg
nach Ostafrika , 11. März ab Suez.

RotationSxreljendruckder L. Echellenberg 'scheu HosiBuchdruikercii» Wiesbaden.


	[Seite 419]
	[Seite 420]
	[Seite 421]
	[Seite 422]
	[Seite 423]
	[Seite 424]
	[Seite 425]
	[Seite 426]
	[Seite 427]
	[Seite 428]
	[Seite 429]
	[Seite 430]
	[Seite 431]
	[Seite 432]
	[Seite 433]
	[Seite 434]
	[Seite 435]
	[Seite 436]
	[Seite 437]
	[Seite 438]
	[Seite 439]
	[Seite 440]
	[Seite 441]
	[Seite 442]
	[Seite 443]
	[Seite 444]
	[Seite 445]
	[Seite 446]
	[Seite 447]
	[Seite 448]
	[Seite 449]
	[Seite 450]

